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auf Befehl Sr. Maj. des Kaifers von Frankreich und 
. Königs von Stalien mit den Korvetten der Gene 
graph und der Naturakift, und der Goelette 
 Kafuarina 
in ben Jahren 1800 bis 1804: 





Beſchrieben 
von 3 


gr Aug Peron, 


Naturförfcher bei diefer Erpedition, Korrefpondent des Inſtituts von 
Frankreich, Mitglied der Gefeufhaft der Geſundheitsſchule, der phi⸗—⸗ 
lomgtifhen und medicinifhen Gefellfchaft zu Paris, 
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gen verfehen 
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2. F. Ehrmann. 
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Mit zwei Kupfern, 
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Weimar, 
im Verlage bes Landes-Induſtrie— Somptoire. 


ı80$8. 
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0. Biblistheh 


der. 
| — und wichtigſten 


Reiſ ebeſ chreibungen 


zur 
Erweiterung der Erdkunde 
nach einem | 
— ——— Plane bearbeitet, 
und in Verbindung 


mit einigen anderen Gelehrten gefammelt 
un d 


berausgegeben 
‚von 


M. ©, REN 


fortgefegt 
von 


T. F. Ehrmann. 
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Vorbericht. 





IJrdem der Herausgeber den teutſchen Geographie⸗ 
freunden hier den erften Theil. der teutichen und auf 
zeutſche Manier bearbeiteten Ueberſetzung der erſt 
kuͤrzlich unter hoͤchſter Autoritaͤt zu Paris erſchiene— 
nen Beſchreibung der letzten franzoͤſiſchen Entdek— 
kungsreiſe nach Auſtralien uͤbergiebt, hat 
derſelbe fuͤr jetzt wenig dabei vorzuerinnern, und dies 
ſes Wenige beſchraͤnkt ſich auf Folgendes: 
Das Original fuͤhrt den Titel: 

Voyage de decouvertes aux Terres australes 
exécuté par ordre .de.Sa Majeste ’Empe- 
reur et Roi, sur les corvettes.le Geogra- 
phe, le Näturaliste et la goelette la Casua- 
rina, pendant les annees' 1800, 1801, 
. „1802; 1803, et 1804; publie par decret 
impoerial, sous le ministere de Mr. de 
:Champagny , et redige par M. F. Peron, 
.„Waduräliste de l’expedition, "orceiponant 
‚de.l’Inftitut, de. France, de la Societe de l'é- 
cole de -Medecine de :Paris, des Societds 
- philemiathique et medicale de: la m&me 
ville. A Paris, de ARSPHSRDE imperiale. 

.1807.. T.. J. 
und enthaͤlt XV und 496 Seiten in gr. 4. ſplendid 
gedruckt. Dazu gehört auch ein Atlas in klein Fo— 
io von Planen, Anſichten, ethnographifchen und 
naturhijtoriihen Abbildungen u. |. w. theils ſchwarz, 
| * farbig abgedruckt. 


meine 
f E 


* 


f 


vr 2.0000 cBorberidt. 


Ueber den Werth, dieſes Werks iſt (ängft ent« 
ſchieden, und in dieſem Falle muͤſſen ſich die Leſer 


vorlaͤufig mit dem begnuͤgen, was ſchon daruͤber in 
oͤffentlichen Schriften, beſonders in den Allg. geo— 


graphiſchen Ephemeriden (XXV. B. S. 
437. u. f.) gejagt worden iſt. 

7 Mine; genauere Prüfung ber Berdienfte dieſes 
Werks um die Erweiterung der Länder: und Wäl: 
Ferkunde kann er nad) Bollendung beffelben geliefert 
werden. 


Daß es aber in jeder Hinſicht eine der intereſt | 
fanteften Reifebefchreibungen iſt, die je erſchienen 


- find , und ſich jeder Klaffe von Leſern BA mannich⸗ 
faltige Vorzuͤge und Reize empfielt, faͤllt bei dem 
erſten Ueberblicke in die Augen. 


In der gegenwaͤrtigen Ueberſetzung if dieſes 
gehaltvolle Buch moͤglichſt treu, ohne gegen den 


Genius ver teutſchen Sprache zu verſtoßen, da wo 


es der Gegenſtaud erforderte; fonft aber ziemlich frei 


uͤberſetzt worden. Abgekuͤrtzt wurden bloß Dekla⸗ 
mationen und unnoͤthige Abfchweifungen; weggelaſ⸗ 
fen nichts, ala der bloß phyfikalifch = nasurhiftorifche 
Anhang, der Fein wefentlicher Theil der Reifebefchreis 


bung iſt; denn von diefer blıeb Alles unangetaftet. 


Bon den Kupfern find, um das Werk nicht zu 
vertheuern, bloß der Plan und Anſicht von der Stadt 


Sydney auf Neus Holland beibehalten worden; weil 


zu ana Swede nicht mehr nöthig waren. 
"Der ——— 








\ Anhalts: Berzeichniß. 
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Entdeckungsreife nad Auſtralten. Erſter Theil. 








Erſter Abſchnitt. 
Yin, doc und Anfaltn u dieer Entbekungtreis.. 
Zweiter Aorgnitr | 


Abreiſe. Lahrt vom Haven nad ben Kanarien : : Infefn. 





(Som 19tem Diteber Giß sum 1gten November ıd0) 17 
Dritter Abſchnitt. 

Fahrt von den Kanarien⸗ Inſeln nach Ile: de⸗ Trank 

Wem ızten Ronbr. 1800 His zum toten März 161) 37 
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Inhalts Verzeichniß. 


WVierter Abſchnitt. 
Aufenthalt zu Ile: des France. 


(Vom ızten März bis zum 25flen April 1801.) 





Zweites Bud. 
Reife, von Ile bes Brance nad) Timor. 


Fuͤnfter Abfänitt. 
Bapıt von Ile⸗-de-France nad) Neuholland. edwinnland. 


(Vom 25ften April bis zum ı9ten Junius 1801,) 
—Seſchster Abſchnitt. 
Eint rachts⸗ Land. | 


(Vom: ı8ten Zunius bie zum 23ſten Julius 1801.) 
Siebenter Abſchnitt. 
Witte Land. F 
"om zaften Julius bis zum roten Auguft 2801. I 
Achter xvſqnitt. | 
Aufenthalt auf der Snfel Timor. 
Gom 18tin Auguſt bis zum taten Rovember 18089 
|. Neunter Abfchnitt. 
Dos! huen des Naturaliſten auf Edelsland. 


— * » som Steh Zunius bie zum roten Julius 180.) 
Ar 


— 


Zehnter Abſchnitt. 


Verrichtungen des Naturaliſten af ber Küfe von Ein. 


— 


Gom co Julius b bis ae arten September 1801. ) 
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208 
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| Seite 
Drittes Buch. 
Reiſe von Timor nach Poxt⸗Jackſon. — 2 


‚Eilfter — n u 
ahrt von Zimor. nad dem d — — von mene am ” 
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3woͤlfter Abſdnitt. 


Suͤdlicher Theil von Van: Diemensland, 
GB tm mar m irn a 


Drei nter Abſchnitt. 
Suͤddſtlicher Theil von Ban-Diemensland, ·⸗··.. 
(Vom Izten bis zum 28ſten Februar 1802.) R 344 


ierzehnter Ab nitt. 


Oſtkuͤſte von Van-Diemensland. Banks: und Baßſtraße. 


(Bom 28ſten Februar bis zum 2often März 1802.) 363 
Künfzehnter Abſchnitt. 
Napoleons-Land,. , ; 
(Vom agften März bis zum 8ten Mai 1802.) | 380 
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— @edzehnter Abfhnitt, 
Ruͤckkehr nah Ban: Diemensland, - Aufenthalt in ber Ad» 
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Aus dem Franzoͤſiſſhen 


überfent, und mit einigen Anmerkunr 
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von . ; 


2. 5 Ehrmann. 





E:rfter Theil. 








Mit zwei Kupfern, 
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Borberidt. 





Kader der Herausgeber den teutfchen Geographie: 
freunden hier den erften Theil. der teutichen und auf 
jeutſche Manier bearbeiteten Ueberſetzung der erſt 
kuͤrzlich unter hoͤchſter Autoritaͤt zu Paris erfchiene: 
nen Beichreibung der lebten franzoͤfiſchen Entdek— 
Fungsreife nah Auſtralien -übergiebt, hat 
derfelbe für jet wenig dabei vorzuerinnern, und dies 
ſes Wenige beſchraͤnkt fi) auf Folgendes : 
Das Driginal führt den: Zitel: 
Voyage de decouvertes aux Terres australes 
execute par ordre.de Sa Majeste V’Empe- 
' reur et Roi, sur les corvettes le Geogra- 
phe, le. Näturaliste et la goölette la Casua- 
rina, pendant les annees' 1800, 1801, 
.1802, 1803, et 1804; publie par decret 
— impérial, sous le ministere de Mr. de 
Champagny, et redig® par M. F. Peron, 
‚ „  Naturäliste de l’expedition, Correlpondant 
.de.l’Inftitut. de France, de la Societe de l'é- 
cole de Medecine de Paris, des Societes 
- philomiathique et medicale de: la même 
ville. A Paris, de a imperiale. 
5. 1807..T. 1; 
und enthält XV und 496 Seiten in gr. 4. ſplendid 
gedruckt. Dazu gehört auch ein Atlas in klein Fo— 
lio von Planen, Anfichten, ethnographifchen und 
naturhiftoriihen Abbildungen u. f. w. theils ſchwarz, 
* farbig abgenruet, 


Prey“ 


r 


be © u ; Vorbericht. 


Ueber den Werth, dieſes Werks iſt (ängft — | | 


- fehieden, und in dieſem Falle müjfen ſich die Leſer 


vorlaͤufig mit dem begnügen, was ſchon darüber in 


“öffentlichen Schriften, beſonders in den Allg. geo⸗ 
graphiſchen Ephemeriden (XXV. B. ©, 
437. u. f.) geſagt worden iſt. : 
Eine genauere Prüfung der Berbienfte dieſes 
Werks um die Erweiterung der Länder: und Voͤlt 
kerkunde kann erſt nach Vollendung beſfelben geliefert 
werden. 


Daß es ‚aber in jeder Hinſicht eine der intereſ 
fanteften Reifebefthreibungen iſt, die je erſchienen 


- find, und fich jeder Klaſſe von Leſern — mannich⸗ 
faltige Vorzuͤge und Reize empfielt, faͤllt bei dem 
erſten Ueberblicke in die Augen. 


In der gegenwaͤrtigen Ueberſetzung if dieſes 
gehaltvolle Buch moͤglichſt treu, ohne gegen den 


Genius der teutſchen Sprache zu verſtoſſen, da mo 
es der Gegenftand erforderte; fonft aber ziemlich frei 
uͤberſetzt worden. Abgekuͤrtzt wurden bloß Dekla⸗ 
mationen und unnoͤthige Abfeyweifungenz; weggelaſ— 
fen nichts, ala der bloß phyſikaliſch- nasuchiftorifche 
Anhang, der Fein weofentlicher Theil der Reiſebeſchrei— 
bung iſt; denn von diefer blıeb Alles unangetaftet. 

Bon den Kupfern find, um das Werk nicht zu 
vertheuern, bloß der Plan und Anfitht von der Stadt 


Sydney auf Neus Holland beibehalten worden; weil 


zu . Swedh nicht mehr nöthig waren. 
| "Der —— 








Znhalts: Berzeichniß. 


k - 
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Entdeckungsreiſe nach Auftralien. Erſter Theil. 
— | F 


— 





Erſtes Bud. — 
— * veite 
Reife aus Frankreich nach Ile» des Krance. eo 0 0./ r 
Sereſter Abſchnitt. 
plan, Zweck und Anſtalten zu dieſer Gntbedungsreit... 
(Bom 22ften März bis zum Igten Detober 1800,) ” i 3 
Zweiter Abſchnitt. " | 
Abreiſe. Fahrt vom ‚Haven nad) den Kanarien > Faſeln. 2 
Aufenthalt su Teneriffa. | 5 
(Bom 1gten Dktober bis ‚zum 13ten November 180.) 17 
Dritter Abſchnitt. * J 
Fahrt von den Kanarien « Znfeln nach Sle= de: Bruns . 
(Bom 13ten Novbr. 1800 bis zum ı5ten März 184.) 3 


* 
.. . "8 


Da. De e- 


, 


t 
“ 


— 


Eint rachts⸗Land. 


vr | Inhalts-Verzeichniß. 


% 


| WBierter Abſchnitt. 
Aufenthalt zu Ile: de: Krance. 


(Vom ızten März bis zum a5ften April 1801.) 





Zweites Bud. 
reife von Ile re nad Zimor, 
Fünfter Abfänitt. 


Bahıt von Ile⸗de⸗VFrance nad) Neuholland. edwinnland. 


 (Bom 25ften April bis zum ıgten Qunius I80I.) 

SEegseter Abſchnitt. 

Gom ıgten Junius bis zum 23ſten Julius 180r.) 
Siebenter er... 


Witt's- * Land. 


Wem agſten — bis zum roten a augen 1801. ) 
Achter xviouitt. 
Aufent halt auf der Jnſel Timor. 


en i8tin Auguſt bis zum sten November moid Br 


K Neunter Abfänitt. 
Dpezatituen: ‘des Naturaliften auf Edelsland. — 
„om Steh Junius bis zum ı6ten Julius 1801.) 

Zehnter Abſchnitt. 


Geite | 


118 


208 


Berzißtunge, des Naturaliſten auf der Kuͤſte von Ein⸗ 
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Eu man — hat Die atbeungen in den 
Biffenfhaften mit vollem Rechte zu ben Anfprüchen, ‚auf 
Ruhm; und. zu den Beförderungsmitteln der Völker » « Gtüd: 
feligfeit zu rechnen, ift ein edler Wetteifer unter den 
. Nationen entftanden, und dad Streben der Regierungen, 
‘einander: hierin wechſelſeitig zu übertreffen, hat eine um 


fo ehrenvollere Richtung genommen, da das Ziel derfelben “2 


‚wahren Nutzen bringt —, England’s Bemühungen 
i A 2 


Fe Entdedungsreife nad Auftralien 
dieſer Art: zeichneten ſich befonders in den letzteren Zei- 
ten aus; und in diefem ruhmvollen Rampfe konnte Frank⸗ 


reich allein ihm mit Vortheil den Sieg und die Ueberle⸗ 
genheit freitig machen. 


Man muß jedoch eingeftehen, daß die englifchen Ge 
lehrten, welchen der unermeßliche Schaupfag eines fuͤnf⸗ 
‚ten Erdtheils ‚eröffnet ward, vielleicht, ſchon auf dem 
Punkte ſtanden, ihrem Vaterlande die Palme zuzuwen⸗ 
den. — Die bald auf einander folgenden Forſchungen 
seines Banks, Solander's Sparmann's, der bei⸗ 
den Forſter, eines Anderfon’s, Mainziez, Whi— 
te, Smith, Collins, Patterſon's u. ſ. w. hatten 
die Theilnahme und die Aufmerkſamkeit der Freunde der 
Wiſſenſchaften auf Neuholland gezogen. Wie viele 
ſeltſame Dinge wurden nicht aus dieſem ſuͤdlichen Konti⸗ 
nente gebracht! Wie viele treffliche Entdeckungen wurden 
ſchnell nach einander — 

Bei dieſer Lage der Dinge — ſich in unſerm 
Vaterlande die National-Ehre mit der Sorge fuͤr die Fort⸗ 


\ 


fhritte der Wiffenfhaften, um die Unternehmung einer 


'Entdedungs’ Reife nach den Suͤdlaͤndern zu verlangen, 
und das National: Inflitut von Frankre ich hielt es fuͤr 
noͤthig, der Regierung. — ah — zu 
machen. — 


Gerate in dieſem Zeitpunkte ſchien ‘die hoch aufgelo⸗ 
derte Kriegsflamme ihre Wut verdoppelt zu haben; Frank⸗ 
reichs politiſche Exiſtenz war bedroht; fein Staatsgebiet 
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war von Feinden angefallen; aber Bonaparte war da⸗ 


mals ſchon erſter Konſul; Er nahm den Vorſchlag des In: 


ſtituts, das ſchon ſeit einigen Jahren ſtolz darauf war, 


Ihn unter feine Mitglieder zu zählen, mit Theilnahme 


auf, und in demfelben Augenblide, in welchem die Re: 
ferve= Armee anfieng fich in Bewegung zu fegen, um bie 
Apen zu überfleigen ‚ ertheilte Er Befehle zur Befchleuni- 
gung biefer großen Unternehmung. | | 


Brald darauf wurden auf den Vorſchlag des Inſtituts 
23 Perfonen von Ihm ernannt, welchen die wiflenfchaft- 
lichen Unterfuchungen bei dieſer Erpedition aufgetragen 
- wurden: Aftronomen, Geographen, Mineralogen, Bo— 
taniter, Zoologen, Zeichner und Gärtner, von jedem Fache 


wenigftens zwei, ja wohl auch drei[biß fünfe, waren dazu 
erwählt. . Nie hatte man noch der Beforgung wiſſenſchaft⸗ 


licher Arbeiten auf Entdeckungsreiſen eine fo weite Ausdeh⸗ 
nung gegeben!. Nie.waren fo große Mittel angewandt 
| — um ſich des Erfolgs zu verſichern! 


Die wiffenfehaftlichen Unterfuchungen uch bei die: 
fer Unternehmung einen befondern Grad von Wichtigkeit 
durch die eigenthümliche Beſchaffenheit des Erdftrichs ge: 
winnen, welcher befucht werben follte. Unter Graben der 
Breite, welche, denjenigen unferer; Klimate entfprechem, 
auf einem weit ausgedehnten Kontinente und auf den zahl: 
reihen Infeln um daffelbe her, mußten nothwenbig meh: 
rere nuͤtzliche Pflanzen, mehrere brauchbare. Zhiere zu 
entdecken feyn, die in europdiche Gegenden verpflanzt, 
Ach daſelbſt Leicht naturafifiren, und unfern Bedürfniffen 


ir 


— 
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neue Huͤlfsquellen, unſeren Künſten neue Stoffe und — | 
m. a neue — geben koͤnnten· 
rt: 
Der Opeiationdplan dieſer ——* ſchien den 
vortheilhaften Erfolg zu verbuͤrgen, den die Anſtalten zit 
derſelben, und ihr Gegenſtand zum Voraus verſprachen 
Ales, was ſich aus den Erfahrungen früherer Seefahrer 
Belehrendes über die ‚Erdftriche, die wir: durchreiſen ſoll⸗ 
ten, ergab, und Alles was Theorie und Vernunftſchluͤſfe 
daraus abziehen oder dazu beifügen könnten, machte die 
Grundlage dieſer wichfigen Arbeit aus. Die untegermägte- 
gen und die Pafjatwinde, und die Strömungen wären 
mit einer ſolchen Genauigkeit bereitet," daB die Hart⸗ 
naͤckigkeit unferds Anführer, von dieſen vortrefflichen Ans, 
weiſungen abzugehen, die Hauptquelle — nachũaligen 


1. 


Biderwärtigfeiten wunde. — 


Dieſem iſhin zu Folge ſollten wir an Jh 
France anlegen, daſelbſt noch ein Pleineres drittes Schiff 
zu uns nehmen; dann nach der Südfpige von van Die— 
rn endland-unfte Fahre richten, das Suͤdkap derfelben um: 
ſchiffen, den Kanal von Entrecafteairr in allen feirien 
heilen unterfüchen: alle Fluͤſſe dieſes Theils des va Di ie 
menslandes foweit als möglich hinaufichiffen, die ganze 
Oftküfte diefer großen Infel erforfchen, durch die Banf3; 
firaße in die Baßftraße einlaufen, mit moͤglichſter 
Genauigkeit die Punkte des Eingangs und des Ausgangs 
biefer letztern Meerenge beſtimmen; "die Kenntniß der 
Hunters-In feln vervollftändigen; dann längs der 
| Suͤdweſtkuͤſte von Neuholland hinſchiffen, dieſe Fahrt 


3 
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bis zu dem Punkte. fortſetzen, wo der Admiral Entre⸗ 
eafteaur die ſeinige einſtellte; hinter den Inſeln ‚Dt 
Peter und St. Franz hindurchfahren, den Theil des 
feſten Landes unterſuchen, vor welchem dieſelben liegen, 
wo man eine Meerenge vermuthet, welche von da qus mit 
dem Hintergrunde des großen Meerbuſens von Garpen- 
tax ia zufammenhängen ſoll, und folglich Neuh old a nd 
in zwei beinahe, gleich. große Inſeln zertheilen würde, 
Nah Vollendung diefes erften-Theils unferer Operationen 
jollten wir das Läwinn= Kap, und. den norbwärtd von 
bemfelben ‚gelegenen unbekannten Strich der Küfte unter- 
fuhen; ſodann die Lage von Löwinn:, Edelszund 
Eintrachts-Lande nach den vorzuͤglichſten Punkten der- 
ſelben beſtimmen. Da dieſe Kuͤſtenſtriche von den alten 
Seefahrern gar nicht gehoͤrig unterſucht worden ſind, und 
ihre Lage wegen Mangels an genauen Inſtrumenten nicht 
beſtimmt angegeben werden: konnte, ſo mußte; auch die geo⸗ 
graphiſche Kenntniß dieſer Gegenden darunter leiden: Wir 
ſollten den Schwarzen⸗Schwaͤne-Fluß fo. weit als 
es moͤglich waͤre hinaufſchiffen, eine beſondere Charte von 
der. Inſel Rattenmefl und ber.benachbarten: Küfte auf: 
nehmen; die furchtbaren, einſt dem Seefahrer Pelfaert 
fo verderblichen Abrolhos *) unterfuhhen; die Kenntniß 
* *) Diefer portagiefifche Rame bedeutet: Deffne bie. Augen 
und bezeichnet Klippen im Meere. die ſich niht über die 

Oberflaͤche deſſelben erheben. Die Abronhos an der Weſt⸗ 

kuͤſte von Neuholland werden auch Hout mann's Un: 
— tiefen genannt; an denſelben litt der holländiſche Kapi: | 

tan Kranz Pelfaert im 3. 1629 Schiffbruch. 

—— D. 9: 
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von Ber großen Seehundsb ai *) vervolftändigen; ver⸗ 


ſchiedene Punkte auf der Küfte von Witts-tamd, und - 
weiter hinauf an der Nordweftküfte, beſonders die Min: 
dung des König: Wilhelms-Fluffes, die Rosma⸗ 
rin=Infeln nach ihrer Lage beftimmen, und endlich diefe 
Tange erfte Entdedungsfahrt an dem Nordweſtkap ſchließem 
und dann von da aus nach den Moluden fegeln, um 
auf Timor oder Amboina zu überwintern. ar 


Ha hı.. 


Weiter war uns befohlen, er 4 — Fehtt 


von dieſen Inſeln aus nordwaͤrts von Ceram hin, die 
Süůͤdweſtkuͤſte von Neu⸗-Guinea bis zu dem Punkte bin 


zu befchiffen und. zu unterſuchen, auf welchem Capt. Cook 


feine Küftenfahrteingeftellt hat ,- und hinter welchem man 


eine Meerenge vermuthet, weldye Neu⸗Guine a in meh⸗ 


‚zere Infeln zertheile; von da follten wir gegembie En de a⸗ 
voursſtraße fchiffen, und: die Oſtſpitze des großen Bus _ 
ſens von. Earpentaria'zu erreichen ütrachten, um dann 


in diefen Buſen ſelbſt hinein zu ſchiffen, die vorzuͤglichſten 


Theile deſſelben zu unterſuchen, die Lage mehrerer, den 
alten Charten zu Folge, in demfelbensliegender Inſeln zu 
beſtimmen, und die Muͤndungen der vielen Fluͤſſe aufzu⸗ 


Pond " 

*) Eigentlich Haififhbai (Sharks-Bai). fo. nannte fie 
.Dampier wegen der vielen Haifiſche, die er hier fand, 
und bie von mehreren alten Seefahrern Seehunde ges 
nannt werben: * Da nun das englifche Wort Shark ur: 
fprünglih einen Schurken, einen Beutelfhneider bes, 
deutet, "fo hatten einige Ältere teutſche Charten dieſer Bai 
den Namen Diebsbai irrig beigelegt. 


⸗ 


D H. 
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fuchen, mit welchen die alten Spechalcharten dieſen Bufen 
überladen haben,- in den ſeit fchon fo Langer Zeit Fein 
Seefahrer eingedrumgen iſt; hierauf follten wir an Arn: 
heims-Land und dem auf ber Nordkuͤſte gelegenen van 
Diemens = Land *) bis zu dem Nordweſtkap fchiffen, 
undhier unfre zweite, fo wieunfte erfte Entdeckungsfahrt 
endigen; dann. auf der Rüdkehr in dem indifchen Ocean 
die noch fehr fchwankende Länge der TZrials- Infeln**) 
beſtimmen, auf Jle⸗-de-France wieder anlegen, und 
auf unferer Nuͤckreiſe, um unfere Entdedungsfahrt auch 
nuͤtzlich zu befchließen, einige Theile der Oftfüfte von A fri« 
ka zu erforſchen fuchen, von welchen die Geographen noch 
feine genaue Kenntniß haben. Auf diefe Weife,war un⸗ 
‚fere Ruͤckkehr — den Fruͤhling des a 1803 bes 
hu 
Dies war bie — des von der Regierung 
— Anfuͤhrer vorgeſchriebenen Reiſeplans, deſſen buch⸗ 
ſtaͤbliche Befolgung unſre Reiſe nicht nur zu einer der 
Nicht zu verwechſeln mit der großen Inſel Diemens: 
“oder Ban» Diemensland an der Südoftfpige von Neu: 
hollands beide find von holländifhen Seefahrern entdedt, 
»jenes auf. der Rordlüfte von Neupolland im 3. 1618 von 
Kapt. Zeachen, biefes, das für die Sübdoftfpige von Neur 
holland gehalten wurbe, im Jahre 1642 von Kapt. Abel 
Tasmann, und nad dem damaligen General : Gouver- 


neuer von Batavia Myn Heer van Diemen benannt 
worden, O. H. 


Re Seifen; DEN — von — and, 
D. H. 
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ſchnellſten, ſondern auch zu einer der fruchtbarſten gemacht 
haͤtte. Ich werde die Abaͤnderungen, die mit ihm vorge⸗ 
nommen wurden, nach einander in: denZeitpunkten, in wel⸗ 
chen fie geſchahen, angeben. Aus dem bisher Gefag- 
ten. ergiebt. ſich ſchon, wie wichtig dieie Unternehmung 
. für die Vervollkommnung der. Schiffahrtöfunde undader 
Geographie nach ihrer Anlage war; „mehr als Go00 
Seemeilen ) von ganz unbekannten ‚oder nur wenig 
bekannten Kuͤſtenſtrichen ſollten auf!s genaueſte erforſcht 
werden. Nie war einem Seefahrer den Capt. Van⸗ 
couder allein ausgenommen, ein ſchwierigeres Ge⸗ 
ſchaͤft aufgetragen worden. Denn die Schiffahrten mit⸗ 
ten auf bein Meerehin, ſo langdauernd fie auch: ſeyn | 
anögen, : find doch gewiß ‚ nicht fo, vielen Ungluͤcksfaͤllen, 
‚und nicht fo fehr der Gefahr. des Schiffbruchs. ausge 
ſetzt, al3 die Fahrten an unbekannten Ufern, an wil- 
den Küften. hin, wo jeden Augenblick neue Schwierig: 
Zeiten auffteigen . und. neue Gefahren ſich zeigen. Diefe 
Schwierigkeiten und Gefahren, die Leiber: unzertrennlich 
mit allen Unternehmungen verknuͤpft r nd, deren — 


Eu" 


eigene. —— der Ufer,. die. ir näher unterfuchen 
. ſollten; ‚denn gewiß. hat ſich bis. auf ven: heutigen: Tag 
109 fein Land gefunden ; Rn Erforfehung r —— 
I SHBT za N Wo 6 
2) Eine — Seemeile iſt — # aeoarı Meilen, da auf eis 
nen Grad des Aequators 15 geograph. und 20° Seemeilen 
sam) folglich find. 5600 Seemeilen ‚3750 geogr. Meilen, 
D. H. 
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rig iſt, wie Neuhollandz alle großen Seefahrten, 
die dahin unternommen wurden, haben ſich durch Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle Oder vorgebliche Verſuche ausgezeichuetSo 
ward Pelſarrt, auf der Weſtkuͤſte eines der erſten 
Opfer der gefahrvollen Beſchaffenheit ihrer Ufer; Wa: 
ming ſpricht vom Schiffstruͤmmern, welche die Jnſel 
Rat tenneſt bedeckten, als er im Jahre 1697 an’ der: 
felben landete ;’ wir ſelbſt haben hier weit neuere vorge: 
funden; die Kühnheit und lange Erfahrung des Capt. 
Dampier: fcheiterte an der Nordweſtkuͤſte dieſes Kon: 
tinents, die ſchon durch Vianen's Schiffbruch be: 

rüchtigt war; auf der Oſtkuͤſte wurde Bougainville 
durch die Gefahren, die ploͤtlich uͤber ihn her ſtuͤrzten, 
zu ſchleuniger Enifernung gezwungen; Cook ward hier 
nur durch ein Wunder gerettet, da ein Felsſtück, das 
fein Schiff durchbohrt hatte, feſt in demfelben ſtecken 
blieb, und allein es zu ſinken hinderte; Vancouver 
und dEntrecaffeaur waren auf der Suͤdweſtkuͤſte 
in ihren Bemühungen, die Kunde diefes Küftenftrichs 
gu vervollſtaͤndigen/ nicht glüdticher; der franzöfi fche 
Admiral war in Befahr, feine ‘beiden Schiffe "hier zu 
verlieren. Kaum find einige Jahre feit der Entdeckung 
der weiter gegen Süden gelegenen Baßftraße ver: 
Hoffen, und ſchon ſind die meiſten Inſeln dieſer Meerenge 
mit Schiffstruͤmmern bedeckt; eff” kuͤrzlich, beinahe un- 
ter unjeren Augen, ift das franzoͤſiſche Schiff, die En— 
trepriſ e an den gefährlichen" Inſeln geſcheitert, welche 
den oͤſtlichen Eingang derſelben verſchließen. Die Ge: 
fchichte unferer Schiffahrt, und unferer eigenen Gefah— 
ren, wird den ganzen Umfang dieſer Schwierigkeiten 


| — | ; 
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noch augenſcheinlicher darſtellen, und der Verluſt der 
beiden Schiffe des Capt. Flinders, der von der eng⸗ 
liſchen Regierung ausgeſchickt war, um mit uns in der 
Unterſuchung von Neuholl and zu wetteifern, geben 
davon einen neuen und ſehr traurigen Beweis. Unge-⸗ 
achtet ‚diefer ungünftigen Umſtaͤnde iſt dennoch der geo⸗ j 
graphifche Theil unferer Operationen von größter Wich⸗ 
tigkeit, und es wird mir nicht. ſchwer werben, durch 
' die: weitere Auseinanderſetzung berfelben zu beweifen, 
wie fehr. diefe geographifch = mathematifchen Arbeiten 
ber rangöfifhen — Ehre machen. 


Biwei Schiffe waren. in dem Haven. von Hasıe 
zu: biejer Entdeckungsreiſe ausgeruͤſtet worden, der 
Geograph, eine ſchoͤne Korvette von 36 Kanonen, die 
15 bis 16 Fuß tief im Waſſer gieng, ſehr gut ſegelte, 
aber vielleicht zu fein gebaut war, um einige Stran- 
dungen aushalten zu fünnen — und der Naturaliff, 
eine große, flarke Gabarre, die ungefähr eben fo tief im 
Waſſer gieng, nicht fo gut fegelte, aber ungemein dauer⸗ 
‚baft gebaut, und daher in — der Korvette vor⸗ 
ſatzieben wi war. 

Bas die Verproviantirung und die Ausruͤſtung der 

Schiffe ‚betrifft, fo. war, auch nicht dad Mindefte ver⸗ 
nachlaͤſſigr worden; die Lebensmittel waren in reihen 
MVeberfluffe und von der beften Qualität dazu angefchafft 
worden; die Seemagazine zu Havre waren unferm 
Kommandanten zu freier Difpofition überlaffen worden; 
derſelbe hatte auch beträchtlihe Summen zum Ankaufe 
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von Erfrifhungen und Erquidungsmitteln erhalten, als 
nämlich Föfkliche Weine, Liqueurs, Syrupe, allerlei Kon? 
fituren, italienifcher Zeig, Sleifchbrühetafeln, trodne 
Limonade, Bier-Effenz u. f. wi, Schmidtjche Filtrirma- 
fhinen, afpirirende Defen, Handmühlen, Apparate zum 
Deftilliren waren an Bord eines: jeden ‘der beiden 
Schiffe gebracht worden. Vortreffliche Anweifungen für 
die Erhaltung der Gefundheit hatte Herr Keraudren, 
erfter Arzt der Marine abgefaßt. Die vorzüglichſten 
Künftler der Hauptftadt hatten unfre zahlreichen" aſtro— 
nomifchen, mathematifchen, phyſikaliſchen und meteoro- 
logiſchen Inftrumente verfertigt;- der chemifche Apparat, 
fo wie die Inftrumenten = und Arbeitöfäften für Maler 
und Zeichner waren vortrefflich eingerichtet, und mit 
allem Nöthigen beftens verſehen. Für jeded Schiff war 
eine zahlreiche Bibliothek der beften- Werfe Aber das 
Seeweſen, die Aftronomie, Mathematif, Phyſik, Geo: 
graphie, Naturgeſchichte und der brauchbarſten Reiſebe⸗ 
fchreibungen aufgeſtellt worden. Die ſaͤmmtlichen Inſtruc⸗ 
tionen fuͤr die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen waren 
von einer Kommiſſion des Inſtituts abgefaßt worden, 
welche aus den ‘Herren Fleurieu, Lacépede, La— 
place, Bougainvilfe, Cuvier, Juſſieu, Le 
lievre, Camus und Langleès beſtand; dieſe Namen 
find hinreichend, Zu beweiſen, wie ſchaͤtzbar und vollffän- 
dig diefe Anweifungen in jeder Hiuſi icht ſeyn mußten. 

Her Degerando, Mitglied des Inftituts, hatte für 
uns eine wichtige Abhandlung über die befle Art, wilde 
Bölfer zu beobachten, ausgearbeitet. Eine National: 
Medaille war. auf Dieje große Unternehmung gefchlagen 
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worden; „alle europäifchen. Regierungen hatten ung ‚die 
ſchmeichelhafteſten Freipaͤſſe zuftellen laſſen, und. win hatten 
‚offene. Wechfef- auf alle. vorzügliche europaͤiſche. Niederlafs 
fungemin Afrika, und Afien., Mit Einem Worte, das 
erlauchte, Staatsoberhaupt/ unter deſſen Aufpıcien dieſe 
wichtige Unternehmung ſollte ausgefuͤhrt werden, hatte 
befohlen, nichts von alle dem zu vernachlaͤſſi ſigen, was 
zur Erhaltung der Menſchen dienlich, ihren ‚Operationen 
foͤrderlich, „und. deren Unabhängigkeit- zu ſchuͤtzen nöthig 
waͤre. Endlich waren auch. Feine. Berfprehungen von 
———— und Belohnungen geſpart worden, 

um zum Dienſteifer und zur Befolgung der Inſtructionen 
HR aufzumuntern; Belohnungen, die alein den rechtſchaffe⸗ 
nen Mann! für fo viele Beſchwerlichkeiten, Aufopferungen 
und Leiden, als eine ſolche Unternehmung mit ſich führt, 
ſchadlos halten koͤnnneen. 6 


Der erſte Konſul wollte, daß wir als Freunde | 
und Wohithaͤter bei den Bewohnern ‚ferner Küftentänder 
erfchienen, welche wir näher Fennen fernen joftten, und auf 
feinen Befehl wurden die fl ir fie nuͤtzlichſten Thiere einge⸗ 
ſchifftz wir nahmen eine Menge nu&barer junger Baum: 
ſtaͤmme, die fuͤr das Klima, jener Laͤnder ſchicklichſten Saͤ⸗ 
mereien,. die dem Menihen ‚nöipigften Werkzeuge, Klei⸗ 
dungsitide, | "alle Arten ‚yon Putz⸗ und: Zierrathen fuͤr ſie 
mit; ja man hatte fogar alerlei opuͤſche, xbvſ kaliſche und 
chemiſche Erfindungen/ Maſchinen und Spielwerke zu 
ihrem Nugen und zu ihrer Beluftigung auf bie Schiffe ge: 
bracht. | 


>. Rucpdem‘ alte, Bife-ahireigen. und. EBEN SFEN 


» 


Erſtes "Bud. ‚Eifer: Ksfanie, 0065 


aleinigkeiten in: Ordnung gebracht ‚oiiten , erhielten die 
zur Reife’ beſtimmten Naturforſcher Befehl, ſich zu Anfäng - 
Septembers 1800 in Havre einzufinden? Ich war auch 
unter dieſer Zahl; darich "auf Die Empfehlung mehrerer 
berühmten Gelehrten die-Stelle- eines fimften. — bei 
vor Entdeckungsreiſe abhalten hatte. 

Die zu dieſer Erpedition beſtimmten Offiziere: waren 
‚ im allen Häven mit größter Sorgfalt ausgewaͤhlt worden; 
die Seekadetten hätten, um zugelaſſen zu werben ; fich 
ſchweren Prüfungen unterwerfen. müffen; "und alle waren 
dieſer eben fo ſchmeichelhaften, als geſuchten Auszeichrrung 
wuͤrdige Aber nicht nur unter den Offtzieren bemerkte 
man dieſe treffliche Auswahl,  fondernfogatiauch beiden 
unterſten, unbedeutendſten Poften;': die eifrigſt geſucht 
würden, und welche zum Theil mit jungen Leuten 
aus den rechtlichſten Familien ders Normandie” befegt 
wurden, die ſich darum beworben hatten⸗chingeriſſen von 
der in der Jugend fd uͤberwiegenden Begierde; Fremde 
Laͤnder zu ſehenzuꝰ dforfchett, und an Seefahrren in 
ferne Gegenden’ Theil uzu nehmen /: ieimmier etwas Gro⸗ 
ßes und Außerordentliches an ſich? Haben; das Ehrfurcht 
weckt, verdient und erhält. Unter dieſen intereſſanten 
jungen Leuten befand ſich auch der achtungswerthe Le— 
fueur, mein würbiger Arbeitögehülfe, der theure, Ge- 
fährte und Theilnehmer meiner Gefahren, meiner Auf— 
opferungen und meines Dienfteifers. *) 


*) Lefueur, ber gefchicte Zeichner, hatte ſich auf dem Geo— 
graphen, als Konſtabels-Gehülfen (Novice canonnier) 
einſchreiben laffen, nur um die Reife mitmaden zu dürfen. 


D. H. 


1) 
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‚Außer ‚den Offizieren war am Borde des Natura 


Ä Kiffen noch ein ziemlich befannter, Mann, Namens Ya 


Sam, ein Chfhefer non Kan⸗Tong ‚gebürtig, der-day 


einem. franzöfifchen: Kaper aufeinem:Schiffe der engliſchen 


Handelsgeſellſchaft gefangen genommen, und von: Spi— 


tal zu Spital bis in den von Bag Isde- Grace gebracht 
worden war; Die Anwefenheit eines. Chineſers in der 
Hauptſtadt erregte Auffehen genug, um auch dem enſt en 
Konſul bekannt zu werden. — Von dieſem Augen⸗ 
blide an, war A⸗Sam gluͤcklich er frei ; er wurde waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts zu Paris mit Unterſtuͤtzungen 


aller Art uͤberhaͤuft, und um die Wohlthat zu vollenden, 


‚ befahl der erſte Konfuk, ihn. feinem: Vaterlande und ſei⸗ 
ner Familie wiederzugeben; er wurde daher an ‚Bord eis 
nes unſrer Schiffe aufgenommen, wo er das Traktament 
eines Offiziers erhielt, und bie, Verwalter von Il e⸗ de⸗ 
France bekamen Befehl, ‚beftens-für. ihn zu.forgen,i,big 
ſie eine fü chere Gelegenheit faͤnden, ihn nach China zuruͤck⸗ 
zuſchicken. — Wie gluͤcklich find, die, Nationen, bei wel⸗ 
hen man fo {viele Sorge fuͤr einen ungluͤcklichen Fremdling 
trägt! Heil dem ne niber, * — und wohl⸗ 
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Abreiſe. Fahrt von Hapte nach den Kanarien » Safelu. 
Aufenthalt zu Teneriffa. 


Gom ıgtih Oktober bis zum ızten Nobember i800.) 





- * 


"Da am ıgten Oftober Morgens Wind und Flut 


günftig waren, fo, wurde für unfere beiden Schiffe der 
Befehl zur Abfahrt ‚gegeben. Die amerikanifhe Fre 
Hatte Portsmouth, an deren’ Borde bie Gefandten; 
welche den Frieden gefchloffen hatten, in die vereinigten 
Staaten vuruͤckkehrten, lief mit uns aus. Um g Uhr 
AÄubhren wir an dem Thurme Franz des T. vorbeis ts 


ne "zahlreiche -Batde- Mufifanten war auf der Spike 


deffelben und fpielte das Abichiedötied; eine Menge 
Volks ‚war aus allen Gegenden herbeigeſtroͤmt, und 
bedeckte dad Ufer. Durch Worte fowohl, al& durch 
Zeichen nahmen die ſaͤmmtlichen Zuſchauer von und Abs 
ſchied, riefen uns ihr Lebewohl zu; und Wünfchten und 
Gluͤck zu der gefahrvollen Reife. Es fchien als woll⸗ 
ten. fie fagen: „O möchtet Ihr glüuͤcklicher ſeyn, als 
Marion, Surville, Saint-Kllouarn, La PA 
„toufe und d’ Entrecafteaur; "und einft, zurüdge: 
Akehrt in Euer Vaterland, den Daͤnk Eurer N 
———— “u 


Um 16 ab: waren wir vor die Havendaͤmme hinaus⸗ 
gekommen, wo wir unſer Schießpulver an Bord nahmen, 
Perun’s Reife, B 
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auf bie englifche Fregatte, die Proſelytin, zufegelten, 
die vor dem Haven Freuzte, dem fommandirenden Offizier 


derfelben unſre hteipaſſe vordieſen, uͤnd dann * Fahrt 


fortſetzten. — — ED 


Am, apften. zeigte. und. die Verminderung der Nebel, 
die uns in dem brittifchen Kanale beftändig umhüllt hatten, 
und das, Steigen des Thermometerd genugfam an, daß | 
wir-ung jest waͤrmeren Klimaten näherten; ‚die Lufttempe⸗ 
ratur war nach und nach von 8 bis auf 12 Grad geſtiegen. 
Wir befanden uns damals in. dem Meerbufen von Gas⸗ 
cogne, beinahe. unter. dem Varalleltreiſe von Boni 
MAN Der 0 A 
t Am — Mittags waren wir WR unfrer Schätung 
unter ber Breite des Raps Finisterre, welches bekannt 
lich die weſtlichſte Spitze von Be en und des IR 
Landes von Europa # 


* 78 — wir uns gegen dem 1 fhönen. Portır 
gel über, und trafen hier einen reinern Himmel, ein ru⸗ 
higeres Meer; . eine: mildere, gefundere Luft; Alles paßte. 
- zu. den Schilderungen des reizenden Landes, das ung jetzt 
gegen Often lag. | Der Thermometer fand nun auf 5°; 
und der ‚Barometer. war feit unſrer Abfahrt von Havıe 
um.2 Linien gefallen, und hielt nyr noch — 28 Zoll 5 
Linien. Ei 


Am zoſten fuhren wir, über.die Höhe der Straße von 
Gibraltar, und dann fegelten wir dieſen und; ben, fols 
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genden Tag in einer. Entfernung: von 50 franz. (30 
‚geogr.) Meilen längs der Küfte von Afrika hin, - 


‚» "Endlich erblickten wir am erften November um:6 Uhr 
Abends den fo fehnlich erwarteten Pif von Teide, ben 
die Alten den Berg Nivaria nannten: Mitten zwifchen 
den Snfeln, weflwärts von Palma, Ferro und Go 
mera, und oſtwaͤrts von Canaria, Fortaventura 
amd Lancerotta erhebt ſich dieſe unter dem Namen des 
Pik's von- Teneriffa. berühmte Felſenkuppe, deren 
weit ausgedehnter Untertheil in biefem Augenblicke von 
Wolfen umhuͤllt war, während der. Gipfel von den legten 
Strahlen der untergehenden Sonne :beleuchtet, ſich ma= 
jeftätifch über dem. Gewoͤlke auszeichnete. Dieſer Berg 
ift jedoch nicht der Höchfte auf der Erde, wie fo viele Reife 
befchreiber, theils aus Enthufiasmus, theild aus Unwif: 
fenheit, angegeben haben; denn wirklich .ift.er nicht über 
2000 Toiſen über der Meereöfläche erhaben; folglich ift er 
nicht fo hoch, als der Montblancim vormaligen Sa: 
vejen, mehrere Berge in Schwehen und Norwegen, 
und zehen bis zwölf Spisen in: den Anden in Am erika, 
son "welchen der Antiſa na und..der Chimborafſo 
ihn um mehr als ein Drittel in der Höhe. übertreffen. 
Aber mair. muß auch geftchen, daß die ifplirte Lage diefes 
hoben Spigbergs mitten in einem weiten Meere; die be 
rühmten Infeln, die er von ferneher anfündigt; die Er⸗ 
innerungen, bie er erwedt, bie großen. Kataftrophen, die 
er beurfundet, und von. deren wunderbaren. Wirkungen 
er felbft ein merkwuͤrdiges Denkmal ift,. daß, fage ich, Altes 
diefes zuſammen genommen biefem, Berge- eine ER | 

B 2 
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gegeben hat, auf die kein anderer. auf der on. Erde 
Anſpruch machen kann. 


Während Aller Augen auf dieſen gigantiſchen Spitz⸗ 
berg gerihtet waren, rüdten wir jeden Augenblick dem⸗ 
ſelben näher, und: bald Eonnten wir. die Inſeln Lanıe 
rotta, Fortaventura und Groß: Kanaria unter 
ſcheiden, welche letztere ſich am Horizonte wie ein. unges 
heurer, gewaltig abgeflumpfter Kegel auszeichnete. Der. 
Wind war guͤnſtig, und wir hofften daher noch biefen.. 
Abend vor Anker zu: fommen; aber unſere Hoffnung ward 
getaͤuſcht, und wir mußten daher die Nacht hindurch ei— 
nige Schläge machen (hin und her fegeln); doch näherten 
wir uns mit Tagesanbruche dem Sande, und erreichten es 
Te: bald. | 


Man denke fich eine feile —* von — 
men tief eingefurchte Kuͤſte, ohne andere Spuren von Ve⸗ 
getation, als einige Staͤngel von Peſtwurzeln (Cacalia), 
Fackeldiſteln oder indiſchen Feigen (Cactus) und Eu=- 
phorbien (Euphorbia) ‚und: hinter, diefem  unwirthbaren 
Uferftriche in mehreren Reihen flufenweife aufgethürmte 
hohe Gebirge, ebenfalld ohne alles Grün, uͤberall mit 
fchroffen Felfenfpigen, bingefchleuderten Steinmaffen be: 
det, in dürre Rüden ſich endigend, und hinter benz - 
felben noch den Pit von Zeide, der ſich gleich einem 
ungeheuern Riefen: über die Vorberge erhebt; und — 
ih glaube,: man. wird fi einen ziemlich! richtigen 
Begriff vom der Anficht der Infel Teneriffa] von der 
Spige Anaga aus gefehen,' wo wir:uns dem Ufer 
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näherten, machen können. Bon da an bis nach’ San: 
ta= Cruz, wo wir vor Anker giengen, zeigt fich immer 
wieder diefelbe wilde Landſchaft; Überall Laven, Schladen 
fleile und bürre Berge, und einige armfelige Hütten, 
die am. Fuße diefer vulfanifchen Hügel liegen, und nur, 
Dazu dienen den traurigen Anblick dieſes Theils der In: 
fel noch hervorſtechender zu mahen. 2.2... . Diefe 
Schilderung, ift ohne Zweifel weit: von ben reizenden, 
anmuthsvollen Gemälden entfernt, welche Horaz, Bias 
na, Cairasco, Zaffo, und der Verfafler des Gebicht8 
dell Oceano; mit fo feinem $Pinfel nacheinander von 
den glüdfeligen Infeln entworfen haben; aber diefe 
füßen Taͤuſchungen, diefe lachenden Traumgebilde konn⸗ 
ten nur durch den Schleier des geheimen Wunderbaren; 
durch den Geift des Zeitalterd und durch die weite Entfer: 
nung fich der Wirklichkeit zum Trotze in Anfehen erhalten. 
Set aber, da die Kanarien-Inſeln von all’ diefen 
Anfprüchen auf ihren alten Ruhm entblößt daftehen, bleibt 
ihnen kaum ein andrer wirklicher Vorzug übrig, als 
der, welchen ihnen die Weine, die. fie erzeugen, bie 
vortheilhafte Lage, deren fie genießen, und bie Rüder- 
innerung. an die phufifchen und» politifchen . Revolutio⸗ 
nen geben, deren — ſie waren. 


Indem wir in geringer Entfernung an der Kuͤſte 
von Anag a hinſchifften, erblickten wir bald die Rhede 
und die Stadt Santa: Cruz, und um zehn Uhr 
Morgens ließen wir in 22 Faden Wafler auf einem 

Grunde von. fchwarzem, ſchlammigem vulfanifchem 
Sande den. Anker fallen. 7 
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Es vbleibt mie noch ein allzu großer Raum, ven 
wir durchſchiffet haben, zu beſchreiben uͤbrig, als daß 
ich mich lange bei den Kanarien-Infehn verweilen 
koͤnnte; uͤbrigens ſind ſie auch wegen ihrer Lage mitten 
im atlantiſchen Meere ſchon haͤufig genug von einſichts⸗ 
vollen Beobachtern beſucht, und, bejonderd in neueren 
Zeiten, von talentvollen Reifenden treu geſchildert wor: 
ben... Außerdent hat Joſe phde⸗Viera y Elavijo 
in” feinem biftorifch ‚= -geographifchen. Werke _ Über-: diefe 
Inſeln *) feinen Gegenfland: beinahe ganz erſchoͤpft. — 
Beſonders intereſſant ift in demſelben die Gefchichte 
der Guantſchen oder Ureinwohner dieſes Archipels, 
die ſich mit ihren hoͤlzernen Pfaͤhlen und Keulen fo 
heldenmuͤthig den uͤberlegenen Waffen der europaͤiſchen 
Eroberer widerſetzten, und fo u A in dem unglei— 
— en a R 


N ——— — ich nur einige wenige: Notizen 
mittheilen, . welche © den zahlreichen. Schriftfteltern übe 
| wall Archipel RR zu feyn big 


‘. ‘ E 


Die: re, und als enbemif anzufehenden 
Krankheiten find hartnadige Magenbefchwerden "von 
Kraftlofigkeit begleitet, faulige und chronifhe Diarrheen, 
Zehrfieber, feorbutifche Kacherien, Hautausfchläge von. 
verfihiedenen Arten, die Kräße,. mit welcher die: meiften 
Leute rim — Grade ER — und eine weit 
man a u Bi m 

) In fpanifher Sprache, drei —— erſchienen zu 
Madrid im J. 1771. D. H. 
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gefähtrlichere, der Elephantiafis aͤhnliche Krankheit. — 

- Alle diefe - Krankheiten; ⸗ ‚welchen bie untere Volksklaſſe 
vorzuͤglich unterworfen "ft, ſcheinen ihre gemeinſchaft⸗ 
liche Quelle in der ſchlechten Nahrung zu haben; die 
bier üblich iſt. - Die vorzuglichſten Nahrungsmittel der 
Einwohner: find namlich das Gofio, "eine Art Zeig, 
deſſen Gebrauch noch von den’ alten Quantfchen-hers 
rühren ſoll, und der Hier durchgehends Statt des Bios 
des dienet; er wird aus Mehl von geroͤſteter und ge⸗ 
mahlener Gerſte oder Weizen, das mit Waſſer, Milch 
und Honig angemacht wird, zubereitet — und dann 
geſalzene und an der Sonne gedoͤrrte Fiſche, auf dei 
ren Fang die Einwohner dieſer Inſeln an die Kuͤſten 
der Baͤrbaͤrei ausgehen; dieſe Fiſche werden dann in 
ſehr großen Vorrathshaͤuſern aufgeſtapelt, wo Mangel | 
an fprgfältiger Auffiht, allzugroße Aufhaͤufung und 
Hitze nicht ermangeln, eine mehr ober minder fehnelle 
Zerſetzung "zu bewirken. Der widrige Geruch, der: aud 
diefen großen Haufen von Fiſchen, die fich im Zuftande 
der Gährung befinden, ausblinftet, iſt den Fremden un⸗ 
erträglich, und verfolgt fie zu ihrem Efel, fie mögen 
auch in’ eine Gegend der Stadt gehen, in welche fie 
wollen. Der geringe Preiß dieſer Salzfifche veranlaßt 
eine ungeheure -Konfumtion berfelben auf den Kana⸗ 
rien-Inſeln; aber dieſer Vortheil wird durch die 


vorerwaͤhnten Krankheiten ſchlecht vergolten; denn fie 


feinen größten Theils von der ſalzigen, fauern und 
fauligen Eigenſchaft dieſes men herzu⸗ 
— 
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Bermuthlich muß man -berfelben Urſache die kachek⸗ 
&ülche Phyſiognomie, die Slgelbe,...beinahe braungelbe 
Geſichtsfarbe, welche von ben, meiſten Reiſebeſchreibern 
an dem gemeinen Volke zu ‚Santa - Cruz. bemerkt 
worben iſt, zuſchreiben. Die- Befchaffenheit des Waf- 
fers, deſſen man ſich auf dieſen Inſeln allgemein be— 
dient, moͤchte aber wohl auch einen Antheil an der Erz | 
zeugung der genannten Krankheiten haben; denn wegen 
ber Seltenheit. des ‚Quellwaffers, -indem bie meiſten 
Quellen in. der heißen Jahreszeit verſiegen, ſind die 
Einwohner gezwungen, Regenwaſſer in großen Ciſter⸗ 
nen zu ſammeln, in, welchen daſſelbe nach Verfluß von 
| mohreren Monaten fo fehr verdorben ‚wird, daß fein 
‚Genuß ‚mehr oder minder toͤdtlichen Stoff in. die thieriz 
ſche Defonomie bringen. muß. —F 
Die veneriſchen Krankheiten ſind zu Teneriffa 
ganz außerordentlich gemein; die Schuld davon iſt ſo⸗ 
wohl der Hitze des Klima's, der Sorgloſigkeit der Eins 
‚ wohnen, ihrer - abfeheulichen "Unreinlichkeit, der großen | 
Zahl ber Truppen, und dem Zufammenftrömen der Ma⸗ 
teofen- aus ‚allen Theilen der Melt, als dem gänzlichen 
Mangel. jeder Art von Polizei, der Ungeſchicklichkeit der 
meiſten Aerzte und Wundaͤrzte des Landes, und vor 
ellem andern der auffallenden Menge‘ von Luftdirnen 
zuzuſchreiben, Die mit empörender Zrechheit die Fremden 
in ‚den Straßen, auf. den Kaien, ja felbft bis in die Kir- 
chen verfolgen, zum ihnen fuͤr einen elenden Preiß vergif⸗ 
‚tete Genuͤſſe anzubieten, weiche zur Quelle langer und 
fhmerzhafter Nacherinnerungen werden. Solche Krank: 
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heiten find in diefem Lande um defto gefährlicher, ie.öfter 
fie. mit einer eingewurzelten, frefenhen Kräbe a 
den find. | hi 


Einige Schwärmer glaubten. alle idealifchen Schilder: 
ungen der. alten. Dichtkunſt und Mythologie in Betreff 
biefer Infeln wieder aufwärmen zu.bürfen, weil bie Alten, 
welche feine genaue Ketintniß von denfelben hatten, den 
Wohnort der Seligen dahin verfeßt habenz und erſt neuer: 
lich hat man die Fruchtbarkeit diefer Infeln auf eine Art 

geprieſen, welche eben fo fehr der sen als der Er: 
fahrung ee ” 


| Gewiß ift ja das Waſſer eines der erſten acſewderi 
zur Fruchtbarkeit, und doch Haben die Kanarien-In— 

feln indgemein einen fo großen Mangel daran, daß man 
auf allen auch nicht. einen einzigen, eigentlich fo zu nennens 
den Fluß findet, und die Quellen trodnen im Sommer 
ſo ſehr aus, Daß, wie gefagt, die Einwohner ihre Zuflucht 
zum Eifternenwaffer für ihren eigenen Genuß nehmen müf« 
fen. Dieſer Mangel-an Waffer hat einen folhen Einfluß 
- auf die phyſiſche Befchaffenheit des Bodens ind feine Taug⸗ 
lichkeit zum Anbau, daß man annehmen. darf, weder, Eins. 
zelne noch die Regierung feyen vermögend, dieſem Uebel 
abzubelfen. Die geringe Größe diefer Inſeln; ihre meift 


*) Vermuthlich flichelt unfer Verfaffer bier auf Bory's Ge: 

| fhichte und Beſchreibung der Kanarien » Infeln, von welcher, 

ber XII: Bd. der Sprengel:Ehrmannfhen Bibliothel der 
Reifen eine Yeberfegung enthält. D. 2. 
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26 Entbeckungdreiſe nach Auſtralien — 
fchmate, länglichte Geftalt; die ungeheure Höhe der Berge, | 
mit welchen fie gang überdedt find; die Ziefe, “der 
ſteile Abhang gegen das Meer hin, und befonders 
‚bie geringe Länge der Thaler; Alles dieſes wirkt 
vereint zufammen, um bie Entftehung von- Flüffen ober 
aud) nur etwas beträchtlichen Bächen zu verhindern. Da 
nun aud überdies die Befchaffenheit des Bodens, der beis 

nahe überall bafattifch ift, fih dem Eindringen des Regen: 
wafjers in fein Inneres widerjegt, fo verdünftet Si: 
bei ber heißen Witterung allzu ſchnell. 


— Hinderniſſe der Fruchtbarkeit der 
Kanarien-Inſeln ſind ſo augenſcheinlich, und ihre 
Wirkung iſt ſo groß, daß es wohl nicht noͤthig waͤre, noch 
weitere unmittelbare Beweife beizubringen, um die Uebers 
treibungen zu widerlegen, welche ber Syſtemgeiſt und der 
Enthuſiasmus fi hierin haben zu Schulden fommen lafs 
fen. Diefe unmittelbaren Beweife find aber bei der Hand, 
und mögen die Konſequenz der obigen Schlüffe befräftigen. 
Aus einem Berichte, den ich noch in der Urfchrift befike, - 
und welchen einer der ein ſichtsvollſten Kaufleute dieſes Ar⸗ 
chipels, mir ber die Produkte und den Handel der Ka: 
narien=Infeln mitgetheilt hat, ergiebt ſich Fol⸗ 
gendes: is 

1) Die Infel Teneriffa, die beirächtlichfte diefes 
Archipels, und die Infeln Palma und Ferro erzeugen . 
bei weitem nicht hinreichend Lebensmittel für ihre ſchwache 
und armſelige Bevoͤlkerung. 


2) Die Inſeln Kanaria und Gomera moͤgen ge⸗ 
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nr zu ihrem eigenen Bedarfe genugfam Lebensmittel 
haben. 72 


3) Die Inſeln Lancerota und Fortaventura 
ſind war die Kornkammern dieſes Archipels; aber ihr 
undankbarer, ſandiger Boden (dies find bie eige⸗ 
nen Ausdruͤcke der Handſchrift) erfordert. reichlichen Regen 
um eine ergiebige Aerndte zu geben; denn wenn dieſer aus⸗ 
bleibt, oder nicht anhaltend genug iſt, ſo tritt Brod⸗ 


mangel und BEN. auf dieſem ganzen Archi, 


pel ein. 


4) Aber auch bei den reichften Aerndten einen die 


Kanarien=-Infeln niemals Getraide ausführen, ba fie - 


im Gegentheile beinahe alle Jahre große Schiffsladungen 
Getraide aus Spanien, aus Amerika, ja fogar aus 
dem nördlichen‘ Teutſchlande beziehen müffen , für des 


ten Bezahlung ein.beträchtlicher Theil ver Weine, welhe 


er Inſeln IF aufgehet. | 2 


Sn — jetzigen Zuſtande tragen dieſe Inſeln dem 
Mutterlande nicht nur ganz und gar nichts ein‘, ſondern 
erfordern noch einen anfehnlichen Aufwand fit die Unter: 
haltung der. Feſtungswerke und der "Befagungen. Aber 
in den Händen der Engländer müßten diefe Niederlafs 
füngen allerdings wichtig werden; denn nicht nur würben 
fiewegen ihrer-bequemen Rage für Großbrittannien fehr 
vortheilhaft feyn, fondern diefes Land würde fich dadurch 
zum .Zheile auch von dem lafligen Tribute befreien, den 
es jährlich an Portugal, Spanien und Frankreich 
für Weine und Branntweine bezahlt, welche es aus diefen 


IL 
> 


in wach. Auftralienn 


Drei Reichen bezieht *) — Dies war auch.ohne Zweifel 
ber vorzüglichfte Beweggrund, warum die engliſche Re⸗ 
gierung im letzten Kriege einen Verſuch zur Eroberung 
ber Kanarien-Inſeln machte. Eine zahlreiche Flotte 
unter dem Befehle des Admirald Nelfon erfchien im Jahre 
1796 ploͤtzlich vor Teneriffa, der wichtigſten dieſer Ins 
feln;. aber diefer Angriff hatte einen ganz andern Ausgang, 
als der, welchen der Admiral Bliake im Jahre 1657 an 
derfelben Stelle unternommen hatte. Nelfon verlor 
ferbft einen Arm dabei; ein Theil feiner Truppen wurbe 
gefangen genommen, und mehrere feiner Boote wurden 
von den Kanonen der Forts in den Grund gebohrt; verger 
bens gelang es ihm unter Begünftigung der finftern Nacht ' 
am: Ufer zu landen, und fogar bis auf den Parabeplag 
porzudringen; er wurde auf allen Seiten von fpanifchen 
regulirten Truppen und Milizen angefallen und zu kapi— 
tuliren gezwungen, wobei er verfprechen mußte. dieſen Ar: 
chipel fogleich zu verlaffen, — Die. Kanarier weifen 
Jedem noch jetzt mit Stolze die an dem Gewölbe der Haupt: 
lirche aufgehängten englifchen Fahnen, welche fie bei diefer 
Gelegenheit eroberten, und die Schaluppe von Nelfon’s - 
Schiffe, an. deren Borbe ihm der Arm abgeſchoſſen wurde. 
Bei diefer ehrenvollen Bertheidigung zeichneten ſich auch die | 
Mannfchaften mehrerer franzöfifcher Schiffe. aus, welche 
bei. der Erjcheinung der Engländer fogleich die Waffen er⸗ 


— *) M. f. was Lindley in feiner Reife nah Brafilien und 

— Barrow in feiner Reife nah Cochinchina hierüber fas 

— gen. — Die Engländer haben ja jegt Mabera, aud 
ein Weinland! | D.9 
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griff, und durch ihr ‚Beifpiel nicht wenig dazu beitrug, 
ben Muth der Milizen und Landtruppen zu entflam: 
men. *) — Bei biefer Gelegenheit muß ich im Vorbei: 
gehen anmerken, daß beinahe um diefelbe Zeit Franzo— 
fen die Batterieen und Außenpoften. auf der fpanifchen 
Inſel Portorico.mit ſolcher Unerfchrodenheit gegen ei⸗ 
nen Angriff der ‚Engländer vertheidigten, daß dieſe ges 
zwungen wurden, abzuziehen und einen Theil ihres Be⸗ 

lagerungsgeſchuͤtzes — *) | 


| Seit jenem von Nelfon unternommenen Angriffe 
find die Befagungen dieſer Infeln beträchtlich verftärkt wor: 
den. Zur Zeit als wir hier vorüberfchifften, zählte man 
auf denfelben 4500 Mann regulirter Truppen, die fehr 
| gut ausfahen, und wohl unterhalten waren; der ‚größte 
Theil derfelben lag zu Teneriffa, welche Inſel 
noch über dieſes bis gooo Mann Milizen ſtellen kann. 
Aber auch ohne diefe Verftärfung würde ein Angriff 
auf Santa-Cruz jest noch weit fehwieriger feyn, ba 
der legte Gouverneur ein neues Fort auf einem fleilen 
Berge hat erbauen laſſen, deſſen Batterieen in bie | 
Rhede hinein fehießen, und mit dem bed vieredten 


*) Etwas anders, und, wie. leiht einzufehen,. mehr zum 

‚ Bortheile feiner Landsleute, fpriht Barrom von biefer Un: 
ternehmung, bie er in das J. 1797. ſetzt. (M, f. feine 
Reife nah Cochinchina, ©, 38 u. f.) | 


*+) Ausführlipere Nachricht hierüber giebt Depons in feiner 
Beſchreibung von Garacas, BETEN ‚Par 927 
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Thurms, der den Havendamm — ein: kreuzen⸗ 
des KR: MORE: Lu niet 3 due did 
€, ggg re ET *) . * 7 
De — unſerer RER das gute — 
Miſcte beiden Regierungen, die letztern gluͤcklichen Feld⸗ 
zuge ‚der Franzoſen, der kuͤrzlich erſt mit: Nordamerika 
| abgeſchloſſene Friede; Alles trug dazu bei, uns bei den 
Spaniern bie. gefaͤlligſte, ſchmeichelhafteſte Aufnahme zu 
verſchaffen. Unſre wackeren Alliirten fanden beſonders | 
viel Vergnügen daran, uns über den letzten Feldzug in 
Stalien, ben Uebergang über die Alpen, die Schlacht 
von Mareng o und alle’ die auf einander gefolgten Wun⸗ 
derthaten zu befragen, von welchen wir ihnen die erſte 
‚Kunde brachten. Alle fhienen zu wetteifern, uns ihre 
Achtung und Bewunderung für Frankreich auszudruͤcken. 
Sollte es unter ſolchen Umſtaͤnden nicht erlaubt ſeyn, 
den Stolz zu fühlen, einer ſolchen Nation anzuge: 
hören? 


| Unter den Perſonen, die ich ſelbſt zu Teneriffa 
näher Fennen zu lernen Gelegenheit hatte, und von 
welchen ich mit vorzuͤglicher Guͤtigkeit aufgenommen woj⸗ 
den bin, nenne ich vor allen den Duc de Bethans 
court, Oberſt des Regiments Ultonia, Abkümmling 
des berühmten Jean be Bethancourt, eines nor⸗ 
mandifchen Edelmanns, der zu gleicher ‚Zeit Eroberer 
und Geſetzgeber der Kanariensänfeln war. Als einer 
der großen Manner des an Wunderdingen: fo fruchtba⸗ 
ren ızten Jahrhunderts beſaß er allen Heldenmuth, ‚al: 
len Rittergeiſt und Enthuſiasmus leines Zeitalter ‚ohne 
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jedoch die Unwiſſenheit, den Fanatiſmus und die Wild⸗ 
heit feiner Zeitgenoſſen zu theilen. *) — Sein Anden⸗ 
fen bleibt den Kanariern ewig theuer, und wirb 
für. feine fpäteften Nachkommen immer- ein unvergäng« 
licher Anfpryh auf die fchmeichelhaftefte Achtung ‚und 
Auszeichnung bei dieſen Infulanern feyn. Der Nacye 
koͤmmling, von welchem ich bier. fpreche, here —* 
noch reellere Bantenhen 


Der Marquis von Nava beſitzt zu Orot ava eis 
nen ſehr ſchoͤnen botaniſchen Garten; dieſer Herr verwen⸗ 
det einen Theil ſeiner anſehnlichen Einkuͤnfte auf die 
Naturaliſirung aller derjenigen Vegetabilien, welche 
dieſen Inſeln in irgend einer Hinficht, ſowohl als. Hans 
-belöpflanzen und fonft.nusbare Gewaͤchſe, als auch zur 
Derfchönerung der Thaͤler und, zur Ueberfleidung ber 
fahlen ; unfruchtbaren Berge dienlich ſeyn koͤnnen. Ein 
ſolcher Mann ‚verdient allen rechtſchaffenen Leuten 
als ein Wohithäter feines Baterlandes bargeftelit zu 
werden, 

Berr Savignon zu Laguna, von ber Regie: 
sung angeſtellter Arzt, verdient ſowohl wegen ſeines ach⸗ 
tungswerthen Charakters, als auch wegen feiner ausge: 


v) Nähere Nahrihten findet man in Bergeron’s Reife: 
fammluhg "in Glas's Geſchichte der Kanarien: Inſeln, in 
Bory⸗de⸗St. Vincent's Geſchichte und — 
der — N u. er w, 

laed siniı — DD, ». 


— 


a Eriedrdngescife “nad Auſttalien 
:breifeten webiciiſchen —— un —— 5 
er nun: —— * 


Herr Eolshant, ein 1 Epröfüing: jener ahtange 
werthen Familie/ in welcher das Wohlwollen fuͤr franzoͤ⸗ 


ſiſche Reiſende erblich zu ſeyn ſcheint, und deren alle unſre 


Reiſebeſchreiber mit gebuͤhrendem Lobe gedenken; dieſer 


Herr Cologant machte ſich ein Bergnuͤgen daraus, uns 


ſehr intereſſante Nachrichten uͤber den Ausbruch des Vul⸗ 


kans von Cahorra mitzutheilen, und bie Folöritte Zeich: 


nung, die er mit vieler Sorgfalt davon entworfen hatfe; 
fand Jedem von uns, der fie kopiren wollte, zu Dienften! 
Herr Bory hat fie flechen und ſeinem Werke uͤber die Ka: 


in) 


narien⸗ nalen beifügen laffen. 2 | 3 


“Während unferd Aufenthalts zu Teneriffa. erhielt 


ſich der Barometer beftändig auf 23 3. 3 L. und 28 3.4 


®. Der Thermometer fand aufidem Schiffe, im Schat⸗ 
ten, Ritiagẽ abwechſelnd zwiſchen und; 20 Erbe; 


Ti de 


> Als ich bei meiner Rückkunft nad Cüroya ‚(16-fegt Hr, Per 

— ron im orte hinzu, was hier wohl ſchicklicher in die Rote | 
gebracht ift) diefe Zeichnung. in genannten Werke fah, fa 
bedauerte id nur, - daß ‚der Name des wahren Urhebers 
derſelben, . nicht dabei bemerkt war; denn folde Unterlaf 
fungs= Sünden, wenn fie auch wirklich unfreiwillig: find, 
können oft hinreichen, das liberale Zutrauen der Auslaͤnder 
gegen Reiſende zu ſchwaͤchen, oder gar zu zerſtoͤren, von 
welchem ſo wohlthuenden Zutrauen ich ſelbſt waͤhrend unſrer 
Reiſe ſo viele edelmuͤthige Beweiſe erhalten habe. 


DU Te 


J 
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re nahm.alfoiflr das Mittel 180 5' ‘an, welde Angabe 
, mit den: früheren »on EHMONDR und kLabillardiere 
— ie 7 2 ee 
— 

"Bon ‚allen. — 9 zu —— die — 
Akten: von den Kamarien-JInſeln Anlaß gegeben has - 
ben, iſt die ſeltſamſte ohne Bweifel, und die dennoch am 
Allgemeinſten angenommene, diejenige von dem Dafeyh 
eines großen Gontitients, von welchem biefe Inſeln übrig 
gebliebene Theile wären, und das unter dem Namen At⸗ 
Lantis dei weiten Raum des großen Meeres zwiſchen 
Aftita und der npuen-Welt eingenommen habe. Dieſe 
Meinung wurde‘ fogav! von neueren Reifebefchreibern un⸗ 
terftügt, die ſich hatten von Plato's Anſehen oder von 
den Sophismen einiger heutigen Schriftſteller verführen 
laſſen. Bünde. von Kompilatisnen : und Citationen find 
uͤber diefen Gegenftand'zufammen gefchrieben worden, und 
doch find die ächten Aktenſtuͤcke in diefer Streitſache no 
nicht beigebracht. - Man verirrte fich in Differtationen und 
Hypotheſen und vergaß barüber, die gegenwärtige Natur: 
beſchaffenheit der Länder - mit einander. zu vergleicyen:, de⸗ 
sen wormalige "Verbindung manbeſtimmen wollte, — 
Aus diefem. letztern Gefichtspunfte hat unſer Mineralog 


Bailly dieſen Gegenſtand beobachten zu müffen geglaubt, - 


and ich: theile Vin das en feiner ne 
gen mit. ) 27 * 


Dieſe Widerlegung iſt ohne Zweifel gegen Bory⸗de⸗S. 
Vincent gerichtet, der in feinem Werke über die Ka: 
narien.« Infeln weitläuftig Über das alte Atlanti 

Peron’s Reife... C 


.. ’ 
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Muf Platoꝰß Angabe: hin haben ſich ſchon md 
rere cberichmte Gelehrte mit. der Unterſuchung der Exi⸗ 
ſtenz des Landes Atlantis beſchaͤftigt. Die meiſten 
derjenigen, welche das vormalige Daſeyn deſſelben an⸗ 
nehmen, ſtimmen darin uͤberein/ daß fie die Kana⸗ 
Sie nwelche won den Alten Die, gaͤckſel igen In⸗ 
ſein genannt warden, fuͤr Ueberbleibſel dieſes Landes 
halten, welches, nach der Meinung, Mehrerer, nicht: wie 
mniger, als ‚den ganzen Raum zwiſchen Afrika und 


. Amerika eingenommen, ja: wohl, gar- vielleicht mit: Die | 


‚fen. beiden: Erdtheilen zuſammen gehangen habe: ‚Die 
“ Gebirgökette bie: den; Namen Utlas trägt, Fam ihnen 
‚wunberbarer Weiſe zu Dülfe,, um;.ihr Syſtem in. dies 
ſem Punkte: zu unterſtuͤtzen; denn: fie ſahen nun in den 
Inſeln, won welchen wir ſprechen, ‚nichts. anders als 
Die Fortfeßung sdiefer Kette, die. mittelſt eines Kleinen 
Abfprungs- auch mit. den:-Ayorem zufammen haͤngtz 
und nun koſtete es weiter Feine Muͤhe, auch die In: 
ſelndes grünmen Vorgebirgs an die Bergkekten 
‚des: innern Ufribie anzuknuͤpfen. Aus demſelben 
Grunde, aus welchem man die Kanarien⸗, Azovenz, 
und Capverdiſchen sInfeln zuſammen warf: haͤtte 
man eben ſongut die Vereinigung inllegs uͤbrigen Inſeln 
Dei atlantiſchen Meeres, als naͤmlich; Triſtan- 
de Acunha, Aſcenſion, St: Matthaͤus, Trin i⸗ 
dad, St. Helena, Noronha u. ſ. w. mit Dem vers 


ge 
‘ 


— ziſſerirt hat, welche ganze Abhandlung: aber — 
in der teutſchen Ueberſetzung en ift; 
— vw 0 in bh ' } rt“ tin » » 6. 
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lornen Lande darthun koͤnnen; denn’ ohne zu viel zu 
wagen, haͤtte man auch dieſe letzten Inſeln in bie 
Graͤnzen eines Landes ziehen: koͤnnen, bad, nad’ ber 
Angabe des Hohenpriefterd von Sais, größer war, 
ald ganz —— und — — genom⸗ 
men. “ k ß 


Ä ui ſolche eben fo ſeltſame, als wichtige Länder 
Vereinigungen zu beweifen, bat man "fich bis jetzt be⸗ 
gnügt, einige unbeſtimmte Sagen der Alten anzufuͤh— 
ten, und einige: Blife auf- die Charten zu. werfem; 
man hat ſich nicht beifalfen’ Laffen, die: Naturbeſchaffen⸗ 
heit dieſer vorgeblichen Ueberbleibſel des Landes At⸗ 
lantis mit derjenigen der Continente zu vergleichen, 
mit welchen man ſie in Verbindung bringen, oder 
gleich ſtellen wollte. Diefe Vergleichung hier anzudeu⸗ 
ten iſt meine Abſicht.“ 

„Alle neueren Reiſebeſchreiber ſtimmen darin mit 
einander uͤberein, daß die Bergketten, welche Afrika 
und Amerika düurchſtreichen, Urgebirge, daß die 
zwiſchen ihnen gelegenen Strecken zu den Floͤzgebirgen 
und angeſchwemmten Gebirge gehoͤren; und daß die 
Stellen, welche als Theile des Gebietes des unter⸗ 
irdiſchen Feuers anerkannt werben, in Vergleichung mit 
den uͤbrigen Laͤndern ſehr wenig zahlreich ſind.“ — 


„Anders iſt es mit den Inſeln des Atlantiſchen 
Deeans; dieſe find alle ohne Ausnahme vu koniſch; fie 
mögen ifolirt, wie Afcenfion, St. Helena, Tri— 

C 2 
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midad,.Madera u. ſ. w., ;ober,in Gruppen vereinigt, 
wie ‚die Azoren, die Sanazien, die Capverdi- 
Shen Infeln, Triſt an d'Acunha mit den umlie 
‚genden Inſelchen u. ſ. m. erſcheinen. Dieſe Inſeln ſchei⸗ 
nen aus dem Schooſe eines ſehr tiefen. Meeres emporzu⸗ 
ſteigen; ihre Seiten ſind jaͤhe und beinahe ſenkrecht abge⸗ 
ſchnitten; die Kanaͤle, die ſie von einander ſcheiden, ſind 


von unermeßlicher ‚Tiefe; Sandbaͤnke und Untiefen, bie 


man in anderen Inſelmeeren fo häufig findet, giebt es 


hier gar nicht. Trifft man, bie und da auf.einen einzelnen 
Selfen, fo hängt er entweder mit ‚einer von den Infeln 
zuſammen, oder ift ganz von benfelben abgefchieden; in 
beiden. Fällen ‚bemerkt man auf denſelben das Nämliche, 
was man; ayf den größeren atlantifchen Inſeln beobachtet. 
Auf keiner derſelben findeb-man wirklichen Granit, dd: 
sen Poxphyr oder fihieftige Urgebirgs⸗ Maſſen⸗, und die 
Folfartigen Subftanzen, welche einige liefern, find nichts ; 
als N oder ne “ 
ud Diefem — Heberbiide. erhellet, meines 

Erachtens, augenſcheinlich, daß eine fo vollſtaͤndige und 
allgemeine Verſchiedenheit zwiſchen der jetzigen Naturbe⸗ 
ſcaffenheit der atlantiſchen Infeln, und derjeni- 
‚gen der benachbarten Gontinente durchaus keinen Ge: 
‚banken. an gemeinfchaftliche Entftehung oder vormalige 
Verbindung zulaſſen fann. Aus eben dieſen Thatſachen 
fann man folgern, daß die Hypotheſe, welche die at- 
lantiſchen Infeln als Truͤmmer „ober ‚Heberbleibfel ei: 
nes werfunfenen. Landes anzufehen behauptet, unhaltbar 
fop; denn da alle ds Snfelg ohne Kupnahme, vultka⸗ 


— 
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fh Mid, fo muͤßte man’ entweber vorausſehen, daß 
die. Atlantis ein‘ durchaus vnlkaniſches Continent ger 
weſen ſey, vder man müßte. annehmen, daß die Ca⸗ 
taſtrophe, durch welche dieſes Continent verſank, nur 
rad die vulkaniſchen Theile verfchorit habe. Beides 

ber iſt — und ganz — Mn — 
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Fahrt von den Sa natien.: ‚Sntein, nad, Zlerde-Branse, 
GWom igten ‚November 1800. bis ‚sum sten Märk 1891.) 
ee 0 J re fi,d 


—⸗ 


un, in ‚rc —24 — — 


Am an — ERROR ‚gfeisgen Fre wie}, 
ber unter Segel, nahdem wir die Vorräthe an Borb 
genommen hatten ‚- um: welcher willen wir auf bie: Ca⸗ 
warienenifelni;gelommer waren, und ſetzten unſre 
Fahrt weiter:ifort:; Um 4 Uhr: kamen wir an dem 
Staͤdtchen Candela via vorbei, das wegen der Wunder⸗ 
werke ſeines Marienbildes beruͤhmt iſt. Dieſer ganze 
Theil der Inſel Teneriffa hat ein eben ſo wildes, 
eben; ſo durchaus · unfruchtbares Anſehen, als die Kuͤſte 
von Anaga. Abends erblickten wir die Inſeln Go⸗ 
mera und Palmas. die wir — liegen — 
und Nachts porbei ſegelten. 


Am 15ten waren wir ſchon unter dem Wendezirkei 
des Krebſes, und am ı$8ten befanden wir uns, nach 
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unſerer Schägung unter: dem Darallelkreifg: der Inſeln 
des gruͤnen Vorgebirgsz von dar bis; zu der, Höhe 
der Gambia waren uns die Winde ziemlich guͤnſtigz, 
aber von da an wurden wir von fo hartnaͤckigen Winde 
+ filley- befallen, daß, wir, erſt am 1ꝛten December, und 
gwar unter 2406 weſtlicher Lange ‚den. Aequator Durde, 
ſchneiden konnten, fo viele Mühe ſich unfer Oberbefehld« 
haber auch gab, bie Linie unter 10 oder 12° zu paſ⸗ 
firen; alle Manöverd, die er deßhalb machen ließ, wurs 
ben beftändig von der Windflile, den Strömungen, 
und den Winden unnüt ‚gemacht, , Ed. iſt ohne Zweifel 
nicht unnöthig bier zu bemerken, baß ber Admiral 
d'Entrecaſteauxr neun Jahre vorher denfelden Lauf 
nehmen und bie Linie unter 16 oder 18% paſſiren woll⸗ 
te, aber diefelben Hinderniffe fand, und eben fo wie 
wir von Strömungen und — DB. — 26° weſt⸗ 
* Laͤnge — wide: unten nf 
ne Rn Sry LRSROR PR ne 199 
59 Am often: Daoitaben: men: wir zum. —* Mute 
durch dent Wendezirkel des Steinbocks. Vonm ꝛgſten 
auf den 24ſten Januar 18010 durchſchnitten wir den 
—— Vendtos — unter dem — ſuͤdlicher 
— nu L rat n.a | 
Am — BER uunfeiften: — up: Borg 
birge der gutencHuffnung:inäiner: Entfernung 
von 8 bis 10 franz. Meilen. Wie konnten den Tas 
felberg ziemlich gut unterfcheidem, ob ex gleich auf 
allen Seiten in Nebel gehuͤllt war. 
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Erſtes Buch. ‚Dritten Abſchniit A 
MWom Zten auf den sten. März; wurden wir von 
einem ploͤtzlichen Sturme ‘überfallen, dev zwar nicht 
viel: uͤber 24 Stunden‘; dauerte, aberrfo ‚heftig warß 
daß der: Barometer. in der Zwiſchenzeit auf 108 Li 
niemiherabfiel. Der Naturalift litt einige Beſchaͤdie 
gung in feinem Segelwerke. Wir. befanden; und: da 
mals. .gegen:. dem Kanale von Moz ambik über, der 
wegen feiner ploͤtzlichen und heftigen Stürme berüchtigt 
iſt. Am 1oten März paflirten wir wieder ben Wende: 
Bm: des os N CIE. WEITET HLTEE 2 
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Er ‚hierhin. — Mendo — ei⸗ 
ner, Fahrt von 145 Tagen, die Bergernvon JIde⸗ de⸗ 
France, von umnſerer Abreiſe aus Euwo pa ange⸗ 
rechnet, und dies war gewiß eine.ber;kängften Ueberfahrten 
dieſer Art. Den Eigenſinn unſers Befehlshabers, welchen 
durchaus darauf beſtand, allzunahe ander nafrikanifchem: 
Küfte;; hinzuſchi ffen, war; die Haupturſache dieſer ange, 
weiligen Schiffahrt, die einen ſo traurigen Einfluß quf⸗ 
unſere nachfolgenden Operationen hatte, daß es wohl 
nicht unnoͤthig ſeyn Ben ‚bier noch etwas — 
davon au ſprechen. *)1. .8. oe 
a 
Dem. Seefahrer, ber auß. 3 — us Süden 
Sin abfegelt, um das Borgebirge der guten Hoff: 
nung zu, umfciffen, bieten fi zwei Wege dazu an; 


— 


Von dieſem nautiſchen Detail’ wird hier nur die Saupt⸗ 
ſumme —— die allein unſte Leſer intereſſiren 
Pad. "3 7 n⸗ ac Be a Bere: \ Fr. PorWpee 


« 
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der eine, welther'in: Betracht der zuückzulegenden Ent ⸗ 
ftrnung der kuͤrzeſte iſt, fuͤhrt laͤngs der Weſtkliſtenwom 
Afraka hin, and: dieſe Reiſe ft: alſoneine Kuͤſtenfahrt ge 
ver: andere aber, welcher; ferne: won jener Kuͤſte/ der ſuͤd⸗⸗ 
auerikaiiſchen näher, üben das ͤhohe Meet hin⸗ führtn 
HR was dem zu· durchſegelnden⸗·Strich betrifft / Au 
aͤnger, aber, was bie bay ——— HR 
weit kuͤrzerrcuua uerımtıc it ER BI 
sr a — sn eo X.Pf 
Dies if leicht zu erflären. Auf der Weſtkuͤſte von 
Afrika herrſchen nicht nur haͤufige, anhaltende Windſtil⸗ 
len, Jonbein auch Oſt⸗Suͤde He, ja auch Sudoſtwinde, 
welcheshebft ven: Strömungen, die nach Nordweſten ges 
ben, ieine. nachı&Sübioften: gerichtete Fayrt "Heivaltigiaufß 
halten. und: hindern; da: Hingegen die Fahrt auf dem 
hohen Meere dieſen Hinderniſſent nicht unterworfen! iſtzi | 
denn die dem Küftenfahrer; zuwiderlaufenden Strbmun⸗ 
gen treiben das Schiff,Cdas aufthohem Meere ſegel/ 
weſtwaͤrts/ auf welcher Seite auch fein Lauf Hingehty 
baue Windſtillen ſind auft hohem Meere weit: ſeltener unb 
viel kuͤrzer auch ſind Die: Weſtwinde die: dem Seefah⸗ 
rer fo hoͤchſt nöthig find, wenn er einmal die Höhe 
von 33 oder 35° ©, Breite erreiht bat, in .diefem 
Striche ſo beſtaͤndign — man; „zum Voraus * ſie 
rechnen. kam 333.500. I} EN; 
ar Een a —— a era haus 
Dedwegen: fegefn t die erfahrenften Schiffer immer 
in bem weſtlichen ‚Theile des atlantiichen Oceans hin, 
und die brittiſchen Oſtindienfahrer durchſchneiden den | 
Aequator unter 28, 30, ja wohl auch 33° der weſtlichen 
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Lange (von Paris) amd ſchiffen laͤngs den Kliſten von 
Braſilien. Daß dieſes der beſſere Wen ſey auf! 
‚welchem man. ‚wohl. ein Paar Monate früher: das Hoff 
nungskap umſchiffen kann, hat die Erfahrung laͤngſt 
bewieſen, und alle Kenner ſtimmen hierin mit einander 
iberein. — —— J N ER ED 


a uf Bier Iongen und Ianateiligen Fahrt, beſchäftigte 
ih mich mit allerlei phyſikaliſchen, meteorologiſchen und 
naturhiſtoriſchen Unterſuchungen und Experimenten. — 
Mun ſollte / denken/ "Ahıf einer‘ Fahrt nah Indien, die 
ff" sten Jahrhunderten von ſo ſehr bielen Schiffen al⸗ 
fer Natibnen und fo oft gemacht und wiederholt wor⸗ 
den iſt, müſſe ſich durchaus nichts Neues mehr beobach⸗ 
ten. laſſen. Zwar, wenn man . die. große, Zahl. der, Be: J 
ſchreibungen pm. Reifen. nach Indien durchblickt, fin⸗ 
det man immer das ewige Einerlei, und die wichtigſten 
naturhiftorifchen. Bemerkungen der. Reifenden befchränfen, 
ſich auf ‚die. ‚fliegenden Fiſche, die Doraden, die Haiz 
fie, die, Schiffauger u. f. mw. Es giebt aber noch an⸗ 
dere Gegenftände,. weiche, bie XAufmerffamteit. des Nas 
turforſchers weit Anehr reizen muͤſſen, ba-fie roch nicht 
gehörig unterfucht find. Dahin gehören: Dier Rufttem- 
peratur unter verfchiedenen Breiten, bie Vemperatur 
der Meeresoberlaͤche verglichen init: der Temperatur der 
Atmoſphaͤre; die Wärme des Deeans in betraͤchtlicher 
Tiefe; bie verſchiedenen Grade. der Salzigkeit des Meer: 
waſſers „das noch. nicht „hinreichend. unterſuchte Leuchten 
(oder die fogenannte Phosphorescenz) des Meeres; und 
eine Menge Meergefchöpfe, befonders Molluften und 


rk 


4. Entvetungteife mas; Kufireiie, 


Zoophateni, die nad: lange nicht alle bekam wh ⸗ | 
niger ‚näher unterſucht ſind. 


Es bleibt Bike‘ Hoch Bier’; zu un dig, bis man 
Materialien‘ genug "zufämmöngebracht ‘Bat, um dach den 
Refultaten derfelben eine Hhufikatifh - meteorologiſche 
Charte des atlantiſchen und indiſchen Dceans entiberfen 
zu koͤnnen; denn in den vielen Reiſebeſchreibungen die 
wit ſchon beſiben idee {man Fat" eiſten Stünd. 
zuge Hz. ODE : un 1a An 


— Hut) Ans trans * ee 

a Bas, id hierzu, Bintihes. ——— zund,,gefange 
5. baber-, werde jch anderhwo⸗ weiter. aus einandey 
gefegt darſtellen; inzwiſchen will „ich; ‚einige, Reluſtate 
meiner Brobatungen Her BOR-andenlen Mars ı: ins 


Was die Beobachtungen mit dom‘ Thermbietet 
——*— ergab ſich baraus daß bee zwar inner 
Höher Teer gt, je meht man ſich dem Aeguhedtnäperh" und 
eben ſo faͤllt, je‘ "mehr" man ſich von ihm entfernt;' dv 
hier aber ein unterſchieb zwiſchen der idrblſchen und ſude 
lichen Hemiſphaͤre ff, indem diefe letztere Getanntlich) 
kaͤlter, "als die erſtere ft. Je mehr man ſich dem Aequa⸗ 
fir nähert, defto ſeltener End‘ ſchwacherw Wird * — 


ih der Temperatur | 

ilmpysamy? 919 —— 793 HIskL sr 4 
134 * Hngrometer,. ir nee — 
120 — — Een: . ln —X 
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Sie find sieh —* abgeturie gr der riebhaber 
Hl erſt fin den verſprochenen ausführlichen. ——“ 
ara. Berf, volle; TE DEUS erwarten darf, 

Es m. : IE RN D Dez 
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wurbe auf unſerer Reiſg zum, enfben, Male mit: 'aufı.da® 
Meer genommen; die damit angeſtellten Beobachtungen, 
entfprachen auch ben Erwartungen, die man ſich von dem⸗ 
felben gemacht hatte. Hiebei ift zu hemerken, daß er, uns 
ter ſonſt gleichen Umſtaͤnden, immer, einen hoͤhern Grad bey 
Feuchtigkeit und weniger Abwechslung anzeigt, je naͤher 
man bem Yequator koͤmmt, und fo ee. 


.. 
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AESo faͤllt auch ee ‚anf. gleichen, 
Umftänden immer tiefer. je mehr. man ſich der Aequinpptialz, 
Linie nöpent; Die Abwechslungen des, Barometers.. fir, 
hen; in, unwider ſyrechlichem re denen des Hyr: 
—— en hier Ys un 

— as gammlds nat nde schaft meotaid mi 

ih Die Binse — immer —— = — 
der, ie, näher. man, dem Aequator koͤmmt, unb.fo umge⸗ 
kehrt. ori Die Winde,haben eine unlaͤugbare Einwirkung 
auf die Abwehälungen Ded Barometers choſendo⸗ in Ber, 
tref ihrer Kälte und —— Anu si. enge 
m Ned innemr. ur Sic“ 

‚ Meine, ———— über die Bamperatur.d * 
Merrwalf ers; beflättigten mich, in der Meinung, daß 
diefes Waller immer kaͤlter ſey/ je a man «8 5 Nrraupe 
on ya, m lo N; gu. 

13 ZEV. TUE TE 2.0 van 
Au , Bas. die verſchiedenen Grade,der Salzigkein des, 
‚ Meerwaflers betrifft, die noch. lange nicht, genau genug he⸗ 
ſtimmt find, fo fieng ich an, mancherlei VBerfuche damit an: 
Ä zuftellen; —8 wollte ci es filtriren und dann in einem Brenn⸗ 
kolben abpünften laffen; ; aber der Biderfpruchsgeift unfers 


I 


BE, Eneneeiigsere, ns ea! 


Oberbefehlshabers hinderte es an“ meine: Eee 
— — — 


Das; ae — pet * geeifer von 
ber‘ Phosphoreſcenz der — — dert 
Nolluſten gie ber. Ba b —* *F 

a TITTEN ee 

: Außer — phyſi Fatifchen und meteorologifchen Un: 
terfuchungen beſchäftigte ich’ mich! auch in Geſell ſchaft mei⸗ 
ned: Kollegen Mage und: meines’ Freunbes Leſueun 
mit naturhiſtoriſchen untetſuchungen/ volzuͤglich· der Mol⸗ 
luſken und Zoophylen/ deren Stubium Hertengubier 
mir beſonders empfohlen hatte, und wir waren ſo gluͤclich⸗ 
in diefem Fache eben fo zahlreiche, als intereffante Entdeckun⸗ 
gen zu macheit ‚deren vetaillirte Beſchreibung hierenicht 
Statt ſinden kann, fondern fuͤreim andẽres Werk aufgeſpart 
werden muß. Ich erwaͤhne daher hibr bloß der V h yfa le i 


einer Art Thietpflanzen, die auf der Oberflaͤche des Merres 


herumſchwimmen, und vor Beh Seeleuten? Fre gatt en? 
Goeletten, auhGaleeren genannt werben; fie fireden 
ihte a irbiauen Fuͤhlfaͤben weit unher ans aber der 
Bad» Die fiel anfaſſen iin; denm fie ſind mit ainem far 
FAR Gifto⸗ verſehen I 31 DIE Phhff EHE En find ſehr⸗ 
fhöne Thierchen. Die Belellen, Beroes, Janthin 
nen, Salpa’s, Medufen, Pyrofomen, Blau: 
ee ed Hharen, Porpiten u. 


| —— rege Beeren 


A 1 a, 


hi Diefem en add meptitk frägene‘ Reifbefgneibe 1% . 
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ine lebendige Spirula, welche nun das große Problem | 
von der Bildung der-fonderbaren gewundenen, vielgehaͤu⸗ 
figen Schnegten, die unter den ‚Namen Nummuliten, 
Belemniten, Ammonshörner, Hippuriten.u. 
ſ. w: als Denkmäler der —— * Erdballs ie 
Sant — lieh Ä . 





Vierter 1sfgniee 
Kufentgatt 3 u Jlerbe:Btance 
Bom i5hen März bis sum agften Arxil 1801. ) 





Gewiß if jedem Reifenden nad) einer langwierigen See: 
fahrt der Anblid jedes Landes, es feye wie es wolle befchaf: 
‚fen, angenehm und erfreulich; um wie viel mehr aber muß. 
ihm unter diefen Umſtaͤnden ein folches Land willkommen 
ſeyn, in welchem er die Menſchen, die Sitten und die 
Sptache ‘ feines Vaterlandes wieberfindet. Ueberdies 
mußte auch die malerifche Anficht von ITesde= France, 
bie feltfame Form der Berge diefer Infel, dad Gran, wor 
mit damals ihre ganze Oberfläche überfleidet war,. und 
die Menge der Wohnungen, die may von ferneher erblickte, 
einen defto tiefern Eindrud auf uns machen, da wir nun 
bad Bergnügen genofien, ben ui unferer See: 
fahrt erreicht zu haben. 


Ile-de-France, eine Eleine Inſel im indifchen Dcea- 
ne, — gewoͤhnlich au Afrika gerechnet wird, ift 


% 


46 Enrdeckungsreiſe nach Auſttalien. 
von den Pottuglefencentdeckt und Gerne genannt! dann 
von / den Hollaͤnbern in Beſitz genominen und mit der Br⸗ 
nennung St. Mautrikins belegt "worden; und ihren 
fetzigen Namen ethielt fie von den Franzoſen / die ſich nach⸗ 
mals auf derſelben niederließen, und’ ſie noch jetzt inne ha⸗ 

ben. Sie iſt nur 3 Grade von dem Wendekreiſe des Stenk- 
bods entfernt und gehört zu den tropifchen Ländern; fie 
ift von unregelmäßig ovaler Geſtalt; ihre größte Länge be— 
trägt nicht über 11 und ihre Breite faum 8 franz. Meilen; 
iht Umfang, beträgt. 45 folcher Meilen, und ihre Oberflaͤche 
nimmt (nad) dem Abbe deta Gaitte) einen Raum von 
"432,680 Duadrat-Zoifen ein; fie iff 30 franz. Meilen Horb: 
öftlich von der Inſel Reunion (Bourbon) entfernt;. 
beide Inſeln find voͤllig vulkaniſch; Die legtere aber hat 
weit höhere Berge 2 und einen noch jegt brennenden Buls 
fan. Wr A 


Ä 444 re . a 
ii » 337 „3° 5“ G Mid fa 


y ‚Die auf zie— ® e⸗Frante berrfihenben Binde fi find 

der, Oftüvoft, der Suͤdoſt⸗ und der Sähfüdoftwind, folge 

Ach die in dieſer Erdgegend angenehmften und gefünbeften.. 
⸗ 


J 1) —— — 
» + bu ! . ih 1 —⸗ e— Ener 1133 
. . . , } 


; y. Der hoͤchſte Berg auf Jle⸗— des France iſt der Berg j 
' Brabant, welder nur 424 Zoifen hoch iſt; hingegen 
wird die Hoͤhe der Salaffen auf der Snfel Bourbon 

ä auf 14, bis 1600 Toiſen gefhägt. - 4.2.80. 


*) Man fehe- hierüber insbeſondere Bory’s de St, Lin- 
cent Reife nad den Maskareniſchen Infeln (im XXV 8. 
der Eprengel : Ehrmannfchen Bibliothet) wo auch einige 

| a über —— France mitgetheilt werden. 

.2* | :D, 6" 
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Die; welche von Norden und Weſten herwehen, find: Regen⸗ 
winde, und; begleiten beinahe jedes Mal die fuschtbaren 


Stürme, bie von Zeit zu Zeit die Kolonie verheeren, aber, 
wie man fagtj- weit feltener geworben find, feit die Infel 
mebr urbar gemacht worben if. ‚Man erwähnt befonders 
zwei folcher Orkanne, deren einer im Jahre 1786 und der 
andere im Yahre-1789 gewütet hät, als die merkwuͤrdig⸗ 
fen in neueren Seiten. Der erflöierhob:fih an ı5ten De- 
cember 1786; das Meer flieg 3 Fuß 8 Zoll höher, als bei 
ber ftärkften Flut; ber Barometer fiel um ı2, 3 Linien; 
innerhalb 24 Stunden fiel dad Regenwaſſer 73 Linien 


hoch. Donner und Blitze hoͤrten waͤhrend dieſes Sturmes | 


beinahe gar nicht auf ‚ und überdies erblickte man ein Me⸗ 
teor in Geſtalt einer Feuerkugel, die der Richtung‘ des 


Windes folgte, welche damals nordweſtlich war, und ſich 


hinter den Gebirgen von Mokka perlor. Dieſe Lufter⸗ 
ſcheinung ſtand ſehr hoch im Dunſtkreife und erſchien halb 
ſo groß, als ber Mond. | 


E' 


Der noch verderblichere Orkan hatte ebenfalls: 


am ızten December, aber im I. 1789, Statt; er wütete 
ungefähr 23 Stunden lang, während. welcher der Baro⸗ 
‚meter um 14, 9; Linien herabſank; das, Quedfilber ward 
in der Röhre fo fehr bewegt, baß feine Schwingungen 
beinahe 2 Linien. betrugen. Dad Meer war fürchterlich, 
und die Wogen fo ungeſtuͤm, daß fie mehrere Schiffe forts 
riſſen und an den. Felfen zerfchmetterten; einige wurden 
felbft mitten im Haven von ben Zauen loögeriffen, mit 
welchen fie. befeftigt. waren. Die, Viertel von Mokka, 
Slaf,. de. Pompelmufe und des Wallfluffes 


nr 


48 ‚Entbedungsreife. nach Auſtalien 


wurden vorzüglich von dieſen letztem Orkan verwuͤſtet, 
— deſſen der Digi Saien ei Bi: re 
105 + Tre Er * Pin I 
— * angenblidtichen sa. wel⸗ 
cche ſolche Orkane anrichten, ſcheint Doc die Erfahrung 
bewieſen zu haben, daß fie eine wahre Wohlthat fuͤr das 


‚ Rand ſind; indem. dieſe Art von periodiſcher Revolution 


dem Boden neue Reoft, ‚giebt, und die Luft: De 


ARM. Irene: . nd 


ER Eidbeben find auf dieſer Inſet Außerft felten, voch 
nicht ganz unbefannt. Am sten Auguft 1786 empfand 
man Morgens zwei. diemlich heftige eſſtangungg die | 
jeboch feinen Schaden verurſachten. 


Norinerwetter find zwar nicht Häufig, aber auch nice 
ſelten ; ſie entſtehen nur in den warmen Monaten, welche 
bier der Dftober, November, December und Sanuar find. 
Nach einer neunjährigen Beobachtung Fallen i im Durd: 
ſchnitte in jedes Jahr ungefaͤhr 15 Tage mit Donner: 
wetten: 


"Der — ‚fi ‚hier äußert: ſelten; Soc hohen man di: 
nige Beifpiele von. Hagelwettern; ſo fiel 3. B. am 1öten 
Dee ember 1799 Hagel in den Ebenen von ee 


2 


Der Regen iſt — Wir: — ſehr 
und ſtark. Im Nordwel- Hab: en zählt man alljaͤhr⸗ 
lich 05 bis 140 Negentage; in den Ebenen von Mokka 


‚find ſie noch weit zahlreicher; im Jahre VII. (der Republ. 
1799 — 4800) zählte man hier deren 198, und im Fahre 
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VIII— 193, weldes folglich in beiden Faͤllen über die 
Hälfte der Tage bed Jahres ausmacht. 


Diefe häufigen Negen, die Höhe der Gebirge, die 
Baldungen, ‚mit ‚welchen ihre Rüden noch bededt find, 
und die bafaltifche Befchaffenheit des Bodens, welche das 
allzutiefe Einfidern in denfelben verhindert, fcheinen die 
Haupturfachen der ſtarken Bewäfjerung biefer Infel zu 
feyn. Denn außer einer Menge Fleiner Bäche, Berg: 
und Regenftröme und Quellen, die ber die ganze Infel , 
reichlich vertheitt find, zählt man auf derfelben auch mehr 
ald vierzig Eleine Flüffe, worunter zwar Feiner von Be: 
deutung ift, die aber doch zufammen genommen eine be 
trächtliche Mafie Waffers führen. Diefe reiche Bewaͤſſe— 
rung trägt nicht wenig zu der großen Fruchtbarkeit des Bo: 
dens und der Fraftvollen Vegetation bei, von welcher man 
in unferen minder begünftigten Klimaten ſich Feinen voll: 
ftändigen Begriff machen kann, | Ä 


So haͤufig auch jetzt noch der Regen auf dieſer Inſel 
iſt, ſo iſt doch die Meinung auf derſelben allgemein ange— 
nommen, daß es ſeit 25 bis 30 Jahren nicht mehr fo viel 
tegne, wie vormals, und dieſes fehreibt man dem zu weit.” 
getriebengn Umreißen des Bodens zu. "Denn Alle ſtimmen 
darin überein, daß das Ausroden der Wälder die Feuch— 
tigfeit der Luft vermindert, die Bewäflerung gefchwächt, 
und die Fruchtbarkeit des Bodens verringert habe, wele 
| ches auch ſehr wahrſcheinlich iſt. 


Die Waͤrme iſt auf dieſer Inſel nicht ſo heftig, 
als man von ihrer Lage in Ruͤckſicht der Polhoͤhe ers 
Peron’s Reifen D 


‚go Entdeckungsreiſe nach Auftralien, 
warten ſollte. Zu Folge einer Reihe von "täglichen 
Beobachtungen, welche auf dem Gute Miniſſy waͤh— 
rend der drei letzten Jahre (1798, 1799 und 1800) ge⸗ 
macht worden ſind, war der hoͤchſte Stand des Ther⸗ 
mometers 21, 8° und 22°, und der niedrigſte 13 und 14°. 
Der gewöhnliche Stand deffelben ift im Sommer von 
18 bi$ 20°, und im Winter von ı5 bid 18%. Auch 
ift man in dieſem' ganzen Theile der Inſel gewöhnt, 
fi im Winter bei dem Feuer zu wärmen; denn die 
Nächte find kuͤhl, und ich felbft machte die Erfahrung 
davon, da ich mich bei Nacht wohl zudeden mußte. 


In der Ebene der Pomplemuße ift es nicht wäre _ 
mer, als in den Willems- und Moffa: Ebenen. 
— Hear Erd, welcher 30 Jahre lang Thermometer: 
Beobachtungen angeftellt Hat, verficherte mich, daß der 
Thermometer, bier felten und in fünf Sahren faum 
ein Mal auf 25 und noch feltener auf 26° fleige, und 
dieſes letztere beinahe immer nur bei außerordentlicher 
Hitze, oder bei heftigen Donnerwettern, oder augh bei 
Orkanen. Mehrere Male hatte er feinen Thermometer 
Mittags. von zwölf bis ein Uhr den Wirkungen der 
Sonnenftrahlen ausgefegt, und nie war er über 40® 
geſtiegen. | 


s  Diefer Umfland, daß die Wärme aud im Innern 
der Infel keinen hohen Grad erreicht, rührt theils von 
der geringen Größe derſelben, theild von ihrer ifolirten 
Lage mitten im Meere, theild von den hier herrſchenden 
Winden, theils von ben ziemlich hohen Bergen, die eie 
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nen Theil der Oberfläche bedecken, theils von ‚dem oͤf⸗ 
tern und flarfen Regen, theils auch von der Menge 
der Fluͤßchen, Bäche und Quellen, welche eine gewiffe 
Kühle in dem untern Xheile Der unter: 
halten, ber. 


Im Nordwefl: Haven. erreicht die Wärme fchon 
einen höhern Grad, ald in ben übrigen Theilen der 
Inſel. Nach einer langen Reihe von Beobachtungen, 
welche Herr Lislet (vormaliger Korrefpondent der Afas 
demie der Wiffenfchaften) gemacht hat, ift das Maris 
mum ber Wärme, die man in genannter Stadt em= 
pfindet, 28, 29, ja wohl auch >29, 5. Nie ift jedoch | 
‚der Thermometer bis auf 30° gefliegen; wenigftens hat 
Herr Kislet diefes nie bemerft. Die heißeſten Mo: 
nate ‚find der December, Januar und Februar, Auch 
. wird die Luft zu Norbwefl: Haven oft flodend und 
dick, weil diefer Drt in einer Vertiefung zwifchen den _ 
Bergen der Entdedung-(Decouverte), den Daum 
‚ (Pouce), Pitterboth und Tange= Berg (Montagne 
longue) eingefchloffen, und daher der unmittelbaren _ 
Wirkung der Fühlenden und gefunden Suͤdoſt- und 
Suͤdſuͤdoſt-Winde, von welchen ich oben gefprochen ba= 
be, beraubt ift. 


Außer der Zeit der Orkane hält fich der Barome⸗ 
ter im Nordwefthaven. gewöhnlid auf 27 Zoll 9 
Linien bis 28 Zoll 3 und aud 4 Linien, da er hinges 
gen in den m gelegenen Ebenen von Mokka fi 
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| fehr felten über 27 Zoll erhebt, und gewöhnlich unter 
biefem Stripe ftehen bleibt. 


Diefe Bemerfungen find nicht nur für die Meteos 
rologie, fondern auch für die Gefundheit der Einwohs 
ner wichtig; ‚denn befanntlich ift die fühlere, frifchere 
Luft der frei und hoch gelegenen Gegenden denjenigen, 
welche eine gute Bruft haben aber ſchwaͤchlich oder erſt 
"von einer Krankheit geneſen find, zutraͤglicher, als fol 
hen, welche eine ſchwache Bruft haben. Im Ganzen 
ift bie Luft dieſer Infel fehr gefund, und von den Fies 
- bern, die auf den oftindifchen Infeln wüten, weiß man 
a ‚nichts. i 
Dennocht hat dieſe Inſel auch ihre endemiſchen Krank⸗ 
heiten, die um deſto mehr zu fuͤrchten ſind, da man ihnen 
nicht leicht ausweichen kann. Denn außer den Bruſt⸗ 
krankheiten, die hier ſehr haͤufig ſind, hat ſich auch der 
Ausſatz eingeſchlichen, der vor Kurzem hier noch ganz un: 
befannt war, und viele Menfchen, fogar auch Weiße, 
find damit behaftet worden; überdies findet man hier alle 
"Krankheiten ber Harngänge außerorbentlich häufig, wel: 
ches vernruthlich von dem Waſſer herrührt, das nad 
Herrn Destiffes chymiſchen Unterfuhungen eine be= 
— Quantitaͤt kalkige Kohlenſaͤure bei ſich fuͤhrt. 


Dirk furzen Berterkungen find theild das Refultat 
meiner eigenen Beobachtungen, theils aus benen ber 
Herren Céré Monneron, und vorzüglich ded Herrn 
Lislet-Geoffroy abgezogen. 
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Herrn Bailly's mineralogifch : geologifche Beobach⸗ 
tungen verdienen hier aa auch eine Stelle. | 


„JIle-de-France ie ganz vulfanifch; aber'ed moͤ⸗ 

gen wohl viele Sahrhunderte verfloffen feyn, ſeit ihr 
| Feuer verlöfcht ift, und eine große Revolution fcheint den 
urfprünglichen Zuftand diefes alten Kraters umgewandelt 
zu haben. Wirklich ziehen fih alle Gebirge dieſer Infel 
wie ein Gürtel von ungeheueren Wällen um diefelbe her. 
Alle habem einen mehr oder minder fchiefen Abhang gegen 
das Ufer des Meeres hin, da fie im Gegentheil auf ber 
Seite gegen das Innere der Infel hin fehr fleil und oft 
ſenkrecht abgefchnitten find. Diefe Berge find alle aus 
parallelen, ‚von der Mitte der Infel gegen das Meer bin 
geneigten Schichten gebilbet ,- die eine genaue Ueberein— 
ſtimmung unter ſich haben, und wenn fie auch dutch Thaͤ⸗ 
ler oder Bergſpalten von einander getrennt ſind, ſo ſieht 
man ſie doch auf den Seiten dieſer Thaͤler oder Spalten 
in gleicher Höhe wieder fortlaufen. Aus al’ diefem er- 
giebt fich, daß diefe Berge alle gleichen Urfprung haben, 
zu gleicher Zeit gebildet worden find, ehemals mit einan⸗ 
der zuſammenhaͤngend, und ſeither nur durch eine ge— 
waltſame und ploͤtzliche Revolution zerriſſen werden 
konnten.“ 


„Was mag aber wohl dieſe letztere für eine Revolu— 
tion geweſen feyn? . . . Ale-Umftände beweifen, baß 
die ganze Inſel ehemals nur ein einziger ungeheuer gro: 
Ber, brennender Berg gewefen iftz daß er, fo zu fagen, 
durch feine Ausbrüche erfchöpft, in fich felbft zufammen 


= * 
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ſank, den größten Theil feiner eigenen Moſſe in feinen 
Abgründen verfeplang, und daß dann von diefem unge: 


heuern Gewölbe nichts ald die Grundmauern aufrecht fies 


hen blieben, deren hie und da von einander geriffene 


Truͤmmern die jegigen. Gebirge der Infel bilden. Einige 


einzelne Bergfpigen, welche fich gegen die Mitte der In: 


ſel hin erheben, wie z. B. die Mittelpunktsſpitze 


(Piton du centre), tragen bie Kennzeichen einer fpde 


tern“ Entftehung, nach dem Einflurze des Kraters, und 


ſcheinen die letzten Ruftlöcher gewefen zu feyn, Durch wel: 
she das unterirbifche Feuer feine Dampfe ausſtieß.“ 

So ift überhaupt die phyfifche Organifation von 
JIle-de-France befchaffen; eine weitere Auseinan- 
derfegung kann hier nicht Statt finden; doch muß ich noch 
von- den Felfen fprehen, aus weichen der Boden ber 
Inſel beſteht. Sie gehören Überhaupt in diejenige 
Klaſſe, welhe Doldmieu mit dem Namen eifen- 


thonartige Laven (Laves argilo - ferrugineuses)) 


bezeichnet hat; fie find mehr oder weniger porös, beis 
nahe alle porphyritifh, mit Chryſolith- und Olivin— 
Kiypftallen von verfchiedenen Schattirungen, zuweilen 
regenbogenfarbig, mit Kryftallen von. Augit und Feld: 
fpath, die aber beinahe immer entftelt find." 


\ 
* 


von dem Regenwaſſer fortgeſchwemmten Truͤmmern, bil⸗ 
den in den niedrigen Gegenden der Inſel ziemlich dicke 
Schichten von einer Art roͤthlichter Thonerde, die 
der Kunſtfleiß zur Verfertigung von Toͤpfergeſchirre, 


J 


„Dieſe Geſteine verwittern aber leicht, und ihre 
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beſonders von enghalſigen -Slafchen ( fogenannten Gar- 
goulettes), in welchen man das Waſſer abkühlt, von 
. Zöpfen zum Weißmachen bes BE u. ſ. w. zu ber 

nügen weiß.‘ 
IIn den: Löchern und Höhlungen -verfchiedener La- 
ven findet man Eryftallifirten Kalkfpath von verfchie- 
denen Geftalten, Beolith, Chryfolith und Dlivin, phoͤs— 
phorſaures Eifenerz u. fe. w. In einigen hiebrigen 
und fumpfigen Gegenden trifft man auch auf faferigen 
MRotheifenftein in Koͤrnern von der Größe einer Hafel- 
nuß. Diefe Subftanz hat man ehemals anzuwenden 
gefuchtz aber ver Mangel an Holz; und der hohe Xr- 
beitslohn veranlaßten die Unternehmer bald, diefe Beat- 
beitung wieder aufzugeben.“ 

„Zum Beſchluſſe dieſer geologiſchen Ueberſicht von 
Sle-de⸗France muß ich noch anmerken, daß dieſe 
Inſel auf allen Seiten mit einem Riffel von Madre: 
poren eingefaßt ift, welche den Zugang zu derfelben fehr 
‚gefährlich machen. Diefe Madreporen breiten fich täg- 
lich weiter aus; mehrere Inſelchen ſind durch dieſelben 
gebildet worden, und andere bilden ſich beinahe zu— 
ſehends, ſo daß die Hauptinſel auf dieſe Weiſe immer 
mehr vergroͤßert werden muß. Wir haben ſelbſt ein 
ſehr auffallendes Beiſpiel von der Geſchwindigkeit des 
Wachsthums dieſer Zoophyten geſehen. Einige Zeit nach 
unſerer Abreiſe wurde ein Schiff, das dem Haven als 
Admiralsſchiff diente, daſelbſt verſenkt; als wir nach 
dritthalb Jahren auf unſerer Ruͤckreiſe wieder dahin 


l 
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kamen, hatten die Madreporen rings um das Shi 
ber ſchon fo fehr zugenommen; daß fie: mit dem Felfen, 
auf welchem es ruhte, nur mod eine Maſſe bil: 
deten.“ — “jr 


Der Boden: non: Ile = de = France-ift,, fie wir 


fo eben gefehen haben, ſeinem Hauptbeftandtheile nach 


vulfanifch; ‚aber: darin ‚gar ſehr von bem ber Inſel 


Teneriffa verjchieben, baß .er. beinahe. überall: niit. ei⸗ 
wer ziemlich tiefen Schicht. von: vegetabiliſcher Erde. bes 
deckt ift, welche eben: fo leicht das Wafler anfaugt, ‚als 
ſie zur Entwidelung. der Vegetation tauglich ift. Wenn 
ich hierin nach meinen eigenen Beobachtungen urtheilen 
darf, ſo ſcheint es mir erwieſen, daß die Lava ſelbſt 


die Mutter dieſer vortrefflichen Erde iſt, indem ſie 
durch die vereinigte Wirkung der Zeit, der Wärme, ber 


Feuchtigkeit, der Vegetation) us Ts w., . verwittert und 
zerſetzt worden iſt. Sch fah -in- den Dichten. Meffen 
‚von Lava, welche bie Gebirge, der Inſel bilden ;. eine 
- Stufenfolge von Umänderung, welche durch eine, Menge 


von Zwifchengattungen von dem feſteſten Baſalt bis zu 


dieſer vegetabilifchen Erde felbft herabgeht. Wenn man 


diefe Erde in ein fehr ſtarkes Feuer bringt, fo 


‚ „nimmt fie.baldı.eine fehr dunkle, ockerrothe Farbe an, 
- welche ohne ‚Zweifel. von einer ſtaͤrkeren Oxydation des 


Eiſens herruͤhrt, das in dem unveränderten. Bafaltı fi) 


beinahe im metallifchen Zuftande EINE: 


Der Urfprung dieſer vegetabitifchen Erbe fey nun 


aber auch welcher er wolle, fo ift diefelbe von ganz 
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vortrefflicher Güte, und .da, wo'bie. Schicht <derfelben 
tief genug iſt/ zeigt fich: die Vegetation in einer. auf 
ferordentlichen Kraft und Staͤrke; auch if die Menge 
der Pflanzen, die auf diefer Inſel mit Erfolg gezogen 
werben fönnen, wahrhaft erftaunfich groß, und was 
noch 'bei diefem Weberfluffe- an mancherlei Pflanzen das 
Merkwuͤrdigſte iſt, dies iſt der Umſtand, daß beinahe 
alle dieſe Vegetabilien hier nicht einheimiſch waren, 
ſondern aus verſchiedenen Gegenden hieher gebracht 
worden find, und alle in dieſem trefflichen Boden fehr 
gut beiſammen gedeihen. Um fich- einen hinreichenden 
Begriff von der großen Fruchtbarkeit dieſer Inſel zu 
‘Machen, muß man den Garten der Regierung ih dem 
Pom pelnuß⸗ Viertel beſuchen, in welchem der ver⸗ 
ehrungswuͤrdige Herr Cerefeit dreißig Jahren vie 
ungeheuere Menge von Bäumen und Geſtraͤuchen aus den 
entfernteſten Erdgegenden zuſammengebracht hat. ""Mäh 
findet - deren” in demſelben aus den’ glühenden Land⸗ 
ſtrichen von Afrika und von den feuchten Kuͤſten von 
Madagaskar, aus China und Pegu, aus den Land⸗ 
ſtrichen an Indus und Ganges; von dem Ruͤcken 
des Gebirges der Gates, aus ben reichen Thaͤlern vor 
Kaſchmir; aus den meiſten Infeln des indifchen Ar— 
chipels, aus Java, Sumatra, Ceylan, Bourv, 
den Molnden und Philippinen; ja felbft Tahiti 
mußte. zur' Bereicherung biefes‘ Gartens beitragen; aus 
den Kanarien: und Azoren = Infeln; aus ven 
Baumgärten und Luſtwaͤldern Euro paꝰs; fo wie aus 
den Waͤldern Amerika's, hat man Setzpflanzen fuͤr 
dieſen Garten hieher gebracht, und ſo ſieht man in dem⸗ 
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ſelben auch Erzeugniſſe Arabiens und Perſiens, 
Braſiliens, der Kuͤſte Guinea und.des Kaffer— 
landes; wir ſelbſt haben auch zahlreiche Proben aus 
den > Milikern nu dahin verpflanzt. 


Hier fieht man mit Erftaunen,. wenn. man bie 
langen, büfleren und einfamen Alleen durchirrt, dieſe 
koͤſtlichen Sremdlinge unter, einander vermiſcht, und die 
Gewächfe. der entfernteften Gegenden .auf. einem und 
‚bemfelben Boden beifammen. Mit füßer Ruͤhrung be— 
‚trachtete ich den Thekhoͤlzbaum, dieſen Riefen der 
Aequinoktiallaͤnder, aus deſſen Holze man in Indien 
Schiffe von. beinahe ewiger Dauer bautz den Brob- 
fruchtbaum, der ben. Inſulanern des großen | Süd: 
meers eine: koͤſtliche Nahrung reicht; den Raffi a von 
Madagaskar, eine Palme, die einen trefflichen Sagu 
liefert; den durch die Sorgfalt des Herrn Poivre *) 
hieher verpflanzten Muskatnußbaumz ven Gewürz 
nelkenbaum, der auf dieſer Inſel ſchon ſtark ange— 
pflanzt iſt; den breitblaͤtterigen Kata ppabaum ( Ba- 
‚damier, Terminalia) mit ſchmackhaften Mandeln, 
ben Ebenholzbaumz den Pompelmußbaum mit 
Pomeranzen Ähnlichen Früchten von der Größe einer 
Melone; den Tamarindenbaum, deſſen Schoten- 
frucht in der Mebicin,gebraucht wird; den Ghinefifchen 
Swergpomeranzenbaum, der nur einen Fuß hoch 
wird; ben Heufhredenbaum; den. Arefanuß: 
baumz den Karambolenbaum; ben inbifgen Brod⸗ 


*) Bormaliger Intendant auf Jle⸗de⸗France. D. H. 
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fruchtbaum (Jaquier , Artocarpus . integrifelia‘), . 
der ein Verwandter bes tahitifchen Brodfruhtbaums 
iſt; den Litfchi, den Mango - und Manguftam 
baum; den feiner,’ven Europäern unentbehrlich gewör- 
denen Früchte wegen fo gefchästen Kaffeebaum;'ven 
Pifang-und den Kofosnußbaum; die Kohlpalme, 
die nur ein Malin ihrem Leben den föftlichen Palm: 
£ohl  Viefert; den Valongos von Madagaskar; 
den Sambufenbaum; den Sammalaf, der fchüne 
Heden. bildet; das. dornige Bambusrohr; den Ra 
ventfara mit aromatifchen Blättern und Früchten; 
den Abogabobirnbaum; den Qujavabirnbaum; 
den cochindhinefifhen Zimmetbaum, deſſen Rinde -der 
bes ceylan'ſchen wenig nachgiebt; den :Affenbrod: 
baum; den Vacois; den Jasminbaum (Frangi- 
“ panier, Plumeria);den Baumwollenbaum; ven Ei: 
fenholzbaumz; den Zraubenfeigenbaum (Aitier); 
den .finefifchen Rofenftrauc, deflen Blumen fich-.bier _ 
mit denen des wohltiehenden Jasmins und bed fchd- 
nen Sinngrüns von Madagaskar verfchwiftern; ‘ 
den Ravinal oder Baum der Reifenden, welchen 
lestern Namen er darum erhalten hat, weil er, wenn 
man unterhalb der Blätter in denſelben ficht, dem 
burftigen Wanderer genugfames Zrinfwafler giebt; den 
Jamrofa mit wohlriechenden rofenfarbigen Früchten; 
den Kaffienbaum, den Johannisbrod-, Miras 
bolanen=, ven Beben = oder Delnußbaumz; ben 
Firniß- und den Weihrauchbaum; ben Milch— 
holzbaum (Plumeria antafara); den Eytherem 
baum (Arbre de Cythere); die Faͤcherpalme, die 
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Eugenie &Roz/sailler, Eugenia ‘Michellii); den 
Zalgz, den Thee-, den cochinchinefifhen. Wachs— 
baum; den Seifenbaumz den Kubebenbaum; vie \ 
Seidenpflanze, den Lilipe, "den Orlennbaum 
‚und fehr viele andere mehr, die hier nicht alle aufge— 
zählt werden koͤnnen, weil ihr Namendverzeichniß allein 
Ihon einen allzugroßen Raum erfordern würde. Dieſes 
Alles vollbrachte' eine Fleine Zahl von Männern inner⸗ 
- Halb‘ wenigen Jahren. Von denſelben "find vorzüglich 
zu bemerken die Namen:  Labourdonnais, Pois 
re, der unvergeßlihe Hubert und Céré , Com: 
merfon, Petit Thouars umd-Martin. — Bei 
den Römern fliftete'fich Lucullus ein unvergängliches 
Andenken, weil er den: Kirſchbaum nach Italien brachtei 
Wie viele ‚heutige Naturforfcher haben hundert Mal 
mehr für das Wohl der Menfchen gethan, und fehmach: 
teten im Elende, oder wurden von — das! Mit: 
Bee nen. | 


Zur Vollendung meiner allgemeinen Ueberſicht die— 
fer Inſel, die ich hier nur kurz ſkizzirt habe, ſollte ich 
nun auch noch vor den Thierem von Ile: de: France 
and den Einwohnern ſprechen; aber andere Klimate, 
andere Menſchen die wir kennen lernen follen , ‚rufen 
uns von hier ab, und - wir muͤſſen "daher die: Nach: 
richt von unferm Aufenthalte daſelbſt fchließen, 

f’ ‘ a a RT E.., . 1 

So ſehr auch wir alle, die wir zu der Entdek— 
kungs-Expedition gehoͤrten, volle Urſache haben, die 
Aufnahme zu ruͤhmen, welche wir bei den Einwohnern 
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fanden; *) eben fo fehr hatte es unfer Kommandant zu 

bereuen, daß er an bdiefer Infel angelegt hatte; boch 
wir wollen jest die traurigen Rüderinnerungen diefes 
Theild unferer Reifegefhichte verbannen, **) und id) 
will hier bloß noch anmerken, daß man uns daß dritte 
Schiff, welches wir mitnehmen folten, abſchlugz daß 
wir die unentbehrlichften Provifionen nicht: erhalten 
konnten; daß vierzig auserlefene Matrofen uns hier 
von den Schiffen entliefen,- und daß eine große Zahl 
von Offizieren, Naturforfhern und Künftlern von bei— 
den Schiffen in diefer Kolonie. zurüdblieben, theils 
weil fie ber uͤbeln Behandlung bed Kommandanten 
Thon müde waren, theild weil fie mit Recht noch mehr 
für die Zukunft beforgt waren. ***) — 


*) Bory fpridht in feiner Reife weitläuftiger hierüber und 

erzählt au, daß die gaftfreien Ginmwohner diefer Infel 
mehreren Gliedern der Erpedition Lebensmittel, ja auch le: 
bendiges Vieh auf die Reiſe mitgaben. 


27) Bory erzaͤhlt mehr davon im sten Kapitel feiner ae 
nad den Mafkarenifchen Infeln. 


, ***) Unter der Bahl der Gelehrten, die unter dem Vorwande 
von Kränklihkeit u, f. w. auf Sles de: France zurüd: 
blieben, war aud ber mehrerwähnte Bory=de: St. 
Bincent, Der Naturforfher Michaux mahte den An: 
fang, die Reiſegeſellſchaft zu verlaſſen. Es fdheint, die 
fran zoͤſiſche Regierung habe gegen alle die, welche die Ex— 
pedition auf dieſe Weiſe verließen, eine gewiſſe Abneigung 
gefaßt, er | D. H. 





Zweites Bud. 
Reife von Ile: de: France nah Timor. 


” 


— —— 


Fünfter Abfhnite” 
Fahrt von JIle- de⸗France nah Neuholland, Löwinnland, 


- (Bom 25ften April bis zum ıgten Junius 1801.) — 





Am osften April 1801 fuhren wir von Ile-de— 
France ab, und richteten unfern Lauf nach Neuhols- 
land. Kaum waren wir unter Segel gegangen, als 
man und im Namen des Kommandanten eröffnete, daß 
wir von diefem Tage an, nur alle zehn Zage ein hal: 
bes Pfund frifchgebadenen Brodes erhalten würden; 
daß die bisherige Portion Wein durch drei Sechzehn: 
tel einer Bouteille fchlechten Zaffia von Jle-de— 
France, der für einen fehr geringen Preiß in dieſer 
Kolonie gekauft worden war, erfegt werben follte, und 
daß übrigens Zwieback und Pökelfleifh von dieſem Au: 
genblide an, unfre tägliche Koft feyn würde, Folglich 
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nahm man und fohon am. erften Zage einer eben fo 
fangen, als befchwerlichen Reife, zugleich Brod, Wein 
und frifhes Fleifch weg. — Trauriges Vorfpiel und 
vorzüglichfte Quelle der Ungluͤcksfaͤlle, die und in der 
dolge treffen follten. ..! 1 — 


Am 26ften und 27ſten hatten wir einige Heftige | 
Windſtoͤße und Regen. Am 2often befanden wir uns 
unter 250 ſuͤdlichet Breite, und ſchon hatte fich der 
Barometer von 28 Zoll 3 Linien auf 28. 4, 5 erho—⸗ 
ben; die ganze Nacht hindurch regnete ed, zwar nur 
ſchwach, aber anhaltend, Vom Zoften April bis zum 
sten Mai rüdten wir bid zum 29° füblicher Breite 
und zum 64° Öftlicher Länge. — Vom sten bis zum 
ııten hatten wir unaufhörlich trübes, feuchtes, regne= 
riſches Wetter, dad von den Norboft:, Nord = und 
Nordnordweft = Winden erzeugt und unterhalten | 
wurde; diefe Winde brachten uns dann einen Heinen ' 
Sturm, welcher drei Tage lang anhielt, und während 
defien der Barometer um 9 Linien fiel. Vorzüglich 
war die Nacht des gten ſchlimm; dad Meer gieng äuf- 
ferft Hoch und hohl; die Winde bliefen floßweife fehr 
heftig, und Platzregen folgten bie zum Morgen fehr 
ſchnell auf einander. — 


9 Bor ey ſagt (&. 81 feiner Reife), Es fey fhon früher die 
Rebe davon gewefen, nicht nur bie Gelehrten, fondern auch 
die Offiziere auf die Matrofenkoft herabzufegenz; erfteren 
bot er dann auf Slesde- France für die fernere Reife 
feinen Tiſch an; fie ſchlugen aber dies Anerbieten aus, in— 
— ſofern nicht auch die Offiziere daran Theil naͤhmen. D. H. 
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Vom ırten, bis zum ‚I5fen fuhren wir fort, unter 
dem: Parallelfreife non ungefähr. 330 Breite hinzuſchif⸗ 
‘fen; der Barometer. hielt fih von 28 3. 4-8, bis 28 
3.352. und der Thermometer war nach und nach vom 
o2ften bis auf den 12ten Grad herabgefunfen. Die 
Temperatur des /Meeres befand fih auf feiner Ober: 
zn etwas — wärmer, als die der aller 

- -Bom- ızten bis zum — * wir wenig Meg 
| * Süden hin zuruͤck, da wir an dem letztgenannten 
Tage erſt unter dem: 35% der Breite waren; aber un: 
fere Länge war fthon , 100° oͤſtlich vom Parifer Meri— 
dan, “und folglich waren wir nur noch ungefähr 150, 
franzoͤſiſche Meilen von der. Meitfpise Neuholland' s 
entfernt, wo unſer ——— anzulegen Rn 


— 


Wirklich BEN — lange Fahrt von Busse 
ans nad) Ile-de-France und unfer ebenfalls zu lan— 
ger Aufenthalt auf dieſer Infel, den. Verluft eines 
Theils der zu unferen Unternehmungen guͤnſtigen Jah⸗ 
reszeit nach ſich gezogen; und nun fuͤrchtete ſich unſer 
Oberbefehlshaber, gerädegu nah VBan-Diemensland 
zu feg.In, und en:fchloß fich die nähere Erforihung von 
"Neuholland mit der Norbweftfpige zum beginnen, 
und die des füdlichen Theild auf die Entdedungsfahrt 
im nächften Frühling zu verfparen. — Diefer vielber ' 
deutende Entfhluß that uns allen wehe, weil er wirk— 
lich nicht fo firenge von unferer damaligen Lage, in der 
‚wir uns befanden, erheifcht ‚wurde; die Sahreszeit war 
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yDar ſchon weit vorgerdt, aber doch nicht fo fehr, um uns 
zu hindern, dad Suͤdkap zu umfchiffen, und da wir von, 
ba an wieder immer weiter gegen den Aequator hinauf⸗ 
geruͤckt waͤren, ſo haͤtten wir es fuͤr kluͤger gehalten, 
die Vorſchtiften der Regierung genauer zu beobachten, in⸗ 
dem wir wußten, daß ſie die Frucht reifer Ueberlegungen 
und ber ausgebreitetſten Nachforſchungen waren. .. Man, 
wird aus ber. Folge erſehen, wie viel dieſe Veraͤnde- 
zung in ber Orbnung unferer Operationen, auch. Ver— 
änderungen in dem Refultate berfelben veranlaßte. 


Vom uſten bis zum 25flen Mai fuhren wir fort, 
and der Weftküfte des Gontinents zu nähern, dad wir. 
erforfchen follten; wir waren zwar noch über 100 franz 
zoͤſiſche Meilen von demfelben entfernt, und doch fuͤhl⸗ 
ten ſchon alle: meteorologifchen. Inſtrumente den Einfluß, 
feiner Naͤhe; denn wirklich hatte, ih während der erſten 
Hälfte unferer Fahrt bemerft, daß. die Oftwinde „bes, 
ftändig fehr feucht,. daß fie beinahe immer von Rebeln,, 
Regenfchauern, je. wohl aud von heftigen Plabregen 
begleitet waren; die Inſtrumente ‚hielten alle einen mit 
dem Zuftande der Atmofphäre uͤbereinſtimmenden Gang. 
Bei diefen Winden erhob fich der, Thermometer; der 
Hygrometer gieng ber, Sättigung zu, und das Queck⸗ 
filber fiel in feiner Röhre, kaum fanden wir und aber 
von ber Küfle von Neuholland gebedt, fo nahmen 
nun biefelben Winde, die jegt über dieſes Gontinent im 
feiner ganzen Breite binftreichen mußten, ehe, fie zu 
uns gelangten, einen, dem bisherigen ganz entgegen: 
gefegten, Charakter an. Unter ihrem Einfluffe war die 

Peron's Reife, | & 
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Atmoſphaͤre rein und hen; der Hygrometer — eine 
immer weiter gehende Verminderung der Feuchtigkeit 
ms" der Barometer ſtiegz nur der Thermometer blieb 
auf gleichem, odet auch noch etwas hoͤherem Gtade der 
Temperatur. Dieſer ſchnelle Wechfel fiel mir auf, dieſe 
vollſtaͤndige? Veraͤnderung des Gangs der meteorblogi⸗ | 
ſchen Erfcheinungen reizte meine Wißbegierde; ih dachte 
über alle: Umftände nach; ich ‚zergliederte alle Elemente; 
und ich glaubte den ſeltſamen Schluß daraus ziehen zw 
fönnen; daß ver Theil von Neuholland, auf: welchen 
wir zuſteuerten, überhaupt ein niedriger, von hohen Ge— 
birgen ;' weit ausgedehnten Wäldern und großen Waſſer⸗ 
malen; ja auch von großen Fluͤſſen entbloͤßtes Land 
ſeyn muͤſſe. Ich entwarf eine. Abhandlung darüber, in 
- deren Detail ich hier nicht eingehen kann; ich begnuͤge 
mich hierüber zu fägen, - daß -fowohl- der Kommandant, 
als der Afttonem und alle meine Freunde, welden ih 
dieſe Arbeit mittheilte, zwar uͤber die Infammenftime 
mung der: Folgerungen’ mit den Phänoinenen erſtaunten 
aber mehrere Tage vorher, ehe wir das Land ſahen, * 
mer darauf beharrten, meine Schläffe zu verwerfen/ 
bis endlich die Erfahrung Jedermann nöthigte, bie 
| Wichtigkeit diefer neuen Anwendung ber meteorologt* 
ſchen Beobachtungen auf bie Kenntniß der Naturber 
fchaffenheit: großer Länder anzuerkennen. Dieſelben 
Beobachtungen bei: bem Notdweſtwinde gaben in der 
Folge daſſelbe Reſultat an ber N von Neu: 
— 


J Am sm: bei Madtanbruche hatten wir die * 


of 
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Anficht von Neuholland; "in fhwärzliher Baden, 
der’ fich -von Norden nad) Suͤden zog, zeichnete uns 
ganz demüthig: das Profil diefes Landes; wir fuchten 
uns ihm zu naͤhern, aber die Winde und Stroͤmungen 
waren uns ſo ſehr zuwider, daß der ganze Tag unter 
vergeblichen Bemuͤhungen verſtrich; Abends legte man 
bei. Mein Kollege Maugé und ich benuͤtzten dieſen 
Umftand, um dad Hakennetz (Drague) auszuwer⸗ 
fen, das eigentlich meiſt nur bei der Korallenfifcherei - 
gebraucht wird, "Aber auch dazu dienen kann / Alles 
was es antrifft, von dem Boden des Meeres heraufs 
zuziehen. Wir hofften, auf dieſe Weiſe die erften Ge 
genftände für unfere auftralafifhen Sammlungen zu 
erhalten, und unfere wurde noch über uns 
fere Wünfche erfuͤllt. 


Irre gefuͤhrt von den — die man uns zu 
Paris gegeben hatte glaubten wir am 28jlen Abends 
’ das, Löwinnz Kap, zu umfegeln, welches bie, , weft: 
uͤchſte Spitze von Neuholland bildet, nordwaͤrts 
welcher das noch ganz unbekannte Loͤwinnland liegt, 
das wir zu unterfuchen famen, Diefen Beobachtungen 
zu Folge waͤre diefes wichtige Vorgebirge unter 33° 4 

50 ſuͤdlicher Breite und 1120 39 30° oͤſtlicher Lange 
von Paris gefeßt. worden; aber in der Folge fanden 
wir durch unfere Unterfuhungen, daß wir uns bei dies 
fer erften Anfiht inRüdficht des Punkts, den man wirk⸗ 
| lich, für das Loͤwinnkap halten muß, geirrt hatten. 


An dieſem Tage zeigte ſich uns der Landſtrich, den 
wir vor uns ſahen, ungemein niedrig, unfruchtbar, 
€ 2 | 
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ſandig, von dunkler Farbe, mit. einigen weißlichten 


Flecken. Mehrere Wallfiſche giengen ſehr nahe an une 


ſeren Schiffen vorbei. Um Mitternacht wurde das Has 
fenneg aufs neue ausgemworfen, und kam mit einer 
Menge intereffanter Gegenflände fuͤr uns. herauf, mit 
deren Zeichnung und ‚Befchreibung Leſueur und. ich, 
ben Ueberreft ber Nacht, ſo wie es auch in ber vor 


hergehenden geſchehen war, befihäftigt waren. 


Am aqſten fuhren fir den ganzen Tag in ſehr 


geringer Entfernung laͤngs einer Kuͤſte hin, welche bei⸗ 


nahe durchaus demjenigen Landſtriche aͤhnlich war, den 
wir die Tage — geſehen — 


Mein ſhatbate — — — beſchrieb 
ſie mit folgender Worten: 


„In dem ganzen Raume, an dem wir hinſegel⸗ 
ten, iſt der Erdboden niedrig, "oder, doch ſehr wenig 
erhaben; die Unebenheiten welche die Küſte zeigt, find 
fanft abbängend und abgerundet; oft iſt aber‘ die 
Küfte felbft fo ganz gleich, daß eine nur wenig well? 
förmige Linie hinreichen winde, einen betraͤchtlichen 
Theil derſelben zu bezeichnen; das Ufer iſt durchgehends 
mit Huͤgeln beſetzt, die nicht ſehr abſchuͤſſig auslaufen: 
Diefe Hügel oder niedrigen Berge haben ein Throdg- 
lichtes, trauriges Anſehen; man bemerft an mehreren 
Stellen mehr oder minder große, weiße Flecke, deren 
einer, ſich auf der ganzen Anhöhe. der Kuͤſte hinzieht, 
und in der. Länge einen Raum von einer kleinen Bierz 
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telftunde einnimmt; folglih würde er zu einem Merk: 
male für Seefahrer fehr tauglich feyn. Durch genaue 
Beobachtung deſſelben habe ich ‘alle Kennzeichen eines 
fandigen Bodens an ihm entbedt, und dies möchte 
wohl die allgemeine Befchaffenheit diefed ganzen unbe 
kannten Küftenftrichs feyn. Die fcehwärzlihe Farbe, 
welche hier die gemeinfte ift, rührt von jeiner armſeli⸗ 
gen, fihmachtenden Vegetation ber; wo bdiefe fehlt, da 
find die Stellen weißlich.“ — 


Am goften Morgens umfegelten wir ein Vorge⸗ 
birge, vor welchem ein Riff hinausfprang, an bem das 
Meer fih mit Heftigkeit brach; es erſtreckt fich über 
eine Viertelflunde weit ind Meer hinaus. Wir erfann: 
ten bald, daß es die Suͤdſpitze an dem Eingange in 
eine fehr große Bai bildete, welche wir mach unſerm 
erften Schiffe, die Geographenbai, und das vorge 
dachte Vorgebirge nach dem zweiten Schiffe, das Natır 
raliſtenkap benannten; diefes liegt unter 33° 28° füb: 
licher Breite und 1120 35' 7 oͤſtlicher Laͤnge. Außer: 
halb und in der Mitte der Bai iſt ein ſehr gefaͤhrliches 
Riff, dad nun den Namen Naturaliften: Riff er⸗ 
hielt. ‚Abends tum’ 5 Uhr ließen wir den Anker an dem 
Eingange der von uns entdedten Bai fallen. Der 
Barometer fand an den. fünf lebten Zagen auf 283. 
3, 5:bid:28 3. 6, 03 der Termometer ‘wechfelte von 
14 bis 170%, und der Hygrometer von 78 bis go. Die 
Atmofphäre war volllommen rein, \weil damäls die 
“trodneg und Falten Suͤdwinde herrfchten. 


% 
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Am Zuſten Morgens ſchickte der Oberbefehlshaber 


die Schaluppe unter dem Befehle des Herrn: Picquet 


aus, um die abfolute Lage des Naturaliftenfaps 
zu beitimmen. ‚Herr Boullanger, welchem  biefer 
Auftrag gegeben war, meldet hierüber Folgendes: 


„Bir fanden diefe Landfpige. auf allen Seiten 
ganz mit großen Felfen umgeben, an welchen die Mees 
reöfluten fih wütend brachen; diefe Brandung er— 
firedte fi nicht nur längs eines Theils der Küfte ber 


— Bai hin, ſondern auch zum Theile ins Meer hinaus. 


Wir ſuchten eine Durchfahrt durch dieſe Brandung; 


‚aber wir fanden feine; auf alen Seiten ſchien die 


Küfte unzugänglich zu feyn. Wir waren daher gend: 
thigt, den gänzen Ueberreft dieſes Tages, die ganze 
Nacht hindurch und einen Theil bed folgenden Tages 
auf dem Meere zuzubringen, weil wir uns dem. Schiffe 
nicht nähern konnten, da der Wind, der uns zuwider 
war, uns immer von demſelben weg und/ in das offene 
Meer hinaustrieb. —E 


Während unfere Reifegefährten von — er⸗ 
ſchoͤpft, von Seewaſſer uͤberſchwemmt, ‚von den Flu—⸗ 


ten hin und her getrieben wurden, landete endlich ein | 


anderes Boot ‚unter dem Kommando bed Herrn’ „Di 
Freyeinet auf wiefer Kuͤſte, und bloß die Herren 
De puch und Riedlé Fonnten -ihn dahin begleiten; 
diefed waren alfo die erfien Europäer, welche das Vers 
guügen hatten, diefe unbekannte. Küfte zu betreten. 
Sie konnten fich aber nur einige Stunden daſelbſt aufs 
zalten, welde fie dazu anwendeten, die Befchaffenheit 


* 
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des Bodens und bie vege tabiliſchen Produkte deſſelben 
zu unterfuchen.*) Wir wollen für jegt nur Folgendes 
davon anmerken: Herr Depuch fand in dem Hinters 
grunde der Bucht, in welcher fie landeten, eine. fehr 
fhöne Art von Granit, welcher regelmäßige und fehr 
vielfache Schichten. bildete; eine folhe Difpofition der 


granitifhen Subftanzen hatte Sauffure zwar fchon ver: ⸗ 


muthet, aber ihre Exiſtenz war bisher. beftritten wor— 
den. Da diefer Theil ver Geographenbai durch 
diefen Umſtand ein befonderes Intereffe erhielt, fo 
nannten wir ihn Depuchs-Bucht, dem Naturfor: : 
fher zu Ehren, der ihn am erften unterfucht und be . 
fhrieben hat. Dieſe Bucht liegt oflwärts in geringer 
Entfernung vom Naturaliftenfap. 


Am erften Junius kam unfere Schaluppe an Borb 
zurüd; wir fuhren dann weiter, um die. Sioküfte der 
Geographenbai zu erforſchen; Mittags waren wir 
_ einer beträchtlichen Landfpige gegenüber, welche wir eis 
nem unferer ſchaͤtzbarſten Offiziere zu Ehren, Picquet’& 
Spige nannten. Um- 7 Uhr ließen wir den Anker, 
nicht ferne vom Hintergrunde der Bai fallen. — Bib 
dahin hatten wir noch feine Spur von einer Wohnung 
finden koͤnnen; aber diefen Abend überzeugte und ein 
großes Feuer, das plöglich jenſeits der Duͤnen erfchien, 
daß. auch hier Zweige des Menſchengeſchlechts ihr De 
- fen trieben. 


FE SER | i 
F 9 M. f. den Bericht von dem Dbergärtner Riedlé« im XT. 
B. der allg. geogr. Ephemeriden, ©. 148 u. f. 
D. 9. 
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Um · dieſe Zeit bemerkten wir die fonderbaren Wir 
Fungen des fogenanuten Seegefichtö oder ber Kim: 
mung (franzöfifh Mirage, in Italien Fata Morgagna 
genannt); denn bald fehienen uns‘ die flachften und 
niedrigſten Küftenftriche Uber das Meer emporgehoben 
und "in allen ihren Theilen tief hinein zerriffen; bald 
ſchien ihre obere Fläche umgekehrt, und in diefer Stel: 
Jung auf den Meereswogen zu ruhen; jeden Augenblid 
glaubte man auf dem Meere lange Ketten von Riffen . 
und Brandungen zu" fehen, bie fi zu ventfernen fhies 
men, fo wie man- fi ihnen näherte. ; Diefe feltfame 
Erfcheinung hat aber auch ihre nachtheifige Seite; denn 
ba. fie hauptfächlid von dem Zuflande der Strahlens 
brechung ber Atmofphäre herrührt, und bie aſtronomi⸗ 
ſchen Beobachtungen in Hinficht ihrer Genauigkeit von 
dem. höheren oder geringeren. Grabe. diefer Refrangibi⸗ 
litaͤt abhaͤngen, fo erfolgte daraus, daß bei- unferen 
Beobachtungen ſehr niederſchlagende Abweichungen ſich 
erzeugten; denn z. B. die am Abende angeſtellten, gas 
ben uns weit mehr Wegs in Oſten, ald die vom Mors 


gen. Uebrigens ſchien mir diefe Erfcheinung der Kims 


mung befonderd von den Abwechölungen herzurühren, die. 
fi in diefen Gegenden in ber Temperatur und Feuchtigs 
keit der Atmofphäre zutragen, worüber ich an einem ans 
heren Orte ausführlicher ſprechen werde. *) 


*) M. f. die Abhandlung über biefe- Erfcheinung im V. Bande 
der allg. geograph. Ephemeriden, S. 195. u. f. mit zwei 
Abbildungen. D. H. 
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Am 2ten und zten ſetzten wir unſere Unterſuchung 
der Bai fort; an dem letztgenannten Tage ankerten 
wir Abends um 8 Uhr ‘a franzoͤſiſche Meilen vom Ufer 


in 12 Faden Waſſer, und in einem Grunde von feinem 
weißlichtem Sande. 7 


Am aten PR mit Tagesanbruch gieng ie 
mit dem kleinen Boote unter dem Kommando des 
Herrn Breton ans Ufer; Herr Lefhenault, ber 
‚Botaniker gieng auch mit. Kaum war ich and Land 
‚geftiegen, fo Tief ih den Dünen- zu, welche fich längs 
dem Ufer hinzogen, und vertiefte mich in das Innere 
des Landes, um Cingeborne aufzufuchen, mit welchen 
ich ein-freundfchaftliches Verkehr anzufnüpfen, fehnlichft 
wöünfchte. Aber umfonft Lief ich in den Wäldern umher 
und verfolgte die”frifhen Spuren einiger Bewohner bie: 
fer Küfte; alle meitie Bemühungen waren. vergeblich 
und nach einem eben fo ermüdenden, als fruchtlofen Her: 
umlaufen Fehrte ih nach Verfluß von drei Stunden, 
traurig an das Ufer zurüd, wo meine Gefährten mid) 
erwarteten, bie fihon wegen meiner langen Abwefenheit 
um mich beforgt waren; fobald ich dafelbft anlangte, ſtie⸗ 
gen wir in dad Boot und fließen vom Ufer ab, um auf 
das Schiff zuruͤckzukehren, das wir aber wegen ber Wind: 
flile und: widrigen — erſt Abends um mr 
| erreichten. 

Die Herren Bernier, Ridleé, Depuch und 
Mauge waren ebenfalld aber auf einer andern Stelle ans 
Land gegangen; fie kamen bald wieder zurüd; fie wa: 


24 ‚ Entbedungsreifelnad, Auſtralien. 
ren glädticher geweſen als wir, benn fie. hatten“ einen 
Eingebornen angetroffen, der an dem Ufer, ganz nahe 
an der- ‚Stelle_ wo ſie landeten, fiſchte. Dieſer Mann 
ſchien ihnen ein Greis zu ſeyn; er war baͤrtig, von brau⸗ 
ner Farbe, ganz nackt, außer daß er ein Kaͤnguru⸗ Fell 
über bie Schultern geworfen hatte, das ihm aber kaum 
bis auf: die Mitte der Lenden hinabhieng. Anfangs 
ſchien dieſer Fiſcher nicht durch die Erſcheinung dieſer un: 
bekannten Menſchen beunruhigt zu werben; als er aber 
bald bemerkte, daß ſie ſich ihm naͤherten, ſo hob er ſchnell 
drei Sagajen oder Wurfſpieße auf, die er an dem Ufer 
hingelegt hatte, und ſtellte ſich trotzig gegen ſie hin, 
wobei er eine Art von feuriger Anrede an ſie hielt, und | 
mehrere Male auf die Schiffe hinwies, als wollte er ihnen 
dadurch, andeuten, dahin zuruͤckzukehren. Unfere- Ges 
fährten waren ebenfalld über dad Benehmen. diefed neuen 
Scythen, über.den Eifer feiner Rebe und über feine troz— 
zigen Gebärden erſtaunt, und waren ftille fliehen geblieben, 
am ihn nicht zu unterbrechen. Als er geendigt hatte, 
gieng „Herr Depuch, der Mineralog, dem Wilden al- 
Kein und ohne Waffen entgegen, rief: ihm zu: Tajo, 
Tajo, d.h. Freund, Freund *), und bot ihm, ein Hals⸗ 
band von Glaskorallen dar, deren Glanz. bei dem Alten 
die hoͤchſte Bewunderung zu erregen ſchien; aber er wollte 
deswegen boch den Unbekannten nicht erwarten; denn ale 
Herr Depuch näher kam, lief er mit einer Schnelligkeit 
— uͤber welche Alle — Waͤhrend dieſes ſich 


) In ‚der tahitiſchen Sprache, welche aber anf Read 
Land; nicht werfen wie. 7 Me 
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auf-einem, Theile der Kifte zutrug, hatten ſich fuͤnf oder 
ſechs andere Wilde der Schaluppe genaͤhert, zu deren Bes 
wahung nur ein einziger Matrofe zurhdgeblieben war; y 
dieser erfihraf nicht ohne Urfache über. viefe unvermuthete 
Erfcheinung, und fchrie laut um Huͤlfe. Hierauf kehrten 
unfere Leute zu,ihm zurüd, und: bei: ihrer Annäherung 
eilten- die Wilden. ven Dünen zu, und fprangen eben au 
ſchnell — als ‚der: Sißher. 


Der gute Riedle ſammelte hier eine — 
Menge neuer Pflanzen, und dieſen Tribut, den er der 
Kuͤſte abnahm, bezahlte er reichlich zuruͤck, indem er Wei⸗ 
zen, Mais, Gerſte, Hafer, Birn-, Aepfel-, Aprikoſen⸗ 
Pferſich⸗ und Oelbaͤume und eine Menge europaͤiſcher Bu: 
gemuͤſe an verſchiedenen Stellen ausſaͤete und ſetzte. — 
RMüuͤhrender Tauſch, den wir ſelbſt an mehreren Orten, 
wo wir landeten, vollzogen; möchte .er die Grundlage 
zum freundſchaftlichen en der Voͤlker gewefen 
ern) | 


NRach dem Beifpiele unfers‘ a, ** 
—35 der Kapitän Damelin einige Boote ausgeſchickt, 
um. bie. Süpdfüboftfeite der Bai zu unterfuchen. Herr 
Heiriffon, der Offizier, der eines von dieſen Booten - 
kommandirte, meldete bei feiner Ruͤckkunft, er habe die 
Mündung eines Fluſſes entdedt, der fich..in das Land 
— — und weit her zu kommen m Diefe 


ey Man vergleide damit Riedle' 8 oben angeführten Ps 
| richt. nr M4. 
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Anzeige wurde mit deſto lebhafterer Freude aufgenommen, 
je mehr wir bisher vergeblich bemuͤht gewefen waren, auf 
Löwinnland füßes Wafler aufzufinden, wovon: wit 
auch noch Feine Spur getroffen hattenz auch wußten wir 
"wohl, daß die Seefahrer, welche vor und verfchiebene 
. Punkte der Norbweftküfte von Neuholland befucht 
hatten; hierin nicht glüdticher geweſen waren, als wir. 
Es wurbe daher verabrebet, daß am-andern Morgen un 
‚drei Uhr die Schaluppe des Geographen unter dem Koms 
mando des Fregattenkapitänd Lebas, und das Beine 
Boot des ‚Naturaliften mit dem Kapitän Hamelin, 
dieſen Fluß auffuchen, und in bemfelben fo weit als 
möglich in dad Innere. des Landes hinauffchiffen ſollten. 
Die Herren Depuch, Lefhenault, Riedlé, Le 
fueur und ich erhielten die Erlaubniß, dieſe Unterfus 
hung mitzumachen, und auch unfer Arzt en | 
wollte thätigen Antheil daran nehmen. - | 


Als wir am Ufer anlangten, kamen die beiden Ka⸗ 
pitaͤne mit einander uͤberein, die Schaluppe, da ſie für 
eine Fahrt dieſer Art zu tief im Waſſer gieng, lieber mit 
einigen Leuten zu ihrer Bewachung, in offenem Meere 
vor Anker zu laſſen, und einen Theil ihrer Bemannung 
zu beordern, zu Fuße an dem Fluſſe hinaufzugehen , wäh: 
rend das Eleine Boot auf demfelben hinauffahren würde, 
pis ed nicht mehr hinreichend Waffer fände. 


Sobald diefe allgemeinen Einrichtungen getroffen 
waren, verließ ich meine: Gefellfehaft,: um laͤngs dem 
Meeresufer hinzuwandern; das Waſſer fland niedrig und 


' 
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der Zeitpunkt war-meinen Forſchungen günftig.: Ich war 
fo gluͤcklich, bald eine anfehnliche Zahl von neuen, Gegen⸗ 
Händen zufammenzubringen, worunter fich auch eing uns, 
gemein fohöne Gattung. von lebendigen Orbuliten bes, 
fand; *) Dieſe Entdeckung ift aber nicht die einzige bies 
fer. rt, wi wir Ef — zu u ne. 
legenheit hatten. ;. 


Doch bald zog mich der Wunſch, die Völker dieſer 
Rüge. fennen zu ‚lernen, und zu beobachten, von dem 
Ufer ab; icy fprang über die Dünen pin, und beinahe ſo⸗ 
glei fah ich mich von einem Sumpfe aufgehalten, deſſen 
Ufer überall mit Glasſchmalz (Salicornia) bedeckt waren,. 
und auf deſſen falzigem Gewäfler mehrere: ‚Truppe, 
ſchwarzer Schwäne niedlich umherfhwammen. Senfeits 
dieſes Sumpfes zog fich ‚der fogenannte Fluß hin, deſſen 
meine. Freunde aufzufuchen, ausgezogen wa⸗ 

. Eine große Menge: Fußſtapfen von Eingebornen,. 
— mir anzuzeigen, daß Mehrere derſelben erſt kuͤrz⸗ 
lich über dieſen Fluß geſetzt haͤtten; ich entſchloß ‚mich, 
fe. auf dem anderen Ufer aufzufuchen. Während ich mic). 
nach einer zum Webergang über den Fluß tauglichen: 
Stelle umfah, hörte ich nicht ferne vom mir ſchießen; id. 


‚*) Diefe Orbuliten, eine Eleine Art von foliden. Zoophy⸗ 
ten, wurden, ehe der Herr de da Mark hier Orbnung 
madte, mit ben wirkliden Rummmliten in eine Sat: 
"tung geworfen, : Es ift bekannt, daß man bie gedachte 

| Thierart bisher nur im ſoſſilen ER nie aber leben⸗ 

» ‚big m. hatte. BETRER DOD.. Berf. n 


TE. Eredeküingereife nach Auſtratiem 
. boffte'in den Sägern einige Theilnehmer meiner Aben⸗ 

theuer zu’ finden aber die Herren Levil fain und Bail 
ly, an welche ich nich deshalb wandte, waren fo weit 
entfettit an meinem Wageſtuͤcke Antheil zu nehmen‘) daß 
fie fogar mir wohlmeinend davon abriefhen. Mein Ent⸗ 
ſchluß war gefaßtzich entkleidete mich und ſetzte in ihrer 
Gegenwart über den Fluß, und drang in den Wald der 
ſich an dem linken Ufer des Fluſſes hinzog. Es war eilf 
uhrze der Himmel war heiter) die Witterung angenehm; 
vieſe guͤnſtigen Umſtaͤnde entflammten meinen Eifer noch 
mehr‘, und voll Hoffnung, bald die Bewohner dieſer 
Ufer anzutreffen, beſchleunigte ich "meine Schritte 
um ihnen nachzufolgen z⸗ als eine ad 
—— — m zu — 


12 —* 

“si! Nicht weit von der’ Stelle; wo ich ano ufer aueh 
war, erblickte ich ein Thaͤlchen, das fi‘ gegen daß‘ Ans ’ 
nere hinzog/ und den Lauf eines’ Heinen‘ Baches zu · be⸗ 
| zeichnen ſchien ch glaubte dieſen Umſtand genauer unterſu⸗ | 
chen zu muͤſſen und gieng näher dazu hin!" aber ich Fand 
mich getaͤuſcht; es mar kein Baͤchelchen daz aber ein an⸗ 
derer Gegenſtand zog meine Aufmerkſamkeit auf ſich, ats - 


ich weiter gehen‘ wollte; nämlich‘ ein dichter Haufe höher | 


Baͤume, die fich durch ihre Farbe vor den anderen hervor⸗ 
heben; fie waren alle weiß, von dem öuße des Stammes 2 
bis zur | Spige der Aeſte. * = 


Ueberrafcht von en Anblide, näberte ich mich 
vol Neugierde und: Aufmerkfamkeis ſchnell dieſer Art von 
Gebüfhe, und mein Erſtaunen nahm zu. Zwölf dickere 


7 
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Baͤume mit mehreren kleineren unordentlich zwiſchen ihnen 
eingemifcht; bildeten einen Halbzirkel, deſſen beide Enden 
an das Flußufer ſtießen. Dieſe Baͤume gehoͤrten alle zu 
einer neuen Art von Kafaputbaum oder Weißholz 
| (Melaleuca), welche wegen ber Dide des Baftes merk: 
wuͤrdig iſt, der den Baum umhuͤllt, aus mehreren Schich⸗ 
ten beſteht, von: ſehr feinem Gewebe und markig iſt, und 
fo locker am dem Baume anhaͤngt, daß man ihn ohne viele 
Mühe in langen Streifen von dem Stamme und den 
Zweigen losſchaͤlen kann. Die inneren Schichten diefes 
Baftes find glänzend weiß, uud ſolglich barf man nut: die 
äußere Schicht losfihälen, um dem Baume diefe Farbe zu 
geben; wie dieſes auch hier geſchehen war. 


Ani — leeren Raume dieſes Halbzirkels waren Pen 
brei andere in gleicher Richtung angebracht, ‚einer immer 
einer als der andere, Der erfie von diefen Halbzirkeln 
war eine. Art von zwei: Fuß breiter, aber nicht über 6 bid 
8:3oll.über der Erde hoher Raſenbank vor feinem, Leiche 
tem und ſehr furzem Grafe, das bier jehr.häufig wuchs ʒ 
Diefer grüne Sitz war auf der. Seite gegen (das Ufer, hin 
ausgezackt; dieſer Auszackungen, welche Sige, jeden’ fi: 
eine. Perſon zu ‚bezeichnen fhienen, waren. — und 
zwanzig. — RR 


Vror dieſer Raſenbank war ein freier, ebenfalls halb— 
zirfelförmiger , ungefähr 23 Fuß breiter Raum, der mit 
ſchwarzem Sande bedeckt war, ' welchen man häufig am 
Ufer des Meeres und auch zum Theile im Innern des 
Landes findet; er ſchien von den Fuͤßen der Perſonen, die 
“uf der Bart gefeflen waren, zertteten zu ſeyn. 


Ed 


s 
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3*7* Eine Einfaſſung von Binſen, welche bi cht und te. 


gelmäßig. an einander gepflanzt, aber. bis auf etwa ſechs 
Zoll hoch von der Erde abgefhnitten waren, ſchied diefen 
zWeiten bacizaiel von dem dritten. 


Dieſer vutte und letzte Hatbzirke war breiter als die, 
erfteren, und mit bem weißen Sande beſtreut, von wel⸗ 
chem ich bereits geſagt habe, daß man ihn auf mehreren 
Strecken der Kuͤſte findet. In dieſen ſehr feinen und 
glatten Sandboden waren eine Menge Binſen in gleichen 
Entfernungen von einander gepflanzt, und ſo vertheilt, 


daß ſie eine Reihe von Figuren, oder vielmehr regelmäfs 
figen Charakteren bitdeten, bie fich fehr auffallend ı bon, dem | 


weißen Boden auszeichneten, da bie Binjen bis auf die 
Erde abgebrannt waren, ſo daß ww nur ſchwarze 
Pautte vorſtellten. u | rd 


\ 
,s 


Diefe zwar plumpen und feltfanten Figuren Hatten 


jeboch etwas Originelles; das -andeutete, fie feyen mit‘ 
Ueberlegung  fo’-gezeichnet worden,‘ und mich fehr im 


Erſtaunen feste; fie ſtellten vorzüglich eine -große Menge 


Dreisde, Rauten und : unregelmäßige -Viclede, einige 


Parallelogrammenz aber wenige regelmäßige Duadrate 
und gar keinen Zirkel dar. * 


Der übrige Their dieſer Strede bis zum Rande des 


| ztufes bin, war. mit feinem, ſchwachem und friſchem 


Graſe bedeckt. Ganz am Rande des Fluſfes ſtand ein 
dicker Baum, der ehrwürdige Patriarch diefes Boskets, 


der fich fehr ſchoͤn über das Waſſ er hinbog, u und mit ſeinen 
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IR auögebehnten Zweigen eine Art won grüner Ter- 
raffe. bildete. Diefer bemerfenswerthe Baum ichien noch 
huͤbſcher vergiert zu feyn, als die anderen; denn er war 
wirklich nicht nur weiß gemacht, wie jene, fondern auch 
fein Stamm und feine Zweige waren mit grünen Guir: 
landen gefhmüdt. | 


Der Fuß bögränzte diefe Landfchaft und erhöhete 
- noch die Reize ihrer Lage; fein frifches, - helles Waſſer— 
das fanft an dem Ufer hingleitet, fein Lauf bis ins Meer; 
bie Fifche, die in feinem Bufen wühlten, und auf feiner 
Oberfläche fpielten; die uͤppigere Vegetation, die feine 
Geſtade bedeckte; Alles fchien auf diefer reizenden Stelle | 
zufammenzutreffen, um die Seele zu füßen Gefühlen zu 
flimmen und mancherlei Betrachtungen zu erregen. — 
Vielleicht, fo, dachte ich, ift dieſer Ort zu irgend einer 
myſterioͤſen Geremonie beſtimmt, oder einer Gottheit ges 
heiligt. Vielleicht ift e8 ein Denkmal der Dankbarkeit 
‚ber erg für die | Die ihnen der en er⸗ 
weifet? . — 


Achnlihe Charaktere, ſymboliſche Zeichen und rohe 
Hieroglyphen ſindet man bei mehreren aͤlteren und neueren 
Voͤlkern, die in dem Stande der Kindheit leben; dahin 
gehoͤren die nordiſchen Runen‘, die plumpe Bilderfchrift 
der Merikaner, die Charaktere, die man auf der Inſel 
Geylan, im Hottentottenlande eingefchnitten und. 
gegraben gefunden hat; u. ſ. w. Auch Kommobore Phi- 
lipp fand fchon im füdsftlichen Theile von Neuholland 
grobe Figuren in Zelfen und Baumftfaͤmme eingegra= 

Peron’s Reife, 5 


/ 
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ben..—. Die Entzifferung derer, welche ich aufgefunden: 
hatte, war mir unmöglich, welches ich fehr bebauerte; ich. 
zeichnete fie jedoch wenigfiens ab. 2 Euer 
EL Nachdem ich. dieſes Luſtwaͤldchen lange genug unter⸗ 
ſucht und betrachtet hatte, entfernte ich mich von. dem Ufer, 
um tiefer in den Wald einzudringen. Ich konnte hier 
überall leicht hindurchkommen; denn die: Baume ftanden 
weit genug von einander ab; die Erde war durchgehends 
mit einem feinen., kurzen und leichten Graſe bedeckt. Nirz 
gends aber Fonnte ich eine Spur von füßem Waſſer finden. 
An einigen Stellen fchien die Erde feuchter zu ſeyn; ich u 
- grub an denfelben Deswegen nach,. aber es fidferte nur. fals 
ziges Wafler hexaus. Diefe falzige Eigenfchaft des; Bo: , 
dens ſcheint alte Thiere von bier zu, vertreiben; Ach, ‚konnte 
wenigftens kein - Quadruped erbliden, und die Spuren 
von Kängurus,, Wie ich auf dem Sande bemerfte, waren; 
ſehr ſparſam. Selbſt die Inſekten ſchienen von bier ug 
bannt zu fen, ausgenommen Die fehwarzen Ameifen,, die 
fi) auf dem Abhange der Dünen in unzäbliger. Menge. 


angeſiedelt hatten, und mir fehr beſchwerlich fielen. Ich, 


entdeckte mehrere neue Arten darunter, ‚von. welchen befon= 
ders eine wegen ihrer Größe bemerfenswerth ift. *) 

Eine andere Bemerfung, die mir auffiel, war die, 
daß zwar auf dem Theile der Küfte, dem ich durchſtrich, 
ber Boden mit einer ungeheuern Menge verfchiedener 


*) Dieſe Art bat viele Aehnlichkeit mit der Formica gulosa 
des Babricius. EEE D. Berf.. 


* 


Zrotired Bud. Fuͤn fter Abſchnitt. 83 
Baͤume und Goſtraͤuche bedeckt war;: aber keiner unter den: 

ſelben trug eine Frucht, die zur Nahrung für Menfchen 
oder fruchtſreſſende Thiere dienlich zu ſeyn ſchien. 
Dieſelbe Bemerkungmacht man in dieſem ganzen, unz 
geheuern Landſtriche, ohne eine: bedeutende Ausnahme: 
zu finden. Sollte man wohl dieſem Mangel an eßba⸗ 
von ‚Früchten die Seltenheit der Thiere zuſchreiben müfe 
ſen? — Affen giebt es auf den benachbarten‘ Juſeln 
in nn en —— es en en geben. — — - 


Das — Big ‚meiner Bemühungen PTR 
mich zu fliehen, je -meiter ih vorbrang. Die Meinen: 
Außpfade; bie ich aufgeſucht Hatte, verloren fich unter 
meinen. Fuͤßen; nur ſelten fand: ich noch Spuren vom 
Fußſtapfen; keine Huͤtte zeigte ſich meinen Blicken. In 
dieſein ungeheuern Walde herrſchte Grabesſtille, und 
nirgends entdeckte ich eine. Anzeige, daß Menſchen hiet 
eine bleibende Wohnſtaͤtte hätten. Dagegen ſah ich meh⸗ 
rere verbrannte Baͤume uud ausgeloͤſchte Feuer; auch fand 
ich eine Art von Mattagen aus dem Baſte des erwaͤhn⸗ 
teit Weißholzbaumes verfertigt, die ohne Zweifel den. Ein⸗ 
gebornen ftatt der Betten dienen. Kurz, ich überzeugte: 
mich, daß die Bewohner diefes Küſtenſtrichs, in dieſem 
Walde Feine feften Wohnungen haben; fondern vermuthlich 
‚fi lieber in der Nähe des falzigen Fluſſes, der umher— 


liegenden. Suͤmpfe und des Meeres: aufhalten, weil) 


fie da fich: weit leichter hinreichende Lebensmittel verſchaf⸗ 
fen fönnen. Wir erblidten auch nur in ſolchen Gegen: 
ben Hütten der Wilden. Ihr Trinkwaſſer koͤmmt aus 
Talzigen. Brunnen. 

a34 
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Dieſe Ueberzeugung, ‚und dann die Annaͤherung bes 
Abends, beftimmten mich, zu dem Fluſſe zuruͤckzukehren, 
den ich. auch nad). einem Marſche von ungefähr-anderthalb 
Stunden. erreichte; ich ; entEleidete michwieder, "und ſetzte 
eben ſo leicht, über ‚yenfelben, ‚wie das enfle Mal... Nicht 
fo: leicht kam ich uͤber die Suͤmpfe; denn ih found den einen, 
derſelben fo tief, daß ich einen Augenblid für mein Lehen, 
beigrgt war... Als ic) an das Ufer binab kam, fand ich 
unſre Schaluppe nicht mehr. Dieſer Umſtand machte mir; 
um ſo mehr bange, da es ſchon fuͤnf Uhr Abends war; 
das Wetter, das am Morgen ſo ſtille war, ſich geändert 
hatte und ein heftiger Seewind wehete und gegen die Kuͤſte 
ſchlug. Ich wußte auch wohl, daß die Unterſuchung des; 
vermeintlichen Fluſſes unfre Seeleute und Geographen 
nicht lange aufgehalten haben konnte; denn ich hatte nun 
die Gewißheit erlangt, daß derſelbe nichts anders war, 
als ein ſehr ſchmaler Arm bes Meeres, welcher einige franz.. 
Meilen weit. in das innere Land hineingeht, einen fums, 
pfigen. ‚Grund, hat, ‚wie. bie benachbarten Suͤmpfe oder, 
Zeiche, und deſſen Gewäffer feine ‚bemerfhgre Bewegung: _ 
zeigte, als bie der Ebbe und Flut des Oceans, mit wel⸗ 
chem er Durch die erwähnte Art von Mündung in unmitz, 
telbarer Verbindung ſteht. Sein Waffer war übrigens, 
eben fo falzig, als das der nahe liegenden Sümpfe. — 
Alles ließ mich befürchten, daß ich zur Einfchiffung zu | 
fpäte zurücdgefommen. ſey. Zu meiner größten Freude 
flieg ich nun. auf die Herren Lefueur und Ronfard-*), 


+) Damaliger Schiffs faͤhndrich und Säiffbaus Ingenieur, 
D, H. 
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die eben fo, wie ich, die Schaluppe aufſuchten, welche aber 
fich während. unferer Abweſenheit ungluͤcklichet Weife zu 
fehr der Mündung des Fluſſes genähert: Hatte, und nun 
durch dieſen Fehler außer den Wind Luther 
und auf dem en ſaß. ER 

Ä Die — —*8— und Ronfarb hatten 6 
‚eben exft eine ziemlich fonderbate Zufammenfunft mit 
einer wilden Frau gehabt, von welcher mir der erſtere 
Bericht abzuftatten cilte. » Außer dem kleinen Boote des 
Raturaliften, das der Kapt. Hamelin- felbft komman⸗ 
dirte, war noch ein zweites Boot unter dem Kommando 
bes Herrn St. Cricq, von diefem ‚Schiffe an's Ufer 
gefommen. Diefes Boot war gerade im Begriffe von 
dem Ufer wieber abzufloßen, als genannte‘ beide Her⸗ 
ven die Küfte herabfamen. Während fich dieſe mit 
den Reuter vom’ Naturaliſten unterhielten, erblickten fie 
in der Ferne zweinMenfchen, welche längs dem Strans 
de her kamen; Anfangs hielten fie fie für -ein Paar von 
unſern Matroſen; bald aber erkannten fie, daß es zwei 
Eingeborne von dieſer Küfte waͤren, die ſich ohne Miß: 
trauen näherten, da fie wahrfcheinlich’unfere Leute für ihre 
Landsleute hielten. Als ſie nahe genug waren, daß mat 
glaubte, ſie einholen zu koͤnnen, ſprangen ihnen die Herren 
Leſueur, Ronſard, St. Ericgq und Andere eiligſt 
entgegen; "aber ſo flink fie auch waren, ſo konnten fie doc) 
nicht verhindert,‘ daß ihnen nicht Einer won den beiden 
Eingebornen,; den fie. für einen Mann erkannten, 
entwifchtes- er frang die Ouͤnen hinauf, lief durch daͤs 
Gebuͤſche und verſchwand im den Suͤmpfen. Die andre 
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Perſon war eine hochſchwangere Frau bie, als fie wohl fah; 
daß ſie den Fremdlingen nicht entgehen koͤnnte, ſtehen 
blieb; ſich auf die Ferſen niederhockte und ſich das Geſicht 
mit den Haͤnden bedeckte. Sie ſaß wie erſtarrt auf der 
Erde, ohne die mindeſte Bewegung zu machen, oder auf 
das zu achten, was um ſie her vorgieng. Dieſes arme 
Weib war gaͤnzlich nackt; ein Sad von Kaͤnguruleber, den 
ſie mit einer Binſenſchnur um die Stirne befeftigt. hatte, 
hieng hinten bis auf ihre Lenden herab Unſre Freunde 
‚fanden. nichts. in dieſem Sade, als. einige Zwiebeln: von 


einer Art Knabenkraut (Orchidaea); nach welchen die 


Einwohner dieſer Gegenden ſehr luͤſtern find; aber un: 
gluͤtklicher Weife: find: fie, hier fehr felten. und fehr kleinz 
die größten, „die wir zu - fehen — waren ER 
are als. — halle Fr 
In Ricich be Bartfatben idee — und des 
— glich. dieſe Frau vollkommen den übrigen 
Wilden auf Neuhbollaud; aber ſie war abſcheulich 
haͤßlich und: widerlich z ſie war mager und ohne Fleiſch; 
ihre welfen Bruͤſte hiengen ihr bis auf die Schenker 
herab, und dabei war fie fo unbeſchreiblich unreinlich, 
daß auch der brutalſte von unſeren Matroſen ſchon das 
* von ihr — — worden wäre. ——— 
ra 
| Raben — — diefe, ungthtiche Kind der 
Natur mit aller Theilnahme, die es einfloͤßte, unterfucht 
hatten, überhäuften fie, es mit Geſchenken; ſie gaben ' 
dieſer Wilden Zwiebnck, Spiegel, Meffer,: Tabaksbuͤch⸗ 
fern. ‚Halsbänder; m was noch. Werth für fie 
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haben follte, eine Art und zwei Schnupftuͤcher; fie blieb _ 
aber immer unempfindlich und unbeweglich>auf der, Erde 
niedergefauert fißen, und folglich; war es nicht möglich, 
fie zur Annahme diefer Gefchente zu bringen;: ‚man nr 
fie demnach bei ihr hin und —— ſich. 

Da wir nicht weit’ von der Stelle waren, wo * 
Scene ſich zugetragen hatte, fo verſaͤumte Herr Le— 
fuewr, nicht, mich dahin zu führen; aber die Wilde 
war" verſchwunden, und hatte auf dem Flecke wo ſie 
niedergekauert war, ein deutliches Zeichen ihrer dusge: 2 
ſtanbenen Angft- zuruͤckgelaſſen. Bon den Gefchenfen 
hatte fie nichts mitgenommen; wir ließen fie liegen, und 
legten no Einiges dazu hin. 


vr. Nach diefem vergeblichen Gange zog ich mit Herrn 
Lefweur längs dem Ufer hinab, bis zu ber Stelle, 
wo wir die Schaluppe zu : finden hofften; die Nacht 
wüdter heran, und wir hatten noch bei zwei franz. Mei: 
ten zuruͤckzulegen, um jene Stelle zu erreihen; wir 
mißten daher unfere Schritte verdoppeln; aber Trotz bie: 
fer Starken Bewegung konnte ich mi in-meinen dutch⸗ 
naͤßten Kleidern kaum des Froſtes erwehten. “Unter 
Wegs erzuͤhlte mir. Herr Leſueur, er habe. mehrere 
Huͤtten der Eingebornen geſehen, die alle an den feuch⸗ 
ten Ufern der Salzteiche auf dem rechten Ufer des Fluf—⸗ 
ſes errichtet, und alle von gleich grober, aͤußerſt arm⸗ 
ſeliger Bauart waren; fie waren aus ſchwachen Zwei: 
gen von. Bäumen zufammengefeht , die man-in die Er: 
de geſteckt und mit ihren ’ Spigen zuſammengebogen 


* 
yo 
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hatte, fo dag fie eine. Art von, Bogenlauben bildeten; 


— jede war etwa 3 Fuß hoch, eben fo. breit, und 5- bis 


6 Zuß lang; vor jeder dieſer Hütten; bemerkte man: die 
Reſte von, ausgeloſchtem Feuer, in deſſen Aſche man 
mehrere Ueberbleibſel von. Fiſchen, Kangurus, und ei⸗ 
nige Schnaͤbel von ſchwarzen Schwaͤnen fand. Herr, Les 
fueur hatte ‚eine Zeichnung von. dieſen erbaͤrmlichen 
Hütten” entworfen, deren Anſicht mich: überzeugen, follte, 
daß es Feine .armfeligere Menſchenwohnungen auf: ber 
‚Erde geben könne. — Ich betrog mich aber; denn wir 
— waren noch weit davon entfernt, den aͤußerſten Grad yon 
Unwiſſenheit und Elend, ſowohl in. Betreff der Woh⸗ 

nungen, als aller anderen Lebensbedinniſſe¶auf — J 
Küuſte beobachtet zu — re a rn 2 


Mein Gefaͤhrte berichtete mir auch, er habe — | 


einige Fuß tief in die Erde gegrabene Löcher geſehen, bie 


‚den Wilden: flatt der Brunnen dienens Bei -diefen Waſ⸗ 


ſerloͤchern findet man gewöhnlich eine Art von kleinen Roͤh⸗ 


‚ren / die: aus dem Stocke einer ſeltenen Art von Sellerie, 
die man in verſchiedenen Gegenden an der Bai antrifft, 
gemacht find, und ohne Zweifel zum Einſchlürfen des Waſ⸗ 
ſers dienen. Herr Leſueur batte ſich einer ſolchen 
Roͤhre ebenfalls bedient, um dieſes Waſſer zu koſten; er 
fand es aber ſo ſalzig, daß er es fuͤr ungenießbar hielt. 
‚Man wirdsaber in-dev-Folge-finden, daß wir bald froh 
feyn mußten ,. ſolches Waſſer nur haben zu: können. - 


Indem. mir unfern Eilmarſch langs der Kuͤſte hin foxt- 
fegten,.:erblidten wir einen zahlreichen Trupp umferer Gr- 
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faͤhrten, die uns entgegen kamen; es war der Kapitaͤn 
Hamelin mit einem großen Theile der Mannſchaft der 
Schaluppe und des kleinen Boots des Naturaliſten; 
dabei waren. auch meine beiden Kollegen Depuch 
und Leſchen ault, der Doktor Lharidon und der 
Gaͤrtner Riedlée. 


Wir erfuhren von dieſen Herren, daß die Schaluppe 
zu fehr unter den Wind gefommen fey, und der Seewind, 
ber gegen ben Strand fchlug , ihr nicht geftatte, vortheil- - 
haft zu laviren, und daß man daher den Entſchluß gefaßt 
habe, Diefelbe am Zugfeil fortzufchleppen, während ein 
Theil der Mannfchaft, Die ‚Offiziere und die Naturfor: 
fiber zu Fuße: längs dem Meeresufer bingiengen: Da 
aber die Schaluppe fich fehr langfam vorwärts bewegte, 
und der Mind fehr fühl blies, fo befchloß man einftweilen 
fih auf’den Duͤnen niederzulaffen und ein großes Feuer 
dajelbft anzuzuͤnden. Jedermann legte dabei Hand an, 
und in einem Augenblide ftand ein gewaltig großer Schei: 
terhaufen im Brande. Einige von unferen Freunden hatten 
verſchiedene Arten von Vögeln geſchoſſen; dieſe wurden 

nun der ee Eßluſt — | 


TR diefes agal⸗ Mast — wurde, er⸗ 
‚zählten mir die Herren Depuch und L. Freycinet Ak 
les, was ſie auf dieſem Landzuge geſehen und beobachtet 
hatten, und ihr Bericht beſtätigte meine ſchon angege— 
‚bene Meinung: wegen des Fluſſes. Beide kamen darin 
überein, daß es nichts anders, als. ein  umgeheuerer 
Sumpf oder Teich fey, der fich, mehrere franz. Meilen 
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weit in das Land: hinein zieht. Man hatte ſelbſt mit 
dem kleinen Boote Mühe gehabt,‘ über eine gefaͤhrliche 
Barre hinüber zu kommen, die ſich im der Muͤndung 
dieſes vermeinten Fluſſes befindet; nachdem: man etwa 

runden auf demſelben landeinwaͤrts ‚gefahren war, 
konnte man wegen gänzlichen Mangels :an Fahrwoſſer 
nicht er weiter ann, 


er Diele — | Grfurfion brashte weiter Feine ans 
dere: Frucht, als daß ſie zu. einer laugen und ſonderba⸗ 
ren Züfammenkunft mit’ den, Eingebornen ‘Gelegenheit | 
gab, deren Schilderung ich hier als Epifode in dieſes 
Tagebuch fo, einrüde, wie Herr Depuch, deſſen Name 
bier noch oft genannt werden — mir fie damals AR 
RR Bat. J 


— Depuch — "Bineralog), "ergähtt: 


MNachdem wir vergebens verſucht "hatten, auf Pe 
linken Ufer des Fluſſes zu Tanden, den wir hinaufſchiff⸗ 
ten; ſo glaubte Kapt. Hame lin zuruͤckkehren zu muͤſ 
ſen; wir waren im Begriffe auf dem rechten Ufer an 
das Land zu gehen, und zwar gegen einet Landſpitze 
über, die wir für eine Infel hielten, als ein wieder: 
holtes "gellendes Geſchrei unſere Blicke auf den Wald 


8087 der auf dem andern Ufer,lag; wir ſahen hier 


muehrere Eingeborne, welche und neugierig zu: betrachten 
ſchienen z ihr Geſchrei galt und. Kapitän Hamelin 
ließ zu ihnen hinrudern; aber das. allzıfeicht werdende - 
Waſſer hielt uns davon abi: Inzwiſchen beobachtefen uns 

die Bilden immer fort, und liefen in allen Richtungen am 
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Ufer hin und herz ihr Sefchrei ward noch raſcher und. gel⸗ 
lender. Nach exhaltener Bewilligung des Kapitän, Ha⸗ 
melin ſprangen die Herren Freycinet der jüngere, 
Leſchenault, Lharidon, Heiriſſon und ih ins 
Waſſer, und, wateten die ganze Strecke bis zu dem an- 
‚bern Ufer bin, amd in ‚wenig Augenbliden waren wir auf 
der Stelle.angefommen; wo wir die Eingebornen gefehen 
hatten; dieſe hatten: ſich aber jebt in- den, Wald zurüdge 
zogen, . Wir, Herr. Ereycinet-und. ich, gögerten nicht, 

und gegen’denSaumdes Waldes hin zu begeben, der hier 
— 42-bid 300. Schritte von dem Flußgeſtade entfernt: war. 

Unſre Gefährten; folgten uns in einiger Entfernung: nad), 
doch fo, daß ſie nie die Stelle, wo wir ans Ufer. geſtiegen 
waren, aus Er Geſichte verloren.“ | 


„Kaum waren wir an dem RER Maldes ange: 
kommen, fo hörten: wir aufs Reue die - Stimmen der Wil 
ben, die einander zuzurufen fchienen. Ihr Schreien folgte 
jegt aͤußerſt ſchnell auf einander. Ich konnte nichts davon 
unterſcheiden, als das Wort Welu! Welu! das ſie am 
haͤufigſten wiederholten. Wir glaubten auch das Bellen 
“eines, Hundes. zu hoͤren, doch duͤnkte uns bald. darauf zu 
vernehmen, daß fie ihm zu —— befablen, und das 
Bellen — auß 9 ME VER?) 

„um Biefen deuten defto Seffer a bauen, daß n wir 
in feiner feindlichen Abficht gekommen feyen, thaten wir 
an die Stellen, wo e8 ihnen am beften in bie Augen falen 
konnte, Schnüre mit Glasperlen, Spiegel, Mefier Ka, 
w. und. yogen und zuruͤck nachdem wir 6 auf un 
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ferm Wege noch einige ſolche Dinge "hatten liegen laſſen. 
Bald aber erblickten wir ſieben oder acht Eingeborne ‚jeder 
mit zwei Sagajen (Wurffpießen) und einem Kopfbrecher *) 
| bewaffnet, welche mit großen Schritten vorrückten, um, 
wie es fhien, und den Ruͤckweg zum Flüffe abzufchneiden. 
Zum Glüde war es gerade noch Zeit, dieſer Unternehmung 
Zuvor zu kommenz da fie uns jedoch ſehr nahe kamen, 
ſo vereinigten wir uns alle, und ſchlugen unſre Flinten 
auf dieſe Verwegenen an, die ohne Zweifel unfere furcht⸗ 
varen Waffen noch nicht kannten. Auf dieſe Weife hielten 
wir ſie 15 bis 18 Schritte von uns entfernt.” Sie ſchwan⸗ 
gen ihre Sagajen mit vieler Stärke und bewegten auch 
| J Kopfbrecher ſehr fehnell; indem ſie mit ſchrecklichẽer 
Stimme uns zufchrieen? Muih, miuih! Ihre Gebaͤr— 
den ſchienen uns anzudeuten, wir ſollten zuruͤckkehren, 
und uns den Weg zu weiſen, den wir hergekommen wa—⸗ 
ten; und den, von welchem wi — a er auch | 
| ‚zum. Meere - u. | 


1,8 zedrangt von dieſen Wilden, wie wir uns jene 
ſahen, war nun Fein Augenblid zü verlieren; wir muß— 
ten entweder Feuer auffie geben, oder uns in guter Ord⸗ 
nung zuruͤckziehen. Wir zogen dieſes Letztere vor; doch 
waren wir feſt entſchloſſen, den erſten Sagajenwurf mit 
Schrotſchuͤſſen und den zweiten mit Kugeln zu beantwor— 


Oder Kopfzerfhmetterer (Casse-tdte) Feine eigentlide 
Kaͤule ober Streitkolbe, ſondern mehr ein hammerähnlis 
— daſtrument — Einſchlagen des DEM 
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ten; dahei ließen wir. ihnen wegen der: Weberlegenheit um⸗ 
ferer Waffen den Vortheil des erften Angriffs. *)" 


" „Da wirınicht wußten. wie fehr ſich noch die Zahl 
ber, Wilden: vermehren. koͤnnte, ‚die uns verfolgten, und, 
dabei, bedachten Daß. es einem andern Haufen leicht, wer⸗ 
den könnte, uns ganz einzuſchließen, und uns jeden Ruͤck⸗ 
weg zu verſperren/ ſo ſetzten wir unſern Marſch immer 
ruͤcklings gehend fort, machten beſtaͤndig Front gegen die 
Wilden, und beantworteten ihre Geftifxlationen ‚.: ihre 
Drohungen: und ibn: wildes Gebruͤlle mit minder raſchen 
Gebärden; vie ihnen feinen Zweifel uͤber die vollkommene; 
Sicherheit, in der. wir uns. befanden, ; und uͤber die Faf⸗ 
fung , in welcher wir waren, um ihre mörderifchen’ Ans, 
geiffe mit: noch mörberifcheren zu erwiedern, laſſen konn⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe kamen wir ohne Unfall auf den 
Punkt zuruͤck, wo wir an dieſes Land geſtiegen waren, 

*) Hiebei tft zu bemerken, daß wir bamals dieſe Sagajen noch 
nicht genug fuͤrchten gelernt Hatten, die, Trot ihrem ſchwa⸗ 
hen Anſcheine, doch fo furdtbar fi nd, und unferen Rei: 
ſegefaͤhrten ahnete damals nicht das mindeſte von ber gro:: 
u. $en Gefahr, in weicher fie ſchwebten; denn wirklich laͤßt ſich 
gar nicht ‚daran zweifeln, daß in der geringen Entfernung, 
in welcher fie. von dieſen Wilden waren, der erſte Wurf 
3 ihrer Sagajen, den die Unfrigen fo grofmäthig erwarten 
wollten, ehe fie Feuer gäben, diefe alle zu Boden geftreft 
“ Yätten. Die näheren Nachrichten, die wir in der Solge von 

diefe fonderbaren Waffen der Neuhollärdber zu geben 
Gelegenheit haben, Wwerden diefes außer Zweifel figen, 
Anm. db. m 


9eunutdecungoreſe nag Au ſtelien, *B 
anf: welchem man uns jeden medur —— 
machte. HNO ENERER BET: j RT ET) 


AInzwiſchen hörten weder Die —— nt das 
Schreien auf bie, Sagaien drangew näher auf uns lein⸗ 
und die Kopfbrecher wurden lebhafter, als je. in Bewegungs 
geſetzt; wir zogen uns in derſelben Ordnungunde mit glot⸗ 
cher Faſſumg durch den Fluß zuriſcke Das: Waffer'igiengr 
uns beinahe bis an den Guͤrtelz doch waren wir perſichert 
daß: man. hier durchwaten TFonnter Damals waren uns 
die Wilden am naͤchſten gefommeny: wit hielten die Flin⸗ 
ton immer! auf fie angeſchlagen, Tund unſere eigane ſchom 
zu daͤn ge gefährdete Sicherheit wuͤrde uns jetzt in dir Roth⸗ 
wendigkeit verſetzt haben; ben ; Angriff zurüskzufchlagen;} 
den wir nun unfehlbarizu erwarten gehabt hätten zi men: 
nicht ſchnelle Huͤlfe erſchienen wäre: Kapt. Hamelän wars... 
mit der Mannſchaft des Boots auf. der andern Seite der 
Inſel and Land gefliegen, und eilte fchleuniaft zu unferm 
Beiftande herbei. u — — | 
A ara Br. ve ge 
„Bei dem, Anblicke bieſer beträchtlichen, Vertlärtung 
hielten die Wilden ſtille, und wir benuͤtzten dieſen Augen⸗ 
blick, um zu unferen Freunden zu fioßen. . Run ſtanden 
wir einander gegenüber,‘ nur durch ven ſchmalen Anmdes 
Meeres oder des Flüſſes getrennt, Über den wir fo eben ge⸗ 
fegt hatten, und ber überall durchzuwaten war. Diefe 
| ſchwache Bormauer. hielt zwar unſre Feinde zurüd; aber fie 
fhrieen ung dennoc) immer. zu; Muih, muih! und: wies 
fen uns den Weg zur Ruͤckkehr. Wir: emwiederten: biefes 
durch freundfchaftliche Zeichen; deuteten auf Die Geſchenke 


‘ 
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hin, die wir ihnen zuruͤckgelaſſen hatten; und wiefen ih⸗ 
nen noch andere, ‚die wirihnen geben wollten; wir legten 
unfre Waffen nieder; und Tuben. fie ein,. diefe Gefchenfe 


- in Empfang zunehmen; aber.dburchaus nichts war ‚verinde. 


gend, ihnen in Zutrauen ———— u 

——— * Einer, welcher ber — und 
folglich der Serwegenfte zu ſeyn ſchien, bis auf ein Dritter‘ 
ber Entfernung vor, die zwifchen uns. war, nahm dann 
eine Eriegerifche Stellung an, indem er eine von den’ Sa⸗ 
gajen nebſt dem Kopfbrecher auf den Ruͤcken haͤngte, und 
die andere Sagaje mit aller ihm moͤglichen Staͤrke und 


Gewandtheit ſchwang; endlich blickte er uns: mit eben ſo 


vielem Selbſtvertrauen, als hoͤhniſcher Verachtung an; er- 
fchien uns zu einem Zweikampfe herauszufordern, oder‘ 
vielmehr er forderte uns wirklich auf eine ſehr nachdrück⸗ 
liche Art heraus; die anderen Wilden, die Anfangs we: 


.. gen feiner Tollkuͤhnheit fuͤr ihn beſorgt zu ſeyn ſchienen, 


gaben ihm nachher, wie es ſchien, ihren Beifall zu erken⸗ 
nen. Wir riefen ihm zu mehreren Malen: Tajo, Ta⸗ 
jo! zu. Er fprach dieſes Wort leife für fich nach, ale. 
ı wollte er ſeinen Sinn errathen, und wiederholte e8 dann 
feinen Kameraden, bie es ‚ebenfalls nachfchrieen,. und da⸗ 
(bei in lautes Lachen ausbrachen. Man rief ihnen noch‘ 
mehrere franzöfifche Worte zu, die fie immer fehr genau 
nachplapperten, indem fie einander fragen anfahen, und 
dann wieder.ein fchaltendes Gelächter erhoben, Einer von 
und rief ihnen zu: Purah (d. h. padt euch, laßt uns), 
und die Art, "wie fie dieſes malabarifche Wort auffäften, 
fhien uns anzubeufeh, daß ed ihnen minder unbekannt 
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war als die anderen. Nichts deſto weniger ruͤhrten fie 

ſich nicht von der Stelle, und ber Herausforderer behaup⸗ 
tete noch immer ſeinen alten Poſten, und hatte feine Fries: 
geriſche, hoͤhniſche Miene — im geringfien — 


„Nun wollte ich das letzte Mittel zur Berföfnung, | 
das uns uͤbrig btieb, anwenden, und rüdte bis an den 


Rand bes Ufers vor; ich. legfe meine Waffen in einiger -- 


Entfernung niederund: wies fie bem Eingebornen, der alle 
meine Bewegungen. aufmerkjam beobachtete... Hierauf nds 
herte ich mich ihm, mit‘ einem grünen. Zweige in jeber 
Hand; auf diefe Weiſe legte ich beinahe die Hälfte der 
Strecke zuruͤck, und rief ihm dabei. das den Bewohnern 
der Süpfee fo bekannte Wort Tajo, Tajo zu; ich 
machte alle Gebaͤrden und Zeichen, von welchen ich glaube 
te, daß ſie ihm einiges Vertrauen einfloͤßen koͤnnten; 


aber Alles vergebens! "Der Wilde zog ſich etwas Weniges 


zuruͤck; ſeine Kameraden eilten ſogleich zu ihm herbei und 
bedrohten uns aufs neue. Wir unſerer Seits vereinigten 
mit einander unſte Einladungen und Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen; wir legten alle die Waffen nieder und nahmen das 
. für Baumzweige und weiße Schnupftücher in die Handez- 
nichts vermochte aber bie..Hartnädigkeit dieſer Wilden zu 
befiegen,. die. darauf beharrten, uns zurüdzutreiben. 
Man wies ihnen nochmals Spiegel, Glasperlen und ders 
gleichen Dinge; man bot fie ihnen an und bedeutete fie, 
daß wir und zurüczichen würden, ‚und wir thaten es auch 
wirklich. Die Neugierde verleitete „zwei biefer Wilden 
üner das Waſſer zu kommen; der eine war der mehrge⸗ 
dachte Herausforderer, und ein Anderer, der ſich durch 
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die hochrothe Farbe: feiner Haare und feines Bartes beſon⸗ 
ders auszeichnetez fie giengen beide.mit vieler Behutfam: 
keit vorwärts, und hoben die Dinge auf, die wir für fie 
zuruͤck gelaffen hatten; darunter war auch ein fehr ſchoͤnes 
Schnupftud ‚ das fie fogleich wieder hintegten, als ob fie 
es flır nichts achteten. Der Wilde mit vothgefärbtem Haare 
fand.den Spiegel; erſtaunt, ſich darin: zu erblicken, drehte 
er. ihn ſchnell um; da er aber nichts auf der andern Seite 
fah, fo warf. er ihn.unwilfig weg, und fchien noch erbits _ 
terter zu ſeyn, als vorher; er hatte uns noch nie fo huͤbſch, 
das heißt, mit fo vieler Wuth und Lebhaftigkeit gebroht, 
wie jetzt. Kapitän Hamelin wiesihnen dann eine rothe 
Tabaksbuͤchſe, deren Anblick diefe Wilden-fehr auffallend 
in Erſtaunen feßte, denn fie drüdten es durch einen lau⸗ 
ten Schrei aus. Der Kapitän. warf fie dem zu, der ſich 
am nächften bei ihm befand, und wir-zogen uns etwas zu: 
ru, um ihm Freiheit zu laſſen, ſie aufzuheben, welches er 
auch fogleih that; aber kaum hatte er fie, fo fingen auch 

"die drohenden. Gebärden und das — mit — 
a . ae 


Wir — * damals auf demſelben Boden mit 
den Wilden, kein Waſſerarm trennte uns, und da alle 
Verſuche, die wir machten, ihnen einiges Vertrauen ein: 
zuflößen , zu nichts Anderem dienten, als ihre Verwegen⸗ 
heit noch zu vermehren; und ihr Trotz den hoͤchſten Grad 
erreicht hatte, ſo blieb uns keine gndere Wahl, als ſchnell 
uns zuruͤckzuziehen, oder Feuer auf die Wilden zu geben. 
Wir eilten, -unfer Boot zu erreichen; das wir auch beſtie⸗ 
gen, ohne: daß die Wilden einen Verſuch wagten, us da , 

Heron’s Reife, & 
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bei zu beunruhigen. Vielleicht wuͤnſchten fie bloß unſere 
Entfernung; vielleicht waren ſie ungeduldig, die reichen 
Geſchenke naͤher zu un, die wir —— 
hatten.“ einen let a) 
rt re RE 3 N 
„Die Wilden,, mit welchen wir dieſes Mal zu thun 
gehabt hatten, waren; völlig nackt; nur Einige trugen 
eine. Art von: Mantel aus einem. Hunds⸗ ober Kaͤnguru⸗ 
felle gemacht „der : ihnen. bie Schultern: bedeckte; Andre 
hatten bloß: die · Schamtheile verhuͤllt und trugen eine Art 
Guͤrtel um die Lenden; Mehrere waren taͤttauirt. Alle 
ſchienen und von gewoͤhnlicher Menſchengroͤße, oder viel⸗ 
miehr von mittlerer, Größe zu ſeyn. Ich bemerkte an. Kei⸗ 
niem ſchoͤne, fleifchige Formen. J Ihre ſchwarze Farbe ſchien 
mix bei weitem night ſo dunkel, als die der Afrikaner zu ſeynz 
ihre, Haare waren,einfärbig, glatt, kurz und ſtark; ihr 
Bart lang und — und ine Bähne ſeht weiß. ⸗ 


Kup. biefer ausführic, bien. mitgeteilten —— 
erficht man, und wir werben in der Folge noch mehrere 
‚Beifpiele davon ſehen, daß die Neuholländer bie 
Sremden, Die zu ihnen fommen, fliehen, und allen Um: 
gang mit ihnen zu vermeiden fuchen, da hingegen die 
Südſee⸗Inſulanernden Seefahrern, die zum. erſten Male 
* ange Fame mit offenen Armen: ‚altern eilien. Hz 
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*) Die urlehe viefes Duffallenden unterſchieds liegt wohl 
vbloß dartu, daB bie Reuholländer in ihrem rauhen, 
‚unwirthbaren, Lande aud ganz tohe ‚Wilde ‘find, welche 
„bie Mühe, ihr Leben au friften, hartherzig und cieijd ge 


u) 
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Kaum hatte Herr Depuch feine hier mitgetheilte Er⸗ 
zaͤhlung geendigt, fo fahen wir einen Matroſen von un: 
ſerer Schaluppe herbei Formen, "der uns die traurig, 
Nachricht brachte, diefelbe fey von den Wogen auf den 
‚Strand geworfen worden, und bie Leute, welhe 
barin waren, um fie zu führen, hätten nur mit Mühe 

ihr Leben gerettet. Bon nun an dachte man. nicht „mehr 

an das frugale Nachteffen, das beim Feuer war; die Bes 
trübniß war allgemein; da ‚aber die Gefahr fo drohend 
war, daß fie Feine Zeit zum: Nachdenken übrig ließ, ſo 
machten fich fogleich unferer fieben bis adyt -Perfonen mit 
bem Kapitän Hamelin auf, um uns an den Ort zu be: 
geben, wo, wie man: uns meldete, das Unglüd gefchehen 

war... Die Nacht war dunkel, ‚der Himniel mit dicken 
Wolken überhängt; ber Wind blies heftig und das Meer 
gieng ſehr hoch. Dieſe Umſtaͤnde vermehrten die Unans 
nehmlichkeiten unfrer Lage gar ſehr. Wir begegneten bald 

dem kleinen Boote des Kapitaͤn Hamelin, das laͤngs 

dem Ufer nach dem Feuer hin ruderte, welches wir ange— 
zuͤndet hatten. Der Kapitaͤn Hamelin befahl demſelben, 

ihn gegen dieſem Feuer uͤber zu erwarten, aber entfernt 

von dem Ufer zu ankern, um nicht gleiches Schickſal miy 

der Schaluppe zu haben. Wir kamien bald zu der Stelle 


nr ü 
maht bat; die Südfee-Infulaner, welde die Nas 
tur fo fehr begünftigt hat, lieben alle, ſinnlichen Vergnuͤ⸗ 
gungen, ſind immer zur Freude geſtimmt, da keine Nah— 
rungsſorgen ſie druͤcken, und daher auch geſellig, gutmuͤ⸗ 
thig und freundſchaftlich gegen Fremdlinge, ohne vielleicht 
moraliſch⸗-beſſer zu ſeyn. | D. H. 
7 Ä 62 Ä 
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I hin, wo dieſe war, und fanden die verungluͤckten Matro— 


fen weiche fie geführt hatten, beifihr.. Sie berichteten 
und, daß fie, ba der Wind, fehr heftig wurde und ges 
gen die Küfte hin. wehete, feiner. Gewalt und den. Strö- 
mungen, bie fie gegen. das Ufer hintrieben, nicht mehr zu 


widerſtehen vermochten; vergebens hatten fie.den Dreggs 


Baden), Anker ausgeworfen und. dad Zau immer weiter 


nachgelaſſen; eine ſehr hohe Welle gieng über fie hin, und 


ſchlug Die Schaluppe feitwärts, und in.diefem Augen: 


blicke füllte fie ‚eine zweite Welle mit Waſſer an und warf. 


fie auf die Seite. Alles, was fie mit großer Mühe und 
Gefahr dabei, thun konnten, war, daß fie.ein Faͤßchen 


Pulver, etwas vom Seewaſſer benetzten Zwieback und ei⸗ 


nige Pfund Reiß zu bergen ſuchten. Aber alle ihre Bemuͤ⸗ 


hungen, die: Schaluppe wieder flott zu machen, waren 


ganz vergeblich, und fie befürchteten, wenn man nicht 
bald fie zu retten fuchte, fo möchte fie von dem Saride, 


x 


ben jede, Woge Beh brachte, — und Ber 


werden. 


Nachdem Kapt. Hamelin die ganze — — 
ſam unterſucht hatte, urtheilte er, ohne Werkzeuge ſey es 
unmoͤglich, dieſes uns fo wichtige Fahrzeug zu retten, und 

dad Stürmen der Wogen machte ihn befürchten, daß den 
Leuten, die dadurch gezwungen wurden, am Ufer zu blei⸗ 
ben, noch ein größeres Unglüd bevorſtaͤnde, wenn man 
ihnen nicht in Zeiten zu Huͤlfe kaͤme; er hielt es daher fuͤr 


noͤthig, ſogleich ſelbſt an Bord des Geographen zu gehen, 


dem Befehlshaber unſre mißliche Lage zu ſchildern, und 
uns ſchnelle, wirkſame Sale zu fchaffen. Diefemnach 
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begab er ſich zu feinem Boote; und gab der übrigen Rare 
ſchaft Befehl, ſich mit uns zu vereinigen. ( 


Es war Nachts um sehn Uhr, als wir alle, ungefähr 
fünf und zwanzig Mann beifammen waren; alle von dem 
Wunſche befeelt, unfre Schaluppe zu reiten. Aber bad 
Meer gieng fo hoch, die Wellen fihlugen fo heftig gegen 
ben Strand, daß wir einmüthig befchloffen, unfre Arbeit 
auf den folgenden Morgen zu verfehieben. Nach biefem 
dachten wir an nichts, als ein. großes Feuer anzumas 
den, um weldyes her wir uns legten; wobei wir aber 
unfere Waffen bereit hielten, und Wachen ausftellten, um 
uns gegen einen Ueberfall der Wilden zu fichern, deren 
Gebruͤll in dem Innern des — Waldes wieder⸗ 
hallte. 


Am folgenden Tage, den 6ten Junius, waren wir 
fhon Alle Morgens um 6 Uhr auf den Fuͤßen. "Die Scha: 
luppe wurde aufs neue befichtigt; fie war fchon zum Theile 
mit Sand angefüllt und unter den Wogen begraben, bie 
fich mit ſolcher Gewalt über fiehinwälgten, daß es unmöglich 
war‘, ihnen entgegen zu arbeiten. Das Meer ward jeden 
Augenblid ungeflümer; der Wind wehete heftig; wir 
erblickten Feine Spur von unferen Schiffen, und den gan: 
zen Tag fahen wir fein Fahrzeug uns zur Hülfe herbei: 
fommen. | | 


Inzwifchen war e8 dringende Nothwendigkeit, für ein 
Nachtlager zu forgen; denn bie vorhergehende Nacht 
war fo Falt gewefen, daß Keiner von uns auch nur einen 


ı 3 


— 


jo⸗ Entdeckungsreiſe nach — 


* \ 


Augenblid hatte fehlafen Fönnen, fo ermuͤdet wir ir anch alle 


waren. Aus den Segeln der Schaluppe wurde ein Zelt 


an dem Abhange der Duͤnen aufgeſchlagen. Ungluͤcklicher 


Weiſe war aber eine Beſchirmung gegen die Witterung, 


nicht unſer dringendſtes Beduͤrfniß; denn, wie gefagt, man 
hatte aus der Schaluppenur etwas wenigen, vom Seewafs 


fer benetzten Zwieback, einige Pfund: Keiß, drei Flafihen 


Arad und 12 bis 15 Pinten-(Bouteillen) Waſſer retten 
koͤnnen. So wenig Proviant reichte ‚für die Bedürfniffe 
fo vieler Leute nicht Hin. . Deswegen kam man überein, 


ba Einige von uns mit ihren Flinten auf die Jagd und. 


Andere mit der Angefruthe auf den: Fiihfang im Fluffe 


gehen folltenz während: die Botaniker und unfer Arzt veges, 
tabilifche Produkte auffuchten, die uns zur Nahrung: dies, 
nen Eönnten. Einige Andere giengen aus, um zu unters | 
fuchen, ob in den Brunnen der Eingebornen Fein trinkba⸗ 


red Waffer zu finden wäre. Inzwiſchen erhielt Seder eine 
Kleine Portion Zwieback, einen Gain Arrack und ein * 


* Glas a 


Dieſe — Arbeiten beſchaͤftigten uns beinahe 


ben ganzen Tag; aber, als ob das Unglüd darauf beharrte, | 


und zu verfolgen, “alle unfre Bemühungen waren vergeb: 


lich; die Jäger brachten nichts als eine fehlechte Möve mitz- 


die Fifcher hatten ihre Angelfchnüre verloren, die währs 


ſcheinlich cin großer gefräßiger Fiſch im Fluffe, von wel: 
cher Art fie feinen fangen Fonnten, mit ſich fortgeriffen 


hatte. Ich war unter denjenigen, welche ausgegangen 
waren, um. füßes Waſſer aufzufuchen; - wir: konn⸗ 


ten aber Alle Feines finden, das trinkbar gewefen wäre , 


= 
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und mußten und. daher. bequemen, aunſre Gefäße mit dem 
wiberlihen Salzwaffer anzufillen;.ivon welchem ich ſchon 
gefprochen habe ; in unfrer graufamen Lage mußten wir ung 
noch gluͤcklich ſchaͤtzen, es zur finden Gnplih brachten 
unfre Botaniker und.unfer Arzt und: weiter nichts, als ei⸗ 
nige Blätter von einer ſchlechten Art Sellerie, der in Walz 
dern waͤchſt, und dabei kuͤndigten fie uns an, daß wir uns 
auf keine Speiſen aus dem Pflanzenreiche Rechnung ma⸗ 
chen koͤnnten/ als etwa auf.-eine) Artı von Glasſchmalz 
(Salicornia); wyomit die Ufer derr Suͤmpfe und das rechte 
Geſtade des Fluſſes bedeckt waren. Dieſe Pflanze liefert 
bekanntlich eine ſtarle Menge kohlenſaures — oder 
ee und — einen IR. — ar a > 
Ale — —— — — Br nr 
— doch mußte num ein Mal gegeſſen ſeyn, und da 
wir bier: keine andre Wahl hatten, fo mußten wir uns 


mit dem begnuͤgen, was von Nahrungsmitteln vorhanden 


war. Man füllte einen großen, aus dem Schiffbruche 
geretteten Kochtopf mit dem erwaͤhnten Glasſchmalze oder 
Saltzkraute an; wozu man etwas Reiß that, und das. 
| Ganze mit dem Salzwaſſer, das. wir mitgebracht hatten, 
zum Feuer feste. Der Hunger mußte uns jetzt zum er⸗ 
vr Male — — * — — Aber 


In einigen ändern werden die Sprofen bes Stasihmalzes 
als Salat gegeffen ; diefe Salzpflanze iſt auch ein gutes Vieh⸗ 
futter, doch muß fie wegen ihrer Sälzigkeit: mit anderen 

de ne vermiſcht werben. So fagen unſre teitſchen 
2 IB: Re ul et. Dig 7° 
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wir bekamen heftige Koliken an mancithahen barn 


* — mie in der: me. — SE: 
— — wir gar, —— von — 
— unſere Blicke waren immer auf das, offeng 
Meer hinaus. gerichtet, um irgend ein Fahrzeug zu ent& 
Seen, das zu uns herbei kaͤme; aber es erſchien Feines; 
und Die Nacht überfiel uns in dieſer ſtchroͤcklichen Angſt 
Wie: viele peinigende Gedanfen mußten wir uns dieſe 


Nacht hindurch machen: Das Meer wurde immer uns 
“ geftümer, der Wind wehete ſehr heftig ünd Falezı 


war uns unmoͤglich einzuſchlafenz; das Toſen der Wel⸗ 
len, bie ſich bis an den Fuß dev Duͤnen, an deren. Ab⸗ 


hange wir uns gelagert hatten, heranwaͤlzten und wuͤ⸗ 


tend ſich brachen, waͤre ſchon allein hinreichend geweſen, 
und bie Wohlthat des Schlafes zu rauben. Jeden 
Augenblick ſtellten wir uns’ unſere ungluͤcklichen Schiffe 
vor, genoͤthigt vom Sturme unter Segel zu: gehen, und 
uns auf — — — BL: 


. Een 2370 


Am zten. nahmen enfer Beforgiffe nur — — 
zuz keine Nachricht Fam’ von unſeren Schiffen, kein 
Fahrzeug uns zu ſo dringender Huͤlfe eilend, ließ ſich 
erblicken. Nun ſchlug Kapt. Lebas denjenigen von 
| und, welche noch Kraft genug dazu befaßen, vor, in 
dem Hintergrunde der Bai, auf der hoͤchſten Sandduͤne 


ein großes Feuer Anzuzünden, um unferen Schiffen die 


Lage anzudeuten, in der wir uns befanden. Die Herren 
Depuch, Leſchenault, Riedlé, Leſueur boten 
fich nebſt mir zu dieſer Unternehmung an,. ‚indem wir 
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bie :Matrofen lieber. am Ufer ließen, damit fie ſogleich 
bei der. Hand waͤren, im Fall ein günftiger Augenblid, 
die, Schaluppe aufzurichten, einträte. Wir giengen fo= 
gleich an. den. beftimmten Ort ab; Herr Leſchenault 
wurde unter Wegs fo fehr von. den heftigen ‚Schmerzen 
befallen, weldenbie fihlechte Nahrung, uns verurfaht 
batte, daß er nicht weiter fortkommen konnte; bie mei: 
ſten von und litten nicht weniger; aber bie Noth mußte 
ung : Kräfte: geben, und enblich gelangten wir auf bein 
— nn 

Wie viel Bergubgen eruiedtte uns —8* der Andi 
— Schiffe! Aber: wie: ſehr mußten wir und auch 
hber ihre weite Entfernung von uns .betrüben! Denn 
kaum erblickten wir: die Spitzen der, Maſtbaͤume. Wir 
zuͤndeten ein ‚großes: Feuer an und ſteckten eine lange 
Stange in ven Boden, an welche: wir.mehrere Schnupf: 
tücher und. Hemden aufhängten. «2. Gnblich fohen 
. wir, daß eines von unſeren Schiffen die Segel: auf: 
fpannte, und gegen dem Lande zu fuhr; wir erfannten 
den Geographen, und voll. Freuden fliegen wir von dem 
Dünen herab, um unferen: betrübten Unglüdsgefährten 
diefe frohe Nachricht :zu melden; aber ehe wir unſer 
Lager erreichten; hatte Jedermann das Schiff fchon ges ' 
fehen, das von dem Seewinde fchnell zu uns: herbei: 
getrieben wurde; es fenerte einige - Kunonenfdrüffe ab, 
die-in unferen: Herzen wiedertönten.. Bald darauf fahen 
wir auch. den Naturalift, ver. fih dem Geographen zu 
nähern fuchte. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends erbiid- 
ten: wir unſer großes Boot; das zu uns herbeifuhr; 
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Har von Montbazin, ein eben ſodluger, als tapferer 
Offizier fommanbdirte bafjelbe, und, Mießfein Fahrzeug, | 
um cd. nicht bet Wut der Weilen Preiß zu geben, bie ſich 
an dem Strande bracjeminbeftändig:bas Meer halten. Er 
war beordert;. einige Leute, beſonders Zimmerleute / ans 
Land zu ſetzen, um nachzuſehen, ob es micht möglich wäre; 
die Schaluppe noch zu retten. Zubiefem: Ende hatte er 
auch eine große: Menge Tauwerk, Bootshaken, Faͤſſer⸗ 
Scchiffswinden und Zugſeile zu denfelben, u. ſ. w. mitge⸗ 
bracht. Zugleich rief er uns zu, daß er von dem Befehls⸗ 
haber beauftragt ſey, die Naturforſcher, die am Lande waͤ⸗ 
ten, wieder an Bord zuruͤckzubringen. So hoch auch das 
Meer gieng, ſo zoͤgerte ich doch keinen Augenblick, ſon⸗ 
dern ergriff das Tau mit aller Kraft, sat welchen man die 


genannten Sachen ans Ufer hinabgelaſſen hatte / und die 


Matroſen zogen mich damit ins Boot; die Wogen ſchlugen 
jeden Augenblick uͤber mir zuſammen und waren mehrere 
Mate auf dem Punkte, mich wegzuſpuͤlen. Ich troͤſtete 
mich über dieſen Unfall mit der Hoffnung, auf dem Schiffe 
einige Stunden; zu: fchlafen ;. denn ich bedurfte: der Rufe” 
um formehr, da ich, wie fehon gedacht, die zwei Nächte 
vorher, ehe wir auf: biefer. :Küfte firandeten, beinahe 
ganz ſchlaflos mit —— Arbeiten genen > 
Ten Ä i 


a von- Montbazin war febe — mich 
— zu ſehen; er erzaͤhlte mir nun, daß der Kapi⸗ 


taͤn Hamelin, ader fi), wie oben gemeldet worden iſt / 


mit feinen beiden Offizieren, den Herren Freycinet und 
Heiriffon, in fein Meines Boot eingefchifft:hatte,. um 
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auf ſein Schiff zuruͤckzukehren, von dem ungeſtuͤmen 
Meere, dem widrigen Winde und den Strömungen bei 
der. ftocfinftein Nacht, wo es ohnehin ſchwer war, feinen - 
Lauf gehörig: zu halten, von dem Ankerplatze der Schiffe 
abgetrieben wurde; daß er und. feine Dffiziere die ‚ganze 
Nacht hindurch gerudert hätten, daß fie die größte Gefahr 
liefen, und auch noch-dem folgenden Tag aufs neue mit 
denjelben Hinderniffen Fampfen mußten, bis fie endlich 
Nachts um 8 Uhr ganz: Fraftlos das Schiff erreichten; 
zwei Mann, :: die. beftändig mit ihren Hüten das Waſſer 
aus dem Boote fchöpften,. waren Faum zu dieſer Arbeit 
hinreichend. ‚Sechs. und dreißig. Stunden lang’ hatten fie 
weder gegeflen, noch: getrunken, noch gefchlafen, und da: 
bei in dem — Boote immerfort anſtrengend gear⸗ 
beitet. — — 


ar en theilte mir noch folgenbes Detit 
darüber mit, das hier eine Stelle verdient: 


m . Unfere Bootöfnechte — genoͤthigt, be— 
ſtaͤndig das Ruder zu fuͤhrchz mehrere Male im Tage 
mußten wir ankern, um ſie nur wieder ein wenig ausruhen 
zu laſſen. Die Erſchoͤpfung dieſer Ungluͤcklichen erreichte den 
hoͤchſten Gradz ihr niedergeſchlagener Blick, ihre blaßgelbe 
Farbe bewieſen, wie ſehr fie einiger Nahrung bedurften; 
ihre muthigen Anſtrengungen dienten zu nichts, als ihre 
Kraͤfte noch mehr zu erſchoͤpfen. Endlich kam der Augen⸗ 
blick, wo ſie ſo ſehr von Hunger und Arbeit entkraͤftet 
waren, daß ſie beinahe ohnmaͤchtig auf ihre Ruderbaͤnke 
hinfielen. Ihre Kraͤfte entſprachen ihrem guten Willen 
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nicht mehr, und alle unfre Bemühungen, fie aufzuhei⸗ 
tern, halfen nichts. Nun trieb unfer Fleines Fahrzeug, 
ein Spielwerk der Winde und-Wellen, ind hohe Meer hins 
‚aus. "Unfere Lage war in dieſem Augenblicke entſetzlich; 
denn ob wir gleich jetzt unſere Korvette wieder erblickten, 
ſo war ſie doch uͤber drei franzoͤſiſche Meilen von uns ent⸗ 
fernt. Jetzt mußten wir uns entſchließen, entweder eine 
letzte Anſtrengung noch zu wagen, oder auf offenem Meere 
umzukommen. Die Hoffnung des Gelingens, bie hie 
von dem Ungluͤcklichen weicht, hatte auch und noch nicht 
verlaſſen; wir Offiziere ergriffen nun felbft die Ruder, und 
einige: unferer Leute leiſteten uns fchwachen Beiftand. 
Bei Sonnenuntergang legte fü der Wind ein wenig, und 
die Wellen giengen nicht mehr fo hoch; dadurch gelang es 
und, unferer Korgette näher zu fommen, auf welcher wir 
endlich in der Nacht vom 6ten auf den zten fo entkräftet 
an. Bord fliegen, daß man uns alle hätte für Leute Halten 
koͤnnen, die eine ſchwere Krankheit überftanden haben. 
Mehrere Male waren wir im Begriffe, uns der Willkuͤhr 
der Wellen Preiß zu geben und lieber zu ſterben, als noch 
länger die Leiden zu erdulden, welche die unerhoͤrten An⸗ 
ſtrengungen uns verurſachten, bie wir zu machen gezwuns 
gen waren. Unſte Bootöfnechte waren ganz ausgemers 
geltz mehrere derſelben konnten ſich von einer fo gänzlichen 
Erſchoͤpfung nicht völlig wieder erholen; und einige beka⸗ 
men dadurch den Keim zu ſchweren eeweiten die a 
auch ihren Tod herbei führten. — | | 


. (So weit ber Bericht des Herrn Freycinetz nun 
. geht Herrn Péeͤron's Erzählung fort.) 


“ 
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Erſt durch die Rüdkunft des Kapitän Hamelin 
erfuhr man am Bord des Geographen (fo meldete 
Herr von Montbazim weiter) den Verluſt der Scha⸗ 
{uppe; die Nacht vorher hatte man nicht aufgehört, von 
Zeit zu Zeit Kanonen abzufeuern, Raketen fleigen zu 
laſſen, und Laternen auf die Maften zu fteden. Am 
Tage nah der Rüdkunft des Kapitän Hamelin, 
Morgens um 3 Ubr, ſchickte der Oberbefehlshaber fehon 
das große Boot aus, um und zu Hülfe zu eilen; aber . 
das fürmifche Meer nöthigte ed, fih an Bord des Na: 
turaliſten zu flüchten; dieſem Schiffe gab dann der 
Dberbefehlöhaber das Signal, ſich fegelfertig zu machen; 
da er aber ſahe, daß ed feine Anker nicht lichten konnte, 
ſo ließ er ſelbſt die Segel aufſpannen, um ſich uns zu 
naͤhern. Am Schiffe war die Beſorgniß allgemein, und 
befto größer, dA der Barometer um 55 8. herabgeſunken 
war, \und die ganze Witterung einen nahen und ag 
terlihen Sturm BIER 


— giengen auch die Wellen ſchon ſo Hoc, 
baß wir Trog aller Bemühungen ber: Maftwächter, wel- 
he die Bemannung diefes Boots. ausmachten, Mühe 
hatten, gegen den Wind zu rudern, und erſt gegen 10 
Uhr Nachts am Bord. unfers Schiffes anlangten. . . . 
Sch befand mich, damals .in einem. folchen "Zuftande von 
Schwaͤche, daß.meine Freunde mich kaum wieber erken- 
nen Eonnten; fo fehr. hatte die Schlaflofigfeit, die 
Strapazen und die Koliten mic) angegriffen, welcheder 
Genuß des Salzkrautes und bes ———— = verur: 
ſacht hatte. 
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Ich fand unfern  Oberbefehlähaber in den tiefften 
Schmerz verfunken. - Ich ſtattete if, » auf feine Ans 
frage, » von unferer: ungluͤcklichen Begebenheit ausfuͤhrli⸗ 
hen ‚Bericht ab, und geſtand ihm frei heraus, daß unire 
Schaluppe ſich in einem -Zuftande befinde, aus welchem 
die. wohl..nie mehr zu bringen feyn moͤchte. Unfer. Uns 
glüuck machte ihm um fo mehr Kummer, da man fi ik 
‚Betreff-der Heftigfeit des herannahenden Sturmes nicht 
mehr irren konnte, und da es zu befuͤrchten war, ders 
ſelbe moͤchte ausbrechen, ehe die vielen Leute, die ſich am 
Eande befanden, wieder eingeſchifft wären. Er ließ da⸗ 
cher den Herrn Bougainville rufen, deſſen Muth 
und Dienſteifer ihm bekannt waren, und ertheilte ihm 
den Auftdag, fi) am folgenden Morgen um 3 Uhr mit 
neuen Huͤlfsmitteln ans Land zu, begeben, " und. zu⸗ 
gleich gab er ihm den beftimmten Befehl, alle uffre 
Leute zur Einihiffung zu. nöthigen, in dem Falle, daß 
die Schaluppe nicht noch an demfelben Tage könnte 
wieder flott ‚gemacht werden. Die Schaluppe des Natu: 
raliften unter dein "Kommando ‚des Herrn Freytinet, 
des juͤngern, erhielt denſelben Auftrag, und gieng 
zu gleicher Zeit mit unferm Bee Boote ab. 
DI ZETEE TI ee ale } 

. Der‘ ganze, Tag des ten Junius — an Bord 

* beiden me in großer Unruhesund: Beforgniß zus 
gebrachtiin u a... Das Meer ward Zufehends ſtuͤrmi⸗ 
ſcher; : der , — ſank immer tiefer; die Winde er⸗ 
hoben ſich; der ganze Horizont war mit ſchwarzen und 
ſchweren Wolken uͤberladen; jede Stunde wurde eine 
Kanone abgefeuert, um unſre Fahrzeuge zur ſchnellen 


⸗ 
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Ruͤckkehr anzutreiben .... Endlich hatten wir um 
10 Uhr Nachts das Vergnügen, beide: zuruͤck kommen 
zu fehen. Alle unfre ‚Gefährten befanden: ſich in dem: 
felben bedauernswuͤrdigen Zuſtande, wie ich; dies war 
die Folge der mit fohlenſaurem Natron uͤberladenen 
Speiſen, und des ſalzigen Waſſers, die wir zu uns ges 
nommen hatten; manghaͤtte bei unſerm Anblicke glauben 
ſollen, wir ſtaͤnden alle von einer ſchweren Krankheit 
aufz'ja.ich glaube, "daß dieſe Kahrungz: wenn wir ge— 


nöthigt.gewefen wären: fie, er uns alle.in wes - 


nigen. Tagen, ai haͤtte : nisto ne. 


Aufjer der geftrandeten Schaluppe hatte man fich 
genöthigt. geſehen, bei dreißig Stuͤck Flinten, mehrere 


.. Säbel und Piftolen; zwei. Büchfen, ..ein Faͤßchen Pul⸗ 
‚ ver, viele Patronen , dad ganze Segelwerk der Scha: 


luppe, ‚alles Tauwerk, die Faͤſſer, die Schiffswinden, | 


bie Hißtaue, die man nach und nah dahin gebracht 


hatte, um die Schaluppe flott zu machen, nebft etwas 
wenigen Lebensmitteln und einem vortrefflicen Jagd⸗ 


hunde auf dem Ufer zuruͤck zu laſſen. ) Was aber 
| das Beklagenswuͤrdigſte bei dieſem letzten Unfalle war, 


dies iſt der Verluſt eines der beſten Matrofen ‚bes Nas 
turaliften, Namens Vaſſe, - von. Dieppe gebürtig. 


Drei, Male riſſen ihn die Wellen‘ mit ſich ‚fort, "als er 


. \ 
* .ın gr 


4) Der Särtner Riedle mußte hier aud ‚feine: geſammelten 
. Pflanzen zurädlaffen: (M:; ſ. deſſen Brief im XI. B. der 
allg. geogr, Ephemeriden, ©, 152;) 
IE ET . \ D, H. 


‘ 
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fich einfehiffen wollte, und er verſchwand in den Fluten, 

ohne daß man im Stande war khm beizuſtehen; ja man 
konnte nicht ein Mal Gewißheit von ſeinem Tode haben 
ba die Nacht ganz ſtoͤckfinſter war; doch alle Umſtaͤnde 
flimmten bier ‘mit einander überein,‘ feinen Untergang 
unvermeidlich zu machen, an welchem auch Niemand auf 
ben Schiffen zweifelte.. ) — Um: das Andenken feines 
. Unglüds zu erhalten, und unfre Trauer um ihn zu bezeu: 
gen, nannten wir ben ſonderbaren Meerarin, derifich"fo 
tief in dad. Land hinein zieht, und von welchem ich ſchon ein 
Mehreres gefprochen habe, Bu ne dluß .(Riviere: 

ba Ä 
R Sobald maſere —* a, 8 cite ea | 
fie an Borb w er denn: ed :war.num feine. W 


IV ! 


9 Krangöfifche Beitungsblätter verbreiteten "dor einigen‘ Fah⸗ 
ren das Geruͤcht, dieſer VBaffe Hätte fi gluͤcklich an das 
ufer gerettet, einige Jahre unter den Wilden zugebracht, 
und. fey dann auf der Suͤdkuͤſte von. Neuholland von eis 
nem ameritanifchen Schiffe gefunden, und an Bord genpmr 
men worben;. barauf habe ihn ein brittiſcher Kreuzer. wegge: 
nommen, ihn nah England gefhleppt ,. und dort werde 
er nun dem Voͤlkertechte zumider, gefangen gehalten. So 
unglaublich dieſe Nachricht auch war, fo mußte fie doch ben 
vormaligen Reiſegefaͤhrten des Ungluͤcklichen auffallen, und 
uns zur Rachforſchung reizen. Herr Freycinet, Le⸗ 
ſueur und ih, wir wandten uns deshalb an die Regie— 
rung, und. der. Geeminifter ließ desfalls alle Erkundigungen 
einziehen, aber das Reſultat ‚davon bewies, daß jene Beir 
BERNER! eine ganzliche Erdichtung war. 

Der Ver f. 
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zu verlieren!; das Schwanken und Stoßen der Schiffe ward 
fo heftig, daß man Mühe hatte zu verhindern, daß unfer 
großes Boot nicht an-der Korvette zerſchmettert wurde, 
Um 10 Uhr 20 Minuten giengen wir unter Segel; der 
Naturaliſt hatte Abends vorher ſchon einen ſeiner Anker 
verloren, jest verlor er bei dem. Auffpannen der Segel 
noch einen andern. Um 3 Uhr- Morgens führen wir nur 


mit dem: Schönfahrfegel; das große Marsfegel war ganz, 
- eingezogen; die Winde bliefen ftoßweifez es fiel ein fehr 


feiner Regen und ein dicker Nebel hüllte uns fo ſehr ein, 
daß wir nichts mehr um und her unterfcheiden konnten. 
Damals verloren wir den Naturaliſt aus dem Geſichte, 
der den Wind nicht fo gut hielt wie wir, und die Eingangs: 


„fpige der Geographenbai nicht umfegeln fonnte; uns 


ſelbſt gelang dieſes nur, nachdem wir in der größten-Gefahr _ 
‚gefchwebt waren. und: während wir bei dem ſchrecklichſten 
Wetter auf einem Grunde von 12 bis 20- Faden fort⸗ 
fhifften. 


Am hten hielt der Sturm den ganzen Tag hindurch 


an; die Winde bließen immer'noch mit großer Heftigkeit, 


und trieben und gegen die gefahrvolle Küfte hin, die wir . 


zu fliehen uns bemüheten. Bei einem mißlungenen Ver⸗ 


fuche'umzulegen‘, befanden wir uns in der augenfheinliche 
fien Gefahr: - + Ä 
3 

Am ıoten fahen wir mehrere Wallfiſche, die fih in 
den tobenden- Fluten herumtummelten; einer derſelben, 
den wir um ıo Uhr Morgens antrafen, war in einem 
Kampfe mit dem Saͤgefiſche begriffen, und die Erbit: 

Peron’s Reife, | N j 
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terung der beiden Kaͤmpfer ſchien mit der Wut des Stur: 
mes zuzunehmen. Um Mittag glaubten wir beirdem Licht- 
flreife eines Bliges das Löwinnfap zu erbliden, das 
uns damald ungefähr 3 fr. Meilen in Weften lag. Der 
Barometer hatte damals feinen tiefften Stand erreicht, 
namlich. er hielt fich auf 27 3: 7, 5.8. und war folglid 
feit dem sten Junius um 1oyr$ Linien gefallen, welches _ 
‚ mit der Heftigfeit des Sturmes und feiner Dauer überein: 
ſtimmt. Um 6 Uhr Abends feste uns ein ſchneller Abfprung 
‚bes Senkbleis, verbunden mit der felfigen Befchaffenheit 
des Grundes, Über: welchen wir hinfchifften, im großes 
Schrecken. Wir liefen auf das furchtbare Naturaliften- 
Riff hin, Das wir ſchon am Zoſten Mai geſehen hatten ; 
es koſtete viele Muͤhe, ihm auszumweichen; um dieſes zu bes 
werkſtelligen, mußten wir. ungeachtet der Windſtoͤße und 
Trotz ber Gefahr, unfere BRagBung en zu arlöeren, 
alle Segel beifeßen. 

Der entfeßlihe Sturm dauerte vom ııten bis zum 
ı6ten Junius ununterbrochen fort; das Meer war in fo 
ſchroͤcklicher Bewegung, daß das Waſſer unterhalb dem 
Winde, in das Vordertheil lief, und daß es beinahe un: 
möglich war, fich auf dem Verdede angeflammert zu er⸗ 
halten. Mehrere von unferen Matrofen. und Offizieren, 
ja unfer Oberbefehlöhaber felbft, aten bei biefer Belegen: 
beit ſchwere Fälle. 


* 


— 


Am ei Mittags befanden wir uns unter 32° 42° 
57“ füdl. Breite und 1119.46 14“ oͤſtl. Laͤnge. Wir bes 
nügten, Her Maugeund ich, eine augenblickliche Wind⸗ 
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stille, um noch ein Mal längs biefer Küfte das — 
auswerfen zu laſſen; dieſer Verſuch erwarb uns neue 
Schaͤtze; beſonders befand ſich darunter eine wegen ihrer 
glaͤnzenden Purpurfarbe merkwuͤrdige Art von Schwamm, 
aus welchem bei dem leichteſten Drucke eine Fluͤſſigkeit von 
gleicher Farbe floß, welche auf verſchiedene Subſtanzen 
gebracht, vollkommen der Einwirkung der Luft, ja ſogar 
— Laugenwaſchen Br | 


ar er 


Am ızten Morgens war ber Hiemel keit DaB 
Meer ruhig, und die Winde nordnordoͤſtlich; es wehte 
ein angenehmes Lüftchen. ı So viele’ guͤnſtige Umſtaͤnde 
fehienen uns interefjante Arbeiten zu. verfprechen. : Doc 
es zeigte fich bald ‚eine neue Reihe von. Brandungen:oder 
Brechern, und darauf uͤberfiel uns ein Gewitter, das 
dieſelhen dordnordoſtwinde herbeigefuͤhrt hatten, und das 
— bie Kuͤſte zu verlaſſen. Derjenige Theil. 
derſelben, den wir vor uns ſahen, war, wie die uͤbrigen 
niedrig und ohne bemerkenswerthen Einſchnitt; doch ſchien 
er etwas weniger unfruchtbar zu ſeyn, als der im Hinter— 
grunde der Geographenbai; weiterhin ſah man auch. 
‚eine Reihe höherer; aber beinahe eben fo regelmäßig ar 
DR Ufer binlaufen. — 


\ 1 


Dir 18te ‚brachte uns weder ſchoͤnes Metter, noth 
Windſtille, wie wir.es benöthigt waren. Da unfer Schiff 
‚durch den Sturm stwas gelitten hatte, : ſo wurde befehlof: 
‚fen, nach Norden. zu fteuern, und wir erblickten Darauf die 
Inſel Rattenn eſt, von welcher wir, nach unſerer Schäß: | 
ung, unaRe 6. bis 7 franz. Meilen entfernt waren. Da 

| 92 
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dieſe Inſel von unſerm Oberbefehlshaber, dem Kapt. Has 

melin, als erfter Sammelplatz angegeben war, fo badhr 
ten wir gar mıcht anders, als daß wir dahin ſchiffen wuͤr⸗ 
den, um daſelbſt zu anfern, und. Dort Nachrichten von 
unſerm Beifchiffe zu erhalten, oder zu-erwarten, da wir 
wegen des Schickſals deſſelben beforgt waren, weil e3 
nicht fo gut -fegelte, als das unfrige, und die Gefahr, 
der wir in der Geographenbai ausgefeßt waren, da⸗ 
ber weit größer für daffelbe war... .....- Wie fehr 
und wie unangenehm wurden wir daher nicht uͤberraſcht 
und beſtuͤrzt, als wir in dem Augenblicke felbft, in wel- 
chem wir dieſe Inſel erblickten, hören mußten, daß. un⸗ 
fer Kommandant den Befehl gab, nach ver Seehunds— 
bai (Daififhbai) auf Eintrahtsiand zu Fan ' 
en! — Wir gaben von num an die Hoffnung. auf, 
Ä mit unferm Beifchiffe auf Diefer 'erften Fahrt wieder zu: 
fommenzutreffen, und. wir hatten ung, wie bie Folge 
auch bewies, in dieſer Vorausfegung wirklich nicht 
geirrt. | Een 


Nachmittags wechfelten- die Winde von Weſt nad 
Weſtſuͤdweſt, iund die- Plagregen: flellten fic wieder ein; 
die Windftöße wurden fehr heftig, und fekten oft unfer 
Maſtwerk in Gefahr. Um 8 Uhr Abends drehten ſich 
die Winde auf- Suͤdoſten um; ganze Ströme von Waſ⸗ 


fer ſtuͤrzten aus den Wolfen auf uns herab; die Blife 


folgten ununterbrochen auf einander in der rabenfhwars 
zen Nacht, und um die Schredniffe-diefes Aufruhrs In 
ver Natur zu vollenden, brüllte auch der Donner 

darein. , — Be 


. 
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So gefahrvoll unſre Lage in dieſem Zeitpunkte ſchon 
war; ſo drohte uns doch noch eine dringendere Gefahr; 
die Waſſertiefe nahm ſchnell ab; um halb 10 Uhr hats 
ten wir nur noch 12 Faden Wafler und Felſengrund 
Nun war fein Augenblid mehr zw verlieren; Alles eilte 
auf das; Verdeck und Jedermann legte mit Hand anz 
und alle Schiffgmandvres wurden mit. größtem Eifer _ 
und fchönfter Uebereinftimmung gemacht; dieſes war 
aber auch durchaus nöthig, um und aus den drohenden 
Gefahren dieſer entſetzlichen Nacht zu retten. 


| Am folgenden Tage (1gten Junius) gieng das 

Meer noch immer fehr hoch; da nun die Schiffdmann- 
haft fchon fehr abgemattet war’, fo befchloß der Ober: 
befehlöhaber diefe -leivige Gegend zu verlaffen, und 
näher gegen den Aequator binzufegeln, wo tie Luft 
ſchon wärmer und dad Wetter ;gelinder war. | 


So endigte fich unfer erfler Befuch auf der Küffe 
von Löwinnland. Was noch weiter hierüber zu fa: 
gen wäre, werde ich bei der Befchreibung unfers zweiz 
ten Beſuchs dafelbft nachholen. u 


* 


rig Entdeckungereiſe mach Auſtralien. 


ag 4 


rast —— 


E int ea a a 4a . 
(Boom ıöten Zunius bis zum 23ſten Julius 18or,\) 2 





Nachdem wir, wie — die Inſel Ratten 
neft erkannt hatten, fegelten wir, nach Norden, # nord: 
weſtlich, um den Abrolhos oder Ho utman's-Un— 
tiefen auszuweichen, die durch Pelſaert's Shiffe - 
buch auf eine traurige Weife berühmt geworden find; 
und am 22ften Junius erblidten wir zum erften Male 
die Küfte Eintradts- Land. 2 Diefer Theil der 
Weſtkuͤſte von Neuholland ſtellt ungefähr die Anſicht 
dar, wie Loͤwinnlandz ſie zeigt naͤmlich uͤberall eine 
‚niedrige, meift flache, fandige, röthlichte und graulichte 
Uferftrede, die von oberflächlichen, beinahe überall ſenk⸗ 
rechten Vertiefungen durchfurcht, und an vielen Stellen 
mit Kiffen befeßt, mit Einem Worte unzugänglic iſtʒ 
weswegen auch Herr Boullanger dieſem Kuͤften⸗ | 
ſtriche den Namen. Eifenküfte oder eiferne süfe 
(CGöte de fer) mit vollem Rechte gegeben hat. 


An den folgenden Tagen ſchifften wir längs der 


-*) Diefen Namen hat ber Küftenftridh von dem hollaͤndiſchen 
Schiffe die Eintracht, an beffen Bord Kapt. Dirt (Diet: ' 
rich) Hartogh im J. 1616, denſelben entdeckte. 

O. H. 


— 
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großen Dirk-Hartoghs-Inſel 9 bin, die noch duͤr— 
rer iſt, ald die Küfte des feften Landes, als deſſen Fort 
fegung fie angefehen werden koͤnnte; mit benfelben phy⸗ 
ſiſchen Anzeichen feheint, fie auch eben fo unzugangli 
zu ſeyn; dad weftliche Ufer, am welchem: wir: hinfteuer:- 
ten, hätte feiner” ganzen re: nach heftige Bran: 
dungen. 


Bald darauf erblidten wir die Infel Dorre, bie, 
wo möglich noch wilder und rauber ift, als vie, Dirf- 
Hartoghs-Inſelz dann umfcifften wir die Nord: 
feite einer zweiten unfruchtbaren Inſel, welche Herr 
2. Sreicinet in feiner Nomenclatur dieſes Küftenftrichs 
Berniers-Inſel genannt hat, und befanden und | 
am’ 26ften Abends an dem mörblichen Eingange in bie 
Seehunds: wor Peififh: ) Bai. 


Am — Morgens wagten wir uns in dieſe Bai 
hinein, indem wir rechter, Hand bie Inſeln Dorre 
und Bernier und linker Hand das fefle Land hatten, 
deffen Anficht auf diefem Punkte eben fo wild war, ad 
die der Landftreden, die wir an den vorhergehenden 
Tagen 'gefehen hatten, Nirgends erblidte man einen 
Berg, nirgends eine Spur von ‚einem Fluſſe, einem 
Bache, oder auch nur einem Regenſtrome; überall; war 
das Ufer mit rothem oder weißem Sunde bededt; und 
‚nirgends ſah man ein anderes, als das malte, braun= 


.*) Nah ihrem Entdecker, dem ebengenanuten holländifchen 
Sch iffskapitain, To benannt, D. H. 


* 
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lichte Gruͤn einiger mageren und halb welken Stauden⸗ 


gewaͤchſe, die in weiten Entfernungen von einander ein⸗ 
zeln zerſtreut waren. u a 
Deſto reicher ‚war ‚hier das Meer an mancherlet 
merfwürbigen Erzeugniffen; _ befonderd fanden. wir hier 
‚eine unbefhreibliche Menge von Molluffen und Zoophy— 


ten, die uns Belufligung und Befchäftigung gaben. 


Unter .diefen niedlichen, unſchuldigen Zhierchen erblickte 
man aber aud eine große Anzahl: gefährliher Schlan— 
gen, die leicht über die Fluten hingleiten, und bie: wir 

damals gerade fehr gierig eine ganze Schicht kleiner 
Häringe (Clupees) verfolgen fahen, bie in. größter Be: 
flürzung ins offene Meer hinausflohen.: Von dieſen 
Meerfchlangen *), Dderen.eö. vielerlei Arten giebt ‚doch, 
fo viel ich weiß, nur in ‚dem indifchen: Ocean. und ih 
dem damit verbundenen rothen Meere und perfifchen Meer: 
buſen, werden wir noch oft Gelegenheit haben zu ſprechen. 


J 
Is 


> Die Meerſhiangen find noch nicht — vefipiehen 
worden; fie unterſcheiden ſich ſo weſentlich von den Land⸗ 
ſchlangen, daß ich ein eigenes Geſchlecht aus denſelben 
machen zu duͤrfen glaubte. Man findet ihrer von ſehr 


maucherlei und oft ſehr glänzenden Farben; manche find ein⸗ 
farbig, andre bunt. Sie haben alle einen eingedruͤckten Koͤr⸗ 


per, wie die Aale, und ihr Schwanz iſt abgeplattet, 
‚wie ein Ruder. Einige find unſchaͤdlich, ‚andere, feinen 
Gift zaͤhne zu haben. Was die Laͤnge diefer Schlangen bee 
trifft, fo fanden wir weldhe von 12 ober 16 Boll bis 19 
und 12 Ruß. — Ein-Mehreres werde ih an einem andern 
Orte hierüber fagen. Der Berf, 


\ 
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Sie hähren . fi ch hauptfachlich von kleinen Fiſchen und 
Schaalthieren. Sie ſelbſt werden wieder eĩtie Beute der 
plumpen, unbehtilftichen Haifiſche, die fig wahrfcheinlich 
nur dann erhafchen koͤnnen, wann dieſe Schlangen: fteif 
und hart auf der Fläche des Meeres fehlafen, wo fie dann 
fein Geräufch fo leicht aufwecken kann; denn bei der un— 
genieinen Schnelligkeit und Bewandtheit dieſer Thiere, 


waͤre es ſonſt nicht wohl moͤglich zu begreifen, wie ſie von 


den weit ungeſchickteren Haifiſchen erhaſcht werden konnen, 
in deren Magen man ſie doch oft findet. 4 


* Waͤhrend dieſe Gegenſtaͤnde noch unſre ganze Auf: 
merkfaͤmkeit beſchaͤftigten, erblickten wir eine große Zahl 


von Wallfiſchen, die mit aller! Schneliigkeit, "deren diefe - 


Thiere fähig find, "gegen uns heran geſchwommen kamen. 
Nie hatte fich meinen Augen ein ähnliches Schauſpiel dar⸗ 
geftelt! — Die Menge diefer Waſſerthiere, ihre Rieſen⸗ 
größe, ihre ſchnellen Bermegungen, das Spiel ihrer, Luftz 
Löcher, Alles dieſes fehte mich nicht‘ f ſehr in Erflaunem; 
als die Sprünge dieſer ungeheuern Koloſſen, die ſich bei 
näbe ſenkrecht über die Fluten emporſchwangen,ſo zu ſa⸗ 

gen auf der Spitze ihres Schwanges ſtanden, ihre großen 
Floßfedern ausbreiteten, in die Wogen, die ſich unter ih— 
nen oͤffneten, herabſtuͤrzten und ſich unter Waſſerwirbeln 


| und Strömen von Schaum vergruben. . 2." Bald fehlen 


ein zahlreicher Haufe dieſer Wallfiſche ſich in gleicher Linie 
vorwärts zu bewegen; und’ einer, ſuchte den andern in der 
Gewandtheit und ‚Schnelligkeit zu uͤbertreff fen; bald 
fhwammen: fie in ſcheinbarer Ruhe in gedraͤngter Reihe 
hinter einander her, tauchten abwechſelnd unter, und er- 


‘ 


+ 
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ſchienen dann wieder uͤber dem Waſſer. Sehr oft ſah 
man ſie zu zwei ſich mit einander mit einer gewiſſen Art 
von Zaͤrtlichkeit herumwaͤlzen. Dies brachte uns auf den 
Gedanken, daß es wohl jetzt dis — Begat⸗ 
we feyn möchte — —, a 
Unter der — dieſer BR hen 4J 
floß uns der Abend ſehr ſchnell, und als die Nacht uns 
noͤthigte, den Anker auszuwerfen, waren — alle a 
auf die Wallfifche gerichtet. 120 


So furchtbar auch dieſe Thiere wegen ihrer Körper: 
maffe, der Stärke ihrer Floßfedern und, ihres Schwanzes, 
fo wie wegen ihres fchnellen Schwimmens feyn mögen; 
fo hat die Natur ihnen doch auch in den fchredlichen Säge: 
fifchen *) gefährliche Gegner gegeben, die fie gleich den 
unverföhnlichften Feinden bis auf den Tod verfolgen. Der 
Sägefifch der füdlichen Meere unterfcheidet fih von dem 
det nörbfichen durch zwei, 9 bis ı2 Zoll lange und 3 bis 5 
Linien breite Riemen, -die auf ber Hälfte feiner Säge zu 
beiden Seiten berfelben frei im Waffer. ſchwimmen. Der 
Fiſch wird 12 bis 15 Zuß lang. — Auch in der See: 


n * Sm Originale ſteht zwar Espadon mwelches eigentlich - den 

Schwertfiſch (Xiphias gladius) bedeutet, der jedoch 

fein Feind des Wallfiſches iſtz Folglich verfteht unfer Ber, 

den Sägefifch (squalus pristis) darunter, ber gewöhns 

lich: La'scie, poisson & scie, ober au espadon den- 

sel genannt wird, und auf welchen allein das oben Ge⸗ 
Tagte: paßt; * O. G. 


* 
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hundsbai fahen wir bei mondheller Nacht einer wuͤten⸗ 


den Kampfe zwiſchen einem Saͤgefiſche und einem Wall: 


fifche zu; abet den ‚Ausgang: des Gefechts konnten wit 
nicht ſehen, da ſich die beiden Kämpfer nad) und nach zu 


| weit von uns —— 


Diefe Menge von Wallfiſchen in der Seehunde: 


wegen des fo einträglichen Fanges Fremblinge hicher ziehen. 


Daß Europäer ſich um dieſes Vortheild willen nicht ſchon 


Längft hier niedergelaffen haben, daran ift wohl nur allein 


— 


| bai, welche die Menfchen noch nicht fürchten gelernt haben, | 
denn fie nahten fih uns ohne Scheu, wird gewiß einſt 


der gänzliche Mangel an trinkbarem Waſſer auf dieſer 


Kuͤſte Schuld. Doch auch dieſes Hindernis iſt nicht un⸗ 
uͤberwindlich; denn wir werden in der Folge ſehen, daß 
Kapt. Hamelin durch das Deſtilliren des Meerwaſſers 


mit einem einzigen Brennkolben taͤglich bis 80 Flaſchen 


füßes Waſſer gewann, womit er einen großen Theil ſeiner 
Mannſchaft verſorgte, der ſich damals am Lande befand, 
Kür die Schifförheder von Jle— de: France würbe der 
Wallfiſchfang auf diefer Küfte eine fehr ſchicliche und vor⸗ 
theilhafte Spekulation feyn. 


Am 2gften Junius anferten wir der Bernierd- 
Inſel gegenüber, und am folgenden Tage gieng-ich auf 


dieſelbe. "Sie ift ſchmal, laͤnglicht ‚ nicht viel über 15 
. Heine Meilen (= 3 geogr. M.) lang und 5 bis 6 kleine 


“(oder L biß 15 a. Meilen *) breit.» Ihre Weſtkuͤſte, 


Da 4 kleine franz. Meilen (Milles) eine Seemeile ausma: - 


ben, fo gehen folglich 80 derfelben auf einen Grab des 


4 
⁊ 
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die der ganzen Wut der ſtuͤrmenden Seewinde ausgeſetzt 
bleibt, iſt auf allen Seiten mit fürchterlichen Brandungen: j 
umgeben, und überalbrechen fich die Wogen mit fhred: 
‚ . Fichem Getoͤſe. An ihrem nördlichen Ende liegt das 
Kocks-Inſelchen, ein rauher Feld, der durch eine 
Reihe von Niffen mit der größern Infel zufammenhängt. 
Die ganze Oftküfte ift fleil und voll Krümmungen; "aber 
- Die Wogen brechen ſich an derſelben nicht ſo heftig, als 
auf der Weſtſeite; weswegen man hier auch in einigen 
kleinen Buchten ziemlich leicht landen kann. 


Der Sand auf dem Strande dieſer Infel iſt quarzig 
und ſtark nit fehr feinen Kalktheilchen vermiſcht, Der 
Hauptbeſtandtheil der Inſel in ihren unteren Schichten iſt 
muſcheliger Kalkſandſtein (grès calcaire cöquillier), theils 
von weißlicher, theils von roͤthlicher Farbe, der in hori— 
zontalen, zwiſchen 7 bis 12 Zoll dicken Schichten, liegt, 
die alle in gleicher Laͤnge fortlaufen, und daher zu einem 
Baue ſchon von der Natur zugehauene Steine liefern 
wuͤrde. 


Die in dieſen Steinbloͤcken inkruſtirten Muſcheln 
Mind lauter einſchalige, welche zu dem Gefchlechte 
der Nabelſchwinimſchnecken (Natica) des Herrn von 
Lamarck gehoͤren, und ‚die größte Aehynlichkeit 


Acquators und ı geogr. Meile == 54 folder kleinen Mei: 
Ion, nach welchen unfer Verf, abmecfelnd mit Lieues 
rechnet; welches auch Olivier in ſeiner Reiſe nach Per⸗ 
ſien that, wo tr zugleich obiges Verhaͤltniß angiebt. 
br DB 


Zweites Bud. Sechster Abſchnitt. 25 


— | 
mibden gleichartigen Mufcheln haben, die man am Fuße dies 
fer Felſen lebend, findet. Jene ſind wahrſcheinlich ſchon ſeit 
mehreren Jahrhunderten verſteinert; denn nicht nur iſt es 
ſehr ſchwer, ſie unverletzt aus dem Geſteine herauszu⸗ 
bringen, ſo feſt find fie ſchon mit demſelben verbunden, 
ſondern man findet ſie jetzt auch mehr als 150 su 
über der. — — 


Urigeachtet der Regetmäigkeit, welche dieſe Steinla⸗ 
ger in ihrer allgemeinen Diſpoſition zeigen, ſo ſind ſie doch 
in Hinſicht ihrer Subſtanz nicht homogen. Beſonders 
iſt eine Varietaͤt dieſes Geſteins durch ihre Struktur bes 
merkenswerth. Es find. naͤmlich Kalkſteingeſchiebe mit 
einem eiſenſchuͤſſigen feinerdigen Sande ſo feſt ver⸗ 
bunden, daß letzterer von erſterm nicht getrennt wer⸗ 
den kann ‚ohne, ſolchen zu zerbrechen. Alle dieſe Kies 
Tel find von Tugelförmiger Geſtalt und beſtehen aus einer 
großen Menge concentriſcher Guͤrtel oder Einfaſſungen, 
| welche den braͤunlichen, funkelnden Kern, im Mittelpunkte | 
einfchließen. Diefe verfchiedenen Schichten haben: kaum 
ein Paar Einien in ber Dide, und find vom Dunfeltoth 
bi zum Hellgetb ſehr mannichfaltig und ſchoͤn ſchattirt. 
Die allgemeine Beſchaffenheit dieſer Breccie giebt ihr. daher 
"einige grobe Aehnlichkeit mit’ dem kugelfoͤrmigen Granit 
auf der Inſel Korſi ika, und in Betracht ihrer bandarti— 
gen concentriſchen Schichten gleicht. fie beim Anblicke eini- 
germaßen” dem Achat⸗Onyx. ° Da biefer Stein eine 
Politur annimmt, fo Fönnte er wohl auch zu mancherlei 
- Yube und Luxus-Artikeln gebraucht werben. 


f 
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Die verſchiedenartigen Sandſteinbaͤnke, von welchen 


bier geſprochen wurde, bilden wirklich die ganze Maſſe 
des Landes, von welchem hier die Rebe iſtz auf dem Ger 
fteinefeibft Tiegt eine bald mehr,. bald minder tiefe Schicht 
von Sand, der fich Über die ganze Oberfläche der Infel 
verbreitet, und ſich gegen dad Ufer him in. 60 bis 8o Fuß 
hohen, fehr lockern Sanddünen erhebt, die einen Guͤrtel 
um die ganze Inſel her ziehen, Diefer Sand ift von ders 
felben Beſchaffenheit, wie: der am Stranbe, kalkartig 
und fo feinkoͤrnig, daß man glauben ſollte, der Wind 
koͤnne ihn nach Willkuͤr und nach Maßgabe ſeiner Staͤrke 
hin und her ſchleudern, und auf dieſe Weiſe die Geſtalt 
der Juſel ſehr leicht veraͤndern. Wir werden aber bald 
ſehen, welche Mittel die Natur — — um dieſe 


BEE verhindern. end ee” 


Diefe mineralogifpe Stine von ber Bernier’ — | 


| safe el. paßt auch vollfonmen auf die Beſchaffenheit der J 


Infel, Dorre, und der. Dirk: Hartoghs- Infek; 
eben ſo, wie Alles, was ich noch von den vegetabiliſchen 
und animaliſchen Produften diefer. Inſel ſagen werde. 


In dieſer Hinſicht, wird die Naturgeſchichte dieſer Inſel 


allgemeiner, intereffanter, und verdient, ‚daher, ‚auch eine 
weitere Auseinanderſetzung; dieſe will ich bier, ſo viel es 
nöthig. ift, entwickeln, vorher aber noch anmerken, daß 
man nirgends. auf berfelben eine Süpwaflerquete, oder 
auch nur eine, Spur don. beftänpiger Feuchtigkeit 
findet. 


2 


Aus der hier — Sehaffenhait d des Bodens 


laͤßt ſich leicht ſchließen, daß die Vegetation auf dieſer 
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Inſel nur fchlecht und in fchmachtendem Zuſtande feyn 
kann; doch ift fie es wirklich nicht fo..fehr, ald man An 
fangs denken follte, Deun man findet wirklich hier eine 
ziemlich große. Mantichfaltigkeit von Gefträuchen, Staus 
dengewächfen und Baͤumchen; worunter eine Art Feigen— 
bäumchen, deſſen unfchmadhafte Frucht nicht großer ift, 
als eine Hafelnuß ;- zwei oder drei Arten von kleinen 
Sinnpflanzgen (Mimosa), mit angenehmen, wohlriecheil= 
den Blumenz eine Heine Art von Kajaput= oder Reif: 
holzbaum (Melaleuca), einige Arten von Melde (Atj- | 
plex), ‚eine Art Ampfer (Rumex) u.f.w. Bon allen 
Vegetabilien zeichnen ſich aber beſonders folgende drei, durch 
— Bundes uf den Boden ber. Sn. aus. 

"Die ‚eıfte if eine Art Do ornmgras EN 
— erkannten fie unſere Botaniker dafuͤrz "eifte 
Pflanze, die auf den duͤrrſten Stellen waͤchſt, und eine 
Art von Raſen bildet, der oft einen ziemlich großen Raum 
einnimmt; auf tauſenderlei angenehme. Arten, bald als 
‚regelmäßige Gänge, bald als wellenfürmige Pfade, in 
mancherlei hübfthen und feltfamen Figuren fich darſtellt 
und im Ganzen ein malerifch=fchönes und fehr abwechfeln: 
des Parterre ausmacht, Dieſe Pflanze befteht aus einer 
"unzähligen Menge, fo zu fagen, haarduͤnner, wurzeliger, 
‚ungeftielter, ſteifer und fo fpigiger Blätter, dag man 
diefe grünen Buͤſche nicht anrühren kann, ohne zugleich 
von taufend Fleinen Pfeilen durchftochen zu werden, die 
-in dem Fleiſche ſtecken bleiben, und ziemlich empfindliche 
Schmerzen verurfachen.“ Die außerfie Dünne diefer Blät: 
ter, oder vielmehr Stacheln iſt Urfache, daß Diefelben 
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eben fo ſchnell als vollſtaͤndig zerſetzt werden, und deswe⸗ 
gen kann man dieſe Pflanze als eine weſentliche Entſte⸗ 
hungs⸗Urſache der wenigen vegetabiliſchen Erde anſehen, 
welche man in — ae — * st 
Die zweite bemerkenswerte — die 
ſich hier mit beſonderer Auszeichnung darſtellt, iſt eine 
Art Stiunpflanze (Mimosa) deren ktummer, knotiger 
Stamm ſich kaum 2 bis 3 Fuß hoch über die Erde erhebt, 
-aber eine Menge 15 bis 20 Fuß langer Zweige, in-hoti- 
‚zontaler Richtung ‚. nicht: hoch über: der ‚Erde ausbreitet, 
bie fo. dicht ineinander verſchlungen find, daß die Thier- 
chen, bie ſich unter ihrem Schuge ein Lager ſuchen, gi 
zwungen fi find, fich bedeckte Wege zu‘ ‘graben, um durch 
dieſes unaufloͤsliche Gewirre von verfihlungenen Zweigen, 
Aeſten und Blätter zu. fommen; zwie wir hier unten ſehen 
werden. RT TEN Dr san 5 


2 Se Ba — 


© Sp wie nunddurch dieſe ſonderbaren Mittel die Schicht 
der vegetabilifchen Erde zirbereitet wird, die Pflanzen 
sauf der Oberfläche, der Erde ?aufſproſſen, der Wut 
der Stürme ungefitaft troken , und fih im Schatten jener 
Gewaͤchſe die Feuchtigkeit des Thaues und das Regen⸗ 
waſſer einigermaßen geſammelt hatz fo, wird “aueh 
der bewegliche Flugſand der, Dünen. von einem unge: 
heuern, aus natuͤrlichen und lebenden Stricken zuſam— 
men geſchlungenem Netze feſtgehalten und angefeſſelt. 
Dieſes thun die Schoͤßlinge treibenden Wurzeln einer 
großen Art von Cypergras (Cyperus), deſſen har— 
ter und ſproͤder Staͤngel ſich Sbis 3 Fuß. hoch uͤber 
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die Erde hebt / und ſich ‚im eine kugelfoͤrmige, fauſt⸗ 
große Aehre endigt, die auf allen Seiten mit langen 
Grannen oder einem Barte beſetzt iſt. Dieſe Grasart, 
die wir ‚noch in mehreren Gegenden von Neuholland 
gefunden: haben, verdient um ſo mehr näher gekannt 
gu ‚werben, - ba ſie ein dem Weizen aͤhnliches mehliges 
Korn hervorbeingt; -unglüdlicher Weile Fallen ihre meiften . 
Blüten zu fruͤhe ab, und oft findet man kaum zwei 
oder drei Saamenkoͤrner in der doch ſo großen Achre, 
Bielleicht koͤnnte dieſem Uebel abgeholfen werden, wenn 
die gedachte Grasatt in einem minder duͤrren Boden 
gebaut würde.) Doch wir wollen dieſes bei Seite ſeten, 
und nur noch des Nutzens erwähnen, welchen mehrere 
fandige Gegenden am Meere in Europa von der-Verpflans 
jung eines Gewaͤchſes ziehen würden, deſſen ftridähns 
liche Würzeln den Flugſand fo. mächtig feſſeln. Unfre 
Abſicht, diefe fo nuͤtzliche Pflanze in unfern Erdtheil 
_mit- herüber zu bringen, wurde ſo wie mehrere anbene 
Weich! ” — — 
Die hier — * — und ihre fd. weit 
— Eigenſchaften machen die Berniers⸗JInſel 
beſonders intereſſant, und geben einen ſchoͤnen — 
gar‘ — der — wir 
1 asus 
TE Menſchliche —— hat bieſe Inſel nicht; man 
re auch Feine fihere Spur, daß — ſich 
bit ‚ah. .'HHTE- 


— — ER wit — ob wodon wei: 
tee unten, 8: #: 
- Yaron's Reife, F Re 
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vormals hier "aufgkhalten haben,⸗ oder rmoch nzuweilen 
hieher Forums vu FR 2979 ing KERTEN R ® 


‚Bon a giebt es * eine einzi 
Art, naͤmlich das geſtreifte Känguru (Kangurus ‚fasr 
' eiatus :N:),..bie kleinſte und zierlichfte Gattung dieſes 
fonderbaren neuhollaͤndiſchen Thiergeſchlechts. Dieſes 
niedliche Thierchen, das ſich von den uͤbhrigen Arten 
ſeines Geſchlechts vorzuͤglich durch fein. rothbraͤunlich ges 
ſtreiftes Fell auszeichnet, ) lebt. haufenweiſe auf. der 
Berniers Dorre⸗ und Dirk⸗Hartoghs-Inſelz 
aber auf keinem Theile des von. ung beſuchten feſten 
Landes. von Neuholland, auf Feiner andern Inſel 
an diefen Küften, fonnten wir es wieber finden. Daffelbe 


5 bemerkt’ man; auch an allen übrigen Arten von, Käns 


gurus, naͤmlich, daß jebe derſelben auf gewifle Infeln 
oder gewiſſe Landſtrecken beſchraͤnkt iſt, außerhalb deren 
man auch Fein einziges Thier derſelben fſindet. ..x 
| er Fang 

Da die geftreiften Kängurus, vom welchen hier 
insbeſondere die: Rede, ift, ‚aller: Angriffs oder Verthei⸗ 
digungswaffen beraubt ſind, ſo iſt es auch, wie alle aͤhn⸗ 
lichen Thiere, befombers wie unſere Hafen, ſehr furchtp 
ſam und fhüchtern. Dad geringfie Geraͤuſch ſetzt dieſe 
Thierchen in Schreden; zuweilen ift.fchon das Braufen 
bed Windes hinreichend, fie ‚zu verjagen, und darum 


WE ee u 24 5 FIVE nani 


” Der Berfaffer verfpriht eine ausfährlihere Schilberung 
dieſer Shieren in; einem andernu, bloß naturhiſtoriſchen 
Vert⸗. | DB 


wn 
DIRT. 


i Zweites Buch, Sechster Abſchnitt | 131t 
war auch Anfangs die Jagd derſelben auf der Ber⸗— 
nie Es: Inſel, wo fie doch fehr zahlreich find, hoͤchſt 
ſchwierig und wenig ergiebig. In: den: undurhörings 
lichen! Dorngebüfchen ‚von welchen ich oben -gefprothen - 


habe, Monnten ſie unſeren Jaͤgern und ihrer Thaͤtigkeit 


wotzen· Dein ſo wie man fie zwang, einen dieſer Zu⸗ 
fluhtsörter zu verlaffen, fo Famen fie auf verborgenen 
Wegen heraus und fprangen mit großer Schnelligkeit 
in: einen benachbaiten Buſch, ‚ohne: daß man begteifen 
konnte, wie es möglich wäre, daß ſie fo leicht in die⸗ 
ſes unaufloͤsliche Gewirre eindrängen: und. darin ver⸗ 
ſchwaͤnben. Bald aber kam man ihnen auf die Faͤhrte; 
man fand. nämlich, "daß: fie an jedem: Buſche Beine; 
enge Zaufgräben oder) bedeckte Wege : eingegrabeit hat⸗ 
ten , die von verſchiedenen Seiten: des Umkreiſes aus, 
alle auf dem Mittelpunfte zufammenliefen; fo daß folge: 


lich dieſe Thierchen auf ber andern Seite entfliehee 


konnten, wenn’ fie auf der einen angegriffen wurden 
Sobald: man diefes wußte, waren fie verloren; denn 
num traten bie Jäger zuſammen, und während einige 
auf-bder einen Seite auf den Buſch fehlugen, um die 
Meinen Kaͤngurus herauszutreiben, lauerten die uͤbrigen 
auf der anderen Seite, und nun mußten ihnen dieſe 
Thierchen gerade in den Schuß laufen. Das Fleiſch der⸗ 


. felben ſchien und, wie auh Dampier ſchon angemerkt . 


hat, dem der- wilden : Kaninchen ziemlich ahnlich, nur 


hät es einen -gewürzhaftern Gefchmad;,: der: wahrfchein: 
lich von den vielen! wohlriechenden Pflanzen herruͤhrt/ 


die unter anderen ihre Nahrung ausmachen; es iſt / das 


beſte Kangurufleiſch⸗ das wir ‚gefoftet hasın. Die Ver⸗ 
32 a 
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pflanzung: biefer Thierchen nach Europa würde daher ine 
wahre Wohlthat ſeyn. — Die Liebe, melde: die Weib⸗ 
chen dieſer Kaͤngurugattung zu ihren Jungen haben,.:bie, 
fie im Beutel bei ſich tragen, fo Lange ſie noch klein ſind, iſt 
ſehr richrend und wirklich muſterhaft. Unſere Jaͤger hat⸗ 
ten Gelegenheit, — ſchoͤne Beifiele davo⸗ * 

| — | ’ 


vu Während unfers Aufenthalts J dieſer Safe, ges | 
—lang es und,  wehrere junge Kängurus lebendig. zu 

fangen; fie farben. und. aber alle ſehr bald weg; wahr⸗ 
ſcheinlich weil, fie noch zu ſchwaͤchlich waren. Nur ein einzi⸗ 


ges dieſer Thierchen blieb: bei Leben und wurde ſehr zahm. 


Es fraß ſehr gerne Brod und ſchluͤrfte das Zucerwaſſer, 
das man ihm darbot, mit größtem Wohlbehagen einz dies 
iſt um, fo, ſonderbarer, da-die Inſel, auf welcher dieſes 
Thierchen zu Hauſe war, gewöhnlich, Fein ſuͤßes Waͤſſer 
hat. Es kam auf der Inſel Timor durch einen Zufall | 
ums Leben. Dieſer Verluſt war uns minder empfindlich, 
da wir mit einem einzelnen Thierchen doch das Geſchlecht 
derſelben in Europa nicht fortpflanzen Fonnten, wie es 
unſer Wunſch war. — Unfer erfler Verſuch bewies je- 
bach, daß ſich Diefe Thierart ſehr gut au — | 
. wiude. 


Außer — aͤduichen oder laͤſtigen Arten find auf - 
Biefe unwirthbaren Inſel alle Thiere ſelten. Die Klaſſe 
der Voͤgel, zum Beiſpiele, beſchraͤnkt ſich auf Die trausie 
gen Seeraben, einige Arten von Toͤlpeln, Sturmboͤgeln, 
Moͤven, Fiſchadlern und Auſterdieben, bie, entfernt von 


4 
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den Menſchen und ihren Mordgewehren auf bieſen duͤrren 


Felſen ihr raͤuberiſches Geſchlecht fortpflanzen. Die Land⸗ 
voͤgel beſtehen allein aus Fliegenfaͤngern und Neuntöb: 


tern; doch fanden wir auch eine -fehr un Art von Mei: 


. mit blauem N 


1, Von friecpenden Zhieren bemerkten wit hier bloß 
eine “fehr große Art Stink (Scincus tropisurus N.), 


eine fchöne 4 bis. 5 Fuß lange Art, Wachhalter = Eidechfe 
(Tupinambis Eüdrachteusis N.), und «einen 4 bis:5 
308 langen Gedo — Ben) Ale drei Arten 


find nen. | Er Re 


# 


1 


Rene —— ik vieleicht fo ſiſchreich, wie die 
Seehundsbai auf Neuhollandz dieſer Reichthum 


erſtreckt ſich aber nicht auf die Kuͤſten der Berniers 


Inſel; unſere Fiſcherei an denſelben trug und beinahe 
gar nichts ein; kaum vermochten wir zehen neue Arten 


für unfere Sammlung zu fangen; denn die Fiſche be 
geben ſich alle in die benachbarten Buqhten⸗ wo ſie 


Ruhe und Nahrung finden. 


| Bwifen den Felſenkruͤmmungen am Ufer der Ber: 
nier s-Inſel leben verſchiedene Arten von achtarmigen 
Sepien (Poulpe, Sepia octopus), von welchen einige 


fehr groß werben; ich fah welche, die mit den ausge⸗ 


breiteten Armen 3 bis 4 Fuß lang wären. 


> Air. eigentlichen Schalthieren ober: Rondylien 
(Testandes) mar dieſe @egenh: weit reicher; « aber 
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außer ben Muſcheln und Auftern, die fich fo gerne mitt 
ten: im "Wogendtange an Klippen hängen, waren alle 
nur einfchalig. — Ich entbedte hier eine Art Mies: 
muſchel, unftreitig wegen ihres Farbenſpiels die ſchoͤn⸗ 
fie, die je geſehen wurde, und nannte fie. Mytilus 
effulgens. — Eine befondere Aufmerkfamteit verdient 
auch eine-hier einheimifche Auſternart (Ostrea:.scypho- 
phylia N.), wegen bed fonderbaren Baues ihrer: Schäs 
len. — . Ferner ift eine fehöne Art von Kräufelfchnede 
(Trocehus smaragdinus N.), eine Napfſchnecke (Par 
tella' giganten N.), eine. ‚prächtige Walzenſchnecke 
(Voluta nivosa N.) und eine etwa 13 3oll..lange 
Zutenfchnede (Conus Dorreensis, N.) zu bemerken. 
Bon Erdſchnecken fanden wir im Innern der Inſel zwei 
Arten in großer Menge, : aber alle. todt; bie eine wär 
eine Schnirkelſchnecke (Helix), bie andre gehörte zu 
dem Gefchlechte Bulime des Herrn Lamarck. | 


—öIä — J ET). Syn SEP 
Bon Schalthieren (Crustackes) findet man an bie: 


fer Küfte nicht vielerlei Arten; aber zwei Arten Por: 
tunen (von dem Gefchlechte Portunus des Herrn 
Latreille, naͤmlich Portunus pleuracanthus und 
P. Euchremus, N.) bedecken mit ihren ‚zahlreichen 
Schaaren bie Klippen der Kuͤſten. Einige diefer Krabz: 
ben erreichen eine Länge von 4 bis 5 Zoll,und haben 
ein ſchmackhaftes Fleiſch, ſo daß ſie im Nothfalle ein 
eben fo MN als geſundes Nahrungsmit⸗ 
tel ſind. 


Außer den Ameiſen von "5 ober: 6 verſchiedenen 
Arten, deren unzählige Schaaren Über. dieſe Infel ver: 
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breitet ‘find ;finbet”man auf derſelben richt viele In⸗ 
ſekten. Nach den Ameiſen kommen die Schaben oder 
Kakerlaken (Blatta) von welchen eine ungefluͤgelte Art 
ſehr groß wird; "dann die Heuſchrecken, die Grillen 
u. ſe w., die und * merlwuͤrdige Arten Ueferten. 


ghiſchen d den Klippenrigen (eben — Arten von 
Seeigeln — und von Seeſternen (Ophiurà 
Telactes, N. und Ophiura phosphorea, N.), von 
welchen eine = Nacht leuchtet. — — Auch von Madre— 
— — man nee ee Arten. 
Aus dieſer ftizzieten neberſiht ergiebt: fi, daß. bie 
Berniers Jnſel eine ſehr geringe, das Meer umher 
aber eine deſto reichere Ausbeute dem Naturforſcher an⸗ 
bietet. Sir mich waren die hieruͤber angeſtellten Unter: 
fuchungen und das Einſammeln der Naturalien nicht 
nur mit vieler Mühe, ſondern auch mit großer Gefahr 
verknuͤpft, denn zwei Mal war ich auf dem en en 
mein: — dabei > 

Am ad — war ic OR gefagt) — 
mit dem Oberbefehlshaber und mehreren von meinen 
Freunden auf dieſer Inſel and. Land gegangen; Alte 
blieben am Ufer; ich allein drang in das Innere ein, 
und ganz vertieft in meine Nachforſchungen, gieng ich 
immer vorwaͤrts, bis die einbrechende Abenddaͤmmerung 
mich erinnerte, zuruͤckzukehren; auf dem Ruͤckwege ver- 
irrte ih mih 5 ih Fam auf die Weſtkuͤſte ſtatt auf die 
Oſtkuͤſte; ich wandte mich nun nach Norden, und gieng, 
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mit: meinen eingefammelten Naturprodukten ſchwer be⸗ 
laden, bis Nachts um 11 Uhr fort; wo ich dann ermat⸗ 
tet und hungrig, denn ich hatte den ganzen Tag nicht 

gegeſſen und nicht getrunken,‘ mich auf die Erbe nieder⸗ 
legen mußte. Ich fiel in einen feften Schlaf; aber um 
3 Uhr Morgens weckte mich dig Kälte — 1 von der ich 

| beinape ganz erflarrt war. | 


* > 
7 en 


Schon brach die Dimmerung- an, als Ps vom 
‘ fernher einen Flintenſchuß hörte. Dadurch wurde ‚mein 


| Muth wieder aufs neue belebt; ich gieng . weiter und 


ungefähr um 6 Uhr war ich fo glüdlich, meine Reife: 
gefährten wieder «anzutreffen. Ich erfuhr von ihnen, 
daß ſie vermuthet hätten, ich müßte mich anf der Im 

ſel verirrt haben; weswegen fie, den Befehlshaber baten, 
Demand Die Nacht über zu meinem Beiſtande daſelbſt 
zu laſſen. Herr Picquet, Schiffslieutenant erhielt 
dieſen Auftrag; er ſollte aber nur bis der Mund auf⸗ 
Hieuge,: folglich damals um ro oder 11 Uhr am Ufer 
bleiben, und dann an Bord zuruͤckkehren, er moͤchte 
mich gefunden haben oder nicht; ungeachtet dieſes Be⸗ 
fehles hatte Herr Yicquet ſich nicht entſchließen koͤn⸗ 
nen, mich zuruͤck zu laſſen; er ließ große Feuer arnzlne 
Den, und mit Tagesanbruch machte er ſich mit ſeinen 
Leuten auf, um mich zu ſuchen. Alle waren entſchloſſen, 
die Infel nicht "eher zu verlaffen, als bis. ſie mich 
gefunden hätten — Mit Ruͤhrung erkannte ich dieſe 
| —— des ———— meiner — ent 
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Bmeeiteh Duch Secheter Ablcnitt. sa7 
ließ „fo. entſchloß fi unfer Befehlähaber, tiefer in Die 
Seehund sbai einzubringen. Diefem: zu Folge ſpann⸗ 
ten; wir am zoſten Junius Morgens die Segel auf. Dem 


Hr — über legten wie nur einen kurzen Weg zuruͤck, da 


wir beſtaͤndig mitten durch große Bänfe von Fiſchen 
foiffen. mußten, von „welchen wir im Fahren, ob wir 
gleich immerfort unter Segel waren, eine große Menge 
fingen. Es waren lauter neue: Arten; von den, Ge 
f&lechtern der Lippfiſche (Labrus), der Hornfiihe 
(Balistes), ber Groppen oder - Steinpigger (Cottus), 
ber Panzerfifche (Ostracion), der Klippfiihe (Chaeto · 
don) u, f. w. Den ganzen Abend deſſelben Tags hin⸗ 
durch ſahen wir eine ungeheure Menge von Wallfiſchen, 
von welchen einige ſehr nahe ans Schiff kamen; auch 
erblidten wir mehrere, 5. bis — — Meere 
m... | 


Eendiich Kin wir am aten Julius Abends den 
Auer in der Dampierd : Bai fallen, welde nord: 
wärts von einem Lande Liegt, dad wir Anfangs, eben 
fo wie die aͤlteren Seefahrer, fir eine Inſel hielten; 
aber Herr L. Freycinet fand bei.näherer Unterfuhung 
(wovon -nod weiter unten), daß ed. -eind, große. Halb: 
inſel iſt. Kaum waren wir por Anker gegangen, ſo 
uͤberzog ſich der Himmel mit fchweren Wolfen , und 
am. folgenden ‚Morgen; am gten Julius wurben. wir 


von einem ploͤtzlichen, fo heftigen: Sturmwinde über: 


fallen , daß wir eiligſt die Segel aufſpannen und nach 
Norden zu, von wo wir am vorigen „Abend hergekommen 
waren; fiehen mußten. Diefer. Sturm brachte. uns bie 


1. Erdinger ad 


- ganze Nacht vom Steh "auf den Nen hindurch in die 
größte Gefahrz denn um die Inſeln gegen Wellen zu ver⸗ 
meiden, waren wir Mitten-unter Die zahlreichen Bänke auf 
der, Oſtkuͤſte der Bai gerathen, zwiſchen welchen wir la 
viren mußten, bis der Tag anbracy: Bei einem miß 
lungenen Umlegen wären wir beinahe an der Untiefen⸗ 
Speitz e geſtrandet, welche das — Vorgebirge dee | 
Ä me bitcet — | 
— * 
— Shit: dauerte dieſer oe Sturm nicht‘ " | 

| — als er heftig war, und am 4ten Julius Morgens — 
befanden wir uns wieder der Bernier’ssIinfeligegenz 
über; ber Oberbefehlshaber ließ hier wieder den Anker 
fallen, um auf dieſem Ankerplatze den Natürali fein‘ 
erwarten, deſſen Ankunft man jeden Tag ’entgegen ſah 
Dieſem zu Folge wurden auf dem Abhange der Duͤnen 

| zwei Zelte aufgeſchlagen, das eine fuͤr die Naturforſcher 

und den — und das en ee PREIS 
ber: —— run” IE” 
—* u u ren „ARE yo“ 

gm fin Pur: cn 6 ni mit Tagesanbruch — 
wi; um‘ die Oſtkuͤſte der Inſel zu beſuchen, die, wie 
ich vermuthete weil ſiee mehr gegen die Wut der Winde 
geſchůtzt iſt / eine zahlreichere und wichtigere Ausbeute fur 
meine Sammlung geben mußte. "In dieſem Punkte irrte 
ich mich auch nicht; aber uͤber dieſen Nachforſchungen wäre 
ich beinahe in den Fluten begraben worden. "Die Ber⸗ 
nier s⸗In ſel ſchien fuͤr mich nur Ungluͤck zu Haben! — 
Nachdem ich’ lange an dem Strande hingegangen war, 
und don den erwaͤhnten ſchoͤnen Konchylien nichts als todte 
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oder verborbene fand; fo.entfchloß ich mich, über ein gefaͤhr⸗ 
liches Riff zui fteigeny in deſſen Kruͤmmungen ich jene 
Meerſchnecken lebendig zu finden hoffte. Sie befanden 
ſich auch wirklich daſelbſt; waͤhrend ich aber am eifrigften 
damit ‚befchäftigt war, fie von den Felſen loszubrechen, kam 
eine ſchroͤckliche Welle heran, die fich mit folder Gewalt 
an dem Kamme der Brandung brach, daß fie mich gegen 
vie nächften: Klippen: fortfchleuberte, und mich. auf dies 
fem abfcheulichen Riffe hinwaͤlzte. In einem. Yugen- 
blicke waren meine Kleidungsftüde alle zerriffen, und ich 
ſelbſt mit Wunden und. Blut bebedt. Ich faßte mich je⸗ 
doch ſchnell wieder. und ſammelte alle meine Kräfte, um 
mich dem Ruͤckprallen der Welle zu entziehen: ‚die mich 
dann gegen das Riff hingeſchleudert, und mir unfehl 
- bar den Untergang gebracht haben wuͤrde; ich Elammerse | 
mich, deswegen feft an einer Zelfenfpise an, und fo entz 
gieng ich. dieſes Mal noch dem nahen Toͤde. Sobald 
diefe Gefahr vorüber war, fchleppte ich mic) and. Ufer 
hin, wo ich dann halb ohnmächtig aus Schmerz -und- von 
dem Blutverlufterentkräftet, bhinfiel: - Ju dieſem Zuftande 
blieb ich bis zum Einbruche der 5 ohne im Stande 
zu ſeyn, mich auf den Weg nach unſeren Zelten zu bege⸗ 
ben; allmaͤlich wurde der Schmerz erträglicherz ich: taffte 
mich auf; ein großes Feuer, das ich auf dem Gipfel eis 
nev Sandduͤne erblidte ‚ dientermir zum Wegweifer, und 
um — largee — wieder bei meinen Gefaͤhr⸗ 
ten an. Er u, a en 


> Mehrere meiner Freunde konnten ſich der. Thraͤnen 
nicht enthalten , als fie mich mit Wunden, Quetſchungen 
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und Blut bededt fahen, und felbft der Oberbefehlsha⸗ 


ber ſchien von meinemverbarmenswürdigen Zuftande ges 


ruͤhrt zu ſeyn. MDas Fieber blieb nicht fange” 


aus; ed war Anfangs heftig; da aber meine Wunden 


- nicht bedeutend waren, fo erholte ich mich bald wieder, 


wo nicht, um meine Erkurfionen fortzufegen, doch wer 
nigſtens, um vergleichende Beobachtungen: und Erpe- 


eimente über die Wärme ber, — und des * | 


nern ber Erbe zu mode 

Inpeifäee waren unfere Arbeiten auf dieſer Inſel 
beendigt; der Aſtronom hatte aus mehreren Beobach⸗ 
kungen -die Lage derfelben genau beſtimmt; bie Herren 
‚ Boullanger und Maurouard hatten mit. vieler 
Mühe bie ganze’ Oftkäfte derfeiben aufgenommen, und 
meine Kollegen und ich hatten alle ihre Produkte zu: 
fammengebracht. Nichts hielt und noch auf, als die 
Erwartung der Ankunft des Raturaliften; da aber 
biefed Schiff fo lange. nicht erfchien, ſo müßten mir 
endlich darauf Berzicht thun, und. am xaten Julius 
giengen wir. unter Segel; um unfere Unterfuhungen 


des EN noch weiter. gegen: wor | | 


hie | 
* An demſelben —— umſchifften wir ein 
Vorgebirge ‚welches die nordoͤſtliche Spitze der groBen 


Seehundsbai ift, und’ fih den Bliden wie eine 


ungeheure Baftion darftellt; wir nannten _e8 dem ge: 


lehrten Naturforfcher ai Namens zu ie — 


vierꝰs ⸗·Kap. 
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— Vom ‚ıgten auf den igten Julius paſſirten wir 
zum vierten Male den Wendekreis ‚des Steinbocs. 
Der Thermometer hielt ſich zwiſchen 16 und 18°, und 
der Barometer zwiſchen 28.3. 18. und 28 3, 3 8. — 
Der Küftenfteich, längs welchem wir. hinflenerten “mar, 
wie bie. übrigen Strecken biefer. unwirthbaren Küſten, 
nat, unfruchtbar,niedrig/ einfoͤrmig, ſandig und 
m. 2 Am:-ıgten Mittags: fhägten wir; Pr 
unter 22?’ ar S. Breite und 1100 — — 
Pr. ——— 


om 18ten bis zum oaften” hatten wir den 25 
| eu: Fluß im Gefichte, der in jedem 
Betrachte lange nicht fo bedeutend ift, als man ihn zu 
glauben, von den alten Charten dieſes Kuͤſtenſtrichs ver- 
leitet: ‚werben Fönnte. Seine Mündung ift ſchmal und 
durch Riffe und Klippen unzugaͤnglich gemacht; die Rich⸗ 
tung, in welcher er ſich hinzuziehen ſcheint, laͤßt mich 
glauben, daß er, wie alle anderen angeblichen Fluͤſſe die⸗ 
fer Kuͤſten, auch nichts anders, als eine Art von Kanal 
ift, durch welchen dad Meerwaſſer mehr oder weniger tief 


in das Innere des Landes hineindringt. Uebrigens bee - 


merkt man auch bei feiner Mündung Feine Veränderung 

* der Farbe der Meeresfluten, und wenn man anihm vorbei- 

Shift, nimmt man Feine Art von Strömung wahr; und 

das Land an-vemfelben zeigt die gleiche Unfruchtbarkeit 

und Einförmigfeit, deren Bild ich hier ſo oft wiebesho- 
ws muß. 


Doeſlabe gilt PR vom, dem ae von 
Neuhollend, das wir auch am aaflen im Gejichte hat 


% 


da — 


m’ | PRERFE RT. Tagt Pak 


ten; wir nannten es Murat’s: Kap. Br von 
dieſem bedeutenden Vorgebirge firedt ſich ein Riff von 
ziemlich beträchtlichen Umfangs in’das Meer hinaus, deß⸗ 
fen Wogen ſich fuͤrchterlich :andemfelben ‚brechen. Nord⸗ 
waͤrts von demſelben, und ſo zu ſagen in gleicher einid 
zeigen ich: fieben : fandige, niedrige und unfruchtbare Ins 
felm, weiche, zum: Andenken an eine berühmte: Schlächtp 
Rivolits-Infelnrgenannt wurdeni! Dieſe -Inſeln 
find nicht beträchtlich 5 cdenn die. größte dietfelberi-Bat wohl 
nicht über 3 franz. Meilen in der Länge; fie find aber von 
den, Seefahrern fehr leicht zu erkennen , und ihre Lage vör 

dem großen Murat’8: Rap: giebt ihnen, eine beſondere 
| Wichtigkeit, ie 


Sogleich jenſeits dieſes Vorgebirgs und erſtgenann⸗ 
ter Inſeln, faͤngt der Küſtenſtrich N Witt's— Land an, 
von welchem neuen Sthauplage unferer Arbeiten und Ge⸗ 
fahren wir in dem folgenden Abſchnitte ſprechen. 


s . oe Aa - 
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Man begreift allgemein unter dem Namen Witt’ s⸗ 
Landıden ganzen -Küftenflri von Neuh olland, der 
ſich von dem Nordweſtkap bis zu dem Nordkap dieſes gro⸗ 
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Sen Continents erſtreckt, und folglich ungefaͤhr 10o Grade 
der: Breite mmb:rg Grabe der Länge in ſich faßt. Diele 
Landſtrich wurde nach der angenommenen, Meinung. von 
dem hollaͤndiſchen Seefahrer Willhelm be Witt ent⸗ 
deckt und nach ihm benannt; das Jahr dieſer Entdeckung 
kann ‚aber. nicht beſtimmt angegeben werden. Einige ſe⸗ 
ben fie, in das J 1616. Andere-in das J. 1623, und wie⸗ 
der Andre in das J. 1628, in welchem Viam en auf dieſer 
Küͤſte Schiffbruch gelitten hat. Im Ir 1699 fam Dame 
pi er an dieſe Kuͤſtez aher er wurde von. denſelben Hin⸗ 
derniſſen/ die ſich auch uns, wie wir bald hören ‚werben, 
entgegenthürmten, gezwungen, dieſe Kuͤſte zu verlaffem 
Endlich wurben im J. 1705 drei hollaͤndiſche Schiffe von 
der; Inſel Tim or ausgeſchickt, um Witt’d-tand, und 
das nördliche Ban⸗Diemen sl an danaͤher zu. erforſchenz 
da aber von dieſer Reiſe nie ein Bericht im Publikum erſchie⸗ 


nen ift, fo ſind auch Feine näheren Umſtaͤnde von derfelben 


bekannt geworden. Es ſcheint jedoch, daß von dieſer letz⸗ 
term, Expedition die fehlerhaften Angaben herruͤhren, nad 
welchen dieſer Theil von Neu holl and auf den gewoͤhn⸗ 
lichen Charten verzeichnet iſt. — Von dieſer Zeit an ver⸗ 
ſtrich beinahe ein volles Jahrhundert, ehe wieder ein euro⸗ 
paͤiſches Schiff an dieſen Kuͤſten erſchien. Man kann leicht 
‚denken; daß die Seefahrer nicht. ohne Urſache Pie .. 
volle Erdaegew ‚wermieben; —— 
ner DT Pau co * 193 
Am — Julus kamen * vor einer er Infel vorbei 
die ungefähr,z franz. Meilen lang, niedrig: und. unfruchts 
‚bar war; wir nannten, fie, einem — zu 
Ehren, Eheumitejer Anſala wu i. & 


1 Enitededungsreife nach Auſt ralien. 
Wom agzſten bis zum 2gſten Hätten wir ſchwache 
die mit gaͤnglichen Windſtillen abwechſelten, weswe⸗ 
den wir nur wenig Weg zurüucklegen konnten; die Stroͤ⸗ 
mungen riſſen uns dabei weit genug von der Kuͤſte weg, 
um dieſelbe aus dem Gefichte zu verlieren. Die Tempe⸗ 
tratur des Meeres betrug auf feiner-Oberfläche 26% Reau⸗ 
Mur. : In dem Schoofe deſſelben wimmelte es von aller⸗ 
Ki Thieren. Außer einer unbefchreiblichen Zahl von Mes 
duſen Salpas, Porpiten u f. w. ſahen wir und auch 
von einer Menge von Fiſchen von verſchiedenen Geſchlech⸗ 
vorn umringi, vorzuüglich von denen der Hornfiſche, 
Klippfiſche, Haͤringe ı, ſ. ws,’ die den erſten Rang 
unter den Fiſchen der Gewaͤſſer unter dem Aequa⸗ 
tor jeinnehmen. ‘: Jeden Augenblick ſahen wir: fehr 
‚große Fifche aus dem Gefchlechte der Haififche um das 
Schiff her, und auf allen Seiten erblickten wir Wallfiſche 
und Schildkröten in großer Zahl. Wir fanden auch zwei 
neue Arten von Meerfchlangen, die eine 8 bis 10 Fuß 
kang, gruͤn von Farbe, mit rothen und braunen Fleckenj 
die andte 3 bis 4 Fuß lang, dunkelgrim, mit großen — 
— und — Sieden auf dem ade | —* 


Am — erblickten wir einen kleinen — 
den — dem Chef. der erſten Abtheilung des Marine 
Minifterium zu Ehren, Foreflier'ss Archipel nanns 
- ten. Diefe Infeln, bie wir nachmald noch näher fennen 

ernten, liegen nicht weit von’ den Rösmarin-Infeln . 
und dem Dam pier's⸗Archi pel. Wir zählten. darum 
ter ſechs größere ZInſeln deren groͤßte jedoch nicht Tibet 
3 bis 4 franz. Meilen lang: iſt; fie ſind niedrig und 
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feinen überhäupt eben fo unfruchtbar zu feyn, ald bie 
Rivoli’s:Infeln; doch eine derfelben, welche den 
Namen Depuchs-Inſel erhielt, und unter 20° 35! 
30" ©, Breite und unter ı15° 12° 50% oͤſtl. Länge 
Tiegt, ftellte fih mit fo befondern Merkmalen dar, daß 
der Oberbefehlshaber es für nöthig erachtete, diefelbe 
näher unterfuchen zu laſſen. Her Ronfarb wurde 
u dem Ende mit dem großen Boote bahin abgefchict; 
aber Feiner-von den Naturforfchern erhielt die Erlaub⸗ 
niß mit zu gehen, ſo fehr fie auch darum baten. | 

Herr Ronfard kam am folgenden Tage um 10 
Uhr an Bord zuruͤck. Er berichtete, die Inſel Dep uch 
fey nicht über 4 bis 5 Feine (etwa % geogr.) Meilen 
lang; ein Boot koͤnne Teiht an-derfeiben landen, und 
das Maximum der aus den Strichen, die man an den 
Felſen bemerkte, wahrzunehmenden betrage unge: | 


fähr 25 duß. 


Aus dem bieſen Anblicke dieſer Infel ließ ſich ſchon 
ſchließen, daß ſie von ganz anderer Beſchaffenheit ſeyn 
muͤſſe, als die übrigen Inſeln alle, die wir bisher ges 
ſehen hatten; denn wirklich war auch das Land viel 
‚höher, und feine Geſtalt beſtimmter ausgedruͤckt. Je 
mehr man ſich derſelben naͤherte, deſto auffallender zeigte 
ſich der Unterſchied. Statt der einfoͤrmig ſich hinziehen— 
den Kuͤſten, auf welchen man keine Landſpitze, keine 
Bergkuppe, keine Anhoͤhe erblickt, ſahe man hier ſchroffe, 
fpigige Felſen, die ſich einzeln gleich Nadeln emporho— 
ben. : Die ganze: Inſel ” vulkaniſch. — 

Peron's Reiſe. | K 


— 
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— Theils fuͤnfeckige Bafeltfäulen, auf einander ges 
haͤuft, meift auf ihren Ecken ruhend, bildeten die ganze Maſſe 
derſelben; hier erhoben ſie ſich gleich Mauern von ge⸗ 


hauenen Steinen; dort machten ſie eine dem beruͤhmten 
| Niefenwege (Giants: Causeway) ähnliche Art von ge 


‚pflafterter Straße. , An einigen: Stellen, fand, man: mehr 
‚ober weniger tiefe Aushoͤhlungen, in. welchen fi das 
Waſſ er aus ihren Umgebungen ſammelt z. und die eine Art 
von Brunnen. bildeten, in deren ‚jedem unſere Leute 


‚etwas weniges, aber vortreffliches eifenhaltiges: Waffen 


fanden. In diefen feuchteren : Gegenden war auch die 
Begetation lebhafter; man fah ıfehr ſchoͤne Gefträuche 
und einige hochſtaͤmmige Bäume, welche zufammen -fehr 
anmuthige Wäldchen bildeten... Eine ganz andere: Anficht 
gewährt der übrige Theil: der, Inſel, wo Laven auf 
Laven unordentlich gehäuft find; und allgemeine Unfrucht⸗ 
barkeit herrſcht; die ſchwarze Farbe der verbrannten vul⸗ 
kaniſchen Felſen machte den duͤſtern, einfoͤrmigen Anblick 
dieſer kleinen Inſel noch trauriger. Wegen der ſcharfen | 
Kanten der Baſaltſtuͤcke, die den Boden ausmachen, läßt 


eg ſich hier nicht. * gehen. 


Herr — welcher — Stuͤcke on biefem 
Bafalte mitgebracht hatte, ſagte mir Folgendes darüber: 
„Die Farbe dieſes Bajalts iſt biäulich » grau; fein, Ge- 
webe fehr dicht; fein Korn fein undbem. Anſcheine nach 
dem Hornfleine (Petrosilex) ahnlich; kleine glänzende, 


“aber unregelmäßige Streifen find ohne Ordnung; Durch 


die ganze Maſſe zerſtreut. Diefer Bafalt brauſt ‚mit 


Saͤuern gar nicht auf, und macht Beinen-mierklichen Cin- 
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druck auf’ die Magnetnadel z der Oberfläche: dieſes Ba— 
ſalts hat durch die Eiſentheilchen eine gewiſſe Veraͤnderung 
erlitten; die Zerſetzung erſtreckt ſich aber gewoͤhnlich nicht 
tiefer als I bis ı# Linien ee u“ 


| Seh FOR rd: hielt‘ bafte, daß, der BSildung und 
Farbe des benachbarten Theils des feſten Landes zu Folge, 
derſelbe von ähnlicher vulkaniſcher Beſchaffenheit ſey. Es 
waͤre daher der Muͤhe werth geweſen, die Sache naͤher 
zu unterſuchen; denn wir haben ſonſt nirgends auf Neu— 
holland etwas Vulkaniſches gefunden; aber unfer Ober⸗ 
‚befehlöhaber nahm Feine Rüdfiht m fondern befahl, 
die Fahrt fortzufehen.. 


Die Infel Depuch ift bie weſtlichſte und eine. der 
Heinften Inſeln des Foreſtiers-Archipels; aber ihre 
vulfanifhe Befchaffenheit macht. fie vorzüglich wichtig. 
‚Sie, ift nicht für. immer bewohnt; es fcheint jedoch, daß bie 
"Wilden zuweilen vom feſten Lande auf Diefelbe herüber: 
kommen, wie noch Spuren von vormals bier angezuͤn⸗ 
beten Feuern bewiefen; auch fand Herr Ronſard friſch 
zerbrochene Bafaltftüde, die von Menſchenhaͤnden zerſchla⸗ 
gen zu ſeyn ſchienen. Man hatte nur ein einziges vier⸗ 
fuͤßiges Thier aus der Ferne geſehen, das ein Hund zu 
ſeyn ſchien; welches leicht moͤglich iſt, da es ja auf der 
" gegenüber liegenden Küfte von Neuholland Hunde 
giebt. Einer von unferen: Matrofen wollte ebenfalls ein 
Meines Kanguru gefehen haben, :Das Geflügel, das man 
erblidte, befchranfte fi auf einige Arten von Fliegen: 
- fängern und Strandvögeln. Man’ brachte uns von die 

. 82 
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ſer Inſel eine graue, ungefaͤhr⸗ 5.308 lange Schlange 
mit, welche zu dem Geſchlechte der Rieſenſchlangen (Boa) 
gehörte. Bon Infekten fanden fich eine Menge Ameifens, 
Heuſchrecken-, Grillen: Arten u. ſ. w. beſonders aber eine 
Feine Fliege, die durch ihre ungeheure Zahl unferen Leu—⸗ 
ten fehr läftig ward. - Unter den Konchylien zeichnete ſich 
eirte ungemein ſchoͤne Art Pyrule (Pyrala Gospile, 
— aus. — 


..... Hinter bem Foreſtier's⸗Archipet ſchien ſich eine 
betraͤchtliche Vertiefung in das feſte Land hineinzuziehen, 
welche wir daher Foreſtier's-Bai nannten. 


Am 28ſten Julius Abends um 5 Uhr entdeckten wir 
eine ziemlich weit ausgedehnte Reihe von Klippen und 
AUntiefen, an welchen dad Meer fich gewaltſam brach; wir 
hatten Mühe ihnen auszuweichen. Die Tiefe hatte, als 
wir uns diefer Brandung näherten, fo plöglich abgenom: 
men, daß das Senkblei in wenig Augenbliden richt mehr _ 
volle 8 Faden Waffer angab. Wir nannten fie die Un tie: 
fen (Basses) des Geographen. 


An demſelben Tage ſahen wir noch auf verſchiedenen 
Punkten Theile des Kuͤſtenſtrichs, der noch niedriger zu 
ſeyn ſchien, als derjenige, den wir an den vorhergehenden 
Tagen geſehen hatten; denn ob wir gleich nur in einer 
Tiefe von 10 Faden Waſſer hinſchifften, ſo konnte man 
doch von dem Verdecke aus dieſes flache Ufer kaum er— 
blicken. Wir bemerkten jedoch hie und da einige dicke 
Rauchſaͤulen, die uns anzeigten, Daß auch auf dieſer arm 
ſeligen Kuͤſte Menſchen leben. 


24 
N 4 
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Am zoften. entdedten wir unter 19° 42’ 58" ©. 
Breite und 116% 31 45% oͤſtl. Länge eine niedrige, fan: 
dige Inſel, die wir einem tapfern Offiziere diefes Namens 
zu Ehren, der am Bord des Tigers, eines ber für die 
‚ franzöfifche Marine chrenvouſtei Gefechte focht, Be do ut’d 

SInfel nannten. 


Am zıflen fahen wir abermal3 das Land von wel⸗ 
chem wir aber wegen der Untiefen gezwungen wurden, uns 
zu entfernen. Die Kuͤſte war der vom vorigen Tage ganz 
. gleich, und warb nur ald ein bläulichter. Streif über den 
Fluten fichtbar; man fah ebenfalls wieder Rauch. 


Am erften Auguft hatten wir einen heftigen Sturm, 
während deffen ich Gelegenheit hatte, Meduſen von außer: 
ordentlicher Größe zu beobachten; die meiften berfelben 
hatten nicht weniger, ald 2 Fuß im Durchmeffer, und 
wogen 50 bi8 60 Pfunde. Mehrere Anten deffelben Ges 
ſchlechts gaben uns treffliche Auffchlüffe über dad Leuchten 
bed Meeres. 


Bu diefer Zeit befanden wir und unter 18° ©. Breite, 
und folglich in den Regionen des Aequators; dennoch 
fand Reaumur's Thermometer nur zwifchen 14 und 17*®, 
welches ein niedrigeres Mittel giebt, ald unfre Beobach⸗ 
tungen unter der gleichen Breite in der nördlichen Halbfu: 
"gel ergaben. Der Barometer hingegen hielt fich zwifchen 
23 3. 2 2. und 28 3. 3 L., welches ein ftärkeres Mittel 
giebt; als die Beobachtungen, die wir mit bemfelben In⸗ 
firumente, unter gleicher Breite, aber auf der neh 
ee angeftelft hatten. 


150. . Entbedungsreife nach Auſtealien. 
Zu eben berfelben Zeit hatten. wir auch Gelegenheit, 
eine von Dampier gemachte, ſchaͤtzbare Bemerkung uͤber 
die atmoſphaͤriſchen Abwechslungen dieſer Klimate durch 
eigene Erfahrung zu beſtaͤttigen. Ziemlich ſtarke Winde 
erhoben ſich zwiſchen Mitternacht und 6 Uhr. Morgens, 
weheten einen Theil des Tages hindurch, fiengen gegen 
Abend an fich zu legen, und Nachts trat dann eine ganz: 
liche Windftille ein. Diefe "Sonderbarkeiten in? der 
Witterung dieſes Küſtenſtrichs vermehren noch die Ge⸗ 
fahren, die mit der Unterfuchung deſſelben verknüpft 
find; wenigftend in der Jahrszeit, in welcher wir un 
bier —— | . 


So' iſt es auch mit der beftänbigen Heiterkeit der 
Atmoſphaͤre in dieſen Gegenden. Wirklich haben wir 
niemals den Himmel heiterer, reiner, von allen Duͤn—⸗ 
ſten und Feuchtigkeiten freier geſehen. Auch dieſe Er: 
ſcheinung war dem eiſtgenannten beruͤhmten Seefahrer 
nicht entgangen. Er ſagt: „Seit dem wir. die See 
bundsbai veriaffen hatten, war dad Wetter immer 
ſchoͤn und blieb es lange, der Br war heiter, und 
ohne alles. Gewoͤlke. 4 Ä 

| Am zten Auguſt. ſchifften wir den ganzen ER in 
einem fehr niedrigen Waſſer fort, ohne jedoch das Land 
zu erbliden, ſelbſt dann nicht, ald es ſchon anfieng bums 


kel zu werben; .dies veranlaßte den Oberbefehlöhaber. 


gegen. daſſelbe hinſteuern zu lafien; aber um, 10 Uhr 
‚ Nachts ließ, uns ein großes Feuer, das wir am Lande 
gaben, die Gefahr erkennen, die wir liefen. Man eilte 
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ſogleich das Schiff zii wenden, und. legte dann für den 
— are der Race — 


| Am aten hatten: wir immer das Land im Geſichte; 
aber wegen des Mangels an- hinreichend tiefem Waſſer, 
da das Senfhlei. oft‘ nur-8, 7, 6, ja ſogar nur 5 
Faden anzeigte, mußten wir und in großer Entfernung 
don demfelben halten, und uns treiben laſſen. Das 
Land, das wir vor uns fahen, war zwar durchgehends 
niedrig, einförmig,, fandig und weißlicht; aber es fehien 
doch nicht fo unfruchtbar zu feyn, als die Küftenftriche,. 
die wir bis jest nach einander -gefehen hatten, und, die 
Dünen waren hübfe mit Grün und Bufchwerf über: 
zogen. Auch ftbienen bier mehrere Menfchen zu mwoh: 
nen, wie fih aus der Menge und Ausdehnung der . 
Feuer fchließen ließ; an einigen Stellen ſah es aus, als 
‘ob ganze Wälder in Flammen fländen. Die Küffe 
hat’ hier eine beträchtliche. Vertiefung, welche wir dem 
“ berühmten Phyſiker und Aftronomen zu u La Pa 
ce s⸗Buſen nannten. 


Am sten entbocken wir eine neue Gruppe Eleiner, 
fandiger, doch auch mit einigem Grün bededter Infeln, 
die wir Lacepede's-Inſeln nannten. Diefe In— 
fein (von welchen noch in der Folge) liegen nicht weit 
vom feften "Lande; es find ihrer hauptfächlich vier groͤ⸗ 
Berez fie. ziehen fich- von Norden nach Süden in einer 
Linie von ungefähr ı2 franz. Meilen bin. ‚Mittags 
befand fich unfer Schiff unter 16° 58 30.8. Breite 
und 119° 30° 34° öftt. Länge. . Vor den. Lacepede's— 
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Infeln zieht. ſich eine, ſehr lange Reihe von Kiffen und 
ungeheueren Sandbänfen hin, die wir die Wallfifch 
bänfe nannten, weil wir hier eine außerorbentliche 
Menge Walfifhe antrafen. Wir fahen auch den gan 
zen Tag über große Haufen von Mollufken, viele Fifche, 
und Meerfchlangen. Unfere Sammfungen wurden miti 
mehreren . Arten von jeder Klaffe dieſer Thiere bei 
reichert. | — 


MNordwaͤrts von den Lacepede's⸗Inſeln zeigte: 
fid) uns -ein großes weißliches Borgebirge, das wir; 
dem, .um bie Seefahrer durch die Bervollfommnung bes, 
Refleriondfreifes fo -werdienten, Meßkuͤnſtler zu Ehren. 
Borda's-Cap nannten. Daffelbe liegt (nach unge: 
„Hörer. Schägung) unter 16° 36‘ ©. Breite und 120°: 
8 oͤſtl. Länge von Paris. 


Am zten Auguft befanden wir und wieder dem 
feften Lande fehr nahe; es ſchien uns in dieſer Ge: 
„gend aͤußerſt niedrig, unfruchtbar und ſandig zu 
ſeyn. Es bildete hier eine kleine, ziemlich tiefe Bai, die 
wir dem Kuͤnſtler, der die beſten Chronometer der Ma- 
rine geliefert bat, zu Ehren, Berthoud's-Bai 
nannten. | 


Ein fehr großes Vorgebirge, dem wir ben Namen 
Gap Mollien beilegten, bildet die Norbfpige diefer 


*) Diefe.Angabe iſt noch nicht genau berichtigt. 
Der Verf. 


BZweites Buch. Siebenter Abſchnitt. 143 


Bai; Bon ba.an nimmt Die Küfte ploͤtzlich eine — 
Richtung, indem. fie fi ich weiter gegen Oſten zieht. 


Bor dem Cap Mollien befindet fich eine Fleine 
Infel und mehrere Sandbaͤnke, weldhen wir am gten 
Auguft ſehr nahe waren. Wir nannten fie nach unferm 
Schiffe, durch das fie zuerft kefannt werben follten, . 
die ee Infel und die Geographens 
baͤnke. 


Am gten undrroten Auguſt fuhren wir an einem 
Haufen von Inſeln und Infelhen hin, den wir Chams- 
pagny's-Archipel nannten. Alle dazu gehörigen In- 
feln find unfruchtbar und fehen weißlich aus; bie meiften 
haben eine feltfame, pittoresfe Geftalt. Cine bderfelben 
zeichnete fich befonder3 durch ihre Form aus,’ die völlig eis 
nem umgeftürzten Punfchnapfe gleiht. Man gab ihr den 
Namen Freyeinet3sInfel, den beiden achtungswer: 
then Bruͤdern Freycinet zu Ehren, welchen unfre Expe⸗ 
dition ſo viele nuͤtzliche Arbeiten verdankt. Dieſe Inſel 
iſt fowohl durch ihre ſonderbare Geſtalt, als auch durch 
ihre betraͤchtlichere Erhöhung ſehr leicht von den uͤbrigen 
Inſeln zu unterſcheiden. Nicht weit von derſelben iſt eine 
andere Inſel, die einem Dache gleich ſieht, wir nannten 
ſie dem Schiffskapitaͤn zu Ehren, der ſich am Bord des 
Redoutable in einem Gefechte mit dem Victory fo 
großen Ruhm erworben hat, Lucasſs-Inſel. Einige 
andere Infeln biefes Archipels erhielten die Namen: Fo⸗ 
Tard8=, Commerfon’s:, Agueffeaus:, Dugues:. 
clin's-Inſel u. few. u.f. w. j 


* 
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Alle Inſeln des Champagny Archipels ſind 
ziemlich klein; die groͤßte derſelben iſt nicht viel uͤber 3 
franz. Meilen lang; wir haben derſelben 15 bis 16 gezaͤhlt, 
worunter mehrere kaum eine halbe franz. Meile lang ſind. 


Das feſte Land, das wir hier nur aus det Ferne ſahen, 


bot immer noch denſelben Anblick der hoͤchſten Unfruchtbars 
keit und ermüdenden. Einförmigkeit dar. Das Meer iſt 
in dieſer ganzen. Gegend fehr fiſchreich; wir. vermehrten: 


unſre Sammlungen mit vielen Arten von Hornfifhen: - 


(Balistes), Klippfifchen (Chaetodon), Froſchfiſchen oder 


Geefröten (Lophius), Schalthieren und (Testacea) und 


ne — 


Am ııten entdeckten wir unter 140 47 zo⸗S. Breite 


und 122° 10’ 22" öftl. Large eme Gruppe von Infeln,. 
welcher .gegenüber wir anfertens Hr. von Montbazin 


gieng fogleich in einem Boote ab, um fie näher zu erfor« 
ſchen, und einen Landungsplag aufzufuchen; er fuhr 
mehrere Stunden lang an biefen furchtbaren Infeln hin; 
er fand fie mit langen Ketten von Kiffen umgeben, an 
welchen das Meer .fich wütend brach, und zwifchen. welche 
weder irgend eine Art von Durchfahrt, noch ein. Einfchnitt 
zu:entbeden war. : 3 find diefer Infeln zehen bis zwölfe; 


fe find ein heil des großen nordweſtlichen Archipeld, von 


welchem wir bald noch mehr zu fprechen haben; wir gaben 
dieſer Gruppe den Namen Arcoles:Infeln, und die 
vemerkenswertheften derſelben nannten wir Colbertö-, 

Buffon's-, Defair’s:, Keraudren’s:, Ber: 


noulltis-Inſel u. f.w.. 


Li 
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Während der ‚Zeit, in-welcher wir. beiden Arcoles 


Inſeln vor Anker lagen, zeigten uns die verſchiedenen 
Reſultate der Senkbleiwuͤrfe, daß bie Flut hier 20 bis 25; 
Fuß hoch fteigt; diefes fcheint die Angabe des Herrn Rons 
-fard non ber Infel Depuch zu befiätigen, und. wird 
felbft durch die übereinftimmende Veobachtung des beruͤhm⸗ 
ten Dampier bekräftigt, der Lier, wie aus feinem Bes 
richte befannt ift, beinahe ein Opfer dieſer außerordentz 
- lichen Flut geworden wäre, da fein Schiff am Morgen 
ebendafelbft auf dem Grunde faß, wo es am Abende vor: ' 
ber. in. 5 Faden Wafler geankert hatte. — Diefer Umz 
fand vermehrt noch,die Gefahren ‚ mit welchen die Schiffs 
fahrt in diefen Meeren umringt ift, und fcheint Die Haupt⸗ 
a der nie eng in denfelben zu feyn. 


Am iaten wir fort,. — — 
hinzuſchiffen, von welchem wir Tags vorher den Anfang 
entdeckt hatten; er bietet in ſeinem ganzen Zuſammenhange 
den ſeltſamſten und wildeſten Anblick dar. Auf allen Sei⸗ 
ten erheben ſich unter tauſend verſchiedenen Geſtalten un 
fruchtbare, ſandige, weißlichte Inſeln, deren einige un⸗ 
geheuern alten Grabhuͤgeln gleichen; einige ſcheinen durch 
Strecke von Riffen mit einander verbunden zu ſeyn; andere 
find durch große Sandbänfe unzuganglich gemacht; und 
was man hier von dem feſten Lande entdeden kann, ſtellt 
dieſelbe Unfruchtbarkeit, ſo wie dieſelbe Einfoͤrmigkeit in 
Farbe und Beſchaffenheit dar. 


Nichts erblickt man — diefen, Infeln, was der 
Einbildungskraft gefallen koͤnnte; der Boden iſt nackt; 
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der gluͤhende Himmel iſt immer heiter und ohne Gewoͤlkez 


die Fluten des Meeres werben ſelten anders, als durch 


die bereits erwaͤhnten naͤchtlichen Stuͤrme in Bewegung 


geſetzt; der Menſch ſcheint dieſe undankbaren Erdfleckchen 
geflohen zu haben; wenigſtens findet man nirgends eine 


Spur, daß jemald Menfchen hier waren ‘oder hier wohn: 
ten. "Der Seefahrer felbft erfchridt bei dem Anblide einer 
ſo fhauerlichen Einöde, wo immer wiederkehrende Gefahr 
ren ihn befturmen, und erftaunt wendet er feine ermudeten 
Blicke von dieſen freudenloſen Ufern weg; und wenn er 
dann bedenkt, wie nahe dieſe unwirthbaren Inſeln dem 
großen ſuͤdoſtaſiatiſchen Archipel ſind, uͤber welchen es der 
Natur gefallen hat, alle ihre Schaͤtze und Wohlthaten 


auszugießen, fo wird er Mühe haben zu begreifen, wie 


fich neben einer fo reichen Fruchtbarkeit eine fo volftändige 
Dürre und Unfruchtbarkeit zeigen Tann! Er wird fich die 
fed aus dem gewöhnlichen Gange der Natur nicht zu 
erklären wiſſen. Es ift aber diefes nicht die einzige fon= 
derbare Erfcheinung, welche die Naturbefchaffenheit von 
Neuholland darbietet; eine nähere Betrahtungs biefe 
Kontinents giebt noch mehr Stoff zum Erftaunen und 
zum Nachdenken! 


Am ızten Auguft fhifften wir immer noch längs 
dieſem nordweſtlichen Archipel hin, und Famen nach eins 
ander an 15 bis 20 größeren und Eleineren Inſeln vors 
bei, die vollfommen denjenigen aͤhnlich waren, die wir 
am, vorhergehenden Zage gefehen hatten. Wir nannten 
fie: Forbin's-, Willbelm Tell's- Suffren’s, 


4 
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Berthier’se,, Zournefort’ä=, Corviſart s⸗, 
Juſſieu' s-Inſel u. ſ. w. — w. *) _ ed 


"Am: ı4ten fuhren wir fort, ziemlich nahe an den 
Inſeln hinzuſchiffen, die zu dieſem Archipel zu gehöreg 
fchienen;. fie waren alle mit fehredlichen Klippen ‚und 
Kiffen umgeben, an weldyen die Wogen furchtbar fich 
brachen und Waffergarben bildeten, ..die ſich hoch in Die 


Lufſft erhoben. Die Klippen fchienen mehrere parallele 


Meihen Hinter jeinander zu bilden, am welchen ſich die 
Wogen nach einander erheben, und einen entſetzlichen 
Waſſerfall von ungefähr ı5 franz. Meilen ausmas » 
den. **) — Wir fhifften in diefem Augenblicke mitten 
durch Untiefen hin; das Senkblei fiel oft nur auf 6 
Klafter hinab, felbft. dann, wann wir ſo weit von ben 
Shfeln entfernt; waren, daß wir fie aus dem; Gefichte 
verloren hatten, ;Mittagd,. da es vollfommene Winds 
ſtille war, und die Strömungen uns gegen ‚Die . Riffe 
bintrieben, ließen wir einen Anker fallen, und blieben 
bis 6 Uhr Abends. vor demfelben legen. Erſt als wir 
geanfert hatten, erkannten wir die ganze Gefahr, wel 
er, wir. entgangen ‚waren, da uns bie Strömungen 


I 


*) Alles was bie Lage bdiefer Infeln betrifft, wird man aus 
unferer großen Gharte von Neuholland, mehr Detail 
aber aus‘ Herrn &, Breycinet’& bald —— Ban 
das es erfehen Fönnen, E 32 
Der Verf. 
vr) Nach dein Berichte des Herrn Boullanger. 
TR DOD. Verf: 
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allmaͤhlich gegen bie ee en Bine 
ben. — 

Alle Inſeln/ die wir zu Geſichte bekamen, ‚zeigten 
uns den Anblick der graͤßlichſten Unfruchtbarkeit. "Wir 
benannten die »beträchtlichften derſelben: Mollfenz, 
Dupleiter Monges, — —— a 
ar u. 2 w. 1. j w. | 
Am ı5tei ‚feßten Wir deit eh * — Pe 
zwifchen Untiefen und Sandbaͤnken fort, waren “oft 
genöthigt, umzulegen, und entgiengen immer nur einet 
a am in’ — andre zu ſenen AUS 
Ä Er ae 
So gefahrbott Be Biere: —*— war) —* ve 
mochte fie ed doch nicht;”den Herrn Leſuneur und mich 
von unferen - gewöhnlichen Arbeiten “abzuhalten, und an 
dem genanften‘ letzten Tage waren wit fo glüdtich , ein 
neues Fiſchgeſchlecht -(Balistapodus Wittensis, N.) zit 
entdecken, das zwar mit den Hornfiſchen verwandt, 
aber durch die gaͤnzliche Abweſenheit jeder: Art von 
Bauchfloſſen weſentlich verſchieden iſt / und zu einem be⸗ 
ſondern — gemacht nad: 


| Am i6ten erhob ſi ch in der Nacht ein Fehr ſtarker 
Oſtſuͤdoſtwind, der uns zwang, | bei Tagesanbruche un: - 
ter Segel zu gehen, und bis zum 18ten anbieltz wir 
hatten aber nun den ganzen großen norbweftlichen Ar: 
chipel erkundigt, und nannten ihn. nun dem ‚Oberhaupte, 
der Siaatöregierung unfers Vaterlandes, dem erhabenen 
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Befehliger unſrer Erpebdition zu Ehren — Bonapar- 
te’ % BERN 


Unm dieſe Zeit — die großen Entbehrungen, 
welchen wir ausgeſetzt waren, ſchwer auf uns zu laſten 
an; die ſchlechte Koſt, zu welcher wir ſeit unſrer Ab— 
reiſe von Slesde- France verurtheilt waren, hatte 
die ſtaͤrkſten koͤrperlichen Konſtitutionen angegriffen; der 
Skorbut riß ſchrecklich unter uns eim; und mehrere Ma— 
teofen lagen {hen fhwer daran krank; unfer Waffen 
portath, den wir. in biefen ‚Gegenden. nirgends, zu. er- 
neuen „Gelegenheit fanden, gieng zu Ende; bie Ruͤck— 
Fehr. der Paſſatwinde nahte heran , „. und. die Stüͤrme, 
die fie. begleiten, : mußten - an diefen gefahrvollen Küͤſten 
nermieden „werben; wir mußten wieber eine, Schaluppe 
haben ; wir mußten unfere Wiedervereinigung mit. Dem 
Naturaliſten zu bewirken ſuchen, u. ſ. m. Alle dieſe 
Betrachtungen beſtimmten unſern Oberbefehlshaber die 
Erforſchung von Witt's-Land an dem Punkte, wo 
ber große Bonaparte’ s-Archipel ſich endigt, naͤm⸗ 
lich unter 13° 150 ©. Breite und 193° 30' oͤſtl. ringe 
son Paris, zu beichließen. 
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Achter Abſchnitt. 
Aufent halt auf ver ISnfer zimon 
| Wom ı8ten Kugufl bis sum ı3ten November 1801.) 





Kaum waren zwei Tage verflöffen, ſeit wir bie 
. dürren Küften von Neuholland verlaffen hatten, als 
wir fhon die hohen Gebirge von Timor erblickten. 
Drei Reihen von hoch aufgethürmten Felſen bildeten 
auf diefer Inſel nach ihrer ganzen Lange hin, ein Dreis 
faches - Amphitheater ; deſſen  hinterfte Stufen, die fih 
in das "Innere des Bandes 'hinein erſtrecken, auch die 

erhabenſten zu ſeyn fihienen. Die Geftalten dieſer 
hohen Felsgebirge find ſanft, die Fortſetzungen derſel⸗ 
ben regelmaͤßig und gleichfoͤrmig, und ihre breiten 
Rüden laufen allmaͤlich und etwas wellenfoͤrmig ge: 
gen das Meeresufer hin, wo ſie ſich verflächen und end: - 
ſich ganz verlieren. Alle Abhänge dieſer Gebirge wa- 
ren mit anſehnlichen —* beſetzt, und alle Thaͤ⸗ 
ler zeichneten ſich durch das grüne Laub ‘dichter Wälder 
aus, über welche fih auf allen Seiten die zierlichen 
Wipfel der Kofospalmen, der Arefanußbäume und der 
Zücherpalmen erhoben — die ſchoͤne ERS ber 
Acquatorial = Gegenden! 


Bald waren wir an ben Küften von Amaraffi 
oorbeigefegelt, und an bem Eingange in die Meerenge an⸗ 
gelangt, welche durch die Infel Rotti (Puͤluͤ Rotte) 
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mwiſchen ihr und der Inſel Timor gebildet witd. Jene 
Znſel Rotti iſt noch berühmter wegen ihrer ſchoͤnen Wei⸗ 
ber, als wegen ihrer Kupferminen. 


+. „Am ꝛuſten Auguſt Morgens ſchifften wir durch die 
gedachte Meerenge; dann umſegelten wir die kleine Inſel 
Landu (Puͤluͤ Landoe), welche auf vielen Charlen mit 
der Inſel Rotti verwechſelt iſt, und kamen zu einer zwei⸗ 
ten Meerenge, welche von der Inſel Simao (Puͤluͤ Se 
mawoͤ) gebildet wird, die fih um die Weftfpige von ie 
mor frümmt. Um 2 Uhr ließen wir mitten in diefer Meers 
‚enge ‚ einer hübfchen zur Inſel Simao gehörigen Bai ges 
genuͤber, den Anker fallen. — 


Es moͤchte wohl ſchwer werden, anderswo eine an⸗ 
muthigere, malerifchsfchönere Anſicht zu finden, als die 
war, deren wir damals genofien. Bon allen Seiten mit 
Land umgeben, ſchien es, ald ob wir und auf einem ſchoͤ⸗ 
nen Land⸗See befänden, der rings um und her von den ver⸗ 
fehiedenartigften Fiſchen wimmelte, die mit den glänzendften. 


Farben gejchmüdt waren; und wohin wir auch unfre 


Blicke wandten, da fahen wir das reizendfte Gemälde ber _ 
uͤppigſten Fruchtbarkeit auf allen Seiten wiederholt. — 
Welch ein Kontraft; gegen die nahen einfoͤrmigen und duͤr⸗ 
ren Küften des nordweſtlichen Ze von au 
land! — | 


Sobald wir vor Anker gegangen waren, fuhr Herr 
5. Freycinet in. dem großen Boote nah Kupang . 
(Küpang), dem Hauptorte der hollandifchen Niederlaf: 
- fungen auf Timor, um dem Gouverneur des Landes 
Perons Reiſe. L 


R 


J 
—* 
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unfre Paͤſſe vorzumeifen, und zugleich einen Lootſen mit: 
zubringen,. der uns auf den Anterplag in der Bai- von 
Bakao zuführen follte, an deren ſuͤdlichem Ufer die Stadt 

Kupang liegt. Herr H. Freycinet kam erſt am folgenden 
Tage zuruͤck. Er meldete uns, daß es viele Mühe ger 

koſtet habe, die’ Zuflimmung zu der Gewährung feiner - 
Bitte in Betreff des Einlaufens in die Bai von dein Könis 
gen *) des Landes zu erhalten, da fie bie franzöfifehe | 
Natioh woch gar nicht Fannten, und die Franzofen mit | 
den Engländern verwechfelten, deren gefchworene Feinde 
fie waren. Er berichtete uns zugleich, daß die Infel eineh 
seichen Ueberfluß an allerlei Lebensmitteln und Eöftlichen 
Erfrifchungen habe, bie man um einen fehr geringen Preiß . 
erhalten Fünne. , 


Der Looiſe, welchen gebachter Offizier mitgebracht 
"hatte, war ein Sranzofe, aus der Gegend von Bour: | 
dedur gebürtig,, und. als Kanenier in Dienften ber hol: 


r 


% gürhen oder Päuptlingen. — Es if wahrhaft lächerlich, 
wenn E&erfahrer, ihrem alten Brauche gemäß, jedes Ober⸗ 
haupt einet wilden Horde, jeden Häuptling eines armfeli- 
gen Menfchenhäufchens, jeden Befehlshaber, der nicht mehr, 
oft kaum fo viel,  alö_bei uns ein Dorffhulze iſtz der 
beinahe feine Bloͤße nicht zu bedecken vermag, und fih nicht 

ſchaͤmt, bei den gemeinjten Europäern zu betteln — mit 
dem vielfagenden Königstitel beepren! — Den neueren 
Neifenden mäffen wir es jedoch verzeihen, wenn fie den 
einmal ertheilten lädjerlichen Zitel um des eingeführten Be: 
brauchs willen beibehalten, Was für Herren die Könige 
der nicht befonders großen Infel Timor find, werten 
wir bald fehen. D. H. 
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laͤndiſch⸗ oftindifchen Hanbelögefelifchaft ſeit 12 oder I 5 


Jahren in dieſer fernen Erdgegend angeſtellt. Er erzaͤhlte 


uns, daß einige Jahre vorher bie Engländer die Infel Zi: 
mor erobert, und dann durch ihre Gewaltthätigkeiten und 
ihre Raubſucht die Inſulaner genoͤthigt haͤtten, die Waf⸗ 
ſen gegen ſie zu ergreifen; die Malajen haͤtten dann 
dad Fort Concordia, in welches ſich die Engländer zu: 

rüuckzogen, mit Sturm erobert, bie englifche Befagung 
von 70 bis go Mann niedergehauen, und nachher aufge: 
frefien; ‚und daher rühre der unverfühnlihe Haß, den 


die Malajen auf biefer Infel gegen allg Engländer, und 


was fich auf diefelben bezieht, hegen. 


"Während unfer vormaliger Landsmann uns dieſen 
Bericht abſtattete, wurde der Anker gelichtet, und wir 
machten uns fegelfertig, um: biefe Meerenge zu verlaffen, 
und die Rhede von Kupang zu erreichen. — „Nichts 
konnte anmuthiger feyn (fage mit Recht Herr Boullans 
ger in feinem Tagebuche), als dieſe kurze Fahrt zwifchen 
«den Inſeln Timor und Simao bin; ber Kanal ift nur, 
"zwei. franz. Meilen breit, und folglich kann man in gleicher 
: Entfernung die Ufer von beiden recht gut fehen.. Jedes 
: Vorgebirge, um welches wir ſchifften, brachte in der Ans 
ſicht der Landfchaft eine Veränderung hervor, und ftelfte 
die abwechfeindften, aber immer romantiſchen und pittores; 
fen Gemälde dar.“ — 


Um 7 Uhr Abends ankerten wir auf der Rhede von 
Kupangı bem Fort Goncordia gegenüber. — 


| ta 
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' Am folgenden Tage (23ſten Auguſt) giengen wir alle 
insgeſammt ans Ufer, um dem Herrn Lofſtett, Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur diefer und ber davon abhaͤngenden In⸗ 
:feln, einen feierlichen Befuch abzuftatten; er empfieng ung 
mit äußerfter Gütigkeit, und bot uns allen Beiftand an, 
deſſen wir etwa benöthigt feyn möchten. An demſelben 
Tage wurden uns zwei große Haͤuſer eingeraͤumt, deren 
eines unſer Oberbefehlshaber mit dem Aftronomen, dem 
Geographen und den Herren Petit und Leſueur, und 
das andre wir — zu unfrer Wohnung be⸗ 


zogen. 


Nun waren wir alſo auf einem ber merfwärbigften 
‚Punkte unfrer Reife. angekommen. Denn gewiß verdient 
‘wohl faum ein Land fo genau in allen feinen Theilen be; 
“ tannt zu. werben, und iſt es doch noch weniger, als vie 
‚große Infel Timor *). Diefe Infel, die von der Natur 
in die Mitte der Arquatorial = Länder hingefegt, überall 
mit: den nuͤtzlichſten Pflanzen bedeckt, und: gleichfam der 
Zwifchenpunft der: ‚Bereinigung zwilhen Neuholland 
"und den übrigen Inſeln des großen:oftafiatifchen Archipels 
iſt, „bietet in der Eigenheit ihres Klima's, in ihrer ger⸗ 
logiſchen Beſchaffenheit, in ihren mannichfaltigen Pro⸗ 
dukten fo wie in ihren. phyſiſchen und politiſchen Veraͤn⸗ 


“.“ 


) Wie wenig fie bisher nod) befannt war, zeigen unfre geo: 
graphiſchen Lehr: und Handbüder, wie 3. B. Plant’s 
Polyneſien I. B. wo diefe Infel (nach den älteren Rune 
(den Berichten) unfruchtbar u. ſ. w. genannt wird. 
D. H. 


agueites Bud, Adier Abſhnitt. 108 


— einen reichen Sioff zu Nachforfhungen und 
Beobachtungen dar. — Hier findet man noch drei durch⸗ 
aus unter ſich verſchiedene Menſchenraſſen, die ſchon fo. 
lange hier beiſammen wohnen, daß ſich das Datum 
ihrer Ankunft‘ auf dieſer Inſel in dem Dunkel der grauen: 
Vorzeit verliert, und die dennoch bis jet dem Beobach⸗ 
ter die unterfcheidenden Kennzeichen: der alten Volks— 
ſtaͤmme zeigen, zu welchen fie urfprünglich gehörten. 


Zu der erften dieſer Raffen müffen bie Ureinwoh- 
ner gerechnet werben, .bie jest im bad Innere des. Lanz, 
des zurüdgebrängt, noch wahre, ungefellige, unciviliſirte 

Bilde, und Todfeinde der Malajen find; fie- bedienen, 
ſich noch als Waffen des Bogens, der Pfeile und des 
| (Kopfzerfchmetterers) Kamuniz fie find flinke Läufer, 
wohnen in Selfenflüften und im Innerften der dichten 
Wälder, naͤhren fich bloß von Baumfruͤchten, und von 
dem, was ihnen die Jagd einbringt; find immer unter 
den Waffen, und immer im Kriege fowohl unter fich 
felbft , alö mit den Malajen, und in allen ihren Nei: 
gungen, Sitten und Gebräudhen zeigen fie fih als 
rohe Wilde; ja fie follen fogar Menſchenfreſſer ſeyn. 
In ihrem Aeußerlihen kommen fie ganz mit den eigent: 
lihen Negern überein; fie find ſchwarz von Berbe, be: 
ben Fraufes Wollenhaar u. f.w. *) 


*) Die weiawohrey der Molucken und fo auch der Infel 
Zimor werden in ber Klaffifitation der Menſchenſtaͤmme 
‚auf unferer Erde, Haraforas oder Alfurier genannt. 
Was uns Herr Peron in einem befondern Werke Näheres 


! 
# 
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Zu. der zweiten Klaſſe der Bewohner von Timor 
gehoͤren die langhaarigen, kupferfarbigen Malajen,‘ 
die als Abkoͤmmlinge jener wilden Bewohner von Ma⸗ 
lakka, welde vor Zeiten ben großen oftafiatifchen 
Archipel: erobert hatten, noch immer: den" Charakter der 
Unabhängigkeit, der Kuͤhnheit und des rn Stol:’ 

m we BUER bafoehatken haben: | 

— dieſen — Volterſchaften zeigen ſi Ä ch hier. 
auch Chinefen, die fchon ſeit vielen Jahrhunderten fich 
auf mehreren. Juſeln des großen Archipels angefiedele: 
haben, und fehr geſchickte Handelsleute, unermüdliche- 
Troͤdler, aber dabei ſchwache und. feige Menfchen find,” 
die fich nirgends die Oberherrſchaft zu verfchaffen , oder ‚ 
ſie wenigſtens zu verbienen gewußt haben, Ir 


:“ Außer diefen drei Völferfchaften, aus welchen bie 
eigentliche Bevoͤlkerung der: Infel beſteht, leben hier: 
‚auch noch: einige portugiefifche Meftizen, armfelige Ueber⸗ 
bleibſel der erften. Eroberer von Oſtindien, 'bedaucrnds! 
würbige Schlachtopfer des Gluͤckswechſels der Nationen 
und ber Umwälzungen der Staaten! *) — 
uͤber dieſen Volksſtamm mit zutheilen verſpricht, erwartot 
gewiß jeder Geographiefreund mit ungeduldiger Sehnſucht. 
DS. 
) Diefemnach ift die aus den Älteren Schilderungen gezogene 
Angabe bei Plant und Kabri von noch beftehenden euros 
päifc » portugiefiihen Befigungen auf dieſer Infel nit 
mehr richtig. . O. 4. 
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Endlich wohnen auch auf dieſer Küfte bie Ueberwinder 
u Portugiefen , die. ſelbſt kaum noch den alten Ruhm 
des bataviſchen Namens aufrecht zu erhalten vermoͤgen, 
und ſich in der Oberherrſchaft Aber dieſe Inſel, die ſie 
einſt mit ſo vieler Tapferkeit und Heldenmuth errungen | 
haben, nur noch durch Politif und duch das Wohl, 
wolen. ber —— ——— 


Von ſo — intereſſanten Gegenſtaͤnden um⸗ 
geben, vernachlaͤſſigte ich nichts, um unſern langen Auf. 
ensbaf auf der. Infel Timor moͤglichſt zu nüßen. *) 


Da, wie geſagt, das Daſeyn einer franzoͤſiſchen Na⸗ 
tion den Bewohnern von Timor noch gänzlich unbekannt 
war, und Keiner derſelben ſich erinnern konnte, jemals die 
franzoͤſi iſche Flagge zu Ku pang wehen gefehen zu haben, 
ſo begonn unſer Umgang mit den Eingebornen unter den 
unguͤnſtigſten Ausſichten; und da dad Mißtrauen gegen 
uns fich bei den hiefigen Malajen noch zu ihrem anges 
bornen Stolze gejellte, fo blieben wir einige Tage ganz 
einfam mitten ‚unter ihnen. Bald aber mußten fie aus 


*) „Ich habe (ſagt Herr Peron bei dieſer Gelegenheit) die u 
fchiedenen Materialien zu einer allgemeinen Topographie: 
biefer großen ZAfel gefammelt; id Habe befonders meine: 

Aufmerkſamkeit auf bie: Geſchichte der Ureinwohner des gro» 
‚gen aftatifchen Archipels gerichtet, von welchen man noch 
in mehreren großen JInſeln beffelben Weberbleibfel findet; 
aber da dieſer Theil meiner Arbeiten für ein eigenes Wert 

beſtimmt ift, fo Kann ich hier nur dasjenige anmerken, was 

ur Geſchichte unfers Aufenthalts auf diefer Inſel gehört.v — 
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‚ ker Achtung und Aufmerkfamkeit, welche der hollaͤndiſche 
« Gouverneur und feine Unterbeamten uns erwiefen, dem 
Schluß ziehen: daß wir irgend einer mächtigen und re⸗ 
fneftabeln Nation angehörten, und dieſe Meinung ‚legte: 
den. Grund zu der Freundſchaft, vie wir bald mit ihnen» 
ſchloſſen. Die offene Biederkeit und die großmüthige Uns! 
eigennügigkeit, die wir in.allen unferen Berhältniffen: mit 
ihnen, es mochte der Gegenftand ein Sefchäft, wobei das 
Intereffe im Spiele war, : oder "bloß eine Freundſchafts⸗ 
Aeußerung feyn, immerfort bewiefen, gewonnen uns am 
Ende alle Herzen, und der Name der Franzofen, wir ver? 
bürgen und dafür, wird noch lange bei den waderen Mänz . 
nern in Ehren bleiben, die =“ durch und zuerſt kennen 
leruten. 


Am 2eſten Auguſt gieng ich Morgens ans Ufer hinab ; 
das Meer ſtand ſehr niedrig, und hatte mancherlei Sees 
thiere auf dem Strande zurüdgelaffen, mit deren Ei ne. 
fammlung ich zahlreiche Haufen von Malajen befhäftige 
fand. — ‘Noch nie hatte fich mir der Anblid eines ſolchen 
Reichthums von Fruchtbarkeit dargeſtellt! Alles wim⸗ 


melte auf dem Strande von Fiſchen, Mollusken, Muſchel⸗ F 


und Schalthieren u. ſ. w. Nichts aber kam der Menge 
und Mannichfaltigkeit der derben Zoophyten bei, bie man 
gewoͤhnlich Madrepore nennt. Das ganze Ufer beſtand 
aus denſelben; alle Klippen, die man jetzt trockenen 
Fußes betreten konnte, waren lebendig und beſeelt; ſie 
ſtellten ſich unter ſo mancherlei ſonderbaren und ſeltſamen 
Geſtalten, mit fo abwechſelnden, glänzenden, prachtvol⸗ 
len Farben dar, daß die Augen beinahe davon geblendet 


"r 
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wurden. Die rothe Roͤhrenkor alle oder das rothe 
Orgelwerk (Tubipora musica) iſt hier beſonders zu 


* bemerken. Große Madreporen-Klippen bilden die Inſet⸗ 
chen in der Bai von Bab ad, die fie allmaͤlich ausfüllen, 


Aber’ das Sonderbarfte ift, daß man ih den inneren Ges 
birgsgegenden dieſer Inſel, in den Vertiefungen der Thaͤler 
und in dem Bette der Waldſtroͤme, uͤberall Truͤmmer von 
dieſer ſeltſamen Thierart findet, ohne daß man: -fich vor⸗ 


ſtellen kann, auf welche Weiſe dieſelben ſo hoch uͤber die 
— eu vorher * koͤnnen. ) 


Am o6ften zogen bie Seren Depud, Bernier, 
Leſueur und ib mit einander aus, um einen Kleinen 


Streifzug in bie umliegende Gegend non Kupang zu mas 
. hen. :, Bald: fahen wir und einer reizenden Ländlichen 


Wohnung gegenüber; fie lag mitten in einer Pflanzung 
von: Kokosbäumen, in deren: Schatten ein frifcher. Bach 
fanftmurmelnd hinrann, und das mit einem einfachen, 


aber eleganten: Säulengange umgebene Haus zeichivete: ſich 


am Ende’ einer langen Allee von Pifang >, Pomeranzenz, 


. Granatapfel= und. anderen” wohlviechendeni und ven 
——— wie ein lleiner alter — aus. 


Pur en * 
*) ueber dielen Gesenſtand habe ich.eine — beti⸗ 
telt: Mémoire sur quelques „gbservations ꝛoologiques, 
applicables à la theorie de la Terre — dem kaiſerl. In⸗ 
ftitute vorgelegt, welde von demſelben mit Beifall aufge: 
nommen’ worden if. Ein mehreres wirb noch in der Ge⸗ 
fhihte von Zimor und in bem — Theile meiner 

Arbeiten beigebracht werden. P. 


% 
* 
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Entzüuckt von dem Anblicke dieſes Landhauſes, wollten⸗ 
wir durch die offenſtehende Gitterthuͤre in den reizenden 
Aufenthalt eintreten; aber ein Malaje mit einer langen 
Sagaje bewaffnet, trat unter die Thüte und verwehrte uns 
den Eingang. Waͤhrend wir ihn zu verſtaͤndigen ſuchten, 
daß wir bloß wuͤnſchten, bie ſchoͤne Palmen⸗Pflanzung 
‘ zwibefehen; die wir. vor uns hatten, kam ein. zweiter: 
Sklave mit: einem- ähnlichen Wurffpieße herbei, und ver⸗ 
bot uns mit noch mehr trogiger Grobheit, weiter vorwärts; 
zu gehen. . . 2... Wir. entfernten und; und nahmen: 
feine günfige Meinung von dem Befitzer dieſro — 
ee mit *y mir. 2 en, :. 


. 
» EN 
\- 


ri wie wir num‘ 1 svehee in daß — des Bandeßr 


a, nahmen unfere Naturalienſammlungen ſo — 


ſchnell zu, daß wir uns genoͤthigt fahen, ein Ruheplaͤtz⸗ 
chen zu ſuchen. Ein malajiſches Haͤuschen bot ſich uns: 
dazu Dar, in welchem wir mit der den Bewohnern von 
Timor eigenen offenen Herzlichkeit empfangen wurden. 
„Du du, du da, baeh oran de Fraus!“ (d. bu 
Seht euch, fest euch, gute Leute aus Frankreich.) .. Died’ 
waren bie erſten Worte, die derjenige zu uns ſprach, wel⸗ 
er der Hausherr zu feyn ſchien. Wir baten um frifche 
Kokosnüffe; fogleich machte ſich ein junger Menſch auf, 
 Hetterte mit unbegreiflicher Gewandtheit auf einen nahe: 
eye Kokosbaum, ſchnitt vier — ab, faßte 


\ 


r) Beiter unten wird noch ein Mehreres: von —n Land⸗ 
hauſe und feiner weſa eri⸗ — 
D. H. 
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zwei mit den Zaͤhnen, nahm die anderen beiden in die eine 
Hand, und flieg dann eben fo behende wieder herab. 


”. Während. wir biefe fonderbare Art, auf'einen der hoͤch⸗ 
ſten Bäume zu Flettern, bewunderten, betrachteten und die 
Malajen mit »forfchenden Augen ſehr theilnehmend ʒ 
unſre Geſichtsbildung ſchien ihnen zu gefallen, und unſer 
jugendliches Alter erregte beſonders ihre Aufmerkſam⸗ 
keit. Baeh oran muda! (d. h. gute junge Lente) 
rg fie einander leife zu. 

Eine von ihren Basaten ; zog beſonders eine 
neugierigen Blicke auf ſich; ich trat näher, um ſie ge⸗ 
nau zu betrachten, und da ich. Die "Art zu kennen 
wünſchte, wie ‚fich dieſe Inſulaner derſelben bedienen,’ 
ſo erfüchte ich einen der anweſenden Maͤnner mich hier⸗ 
uͤber zu belehren. Die Uebungen mit dieſem Wurfſpieße, 
die er vor uns zu wiederholten Malen zu machen die 
Gefaͤlligkeit hatte ſchienen ihn an die letzten kriegeri— 
ſchen Vorfaͤlle auf dieſer Inſel zu erinnern. — „Dfan 
Ingreß“ (engliſche Leute) — „Diran unu“ (moͤr⸗ 
deriſche Leute) ſchrie ers, fein Geſicht glühte. Oran dſcha⸗ 
hat!“ Aſchlechte Leute) wiederholte er, und ſchwang 
dabei feine Sagaje mit Heftigkeit: ‘Er gerieth beinahe: 
in Wut darüber; . er nahm eine Kofosnuß, ftedte fie 
auf die Spige feines Speerd und bedeutete uns durch 

die -unzweidentigften Gebärden, daß die Rriegsleute der 
Inſel den Englaͤndern die Koͤpfe abgeſchnitten, ſie auf 
ben Spitzen ihrer, Lanzen zur Schau umhergetragen, 
Kriegstaͤnze um dieſelben hergetanzt, dann die Leichen 
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der unglädlichen. ‚Europäer in Stuͤcke serhauen.-. und 
nachher aufgegeſſen haͤtten. — Wir werden in der Folge 
noch Gelegenheit haben, von dieſer ſcheußlichen Men— 
ſchenfreſſerei ‚zusıfprechen, welche vor Zeiten auf allen 
Inſeln des großen oſtaſiatiſchen Archipels ſehr gemein 
warz doc iſt es den Europaͤern beinahe uͤberall gelun⸗ 
gen, dieſe abſcheuliche Sitte zu verbannen; aber auf: . 
dieſer Inſel herrſcht fie noch, wo ſie in Feiner Hinſicht 
entſchuldigt werden kann, da kein Volk auf der Erde 
reichlicher mit den Geſchenken der Natur ausgeſtattet wor⸗ 
den iſt, als dieſe Inſulaner. — Ich will nichts weiter hin⸗ 
zuſetzen, als daß es ˖unmoͤglich iſt, den Nationalhaß und 
die Rachgierde ‚weiter. zu treiben, als die Malajen auf 
Timor dieſelben gegen die Engländer. äußern... Im dies. 
ſem Betrachte beſtaͤttigen fie volllommen das, was die Ge⸗ 
ſchichtſchteiber von dem Gere: Voraͤltern — | 
Min, SR? RR. ai, 

Auf dieſ⸗ Sage Auioke bald eine: — von ſehr ver⸗ 
Art. Bei unferer Annäherung hatten ſich alle 
- junge Weibsperſonen in eine Art von Harem oder Weir 
berzimmer zuruͤck gejogen, das fie gewöhnlich bewohnen. 
Sie waren minder ſchuͤchtern, als neugierig... und hörten; 
daher nicht auf, durch die Spalten ber Bambusſtaͤmme 
zu ſchielen, aus welchen die Scheidewände her Hütte bes: 
ſtanden, undda wir natürlicher Weiſe unſre Blicke auch 
oft genug auf das Weiberzimmer richteten, fo konnte die⸗ 
fer Umſtand dem’ guten Malajen nicht enfgehen ;. ber im⸗ 
mer mehr mit feinen neuen Freunden zufrieden zu: werden 
fehlen; Da er und num ohne Zweifel einen Beweis von ſei⸗ 
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nen großen Zufrauen zu und geben wolke, ſo wartete ser 
"nicht, bid wir ihn um diefe Gefälligkeit baten, fondern er 
gab von felbft den Weibern einen Wink, herbei zu kom⸗ 
men. Es waren ihrer fünfe; die dltefte derfelben mochte 
wohl nicht über 25 Jahre alt ſeyn; alle zeichneten fich 
durch die Regelmäßigfeit des Baues, die Feinheit ihres 
MWuchfes, die Zartheit ihrer Umriffe und befonders durch 
jener wohlmollenden, fanftmüthigen Ausdrud der Ges 
fi chtszuͤge aus; welche Reize das gemeinſchaftliche Erbtheil 
der jungen ia auf dieſer Inſel zu feyn — 
nen. — 


Der Anblick junger Freindlinge ſchien auf dieſe Frau—⸗ 
enzimmer einen lebhaften Eindruck zu machen; bald leg: 
ten fie aber ihre natürliche. Schüchternheit ab, um bie 
verfchiedenen Geſchenke zu empfangen, die ed uns gefiel, 
‚ihnen barzureichen. — Nicht lange nachher brachen wir. 
auf, um nah Kupang zurüdzufehren. :Bei dem Ab— 
ſchiede wurden wir von dieſen guten Leuten mit Beweifen 
- ihrer herzlichften Dankbarkeit überhäuft, fogar von den 
jungen Weibern, die fi nun nicht mehr feheuten, ihre gro: 
Ben fhwarzen Augen auf uns zu werfen, ja fie wollten _ 
jede — bemerfenswerthe Art von Galanferie! — und 
ein kleines Gegengefchent machen. 


"Am — erhielten wir ehten Befuch von einem Koͤ⸗ 
nige (Häuptlinge) der Infel Sabu (Sawü) Namens 
Amabima. Er war ein Mann von mittlerer Größe, mit 
‚einer angenehmen, geiſtreichen Gefichtöbidung; ungefähr 


* 


} 
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45 Jahre alt. Wir empfiengen ihn in dem Zimmer, das . 


mein Kollege Herr Depuch und ich gemeinfhaftlich mit 


einander inne hatten; aber wir hatten beide bald Urſache, 


unfere Höflichkeit zu bereuen; denn es fehlte nicht viel, fo 
hätten bie Prinzen und Höflinge, welche den Koͤnig be⸗ 
‚gleiteten, und Alles, was wir in dem Zimmer hatten, 
fortgetragen. Die Neigung zum Stehlen ift bei den Ma: 
‚Iaien zur Leidenſchaft geworben, und fie haben es darin 
zu einer ſolchen Geſchicklichkeit gebracht, daß Keiner von 
uns allen, die am, Lande waren, ‚von ihnen ungepflüdt 
blieb. Dieſen Fehler haben fie mit allen wilden und halb: 
wilden Völkern gemein. Die Feſtſetzung des Eigenthums- 
rechts iſt daher der erſte Scundſtein des — | 
bundes. 


>. allen Dingen, die wir bem guten Amabdi- ' 
ma wiefen, gefiel ihm nichts fo fehr, als der Phos— 
phorus, deſſen freiwillige Entzündung, ſchnelle Verbren⸗ 
nung und die Farbe feiner Flamme den ununterrichte⸗ 
ten Mann als ein außerordentliches Wunderding in das 
größte Erſtaunen ſetzte; ſo daß er nun nichts unvet- , . 
fucht ließ, um mich zu bewegen, ihm das Fläfchehen al= _ 


zulaſſen, in welchem ich einige Unzen von biefem Prä: 
parate aufbewahrte. Nachdem er vergeblich eine Menge 


Hüner, Schweine und Schöpfe dafür angeboten. hatte, _ 


‚ machte er nun noch ‚einen legten Verſuch. Mit einer 
‚zuverfichtlichen Miene rief er einen von feinen Hofbe: 
amten herbei, ließ fich von bemfelben einen hübfchen 
Sack mit Betel geben, in deſſen unterftem Theile ſich 
‚ein kleines Paͤckchen Leinwand befand; er nahm biefö 
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heraus, widelte e5 auf, und zog - einen -fpanifchen 
Piafter hervor, den er mir mit. einem Tone der Zuver⸗ 
ſicht anbot, der eben fo laͤcherlich, als Feiner Befchrei- 
bung fähig war. Es ſchien, ald wollte er mir fagen: : 
Für diefen Preiß Fannft du mir es nun nicht verwei— 
gan! — Wie groß war fein Erſtaunen, als ich es 
dennoch verweigerte! Da nun der gute König ſah, daß 
ih um keinen Preiß das ganze Fläfchchen mit dem Phos— 
ꝓhorus hingeben würde, fo bat er mich wenigftens- un 
ein. Stüdchen von bemfelben. Bergebens ftellte ich ihm 
die gefährlichen Eigenſchaften dieſer Subſtanz vor; 
Amabima ließ ſich nicht abſchroͤcken; er fuhr mit ſei⸗ 
nen Bitten auf eine fo zärtlich dringende Art fort, daß . 
ach, um .nicht feine Freundfchaft zu, verlieren, mich ges 
moͤthigt ſah, ihm ein Stüdchen Phosphorus von etwa 
2 Zoll in der Länge zu geben; ich fah zum Voraus, daß 
dieſes Geſchenk, ſo furchtbar, als das der Medea, ihm 
bald alle Liebhaberei für den Phosphorus verleiden wuͤrde; 
ich warnte ihn deswegen auch, dieſes gefährliche Ding 
nicht zu reiben, wickelte es in ein angefeuchtetes leinenes 
Laͤppchen und übergab es dem Malajenfuͤrſten, der es 
Torgfältig in feinen ſchoͤnen Betelſack ſteckte, mich dafür, 
nach Landesfitte auf die Nafe tüßte, und ſogleich mit feir 
nem zahlreichen Gefolge verfchwand. ...... Bald 
aber kam er in höchfter Beſtuͤrzung zuräd; der Phospho: 
zus hatte fi, wie ich es vorher gefagt hatte, entzündet ; 


der Betelſack des Königed war vom Feuer verzehrt, und 


mehrere ber bienftfertigften Höflinge hatten fich die Hände 
verbrannt... . . Nur mit Mühe gelang es dem Herrn 
Depuch und mir, Amadima's Betruͤbniß zu befänfti: 
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gen, indem jeder von uns beiden ihm ein Halstuch ſchenk⸗ | 


te, um ihn für den Verluft des verbrannten koͤniglichen 
Sacks zu entſchaͤdigen. Der Phosphorus, der dieſes Un: 
heil angerichtet hatte, erhielt nun den Namen Api ta 
— d. h. furchtbares Feuer. 


| Dieſer letzte Beweis von Freigebigken erwarb mir 
vollends die Gewogenheit des Königs: von. Sabu. — 


Mann Peron (fagte er zu mir beim Abſchiede) du biſt der 
gute Freund des Amadimaz morgen will ich dir ein 


Schwein ſchicken!“ — Er hielt Wort, und kam felbft 
mit, um mir es darzubringen Wir behielten ihn beim 
Mittageſſen3 die franzoͤſiſche Kochkunſt ſchien ſeinen Bei: 
fall zu haben; denn er ließ ſich's trefflich ſchmecken. De 
wir nun ſeit unſrer Abreiſe von Ile-de⸗-France durch⸗ 
aus keinen Wein mehr hatten, ſo konnten wir ihm kein 
anderes Getraͤnke vorſetzen, als unſern ſchlechten Taffia, 


den er aber nichts deſto weniger ſehr koͤſtlich finden mußte, 


denn er trank ihn fo gierig, und mit fo vielem Vergnuͤ⸗ 
gen hinein, daß wir viele Mühe hatten, ihn vor, einem 
Rauſche zu bewahren. Uebrigens betrug er ſich mit all' der 
Ungezwungenheit und Wuͤrde, welche alle diejenigen aus⸗ 


zeichnet, die ſchon lange her gewöhnt find, zu befehlen. 


Am 2ofien Auguſt machte ich mit dem guten Ried— 5 


- 18*) und den Herien Depuch und Lefueunr abermals 


*) Diefen Beinamen des guten giebt Herr Peron immer 
dem geſchickten und — —— , Wenn er von ihm 
ai s 8.9. 
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eine Erfurfion in das Innere. des Landes. „Sazwilchen 
flattete unfer Oberbefehlshaber, von einigen anderen: unferer 
Reifegefellfchaiter begleitet, ber Frau van Eſten, Wittwe 
des vormaligen hollaͤndiſchen Gouverneurs von Timor, 
einen Beſuch ab. Sie iſt eine Malajin, von Amboina, 
gebürtig, zwifchen 45 und 50 Jahre alt, ift mohlbgkeibt, 
und hat in. ihren Gefihtözügen ben Ausdrud von Adel 
und Würde, Als Erbin der Gter ihres verſtorbenen 
Gemahls, beſi itzt ſie auf Timor ein Vermoͤgen, das fuͤr 
dieſe Gegend ungeheuer groß iſt. Sie ſoll, wie man ſagt, 
nicht weniger als 12 bis 1500 Sklaven haben, und bie 
einträglichften. Plantagen auf. der. ganzen Infel beſigen. 
Leider aber iſt ein großer Theil dieſes Vermoͤgens die 
Frucht der Erpreſſungen und Bedruͤckungen, die ſich ihr 
Gemahl zu Schulden kommen ließ. Was ſie ſelbſt be— 
trifft, ſo hat ſie einen gutartigen, ſanften Charakter, und 
iſt im Umgange angenehm, ja ſogar luſtig; ſie wird auch 
von den Landeseinwohnern allgemein geliebt, und der 
hollaͤndiſche Gouverneur, Herr Lofſtett, der wohl nicht 
ohne Verdruß ſehen muß, daß ſie weit mehr Aufwand 
machen kann, als er ſelbſt, begegnet ihr mit vieler Ehr⸗ 
furcht; er war es auch, der unſre Reiſegeſellſchafter bei 
dem Befuche, von wegen hier die Rede ift, bei ihr auf 
fuͤhrte. 


Von biefem Befuche theilt Hert ——— fol⸗ 
genden Bericht mit. 
„Das Landhaus, in welches man uns fuͤhrte, liegt 
am Rande des Meeres; um . zu gelangen, giengen 
Yeron’s Reife 
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wir durch eine ungemein anmüthige," in ‚allen Richtungen 
von Bächen durchſchnittene Landfchaft, die gleichſam einen 
Zufammenhangenden euſtwald von‘ Pifang⸗ Mango⸗⸗ 
Kokosſnuß⸗, Faͤcherpalm⸗ und taufend anderen in Eu: 
ropa unbefannten Bäumen bildete. So wie wir uns Der 
Wohnung naͤherten, entfernten ſich die Baͤume mehr von 
einander, "um dazw en Raum zu” einer‘ breiten, vor⸗ 
wrefftichen Allee zu la Rwelche den Zugang zu bein 
| Landhauſe bildete, bei in ber Mitte gut gepflaftert, und 
ſorgfaͤltig mit Sand veſtreut war.” Welterhin zeigte ſich 
Ar einem gränen Gartenfäale ein 'vieredtes Becken ;' deffeh 
| feifcheß, helles Maffer durch die Spiele‘ md Bewegungen 
einet gtoßen Zahl von ſchoͤnen Kaipfen belebt wurde. 
Von da lamen wir zu einem Gitterthore‘, das von ſteiner⸗ 
nen &düten geftüßt wurde, und der Einkang'des Land— 
fißes war: Dieſem Gitterwerke'gegertüber befand fich eine 
Galerie mit doppeltem Schirmdache von "Säulen ge: 
- tragen, deren oberer Theil‘ ein’ ungemein angenehmes di: 
neſiſches Pavillon darſtellte DJenſeits des Saulenganges | 
war der Hof, in deſſen Hintergrunte bas Wohnhaus ſtand, 
Das durch zwei aͤußen angebrächte Reihen von Gaͤlletien, 
die auch auf Säuten then, gegen die Sönttenhitze ge: 
fügt wurde.” Der Fußboden diefer Goͤllerien war ge: 
malt und polirt, wie es in Europa Sitte iftz fie wa: . 
ren mit. ſehr ſchoͤnen Lehnſtuͤhlen von Rohr und mit gro⸗ 
ßen kuͤpfernen Gefaͤßen beſetzt “die man in den Laͤn⸗ 
dern, im welchen. man immer Betel kauet gewoͤhnlich 
ſi a ‚u haben biegt. “u | j 
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Gallerie; fie war in ein fehr Eoftbares-und ſchoͤnes Pag: 
de gekleidet; zu ihrer Linken ſtanden ‚etwa dreißig ſehr 
elegant: in: huͤbſche Pagnen von Kattun und weiße Leib⸗ 
chen gekleidete junge Maͤdchen; ihre langen ſchwarzen 
‚Haare waren in Zoͤpfen um den Kopf herum gewun⸗ 
den. Rechts fanden einige männliche: Sklaven in, weis 
fen Weftchen und Pantalons; in -der- untern Gallerie 
befanden fi andere männlide Sklaven, die mit lan: 
gen ,: rothen :Schärpen bedeckt waren. Diefe Dronung, 
dieſe ſonderbaren, aber einförmigen- Kleidungen;. bie 
frgfältig gepußten Mädchen, die ſich gleich Nymphen 
um; ihre. Göttin her zu. gruppieren: fehienen; das Lo—⸗ 
kal der „Scene, die Kühle des nahen Waldes, - das 
fanfte Murmeln des Baches, die Ausficht auf das offe- 
ne ‚Meer; an. defien Ufer. diefer: Landſitz Tiegtz Alles 
dieſes zuſammen genommen ‚hatte, gewiffermaßen ‚etwas 
Großes, Edles, Angenehmes und — das uns 
Alle Ne le, En tn 
— 

Rh ben. gemöhnlichen: UNE EU 
menten. und. Ceremonien, wurde die Scene mit einem 
Male noch intereffanter. . Die; jungen Mädchen - ver: 
fhwanden auf einen Augenblick, um beladen mit Allem, 
was zu einerseben.fo ‚Eoflbaren, als eleganten Kollation 
gehört, fogleich: wieder zu erfcheinen. :: Die. eine reichte 
mit vieler Anmuth.. ein prächtiges chineſiſches Theebret 
darz : eine andre brachte Zuckerbuͤchſen; eine dritte 
ſchenkte Thee ein; Andere endlich in großer Zahl, die fehr 
ſchnell auf einander folgten, boten der Reihe nach jedem 
von den Gaͤſten Backwerk, Konfituren und Zuckerwerk | 
M 2 
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| von⸗ tauſend verſchiedenen Arten am. Ihr Eintritt mit 
dieſem Naſchwerke, ihr anmuthövoller; abgemeffener 
Gang, . die Art von Schwenkungen, die fie! machten, 
und die fie nach und nach aus allen. Gefichtspunften zeig: 
ten; ihr tiefes Stillſchweigen; dieſes Alles mußte-uns 
Franzoſen an die reizende Scene der Toilette der Be 
us in bem Ballete — erinnern. “u. 
Da n ch Gas Befuch rg um 9 Uhr. Adınds, ver: 

ſo waren wir ſchon wegen: unfers Ruͤckwegs in 
der dichten Finſterniß beſorgt, als ploͤtzlich die Skla⸗ 
ven in rothen Maͤnteln mit Fackeln von Faͤcherpalmblaͤttern 
in den Haͤnden erſchienen, die weit umher ein helles Licht 
verbreiteten. Nun glaubte ich den Orpheus auf ſei⸗ 
ner Nieberfahrt in die Hoͤlle zu begleiten; denn unſre 
Fuͤhrer ſahen bei ihrer. dunkel Leibesfarbe und in ihrer 
fonderbaren Kleidung den Teifeln: in ‚der Oper inge⸗ 
mein ähnlich, und was diefe Aehnlichkeit zu vollenden 
fhien, war das dumpfe Gefchrei, das die Sflaven in 
abgemeſſenen Zwiſchenraͤumen ausſtießen. — Mit dieſer 
feltſamen Begleitung kehrten der Gouverneur und wir 

in die Stadt —— —— — XXEX 
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— 8 — — es. dem — Ron: 

ſard, dem er . Oberbefehlshaber» ven Auftrag gegeben 
‘hatte, ſtatt der in der Geographenbai verlornen Scha⸗ 
‘luppe, eine neue zu bauen, dieſelbe endlich auf den 
"Stapel zu‘ bringen. Die Traͤgheit der Malajen: und 
die wenigen Zimmerleute, die wir bei uns hatten, und 
die auch alle nach einander krank wurden, machten dieſe 
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Arbeit fehr mühfelig, und zogen fie, Trotz aller Bemir 
hungen des mit dem Baue beauftragten Offiziers, gar ſehr 
in die Länge. - . a | 


Unter den Einwohnern, bie ich während unfers Auf: 
enthalts auf Zi.mor-: näher fennen zu lernen Gelegen- 
heit hatte, war auch ein ehrwuͤrdiger Greis, deſſen eble,. 
offene Gefichtöbildung mich täglich mehr interefjirte. . Er. 
hatte. meine Ei Ühaberet für die Produkte des Meeresufers | 
bemerkt, und kam oft, mir den Ertrag feiner Fifcherei und 
- feiner Nachforfhungen zu überbringen; die freigebige 
Art, mit welcher ich feine dienftfertigen Bemühungen 
lohnte, hatte mir vollends fein Wohlwollen gewonnen. 
Ich war fein Sobatzati (Herzenöfreund.) : Mehrere, 
Male hatte er mich fchon dringendft eingeladen, ihn in ſei⸗ 
ner Wohnung zu beſuchen; aber meine Arbeiten, hatten. 
mir bisher nicht erlaubt, ihm hierin zu willfahren. 


Am sten September machte ich mich endlich in Be⸗ 
gleitung meiner Freunde Depuh und Bernier auf; 
ben: Weg nach dem anmuthigen Thale Oba, das in der 
Naͤhe von Kupang liegt, und in welchem die Wohnung 
des alten Malajen ſtand; einer feiner jungen Söhne. 
führte und ald Wegweifer. Wir kamen bald bei.dem fchö: 
nen  Landfige an, wo wir im den. erfien Tagen unfers 
Aufenthalts auf diefer Infel fo unverfchämt grob zurüdges. 
wiefen wurden. Ich hatte feither erfahren, daß e8 das Gut 
der Frau van Eften war, von weldem und Herr Boul: 
langer eine fo ſchoͤne und getreue Schilderung gegeben 
hat. Ich erftaunte, da es.fchien, als ob unfer junger 
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Führer uns dahin bringen wolle; "aber mit "einem Male 
ſchlug“er einen ſchmalen Seitenpfad ein; ber uns zu einer 
geringen Hütte führte, - die völlig denjenigen gleich war, 
welche hier die ärmften Malajen bewohnen. Die Ein: 
fachheit diefer Art von Strohhuͤtte ſchien der anmuthigen 
Landichaft, die fie umgab, noch einen neuen Reiz zu ge: 
ben; dickbelaubte, mit Blüten und Früchten befabene: 
Baume befhatteten fie; eine Menge prächtig befiederter 
Vogel gaukelten taͤndelnd auf den Zweigen dieſer Baͤume, 
und ein Bach rann in geringer — von dieſer Stel 

— der : Einfaie — en V 

"Det Greis, Ye: wir zu befuchen kamen, faß an * 
Einganke. feiner Hiitte, und fpielte auf dem Safunu”), 
wozu ein jüngerer Sohn Als der, welchet uns hieherge⸗ 
führt hatte, die feltfame , hier zu Lande übliche Flöte 
blies. Die Fran des Alten ſaß einige Schritte von ihm 
und fpann die Wolle der Seidenpflanze (Ouatte), wor: 
aus fie Zeuche zu ihren Pagnen Eeibtuͤchern) weben, und 
feine junge Tochter die nicht über 12 bis 13 Jahre art zur‘ 
feyn ſchien, bereitete Eleine Reißkuchen, die fie am fol⸗ 
genden Tage auf den Baſar oder Markt zum Baru 
tragen follte. . 1.7099 


Sobald fie und’ erblidten, fand die ganze Familie 
auf und bezeugte eine allgemeine zu. nSeht — 


9 


*) Ein muſttoliſches Saiten- ——— deſſen Veſchrei⸗ 
bung unſer Verf. in feiner befondern Schilderung von gi: 
mor geben wird. a DD." 
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gute Leute aus. Frankreich! war ihr erſter Zuruf,, der 
aus. jedem Munde erfchallte. — — Es war ungemein hei⸗ 
ßes Wetter; dieſer Gang hatte und ganz in Schweiß geſetzt; 
zur Erquickung brachte man. und. einen langen Gylinder _ 
von Bambusrohr mit.noch warmer Buͤffelmilch angefuͤllt, 
Meine Geſellſchafter und ich, wir tranken mit langen Zu: 
gen daraus. Hierauf überreichten wir jedem von unferen 
gaftfreien Wirthöleuten Etwas zum Gefchenke. Die Mut: 
ter. erhielt für ihren Antheil ein rothes Halötuch; die junge 
Zochter Bander, Näh: und Stednadeln und..einen Spiegel; 
jedem der beiden Söhne gaben wir eine Zeile und ein Mefz 
fer, und der Bater der Familie empfieng von uns eine Art 
und, eine Eleine Säge. Eine fo große. Freigebigkeit ges 
wann uns vollends alle Herzen, und die reinfte Freude 
glänzte. in den Augen Alter. | 

Diefe gute Familie erregte- allzufepr- unſere Zheil: 
nahme, ald daß wir nicht hätten ſuchen follen, fie noch 
naͤher kennen zu lernen; wir befragten fie deswegen nad) 
ihren Namen... Der ehrwuͤrdige Greis hieß Neas, feine 
gute, Ehefrau. Soreffana, feine junge Tochter Elfe: 
rina; ber ältere Sohn Pone und der. jüngere Kornes 
lis. *) =. Diefer letere, der etwas ſchwaͤchlicher von 
. Natur. war, hatte: eine regelmäßige Gefichtöbildung, vol 
Ausdruck ‚von Herzlichkeit und. Biederkeit; er war fehr 
lebhaft, und. ſchien alle, Fehler und guten Eigenſchaften 


s Da dieſer Kame Hohnekis (Cörmelitis- acht holländiſch 
— ſo ruͤhrt er — von einem Holländer die⸗ 
fer Inſel yersmmn,. >= Meta .D D 


184 Emwekingeiife nad Aufttolien 


zu beſi Hei bie aus eiftem ſolchen Charakter entſprin⸗ 
gen, wenn er mit Gutherzigkeit/ Geiſtesthaͤtigkeit und 
Einbildungskraft verbunden iſt. Pone hingegen, der 
von ſtaͤrkerem Koͤrperbau war, hatte eine ?riegerifche, 
etwas duͤſtere Gefihtöbildung; er war ernfthaft und 
nachdentend; er befaß eben fo viele Gutherzigkeit, als” 
ſein Bruder; aber fie verbarg fich hinter rauheren For: 
men. Eıf erina vereinigte alle die holden Reize in ſich, 
womit es der Natur gefallen hat, die Lebensgefährtin 
des Mannes in, diefer Erdgegend auszuftatten erzogen 
unter den Augen ihrer guten Aeltern, war fie beſchei⸗ 
den und ſchuͤchtern; ſie ſchien ein noch zaͤrtlicheres Wohl⸗ 
wollen und feineres —* als ihre — zu er 
en — — 
| — 
Wir wuͤnſchten dem alten Neas Gluͤck zu ſo gu: 
ten, wohlgezogenen ‚Kindern, und prieſen ihre lobens— 
wuͤrdigen Eigenſchaften; da quollen ihm ein Paar Thraͤ⸗ 
nen aus ben: Augen, und im Ausbtuche des: Schmer⸗ 
368 rief er in einem“ berzdurchfchneidenden Zone ausd 
Oran di Fraute ada bach!" (Reute aus Frank⸗ 
reich, Ihr ſeyd gut!) — und ſchwieg; aber auch fein’ 
Stillſchweigen war bereöt, und ſchien uns zu ſagen: 
„Nicht alle. Europaͤer gleichen Euch?!“ — Wir waren 
damals noch nicht vertraut genug mit der malajiſchen 
Sprache, um dieſe Unterredung weiter: fürtfehen zu koͤn⸗ 
nen; aber die Gebärdenfprache, deren fih Neas be 
diente, um ſich .ung,. verflänblich ‚zu machen, wars wie 
bei allen noch unkultivirten Völkern, ſo ausdrucksvoll, 
daß wir uns in Ruͤckſicht der Veranlaſſung ſeiner Kla⸗ 
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gen und Thraͤnen nicht wohl irren konnten. Wir er⸗ 


führen auch nachher Alles, was zur Geſchichte dieſes in⸗ 
— — diente. 


Neas war Koͤnig (Fuͤrſt) von Kupang geweſen, 
und ihm hatte urſpruͤnglich die praͤchtige Pflanzung erb⸗ 
lich und eigenthuͤmlich angehoͤrt, in welcher, wie ſchon 
geſagt, das Landhaus der Frau van Eſten liegt, das 
wir, fo wie die umliegende Gegend, eine der fchönften 
und ergiebigften der Infel, fehon vorhin befchrieben‘ ha: 
ben. Die hollaͤndiſchen Gouverneurs hätten fchon laͤngſt 
dieſes Gut gerne an fich gezogen; aber auch die Vor: 
fahren des Neas, welche mit ganzer Seele an ihrem 
alten Erbgute hiengen, hätten fich immer ſtandhaft ge: 
weigert,  daffelbe auf irgend eine Art zu veräußern. 
Da nun Neas aus gleichen Gründen eben fo hart: 
nädig auf diefer Weigerung beharrte, fo fand Herr 
van Eften Mittel, ihn verbächtig zu machen, ihn feis 
her erblichen Würde zu berauben, und ihn endlich durch 
Drohungen und Mißhandlungen: zu zwingen, auf ſein 
fehönes reiches Erbgut Verzicht zu thun, von welchem 
ihm: nichts als die ſchlechte Hütte, von der wir ges 
forschen haben, und" ein kleines dazu gehöriges, 
bögtes Grundſtuͤck, uͤbrig gelaffen wurde. 


Herabgefunfen von der Würde und dem Reichthunte 
feiner Vorältern, hat Neas doch in feinem Unglüde 
die Standhaftigkeit einer großen, flarfen Seele -beibehal: 
ten. Alle Tage geht der' gute Greis an den Strand 
hinab, um für fich und die Seinigen Nahrung zu fuchen. 


\ 
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Oft begleiten. ihn feine Kinder, ich fand fie. einige, Male 
bei ihm; dieſes Zuſammentreffen machte mich aber. im— 
mer traurig und fchwermüthig. Gewiß, wenn. der Red— 
liche über den Mißbrauch der Gewalt und uͤber Unge: 
ıchhtigkeiten feufzen muß, um wie vielmehr muß er dann 
empört werden, wenn. ‚er ſolche . Nieverträchtigfeiten 
- au. intereffanten, . ahtungswürdigen. Menjchen. verübt 
fieht! — Zum: Glüde beftraft. ſich auch in diefen fer- 
nen Gegenden, wie bei uns, das Laſter felbfi, oder 
die Strafe folgt ihm doch auf: dem Fuße nach. Herr 
van Eften iſt elenbiglich geftorben,:-verflucht von ‚den 
Malajen, die ihn mit Recht befchuldigen, ihe Land 
feiger Weife den Englandern in die Hände geliefert zu ha— 
ben, um. nur fein.eigenes Vermögen zu ‚retten, und felbfi 
die. Engländer verachteten ihn, und warfen ihm vor, ‚er 
- babe Antheil gehabt an ber Verſchwoͤrung / deren Ban 
fie geworden find. his En 

Dieſe Umftänbe zogen mich mod) immer näher zu dem 
guten Könige Neas hin, und unfre gegenfeitige Freund» 
ſchaft wurde fo weit getrieben, daß ich endlich feinen dringen⸗ 
ben Bitten nachgeben, und nach der Landeöfitte meinen 
Namen mit dem: feinigen vertaufchen mußte. "Bon.diefer 
Art, fein freunbfchaftliches Wohlwollen zu beweifen, 
wird noch in der Folge gefprochen. 


Unter den Kindern des Greiſes gefiel, mir — 
sn beſten; er kam oft nach Kupang, um mich zu; bes 
uchen und jedesmal, wann ich zu den Seinigen nach Oba 
kam, begleitete er mich eine Strecke Wegs von ſeinem 
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- väterlichen. Haufe. Einſt that er fehr viele Fragen an 


wich‘ über das.Land Frankreich (Tanna di France), 
und ich fragte dagegen, ob er nicht Luft hätte, mit mir das 
hin: zu reifen? — Anfangs riß ihn feine natürliche Lebz 


haftigkeit hin, und ohne ſich zu bedenken, willigte er ein. 
Kaum aber hatte er meine Frage bejaht,. fo fieng er fchon 
‚an, ſchweigend daruͤber nachzudenken; endlich fing er an 
zu fprechen,. und’ hielt eine lange Rede an,mich, von wels 
her ich aber nicht Alles verftand. Ungeduldig darüber, 
daß er fich mir nicht’ ganz verftändtich machen koͤnnte, ftand 
er:einen Augenblid fltlle; dann ‚wandte erfich gegen mich, 
‚und fagte: „Mann Peron, fieh was ich thun werde!" — 
Er fieng num an, mehrere Sandhäufchen zu bilden, im⸗ 
mer eines größer, ald das andere... Dann hielt er fols 
‚gende Anrede an mich, die er mit fo ausdrudspollen Ge: 


baͤrden begleitete, - daß ich den ganzen Sinn: der Rede 


feht gut verſtehen onnte. — „Zu Kupang bift Du, 
Mann Peron, ber Freund des Kornelis; aber.in dem 


Lande Frankreich wird ein Mann zu Dir kommen und. 


fagen: verkauf mir dieſen rothen Menfchen, und, wirb 
Dir ein Häufchen Geld vorweifen, .fo wie diefes da (er 
deutete ‘dabei auf das. kleinſte Sandhäufchen); Du wirft 
antworten: Der vothe Menſch ift der Freund ded Mannes 
Peron! Dieſelbe Antwort wirft: Du denen geben, bie 
Dir immer mehr, fo viel Geld wie dieſe Sandhäufchen, 
bieten werben. (Dabei wies er mir eines nach dem an⸗ 


* 


dern, und druͤckte mir durch ſeine Gebaͤrden aus, daß mein 


Widerſtand immer ſchwaͤcher werden wuͤrde, ſo wie die 
Geldhaufen ſich vergroͤßerten). Endlich aber wird. Dir 
einer eine fo große Menge Geldes darlegen, wie dieſer 
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größte Sandhaufe, und nun wirft Du fagen: Der rothe 
| Menſch foll Sklave ſeyn! — ‚Dann, Mahn Peron, 
werde ich Dich ‚nicht mehr ſehen; man wird mich zu harter 
Arbeit zwingen, und der arme Kornelis wird ferne 
von ſeinem Vater Neas und ſeinem Bruder Pone vor 
Kummer und Krankheit ſterben!“ 


Als er diefe legten Worte ausſprach, war der herrs 
liche Sunge fo-fehr bewegt, daß ihm die Augen voll Thraͤ⸗ 
nen fanden; ich. ſelbſt war aͤußerſt gerührt; die Richtigs 
keit feiner Vernunftfchlüffe und fein Scharfblid hatten mich 
in Erftaunen geſetzt. Sch begnügte mich, ihn zu übers 
zeugen zu fuchen, daß ein Frankreich Feine Sklave: 
rei gebe; da er aber wohl wußte, daß die Holländer, Por: 
tugieſen, Engländer und Spanier, die man befonders in 
biefen Meeren kennt, Sklaven haben, ſo ſchloß er ganz 
natürlich daraus, daß die Franzofen auch welche haben 
müßten, und da diefe Infulaner außer Batavia feinen 
Drt kennen, wohin Man die Sflaven bringt, die aus Zi: 
mor und. den benachbarten Infeln gezogen werben, fon: 
dern nur ſo viel wiſſen, daß ſie ſehr weit, weit in die Ferne hin 


dſchao, dſchao) verführt werben, fo glauben fie allges = 


mein, man bringe fie nah Europa, und halte fie 
bort zu den. mühfamften und moͤrderiſchſten Arbeiten 
an. *) ... \ Me b- 
1 

*) Sch glaubte, biefe fonderbare Anekbote ausführlich hier 
mittheilen zu dürfen, weil fie ein Beweis von bem Ber: 
flande biefet Inſulaner, und von ifrer ubeln Meinung. 
ton bein Europäern iſt. — P. 


* 
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Wie ich ſchon geſagt habe, fieng der. Skorbut an, 
ſich unter unferer Schiffömannfchaft zu außern, und dies 
war. mit eine von ben Urfachen, warum wir an diefer: In⸗ 
ſel landeten. Zehen von unſeren Leuten, die mit dieſer 
ſchroͤcklichen Krankheit behaftet waren, wurden am Tage 
nach unſerer Ankunft zu Ku pang ans Land, und in ein 
verfallenes hollaͤndiſches Magazin gebracht, das uns zum 
Goſpital eingeraͤumt ward. Außer dieſen zehen ſchwer 
Kranken litten noch Viele an mehr oder minder ſchwam⸗ 
migen und blutenden Zahnfleifches; auch ich befand mich 
anter diefer Zahl; aber der Genuß der frifchen Lebensmit⸗ 
tel und der Aufenthalt auf dem Lande fiellten mid) bald 
wieder ber, ohne baß ich Damals weitere Folgen von dem 
Skorbut empfand. 

Am zten September ſignaliſirte man in der Durch⸗ 
fahrt der Meerenge von Simao zwei engliſche Fregatten, 
und einige kleinere Kriegsfahrzeuge. Dieſes veranlaßte 
eine allgemeine Unruhe auf der Inſel, und ſchon war 
man im Begriffe die furchtbaren malajiſchen Milizen aus 
dem Innern herbeizurufen; als das Geſchwader ſchnell 
verſchwand und die Ruhe in dieſer Kolonie wieder herge⸗ 
ſtellt wurde. 

Dom gten bis zum Isten. machte ich eine große Menge 


Verſuche mit dem Kraftmeffer (Dynamometre,) um bie - 


verfchiedene Leibeöftärke der Völker Eennen zu lernen, un: 
ter welchen wir uns befanden. Die intereffanten Reſul⸗ 
tate derſelben werde ich| an Anem andern Orte mitthei- 


Ten. *) 


*) Here Peron theilt in feinem ER eine beiflkaftin j 


Abhandlung über diefen Gegenfland, und eine lange Reine 


\ 
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Am roten — hatte ich Gelegenheit, eine in: 
tereffante Beobachtung zu machen, bei welcher ich nur 
auf mich felbft zuͤrne, daß ic) fie nicht weiter verfolgt habe. 
Nämlich unter den Eingebornen, die uns befuchten, be— 
mierkte ich zwei, deren Borberzahne mit ziemlich dicken 
Silberplättchen gefhmüdt waren, und die fo feft andem 
Schmelz der Zähne angeklebt waren,‘ daß. ich Troß aller 
Anfirengung mit -meineit: Nägeln Feines derſelben von der 
Stelle bewegen oder losbringen konnte. "Die Leute, welche 
biefe Art von Putz hatten, aßen in meiner Gegenwart, 
ohne daß fie dadurd im Mindeften ‚gehinderf wurden; fie 
verficherten: mich , daß fie Diefe Plättchen fchon feit 4 bis 5 
Monaten angeklebt trügen, und letztere nicht eher. losgiengen, 


von einzelnen Beobachtungen mit, aus welchen wir hier, 
unſerm Plane gemäß, "nur die Refultate: auspeben — 
welche folgende ſi nd:. — 


Mann FE | Stärke 

der Hände \_ der Lenden 
) ; — 4 N N see 

, Kilogramme. ‚Myriagramme. 
Ban:Diemenslänber. 50, 6. ZT . 

+ Neuholländer. .. 51, 8. . 14, 3. 

‚ Zimoraner. . u... 58, 7. 16, 2. 
Tranzofen, « . i 69,' 2: 22, I. 7 


Engländer. ” . ", 7t, 4. 1: 298 
‚Dies find die Mittelzahlen von mehreren Verſuchen, 
die an vielerlei Individuen genannter Nationen gemadjt 
; , worden find. Nur die Ban» Diemensländer wollten 
ſich dem Verſuche der Staͤrkemeſſung der Lenden nit uns 
terziehen. — Das dazu gebrauchte Snftrument ift erft in 
neueren Beiten von Herrn Regnier erfunden worben. 
Ein Zeiger deutet die Reibesftärke eines Jeden an, ber das 

Werkzeug in Bewegung fegt. el D. H. 
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als biß’fie ganz abgenüßt wären. Es wäre nun der Mühe 
"werth; dad Mittel zu"'Fennen, womit die Silberplättcheh 
To Feft’an die Zähne gefittet werden koͤnnen; denn ein 
ſolcher Kitt iffin’Europa noch nicht bekannt, “und ich be: 
dauere es, an Ort und Stelle deshalb * weiter — 
geforſcht zu haben. - rs 


Am len fam ber König Amadima, 
per jelten einen Tag vorbei gehen ließ, ohne mich zu be: 
ſuchen, früber als gewöhnlich zu mir "Mit einer Miene 
pollHerztichen Wohlwollens und einem gewiſſen geheim: 
nißvollen Betragen,“ das mir auffiel, fagte er zu min: 
„Freund Péeron, komm und iß Reiß mit mir in mei— 
nem Hauſe!““ Zutleich nahm er‘ mich“ bei der Hand, 
und ich folgte ihm." Bei dem Eintritfe'in’feinen Pal- 
laſt oder “in feine Hütte (man kann dem "Gebäude gar 
wohl beide Namen geben) erblidte id) eine große An- 
zahl Sklaven die wie an Feſttagen geputzt waren, und 
in einem naheſtehenden Schoppen ward ein ganzer 
Schoͤps zugerichtet; mehrere Weiber des, Königs waren 
mit der Zubereitung der Speifen. befchäftigt. Ich wußt: 
nicht, worauf fo viele Vorbereitungen abzweden follten. 
Bald wurde der’ Schoͤps mit dem Neiße aufgetragen. 
Amadima zerlegte dad Thier, reichte mir davon ein 
Stud von wenigſtens 5 bi8 6 Pfunden, und nahm 
‘ein noch größeres fir fi ch, das er mit den Nägeln und 
KZaͤhnen auf das hurtigfte und geſchickteſte zerriß ums 
verſchlang. ' Ich huͤtete mich wohl, ed ihm an Eßlüuſt 

und Gefräßigkeit ‘gleich zu thunz aber 2 u — 
fo viel ich konnte.. 


2 


192 Entdedungsreife nad) Auſtralien. 


As nun von beiden Seiten ber erfle Hunger ge— 
ſtillt war, gab der gute malajifche König einem feiner ' 
Sklaven einen Wink, worauf derſelbe eine Flaſche Rum 
"herbei brachte. Nachdem er einen guten Theil davon 
in ein Trinkgefaͤß, das aus einer. Kofosnußfchale ge: 
macht war, eingefthenkt hatte, ſprach er zu mir: , 
„Mann Peron, Du bift der’ Freund des Könige - 
Amadima;z ber König Amadi ma ift der Freund des 
Mannes Peronz der König Amadima giebt Dir 
feinen Namen, willſt Du ihm ‚den Deinigen geben? — 
:Diefe fonderbare Sitte des Namensraufched erinnerte 
mid an dad, was Kapt. Cook von. demfelben. rühren: 
den Gebrauche auf den Suͤdſee sInfeln erzählt." Ich 
nahm mic) daher. wohl.in Acht, biefen . zärtlichen Be: 
weis des freundfchaftlichen, Wohlwollend des malajifchen 
- Zürften von mir, abzulehnen ,... und ‚antwortete alfo: 
„Der Mann. Peron will feinen, Namen dem Könige 
Amadima geben!’ — Diefer Zaufch ſchien ihm das 
groͤßte Vergnuͤgen zu machen, und wir beſiegelten uns 
fern Sreundfchaftsbund, indem wir beide mehrere Male 
aus demfelben Gefäße Rum tranfen. . Bon diefem Ay: 
‚genblide an hieß ih Tuan (Herr) Amadimaz er 
ſelbſt nannte mich nun nicht mehr anders, und aud) 
ich gab ihm den Namen Mann. Péronz doc da ic 
nicht daran gewöhnt war, fo vergaß ich mich. oft; 
aber der Malajenfürft, der die ganze Zeit hindurch feine 
völlige, ungetrübte Kaltblütigfeit beibehalten hatte, ver: 
‚wies mir es freundfhaftlih, und vergaß nie, mich 
‚Hear Amadima zu nennen. Alle Sklaven des Koͤ— 
nigs, welchen dieſer — bekannt gemacht wurde, 
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erhielten Befehl, mich als den Herzendfreund "ihres 
Herrn: anzufehen, und mich nicht anders als Zuan 
Am adima zu nennen.) — Ä 


9 Auf der Inſel Madagaſkar herrſcht ein noch nicht bes 
tannter, aͤhnlicher Gebraud, von welchem Herr Lislet⸗ 
Geoffroy (auf Slesde- France) in der handſchriftli⸗ 
chen, noch nicht gedruckten Beſchreibung ſeiner, im J. 1787? 
in das Thal Ambule (auf Madagaſkar) gethanen 
Reife folgende Schilderung mittfeist, Die a gewiß * 
Stelle verdient. 


„Kamafular iſt das — biöfee drehe dei 
Thales Ambule und wohnt zum Anumube; er empfing 
uns auf die Nachricht, die ipm-Dianstoude non uns 
Ä ‚gegeben hatte, ſehr gut. Alle feine. Hauptleute machten 
| und, al» den Zreunden ihres Könige Geihente.... Mein 
Entſchluß, am folgenden Zage wieder —— erlaubte 
mir nicht, das Anerbieten dieſes Iperhaupts anzunehmen, 
mit ihm und einem feiner Hauptleute ben ſogenannten 
Sch wur abzulegen. Dieſer Schwur iſt ein Freundſchafts⸗ 
bund, den zwei Männer, jeder unter Beiſtand eines Pa⸗ 
then oder Zeugen mit einander zu mwechfelfeitiger Piebe md 
Unterflügung, abſchliehen. Sie laſſen ſich bei diefer Geres 
monie an fieben Orten bie Bruſt aufritzen, jeder laͤßt fies‘ 
ben Zropfen Bluts Herausquellen, das in einem, mit 
Branntwein ober anderm flarlem Getränke angefülten, Ge⸗ 
füße aufgefangen Wird; jeder thut eine Klintenfugel und 
einen Flintenftein hinein und taucht dann bie Spige feiner 
Lanze oder feines Degens darein; nachher bietet einer berg. 
ändern ſieben Loͤffel voll von. dieſem Tranke zum Trinken 
an, und ſie werden verſchluckt. Darauf reichen ſie einan⸗ 
der die Hand, druͤcken ſie herzlichſt, und der engſte Freund⸗ 
ſchaftsbund iſt nun geknüpft. Die Bewohner von Mada⸗ 


verons Reife. M 
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Der rate September waͤre beinahe. ein: unglucs⸗ 
| tag. für Herrn Lerſueur geworben. Während, derfelbe 
nämlid mitten in ben Felſen, ‚welche, den Lauf deß 
Fluſſes von Kupang verſtopfen, einen Trupp Affen 
verfolgte, biß ihn eine giftige Schlange in die Ferſe. 
er fühlte bald’ in dem "ganzen Fuße eine leichte Erſtar⸗ 
sung, die ihn die gefährlichen Folgen dieſes Biſſes ah: 
nen ließ. Er eilte deswegen, in die Stadt zuruͤckzukeh⸗ 
zen; aber ber. ganze Fuß war ſchon hart und ſteif, und 
Saum konnte er noch das Knie. biegen. Um der Wir— 
fung des Giftes Einhalt zu thun, band er ſich ven 
Schenkel über dem Kniee; jedoch vergebens! Der 
Schenkel felbft ſchwoll zufehends an, und der Unglüde 
liche konnte nun nichts anders: mehr thun, als unfre 
Wohnung fchnell zu erreichen Juchen. Er Fam nach 
Haufe, und warf ſich ermattet von Anftrengung und 
Schmerz auf ‚das Bette; er fühlte ſchon die erften, An 
zeigen eines heftigen Fieberd. Ich war gerade damals 
aufferhalb der Stadt; aber :unfer Arzt, Herr Lhar i⸗ 
don, befand fich gluͤcklicher Weiſe zu Haufe, und eilte 
fogteich zu dem Kranken. Unvergüglic brannte er die 
Wunde des Schlangenbiffes tief aus, legte ein in Sal⸗ 
miak getauchtes Baͤuſchchen darauf, ließ dem Kranken eine 
ſtarke Dofis davon verfchluden,. und befahl ihm nun, fich 
suhig zu verhalten. . Ein flarfer Schweis ftellte ſich ein, 


gaftar halten das, waß fie bei ſolchen Gelegenheiten ver⸗ 
ſprechen, ſehr heilig, ſogar mit Gefahr ihres Lebens, 
en verbundenen Frennde fehen fih nun vodlue als Bruͤder 
24 can, „484 u .. RR I tm » P. 
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die. Schmerzen, Tiefen nach, und in wenig Zagen- war er 
wieder hergeſteilt. — Nicht ohne Urſache fürchten u bie 
Malajen ſo ſehr vor den Gitangen! 


Am — September waren alle unſre ſkorbutiſchen 
Kranken wieder geneſen; aber nun fieng eine andere, weit 
gefaͤhrlichere Krankheit, eine ſchroͤckliche, moͤrderiſche rothe 
Nuhr, unter, und zu wuͤten an, und ſchon Jagen achtzehen 
der Unfrigen daran krank; darunter waren auch mein jchäß- 
barer Freund Depuch, mein Kollege Maugé und ber 
gute, arbeitfame. Riedle „x «+... Diefer letztere war 
fhonfehr von der Kranfheitentkräftet; dennoch gab erfeine 
Arbeiten nicht auf; fein Dienfteifer riß ihn hin; er wollte 
das Vertrauen rechtfertigen „: das die Regierung und das 

Inſtitut in ihn geſetzt hatten; er hörte nicht auf. meine, 
nicht: auf des Arztes Borflellungen; Jeden Morgen gieng 
er mit Zagesannbru ‚hinaus, um Pflanzen zu. fanmeln, 
und botanifirte in dieſem gluͤhenden, mörberifchen Klima, 
ohne auf.feine Krankheit zu achten! — Der achtungs 
werthe Unglüdliche! Er glaubte, auf die Stärke. feiner 
Eörperlihen Konftitution rechnen zu dürfen, ba er fiein 
dem ungefunden Klima der Antillen erprobt hatte; wie 
ſchrecklich tauſchte er ſichh ... a 
er —— 

Inzwiſchen waren unſre Beſorgniſſe wegen! des Ne⸗ 
turatiften täglich lebhafter geworden; wir hatten noch 
gar Feine Nachricht von diefem Schiffe erhalten; mit 
Kummer erinnerten wir uns daran, daß baffelbe i in dem 
Augenblicke, da wir es aus dem Geſi ichte verloren unter 
den Wind zu fallen ſchien. Vielleicht iſt es von dem Stuw 

— Na 
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me an den Strand getrieben worden, oder ift ihm wiß 

, rend unſerer langen Trennung ein andered Unglüd wider⸗ 
fahren! So dachten wir, und diefe Ungewißheit peinigte 
uns Ale! — Schon fingen wir an, die Hoffnung aufs 


— Jugeben, unſre Freunde wiederzuſehen; als am 2ſten 


September Morgens der Naturalift an dem Eingange 

Ver Bai von Kupang fignalifirt wurde. "Die. Freude 
War nun allgemein, und bald ſahen wir und'wieder mit. 
unſeren alten Reifegefährten vereinigt,‘ die ihrer. Seits 
auch nicht wenig wegen unfers Schiffs. beforgf waren, da 
fe uns an den beiden — — nicht ge 
* — 


Der Natural ii hatte, während, feiner Trennung 

. Hon uns, wichtige Arbeiten zur, Erforſchung der Weftküfte 
don Neuhollandauf Edels- und Eintrachts land 
volibracht. Her 8: Freycinet hatte die Unterfuchung 
Her fogenannten: Seehundsbai weiter fortgeführt 

E? f. w., worüber in ‚den beiden nachfolgenden Abſchnitten 
—— Bericht erftattet wird. u, 


‚Bei feiner maunfi auf Xi imor hatte der: East 5% 
melin nur erft zwei fforbutifche Kranke am Bord; diefes 
Gluͤck dankte er Vorzüglich dem langen Aufenthalte feiner 
Mannfchaft am ande; auch er fetbft trüg durch feine per; 
— Sorgfalt vieldazu und beſonders hatte ſich auch 


9 Diefe beiden Abſchnitte hat der getadte ausgezeichnete Of⸗ 
üßier, derr 8. Freneines feioft aus zuardeiten die — 
keit gehabt. P. 


JB 
-. ® 
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mein fchägbarer. $reund, D. Bellefin, Arzt am Borde 
des Naturaliften, der eine“ vollſtaͤndige Erfahrung 
in den Krankheiten der Sceleute ſich erworben hat, hierin 

.fehr. verdient. gemacht. Er hatte: im Skorbut großen | 
Nutzen aus den warmen Sandbaͤdern gezogen, bie ber 
Schiffsarzt Herr Roblet zuerft in diefem Selk en | 
det dat. KR . 


Wenig Züge nach — Ankunft zogen die Offiziere 
und Naturforfcher unſers Beifchiffs ebenfalld zu uns aus 
Sand, in ein drittes Haus, das ihnen ber Gouverneur ver⸗ 
ſchaffte. Aber unſer Kollege, Herr Levillain, wollte lieber 
bei uns wohnen. Ihm ahnete damals nicht, da er. einer 
vdiligen Geſundheit genoß, wie nahe er in ſeiner Jugend 
dem Ziele ſeines Daſeyns war! — 


Vom 25ften September bis zum erften Oktober hatte 
unfer Oberbefehlshaber, der ſchon feit einiger Zeit an ei? 
nem ſchaͤdlichen atarifchen Fieber * darnieder lag» nach 
einander drei fo heftige Anfälle erlitten, daß man ihn meh: 
tere Stunden lang fuͤr tobt hielt. Man durfte nun fei: 
nen Augenblick ſaͤumen, ihm die Fieberrinde Quinquina) 
in ſtarker Doſis zu geben; da aber diejenige, welche man 
auf unſeren Schiffen hatte, von fehr geringer Qualität 


x Ler Roblet war Arzt am Bord des Soliden, der un: 
ter Kapt. Marhand (in den N. 1790, gr. und 02) die 
Reife um bie Welt gemadt_ hat. Herr von Kleurien, 
der biefe Reife befchrieb, hat jenem geſchickten Arzte das 
gebuͤhrende Lob ertheilt. | 9: ' 
**) Vas algida de Torti. 2. 
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war, fo bedachte ich mich nicht den kleinen Vorrath, den 
ich von dieſem Arzneimittel fuͤr meinen eigenen Bedarf 
aus Europa mitgenommen hatte, mit ihm zu theilen. 
Dieſes Mittel half auf eine wirklich wunderbare Weiſe; 
das ſchreckliche Fieber wurde geſtillt, und ohne Zweifel 
rettete dieſe Arznei dem Oberbefehlähaber das Leben⸗ 
Sein Arzt, Herr Lharidon hatte die ganze Krankheit 
‚ über die Stelle eines Tröfters, eines Freundes, eines 


Krankenwaͤrters bei ihm vertreten.. 2 or. Es würde 


jebes Menſchengefuͤhl empoͤren, wenn ich fagen wollte, 
weichen‘ Dank er für alle biefe Sorgi jalt epien‘! 5 


"Der zte Dftober wurde für” 2 beide Schiffe ein 
Tag der Trauer und Betruͤbniß. Her Pi equet, 
einer unferer achtungswertheſten Offiziere gieng nach 
Batavia ab... Er „hatte. das Uagluͤck gehabt, bei 
unſerm Oberbefehlshaber in Ungnade zu fallen; -. diefer 
Heß, ihn verhaften, . und über ſechs Wochen lang in dem 
dolland iſchen Kaſtelle gefangen ſi figen ; die ‚graufamften Be: 
fehle waren-gegeben, „ihn bei feiner Ankunft zu. Batavia 
in eines der mörberifchen Kerkerlöcher der Cittadelle biefer " 
Stadt zu fleden. ‚Der Stab, beider Schiffe unterließ da⸗ 
bei nicht, dem Herrn Picquet die ſchmeichelhafteſten 
Beweiſe von Hochachtung und Freundſchaft zu geben; 
taͤglich giengen ein Offizier und ein Naturforſcher zu ihm 
ins Gefaͤngniß, um ihm Geſellſchaft zu leiſten, und die 
geringe Koſt mit ihm zu theilen, die wir ihm uͤberbrin— 
gen ließen, Bei feiner Ahreife beeiferte fih Jeder, ihm 
Briefe und Zeugniffe mitzugeben, welche hinreichend wa— 
ven, ale Berläumbungen niederzufchlagen; die gegen ihn 
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vorgebracht werden konnten. — Auch ließ ihn die hol⸗ 
Naͤndiſche Negierung, Trotz aller Briefe unſers Oberbe⸗ 
fehlshabers, ſogleich bei feiner Ankunftzzu Bat avia 
frei. 0.» Er Wehrte von da nach: Frankreich zuruͤck, 
und bald ‘darauf wardner vom Faͤhndrich zum Schiffes 
lieutenant befördert. 4... Hieraus kann man auf 
die Werbrechen ' * vie ee: 0 
font: Dr BE “mt 2 — 8 
2. Am rıten Detober gieng 08 mit — 
lichen Reiſegefaͤhrten RiedLe fehe ſchlecht; er war ſchon 
ſeit einigen Tagen bettlaͤgerig und litt unausſprechliche 
| — Der Arzt verzweifelte nun an feiner Ret⸗ 
‚MRS. ET [ [ — 


Am iꝛten hen von unferen Kanonieren ⸗ 
Namens Franz; er war der erſte im ber langen Reihe 
von Todesfaͤllen, bie wir von ba am zu betrauern 
hatten. 


Am igten Be ein ap ‚Ron von unferer - 


Shiffsmannfgaft:" 


Am oıften berfehieh endlich Er — Riedle 
und wurde am aaſten mit allen Feierlichkeiten begra- | 
ben, die in unferen bamaligen Umftänden Statt finden 
koͤnnten. Die Befagungen ber beiden Schiffe, alle „feine 
Freunde und Reifegefährten begleiteten feinen. Reichen: 
zug; der Sarg wurde von vier hollaͤndiſchen Soldaten 
getragen, und zwei. Offiziere und zwei Naturforſcher 
hielten die Zipfel des Leichentuchs. Die Hollaͤnder nah⸗ 


% 
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| men auch Antheil an dieſer XZrauer = Ceremonie; alle 
Soldaten des Kaſtells ſtanden unter dem Gewehre ; und 


der Gouverneur wohnte mit den. Kompagniebeamten im 


tiefer. Trauer. der. Beerdigung . bei. Die Schiffe. hatten 
ihre Rahen kreuzweiſe geſtellt und die Flaggen beſchla⸗ 
gen; jede Viertelſtunde wurde eine Kanone abgefeuert 
und auf dem Grabe wurden mehrere Salven gegeben; 
Ein ziemlich rohed Denkmal ward dem Verſtorbenen ges 


fest; aber es wird gewiß ald ein Beweis unfrer allge: - 


\- 


‚meinen Trauer unfern Fieund mehr ehren, als manch 


glaͤnzendes Grabmar: das bloß — oder — 


— errichteten. 


Dielet einfache Grab erhaͤlt einen hoͤhern Grad von 


Merkwuͤrdigkeit durch einen ſonderharen Umſtand, der 
hier angeführt zu werben verdient. Nämlich ald Kapt, 
Biigh nad ber Empörung feines“ Schiffsvolks 9 mit 


18 ihm treugebliebenen Leuten in ſeiner Schaluppe die 


Fahrt uͤber den großen Ocean gemacht, und glücklich in 
der Bai von Kupang angelangt war, ſtarb hier, we— 
nige Tage nach ſeiner Ankunft, der brittiſche Botaniker 
Nelſon an den Folgen der uͤberſtandenen Muͤhſeligkei— 


ten, und ward auf dem hollaͤndiſchen Begraͤbnißplatze 


H Bekanntlich machte Kapt. Bligh (im I. 1788. u. 89.) die Reife 
im die Suͤdſee, um Brodfruchtpflanzen von Tahüti abzu⸗ 
dolen; von den geilen Weibern dieſer Inſel verführt, em⸗ 
poͤrte ſich das Schiffsvolk und bemaͤchtigte ſich des Schiffe. 
Kapt. Bligh mußte in feiner Schaluppe, mit geringem, 
WMorxxathe nerfehen, den Rüdweg Tuben. - 2. 


4 
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Mi. -Diefes fiel. mir. bei und ich bachte, ee wuͤrde 


aufzufinden; ich cheilte dieſen —*— unſerm Ober 
'befeblöhaber mit, und biefer trug mir auf, ben Gou⸗ 
berneur zu bitten, deshalb Erkundigungen einziehen. zu 
‚haften. Ein Holländifcher Soldat, welcher der Beerdi⸗ 
gung bed Herrn Relfon beigewohnt hatte, führte mich 
zu feiner Grabflätte hin, und nun wurbe dad Grab fir 
unfern Reifegefährten' neben dem des, englifchen Bofas 
nikers eröffnet, und bas Denfmal für beide Pflanzens ' 
Funbige, die nun hier. beifammen ruhen, ve | 
errichtet; 


So war nun Anshelm Riedléᷣ, Dbergärtneh 
bei unferer Erpedition, in der Blüte feines Lebens hin⸗ 
gerafft worden. Jeden Augenblick, den er auf dem 
Lande zubringen konnte, wandte er zu nuͤtzlichen Arbei⸗ 
- ten an, bie einen beſſern Lohn verdient haͤtten. Seine 
Sammlungen von getrockneten Pflanzen, Saͤmereien 
‚und Holzproben waren ſchon ſehr zahlreich und wurben 
befonders forgfättig von ihm gehalten. Er hatte ſchon 
früher eine Reife nach den Antillen gethan, von wo 
üble (hönfte und reichſte Sammlung lebender Pflanzen 
nach drankreich gebracht hat, die je in Europa geſehen 


worden iſt. Es iſt zu bedauern, daß das Ge: 


wachshaus, weichem biefe Pflanzen vereinigt find; - 
nicht deh Namen diefes achtungswerthen Mannes zur 
Erhältung feines Andenkens trägt! 


j Am 2gſten Oktober erneuerte fich die Unruhe wer 
gen der. Erfcheinung eines englifchen Geſchwaders, und 
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gwar jetzt mit mehr Grund, als das vorige Mal ʒbenn 


wirklich erblickten wir um die Mitte des Tages bie ſchͤne 


engliſche Fregatte Virginia, die zwiſchen Pulu⸗Si⸗ 
mao und Pulu:Kea hindurchfegelte, und ihre Fahrt 
had unferm- Ankerplage zu Fichten fchien. Der hollaͤn⸗ 
diſche Gouverneur traf eiligft die noͤthigen Anſtalten 

jur. Vertheidigung des Kaflels und der Rhede; zahlreiche 
Truppen von Landfoldaten wurden aus den umliegenden 
Gegenden zuſammengezogen, und vüdten ſchon Uber das 
nahe Gebirge herab. » Mau "wagte es aber’ nicht, die 
Laͤrmkanone abzuferern ; Durch welche die Miliz aus dem 
Innern der Inſel herbei gerufen wird; denn biefe bes 
ſteht aus. fo wilden. und biutdürfligen, Kriegern, daß fie 
felbft den Hollaͤndern furchtbar find, — Alle biefe. Zuz 
garungen waren. aber A Beife ‚eben. fo vergeb; 


man 


Adedr. 


> gatte,. um ihrem, Kapitän unfre Dale vorzugeigent; bies 
fer- erklärte. hierauf, daß ihm der Zweck· unſrer Sen⸗ 
dung unbekannt geweſen waͤre, indem er bloß zu Del 
ly gehoͤrt habe, es laͤgen zwei. franzoͤſiſche Schiffe 
auf. der Rhede von Kypang vor Anker; da er. num 
yorausgeſetzt haͤtte, es ſeyen Kauffahrteifchiffe, fo ſey 
er berbeigefommen, um. fie ben. ‚holändifchen Kanonen, 
zum Trotze (die er. nicht ſehr zu fürchten, ſchien) wegzu⸗ 
nehmen. Dieſer Offizier betrug ſich Bi Ju —7* 

er | to ) 

) Oder Dilil, (nah Plant, I. ©, 206.) ein porfügie 


fiſches Handelstomptolt und Kaftel am norböftlichen Ende 
dieſet Inſel. Be" DD, 8. * 


* 
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Deſlikateſfe gegen uns; ich bedauere fehr, daß ich fell 
hen Namen nicht weiß. Als er hörte, daß unfer Obere 
befehlshaber krank ſey, bot er ihm einige Flaſchen vor⸗ 


trefflichen Wein fuͤr denſelben an, welche dieſer aber ſi ch 


nicht getraute, anzunehmen. — Außerdem berichtete er 
ihm, die Inſel Ternate, eine der wichtigſten Beſitzun— 
gen der Holländer, habe daſſelbe Schickſal gehabt," wie 
die Inſeln Amboina und Banda, umd erzählte, dab | 
dor kurzem ein’ englifches Linienfhiff von 74 Kanonen 
das Ungtüd gehabt habe, auf ber Rhede von Ambois 
na in Brand zu gerathen und in bie Luft zu fliegen. 
Nachdem der englifhe Schiffsfapitän ſich einige Zeit auf 
dieſe Weiſe mit unſerm Offiziere beſprochen hatte, | fo 
jegelte er wieder aus der Bai hinaus, ohne einen eins 
zigen Schuß zu thun, ob er. gleich der Stadt Kupang 
und. ‚dem Kaftelle fo, nahe. war, daß er mit Vortheil 
auf beide hätte ein Paar Lagen. "abfeuern koͤnnen. — 
Dadurch, daß er ſich aller Feindſeligkeiten gegen unſre 
Gaſtfreunde enthielt, wollte derſelbe uns ohne Zweifel 
einen ſprechenden Beweis ‚feiner ‚hohen: Achtung fuͤr dem 
Zweck unſrer Reife gehen. — Ueberdies ſchien es, als 
ob das moͤrderiſche Klima dieſer Gegenden ſeine Schiffs⸗ 
mannſchaft auch nicht verſchont habez. +denn Herr von 
Montbazin will bemerkt haben, daß die Zwiſchenver⸗ 
decke der Fregatte mit Kranken angefuͤllt waren. ci 


Inʒwiſchen ſetzte die rothe Ruhr ihre Verwuͤſtungen 
unter, der Mannſchaft unſerer beiden Schiffe fort; die 
Zahl der Kranken war betraͤchtlich; mehrere ſtarben nach 
einander, und viele andere lagen ſehr gefährlich darnie⸗ 
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der. *) Alle Bemuͤhungen unſerer Aerzte, der Herren — 
Lharidon, Bellefin und Taillefer waren frucht⸗ 
los gegen dieſe verheerende Seuche. - Sie hatten bie 
Guͤtigkett, mich zu ihren Berathfchlagungen hierliber zu 

i ziehen; ° wir. öffneten, mehrere Leichname; wir wandten 
nach einander alle Mittel, an, welde wir für bie wirk— 
famften bielten;_ aber 8 war Alles vergebens; wer ‚ein 

“ Mal von diefer fehredtichen Kranfheit ‚heftig. befallen war, 
kam nicht mehr. davon... Sie verfolgte, und bis am das 
Ende der .Erde, und zwang uns, allenthalben das 4. Dunn 
mit unſern Kadavern zu beſaen. 


Alle meine beſten Freunde Waren mit diefer Kran 
heit behaftet. Mein arbeitfamer Kollege, Herr Mau 98 
lag ſchon lange därhieder; er hatte ſich bereits in den 
erſten Tagen nach unſerer Ankunft, von ſeinem Arbeits⸗ 
eifer allzuſehr hinreißen laſſen und ward ein ‚Opfer 
beffelben. | | 


— 


39 habe fon‘ gm w — — 
unſer Kollege, ſich ſogleich nach feiner Ankunft bei und 
‚einquartiert habe, "Die zerftörende Wirkung des Klima 
von Timor zoͤgerte nicht, ſich auch an ihm zu aͤußern; 
er wurde von derſelben Krankheit befallen, an welchet 
unfre anderen Reiſegefahrten — — | 
fih, um nie wieber — | - 


e * In einer befonbern Abhandlung, die ich der Geſundheits⸗ 

ſchule zu Paris vorlegte, habe ich‘ meine‘ Gedanken über 
‘ben Usfprung dieſer verderblichen Seuche weiter entwidelt, 
* — —Y. 


Bweites Buch. Aqhter Abfänkt _ 08 

Zu berfelben Zeit wurde unfer erfter Gaͤrtnersgeſell⸗ 
Sautier, der auch in unſerm Haufe wohnte, toͤdtlich 
krank, und um das Unglück und die Trauer zu vollen⸗ 
. ben, fiel auch mein gefchägter Freund und Stubenge 
noſſe Hert Depuch neben mir Frank hin, und genas 
wicht wieder. ‘Herr Boullanger, unfer Ingenieur⸗ 
Geograph, und Herr Leſueur waren ebenfalls bettlaͤ— 
derig; der eine wegen eined heftigen Fiebers und einer 
ftarfen inflammatoriſchen Kotit, und der andere hatte 
die ‚unter uns fo gemeine Seuche, die rothe Ruhr. 


| Sogar alle unfre Bebienten waren Fran? und bettlige 


rig. — Allgemeine — herrſchte * unſeren 
Schiffen. 


- "Mitten unter allen diefen zahlreichen Kranken, une 
der aͤllen · diefen Unglüdsfällen blieb meine Gefundheit 
unveraͤnderlich feſt; ich war der einzige in unferer Woh— 
nung, ber noch aufrecht war., Diefes Gluͤck dankte ich 
weder einer trägen Ruhe; denn alle meine Reifegefähre 
‚ten: waren Zeugen meiner angeftrengteften Thätigkeit, 
und meine reichen Sammlungen find die fprechenditen 
Beweiſe derfelben; noch eined Vorzugs meiner Leibess 
konſtitution; denn dieſe ift von Natur ſchwaͤchlich und 
zärtlich; einzig und allein meiner vorfichtigen Behut⸗ 
famfeit und meiner firengen Diät danke ich dieſes 
Gluͤck, und. bin überzeugt, daß auch meine Reifegefähr- 
ten dem Tode entgangen wären, wenn fie meine Vor— 
ſigiemaahregeln nem befolgt hätten. 


"Im ui großen uUnglüͤcke, - das uns —E 


.-% - f ( 
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zeichnete ſich unſer Arzt, Herr Lharidon, nicht nur 
durch ſeine unermuͤdete Sorgfalt fuͤr die Kranken, ſon⸗ 
dern auch durch. feine Auſopferung fuͤr dieſelben aus. 
Muͤde, ſich immer, ſelbſt mit ſeinen geringſten Bitten, in 
Hinſicht der Beduͤrfniſſe ſeines Hoſpitals abgewieſen zu 
ſehen, gab er nicht nur all fein Geld, und was er von 
Tauſchwaaren beſaß, hin; ſondern er verkaufte auch ei⸗ 
nen Theil ſeiner Kleidungsſtuͤcke, um dasjenige dafür 
einzufaufen, was. feine Kranken zu. ihrer Verpflegung bes '. 
durften. Er gab’ alfo hier das doppelte Beiſpiel ber 
Großmuth und der Selbſtaufopferung, die allein den wah⸗ 
ten Arzt charakteriſiren. Dies iſt aber nicht der einzige 
Zug von 'dieſer Art, deſſen wir zu gedenken haben; es 
iſt Pflicht, alle dieſe ſchoͤnen Zuͤge aufzuzaͤhlen; denn 
die allgemeine Achtung kann allein den verdienſtvollen 
Mann wuͤrdig lohnen, und weckt dann auch‘ Andere zur 
Nachahmung auf. | en ee r 


Am Gten November. wurde endlich unſre  neuerz 
baute Schaluppe, Dank fey eö der unermüdeten Sorgs 
falt des Herrn Ronfard, vollendet, und vom Stapel 
gelaſſen. Dieſer Tag, an welchem wir ein uns fo .nda 

thiges Fahrzeug wieder erhielten, war für uns ein wahr 

rer. Feſttag; und ahnete aber damals nicht, daß es ein 

ähnliches Schickſal, wie unſere erſte Schaluppe ‚haben 
würde. 

Herr Picquet war nicht ber einzige Dffizier, den 

wir bier verloren; auch der Fregatten= Kapitän, «Herr 

Ste. Eroirs Lebas, , wurde: wenig. Tage vor umferer 


' 


‘ 
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Anfahrt als Frank ans Land gebracht, und nahm feine 
Wohnung im hollaͤndiſchen Kaftelle, von wo er, nad) 
wieder hergeftelltet Gefundheit, mit erſter Gelegenheit * 

Europa zuruͤckkehren wollte. 


Endlich — wir am — November Abends un⸗ 
ſern Abſchiedsbeſuch bei dem hollaͤndiſchen Gouverneur, 
und am folgenden Morgen ſpannten wir die Segel auf, 
und ſchifften durch den Kanal zwiſchen Pulu⸗ Kea und 
Er aus ber ‚Bei von Kupang, nachdem wit 84 

age auf Timor zugebracht hatten. Ein allzulanger 
Aufenthalt, der uns aͤußerſt nachtheilig war; denn wir 
verloren nicht nur viele Zeit und viele Leute, ſondern uns 
ſere Schiffe waren nun auch mit Kranken angefuͤllt. Ver⸗ 
muthlich wuͤrde ein laͤngerer Aufenthalt unfre Mannfchaft 
\ ‚vollends bingerafft haben. — Wer von uns Allen 


‚glaubte damals nicht, dieſe mörberifchen Ufer auf immer zu 
| verlajfen! — 
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Neunter Abfhnitt.*) 
Dperationen des Raturaliften auf-Edeltiand 
(Vom Bten Junius bis zum zöten Julius 180t.) 





" Der Windſtoß, der uns in der Nacht vom gten auf 
den ‚gten Junius zwang, aus der Geog raphenbai abs 
zuſegeln, wäre beinahe dem Natutaliften verderblich — 
geworden; denn dieſes Schiff ſegelte nicht nur weit ſchlech⸗ j 
tet, als der Geograph, fondern war auch fonft nicht 
fo gut gebaut; 28 Eonnte fi) daher kaum in gehöriger 
Entfernung von der Küfte halten, wohin Wind und Strö- 
mungen es beftändig mit Gewalt hintrieben. Das ſchroͤck⸗ 
lche Schwanken des Schiffs bei dem hohen Gange der - 
Wogen, und die Nothiwendigfeit deſſenohngeachtet alle 
Segel aufzufpanhen, um uns von biefem gefahrvollen - 
Standpunkte zu entfernen, ließ uns jeden Augenblid bes ° 
fürchten, der Sturm möchte unfre Maften zerfchmettern, 
und jede Feine Befhdbigung unfers Takelwerks wide 
unvermeidlich den Untergang des Schiffs bewirkt haben. _ 
Alle zwei Stunden waren wir gendthigt, umzulegen, und 
drei ganze Tage lang mußte die Mannfchaft diefe Wens 
dung wieberholen, ohne einen einzigen Augenblid aude 


Dieſer und der folgende Abſchnitt find von Hrn 2. Prey: 
cinet abgefaßt, und enthalten die Geſchichte der Schiff 
fahrt des Raturaliften während ine esften Trennung 

- von dem Geographen. 


* 
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ruhen zu koͤnnen. Aller diefer Anftrengungen ohngeachtet 
trat doch der Zeitpunkt ein, in welchem wir alle Hoffnung 
unfe“er Rettung aufgaben, und einem nahen Tode entge⸗ 
genſahen; als ploͤtzlich eine kleine Veraͤnderung des Win⸗ 
des uns geſtattete, uns von der Kuͤſte zu entfernen, und 
das Suͤdkap der Bai zu umſegeln. 


In der Nacht vom gten auf. den Joten verloren wir 
unfer Hauptfhiff gäanzlih aus dem Geſichte. Der 
Wind wehete immer nod) mit größter Heftigfeit, und erſt 
am ı3ten war es uns möglich, ohne Gefahr ‚mehrere Segel 
aufzufeßen. — Wir benügten dieſen günftigen Umftand, 


um nad der Infel Rattenneft zu fegeln,: welches ber 


erſte Punkt war, ben uns ber Oberbefehlöhaber im Falle 


. einer Trennung zum Gammelplage angewiefen hatte, 


Wir langten am ıgtewedafelbft an; da wir aber, wiber 


. anfre Erwartung, den Geographen nicht. bei biefer 


Inſel. fanden, fo befchloffen wir, diefes Schiff daſelbſt zu 
erwarten, und Kapitaͤn Hamelin ſchickte, um dieſes 
Stillehalten zu benuͤtzen, einige Fahrzeuge aus, ufh eis 
nen bequemen Landungsplag aufzufuchen, und Kunde 
von den Produkten der Infel, Rattenneft einzuziehen. 
Bu gleicher Zeit wurde ein Boot unter der Anführung bes 
Herrn Heiriffon abgefhidt, um den Schwarzen: 
Schwanenfluß zu .erforfehen, und in demfelben fo weit 
als möglich hinaufwarts zu fchiffen; zu Diefer wichtigen 


‚Unternehmung erhielten die Leute im Boote auf ſechs Tage 


Lebensmittel. 
Am ızten Junius giengen bie Herren Milius 


und Levillain ab,. um die Infeln ſuͤdſuͤdoͤſtlich von 


Peron's Reife. D 


\ 
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Rattenneſt zu unterſuchen, und an demfelben Tage 
wurde ich Morgens um 5 Uhr abgeſchickt, um die In⸗ 


ſel Rattenneſt genauer, zu erforſchen, und die geogra- 


Phil Kenntniß derfelben zu vervollftändigen. 


Sn dem Augenblide unferer Abfahrt war das Met: 
ter ziemlich ſchoͤn; da fi) aber ploͤtzlich ein heftiger 


Windſtoß von Nordweſten her erhob, ſo gieng dann 


das Meer ſehr hoch, und die. Wellen ſchlugen fo ge: 


waltſam an mein fehwaches Fahrzeug, daß fie es zu 


derſchlingen drohten. In dieſer gefahrvollen Lage 


konnte ich auch des widrigen Windes wegen nicht an 


Bord zuruͤckkehren. Ich ſuchte nun unter den Wind der 
Inſel Rattenneft zu fommen, Eonnte aber diefes Vor: 
haben nicht vollbringen, da fich Hier eine Yange Reihe 
von Brandungen weit in dad Meer hinaus erfiredte, 


Es blieb uns alſo zu unferer Rettung nichts übrig,’ als 


uns felbft auf ben Strand zu werfen. Cine Eleine fan 
dige Landzunge f ſchien uns dazu bequem zu ſeyn; wir 
ruderten daher auf das hohe Meer hinaus, und ließen 
uns von den zuruͤckprallenden Wellen an das Ufer 
Hin ſchleudern. Wir fprangen ſogleich alle ind Waſ—⸗ 
fer,“ und vereinigten unfre Kräfte, um-unfer Boot zu. 
retten, indem wir es auf den Strand ziehen wollten; 
aber ſogleich ward es von den Wellen bedeckt; — 
konnten wir noch einige Pfunde Zwieback daraus ber⸗ 
gen; all unſer uͤbriger Mundvorrath verſchwand mit 
demſelben. 


Herr Fau ve- und id waren dieſemnach außer 
"Stande unferm Auftrage gemäß, die Infel in dem 
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Boote zu umfchiffen, um fie näher zu erforfchen; wir 
entfchloffen uns daher, fie zu Fuße zu umgehen; aber 
‚bie Felfen auf der Nordfeite derfelben, die. das Ufer 
einfaffen, waren zu fleil, als daß wir fie hätten.über- 
fteigen koͤnnen; wir mußten daher in die Waldungen 
eindringen, bie in dieſer Gegend. fo dicht verwachfen 
find, daß wir nur.mit Mühe und langfam BR | 
kommen konnten. | 


Der Zufall führte und in ein angenehmes Thaͤl— 
chen, in deffen Hintergrunde wir mehrere Zeiche fanden ; 
wir fliegen zu einem berfelben hinab, und fahen eine 
ungeheure Menge Mufcheln von einerlei Gattung, web 
. de einen Rand von ungefähr ı5 Fuß in ber Breite 
um benfelben her ‚bildeten. Das Waffer dieſer Zeiche 
iſt falzig; wir nannten fie nad) dem Seefadetten, ber 
uns begleitete: Duvaldailly's-Teiche, und nad: 
bem wir fie einige Augenblide betrachtet hatten, nähere 
ten wir uns. wieder dem Ufer, und hofften nun an den 
Felſen vorbeigefommen zu feyn, welche uns bis dahin 
im Wege geftanden waren; wir fanden aber, daß fie 
bis zum nördlichen Vorgebirge der Infel fortlaufen. 


Sndem wir in, biefen Felfen herumftiegen, fanden 
wir ein Stud Holz, das unfre Blide auf fih zog, 
und fehmerzhafte Gedanken in uns ermwedte; es war 
der Querbalfe ber Bätingshölzer eines. Schiffes von 
300 bis 350 Tonnen, an welchem man noch bie. Spus 
ven von dem Keiben ber Zaue und einige lange eiferne 

8 2 
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Pflocknaͤgel ſah, die und uͤberzeugten, daß hier vor 
nicht langer Zeit ein Schiff geſcheitert ſey. 


Dieſer Aublick vermehrte noch um ſehr Vieles unſre 
Beſorgniſſe wegen des Schickſals des Naturaliſten, 


von welchem wir wuͤßten, daß er, als dieſer Sturm 
ausbrach, in der Nähe furchtbarer Riffe vor, Anker lag; 
auch über unfer eigenes Schickſal wurden wir dadurch 
zu trüben Gedanken gebracht, die uns unfre damalige 
Lage, „die von Stunde zu Stunde beunruhigender 
ward, in ihrer ganzen Schrödlichkeit darftellte. Welche 
düftre Ausfiht! Schwarze, Unglüd weiffagende Gewit: 
terwolken bededten beinahe den ganzen Horizont; bie 
Windftöße tobten fürchterlich; ber Donner wieberhallte 


mit gräßlichem Krachen aus den umliegenden Thaͤ— 


lern; ein heftiger. Plagregen fiel ftromweife herab; und 


die Wogen brachen fich mit ſchauerlichem Getoͤſe an den | 


Klippen des Ufers; dabei wußten wir auch, daß Kapi- 
tan Hamelin uns Feine Hülfe zufchiden konnte, da 


hatte, 


In dieſe traurige Gedanken vertieft, kehrten wir 


zu der Stelle zuruͤck, an welcher unſer Boot geſtrandet 


war, und ‚glaubten nicht anders, als daß ed an den 


Klippen zerfchmettert worden ſey; aber mit Vergnügen 


fahen wir, ob es gleich fchon fehr dunkel war, ald wir 
dahin kamen, daß es dem Wellenfchlage widerſtanden 
hatte, und daß nur ein Theil der Verkleidung davon 
‚abgeriffen war, Zum Glüde war es jebt Flutzeit, und 


- 


er. weder Schaluppe noch Boote ‚mehr bei ber Hand | 
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es gelang und, zu unfrer größten Büfeiedenbet, es 
and Ufer zu ziehen. 


Da nun unfer Boot in Sicherheit. gebracht war; 
fo dachten wir darauf, und das fehlende Trinkwaſſer zu 
verfchaffen, das auf. biefer Infel zu mangeln fchien: 
Wir fiengen zu diefem Ende dad Regenwaffer in den 
Segeln unſers Boote auf; dieſer Verfuch gelang uns 
nach Wunſch, und wir befhäftigten uns Die ‚ganze 
Nacht hindurch damit. Wir tödteten auch an diefem 
und dem folgenden Tage mehrere Robben, deren Fleiſch 
uns fehr ſchmackhaft fehien. 


Am ıgten Junius erblidten wir ben Naturali- 
ften unter Segel; ich beobachtete ihn lange mit mei: 
nem $ernrohre , und ſchloß aus den Wendungen, die er 
machte, daß er fich der Inſel zu nähern ſuche. Wir 
zundeten daher fogleich ein großes Feuer an, damit er 
fee, auf welchem Punkte diefer Kuͤſte er und finden 
koͤnne. Dennoch zeigte ſich den ganzen Tag über feine | 
Huͤlfe; unſre Lage war jest: fehr peinlich, und würde 
es noch mehr gewefen feyn, wenn ber Regen aufgehört 
hätte, und mit Wafler zu verforgen. Ich dachte nun 
darauf, unfer Boot wieder gehörig. herzuſtellen, um: Da: 
mit an Bord zuruͤckkehren zu koͤnnen, und da es dazu 
an Nägeln fehlte, fo riß ich Die entbehrlicheren: aus; 
um damit die abgeriffene Verkleidung wieder anzuna⸗ 
geln. Nun ‚fehlte nichts mehr, als’ daß das Boot auch 
gekalfatert wide; dieſe Arbeit verſchob ich aber auf 
den folgenden Tag; inzwifchen‘ befchäftigten wir’ uns 


— 
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damit, einiges Tauwerk auszufafern, um mit dem Berge 
die Rigen und Fugen zu verdammen, die ich dann mik 
Robbenthran und Afche vollends dicht zu machen fuchte, 
um dann doch in, unferm Boote wenigſtens das Schiff er: 


reichen zu tönnen. Zum Glüde waren aber alle dieſe 


von und unternommenen Arbeiten unnöthig; denn jo 


‚wie der Wind fih in ber Nacht vom ıgten auf dem 


often Sunius wieder gelegt hatte, eilte Kapitän Ha— 
melin,‘ eine Söle mit den uns etwa- benöthigten Le— 
bensmitteln und mit einem Kalfaterer an und abzuſchik— 


Een, da er. vorausfah,' daß unfer Boot einer ſtarken 


Ausbefferung bedürfen würde. Sobald diefed nun ge— 
fchehen war, fuhren wir an Bord zurüd, wo wit um 


3 Uhr Nachmittags. anlangten. 


Hier erfuhr ih nun, daß die am 17ten zum Er 
forfhung der uns ſuͤdſuͤdoͤſtlich gelegenen Infeln ausges 
ſchickte Schaluppe am feflen Lande Schiffbruch gelitten 
habe. Dat große Boot, das in dem Shwanenfluß 


ausgeſchickt worden, war noch nicht zuruͤck. Am I18ten 


Nachmittags um 2 Uhr hatte man von dem Maſtkorbe 
aus die Korvette, ben Geographen, in einer Ents; 
fernung von etwa 8 franzoͤſiſchen Meilen nad Norden 
fegelnd erblidt. Jedermann war darüber erfiaunt, daß 
ber. Oberbefehlöhaber, ber uns doch felbft diefe Infel 
zum Sammelplage beftimmt hatte, uns hier nicht erz 


wartet hatte. — Kapitän Hamelin konnte ihm nicht 


nachfegeln, da feine Schaluppe und feine beiden Boote 
mit dem größten Theile der. Mannfchaft auf Kund: 
ſchaft auögefhidt waren, _ 
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An. 22ften Zunfus Fam unfer Boot von feiner Ent- 
defungsfahrt nah dem Schwanenfluffe glüdlich zu⸗ 
ruͤck. Herr Bailly, welcher den Herrn Heiriffon auf 
diefer Fahrt begleitete, theilte und folgenden Bericht von 

dieſer Erpebition mit: | 
„Der im Jahre 1697 von Blami ng entdeckte 
Schwanenfluß erhielt dieſen Mamen von der großen 
Zahl ſchwarzer Schwaͤne, welche der Entdecker auf demſel⸗ 

ben ſah, und von welchen er zwei Stuͤck lebendig mit nach 
Batavia brachte. — Wir famen am ı7ten Junius 
Morgens an die Mündung diefes Fluffes, fanden fie aber 
ſo fehr von. einer Reihe Klippen verftopft, daß wir bei⸗ 
nahe nicht hatten hineinkommen koͤnnen; doch gelang es 
uns uͤber dieſe Barre wegzukommen, nachdem wir drei 
Mal auf, derſelben feſtgeſeſſen hatten, und dann nahm die 
Tiefe ſehr ‚fchnell zu. Eine unzählige Menge von Pelis 
Banen hält fich in biefem Theile des Fluſſes auf; wir fonn= 
ten uns aber nur, einen derfelben verichaffen. Der Strand 
war in großem Weberfluffe mit weißen, gallertartigen und. . 
buschfichtigen Weichthieren bededt, welche die Flut bier. 
zuruͤckgelaſſen hatte, und die ohne Zweifel den Voͤgeln, 
welche dieſes Ufer beſuchen, zur Nahrung dienen. Der 
Boden beſteht hier aus mehr oder minder hohen Sandduͤ⸗ 
nen; der Fels, der das Ufer des Meeres begraͤnzt, iſt 
Kalfſtein mit Sand vermiſcht, voll Hoͤhlungen und Spal: 
ten, die das Waſſer hervorgebracht zu haben ſcheint. Auf 
den Dünen wachfen verichiedene Arten von Stauden oder 
Gefträuchen, von welchen mehrere gerade damals in Bluͤte 

- finden. Der Eucalyptus resinifera befand fich häufig 
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darunter, und zahlreiche Schwaͤrme von Landvoͤgeln, be⸗ 
ſonders kleinen, niedlichen Papagajen, flatterten auf den 
Baͤumen umher, und — — — wilder unbes 
ſuchte Kuſte. —X | 


Nicht weit von dem Meere erhebt fich das linke Ufer. 
des Fluſſes fenkrecht, und zeigt eine Lage von Sand: und 
Kalkfelfen, die in horizontalen Schichten liegen; nicht 
‚weit davon geht diefer fehroffe Felfenabhang auf das entges . 
gengefeßte Ufer über, und erjcheint in der Geftalt einer 
hoben, zirkelrunden, oben mit Gruͤn bedeckten Mauer, 
Ueberall fü ndet man an dem Rande diefes Fluſſes die unver: 

Tennbatften Spuren, zum Beweife, daß dad Meer vor Zeis 
‚ tm bis hieher gegangen fey: Der Zelfen befteht beinahe ganz 
allein aus Inkruftationen von Mufchelt; Wurzeln, und 
fögar von verfteinerten Baumflämmen ; eine Erfcheinung, 
die man in mehreren Gegenden von Neuholland wieder 
fi ndet. Uebrigens tft das Land an diefer Stelle flach, und 
man erblidt nur in beträchtliche Entfernung vom Ufer ets 
was) erhabene Anhöhen: Jenſeits der erfigedachten zirkel⸗ 
runden Mauer geht die fchroffe Erhöhung plöglich wieder 
Auf das linke Ufer uͤber, und zeigt denfelben Anblick der 
Zerſtͤrung/ und bieſerbe SUR Re “u 


In Burger Zeit fainen wir in ein weites Waßferbecen 
das fich in einer Niederung bildet, in welcher der Fluß 
fi mehr ausdehnen kann; eine Untiefe nimmt beinahe bie 
ganze Breite dieſes Bedens ein, auf defien linker Seife 
man den Eingang in einen Wafferarm bemerkt, den ich 

für eine zweite Verbindung dieſes Fluſſes mit‘ dem Meere 
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hielt, und ben wir nach einem Seekadetten, welcher ie 
und wat, Moreau' s-Eingang nannten.“ 


Rächer wir eine fehr niedrige Landſpitze — Land⸗ 
zunge umſchifft hatten, die ſich von dem linken Ufer ziem⸗ 
lich weit in das gedachte Becken hinein erſtreckt, landeten 
wir an dem rechten Ufer, um uns an dem Fuße einer An⸗ 
höhe eine Ruheſtelle fuͤr die kommende Nacht zu erwaͤhlen. 
Diefe Anhöhe erhebt fich beinahe ſenkrecht an einer ſchma⸗ 
fen fandigen Uferſtrecke, auf: welcher wir unfer Lager auf: 
ſchlugen. Wir waren bier in vollkommener Sicherheit; 
unfer Boot lag im Waffer an einen Baum angebunden, 
ünd mit dem" Vordertheile in dem Grafe, das bier das 
Ufer bedeckt; man konnte folglich nicht zu und fommen, 
als wenn man-über den Fluß feßte, ober von der Uferhöhe 
herab Fam, die aber zu fleil war; als daß diefes ohne 
an Schwierigkeit hätte gefchehen koͤnnen .“ 


= „Auf dem Rüden dieſer Anhöhe genießt man eine pn 
fehöne Ausſichtz auf der einen Seite erblickt man den 
dbern Theil des Fluffes, der fi bis zu einem entfernten 
Bergrüuͤcken erſtreckt, und auf der andern überfieht man 
feinen Lauf bis-ind Meer. Seine beiden Ufer find beinahe 
durchgängig mit ſchoͤnen Waldungen bedeckt, die fich ſehr 
Weit in das Innere des Landes hinein ziehen. Der Fels, der 
zuweilen kahl erfcheint, befteht eben fo, wie die bisher ge⸗ 
dachten, aus Kalk⸗, Sandfteinen und Mufcheln, und iſt 
mit einer Schicht Sand bededt, die hinreichend mit vege— 
tabiliſchen Theilen Hermifcht if, um die e Balder unter⸗ 
halten zu koͤnnen.“ 


\ 
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„Am »ıgten Junius ſchifften wir uns bei Tages An⸗ | 
bruch wieder ein, um unfre Fahrt weiter fortzufegen; al, 
wir von unferm Lagerplaße abfuhren, fließen‘ ıstr wies 
der Auf eine Menge von Pelifanen, die um uns ber: 
umflogen; wir erlegten zwei von denfelben Nachdem 
wir eine halbe Stunde. weiter fortgefchifft waren, blieb 
unfer Boot auf einem. fetten, zähen Schlammgrunde 
feſt figen; nur nach langen, ‚mühfamen Anftrengungen; . 
und indem wir dad Boot. eine- ziemliche Strecke weit 
fortzogen, konnten wir von der Stelle kommen. Hier 
iſt der, Lauf des Fluſſes von einer Reihe kleiner, niez 
hriger, unter Waſſer flehender Inſelchen gewifferma; 
Ben verſchloſſen. Diefe Iinfelhen nannten, wir auf der 
Sharte, die wir. von dem Schwanenfluffe entwors 
‚fen: haben, unferm fommandirenden Offiziere, zu Ehen; 
Heir iſſon's— he 

— wir an denſelben — weiter hinauf 
gelommen . waren, erblickten wir zum: .erfter Male 
ſchwarze Schwäne; fie ſchwammen majeſtaͤtiſch auf dem 
Waſſer herum; wir erfegten mehrere derſelben; ihr ‚ganz 
zes Gefieder und die Füße, waren, ſchwarz, nur die 
Schwungfedern waren weiß und der Schnabel ſchoͤn 
roth; wir bemerkten aber, daß dieſer wenige Augen⸗ 
blicke nach dem Tode des Vogels ‚ebenfalls - fhwarz 
wurde. — Das Land, das wir von dieſer Stelle an bis 
den. Abend deſſelben Tages ſahen, war ſehr niedrig, 
und ſtand beinahe unger Waſſer; eine Schicht von 
grobkoͤrnigem Sande, * von ‚einem Urgebirgsfelſen here 
zukommen fcheint, - bebedt ‚eine ſehr dicke Bank von 
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zaͤher, roͤthlicher Thonerde. Mit dieſer Veraͤnderung 
in der Beſchaffenheit des Bodens ſtimmen auch andre 
wichtige Umſtaͤnde uͤberein. Da das Regen- und Thau— 
waſſer von der Thonſchicht aufgehalten wird, ſo bleibt 
es auf der Oberflaͤche der Erde, ſickert in den Quarz⸗ 
ſand ein, der, wie geſagt, die obere Lage des Bodens 
ausntacht, bildet Eleine Suͤmpfe, Eleine Teiche oder 
Seen, und Wafferrinnen, die Fleine Bäche bilden und 
fi). in den Fluß ergießen, deſſen Wafler an ſolchen 
Stellen etwas von feiner Salzigkeit verliertz denn bis 
dahin ift es beinahe eben fo falzig, .ald das Meerwafs 
fer. . An vemfelben Abend fchlugen wir wieder unſer 
Feines Lager am Ufer des Fluffes, und zwar auf einer. 
Erdecke auf, die von dem Fluſſe und einem Kleinen 
Arme deſſelben gebildet wird, an welchen die Herren 
Heiriffon und Moreau.-ungefähr eine halbe Stunde 
lang, bis zu feinem Ende hinaufwärts giengen. Sie 
“fanden bier zu ihrem Erflaunen menfchliche Fußſtapfen 
von ungewoͤhnlicher Groͤße.“ 


„Am roten Junius fuhren wir den Fluß weiter hin⸗ 
anf, nachdem wir-unfre Waflerfäffer aus einer Ark von 
Brunnen gefüllt hatten, der mir ein Merk von Menfchen: 
handen zu feyn ſchien. Von ber Stelle. aus gefehen, wo 
wir uns, nun befanden, fhien der Fluß von einer Berg⸗ 
fette herzufommen, von ber. wir, fo weit wir urtheilen 
konnten, nicht weit mehr entfernt zu feyn glaubten; aber 
unglüdlicher Weife hatten wir und hierin geirrt; denn 
nachdem wir den ganzen Tag bis Abend hinaufwärts ge- 
fHifft waren, erkannten wir, daß das Gebirge noch fehr 
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ferne von uns war; doch verengte ſich das Bette des Fluf⸗ 
ſes von jetzt an ſehr ſchnell; es hatte aber immer noch 
eine Tiefe von 7 bis 8 Fuß, ohne bedeutende Abs 
— Zu 


Da wir num fehon drei Tage auf unferer Fahrt in 
‚dad Innere von Neuholland begriffen waren, und 
unfte Lebensmittel zu Ende giengen, fo daß wir kaum 
noch auf einen Tag damit verfehen waren; fo fahen wir 
‚uns genöthigt, unfern Vorſatz, bis an den Fuß des Ge: 
birges hinauf zu ſchiffen, aufzugeben, und am 2often 
Junius fiengen wir an, den Fluß wieder hinab zu 
fahren.“ 


„Am ꝛrſten kamen wir wieder zu den Untiefen, die 
uns im Hinauffahren aufgehalten hatten; wir glaubten, 
fie vermeiden zu koͤnnen, wenn wir am rechten Ufer des. 
Fluſſes hinfchifften; aber wir ireten und; denn faum was 
ven wir eine halbe Viertelftunde. weiter gefahren, fo faß 
das Boot wieder feft: Bergebens verfuchten wir, dafs 
felbe an dem Stricke fortzuziehen; dieſes Hülfsmittel 
war unzureichend; wir mußten: eine Art von Floſſe 
bauen, und den fchwerften heil unferer Ladung, 
Bootsanker, Mafferfäffer u. f. w. darauf bringen; dann 
fiiegen wir alle im den Fluß, und fehoben mit ver: 
einten Kräften am dem Boote; ed gelang und auch, baf: 
felbe um 2 Uhr Nachmittags wieber: flott zu Machen: 
Unfre Freude darüber war aber eben fo Furz, als fie lebhaft 
gewefen war; denn nun geriethen wir auf eine Sandbanf, 
die nur einen halben Fuß tief unter dem Waſſer war; wir 


* 
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mußten mehrere Stunden arbeiten, um auch diefes Hin- 


derniß zu befiegen; es wuͤrde uns dennoch nicht gelungen 


feyn, wenn nicht ein heftiger Windftöß gefommen wäre, 
ber uns aus dieſer mißlichen Lage half; denn wirklich was 
ren wir ſchon von den Anftrengungen ganz erfchöpft, da 
wir bereits feit mehr ald 13 Stunden bis an ben Gürtel 
in dem Schlamme und Waſſer ſtanden, und alle unſre 
Kraͤfte anwandten, um das Boot zu retten; wir hatten 
kaum noch fuͤr eine einzige Mahlzeit Lebensmittel, und 
da wir nicht hoffen durften, vor Verfluß von 24 Stunden 


J unſer Schiff wieder zu erreichen, fo konnten wir unſre 


verlornen Kräfte aud) nicht- durch Speife erſetzen. . .. J 
Mitten in dieſer Verlegenheit und in dieſen immer wieder⸗ 
kehrenden Gefahren überfiel und die Nacht; wir waren 
nun. im Begriffe, an das Land zu gehen, um ung zu trock— 
nen und etwas auszuruhen; als plößlich ein fürchterliches 
Gebrülle, weit ftärker ald das Bruͤllen eines Ochfen, das 
aus dem Scilfrohr hervorzutoͤnen ſchien, uns mit Schrek⸗ 
ken erfuͤllte. Wir verloren daruͤber alle Luſt, ans Ufer 

zu ſteigen, und blieben lieber erſtarrt vor Kaͤlte in unſerem 
Boote, ohne zu Nacht zu eſſen, und ohne die ganze Nacht 
hindurch wegen des Regens und Froſtes einen Augenblick 


ſchlafen zu koͤnnen.“ 


„Am 2aſten Morgens fliegen wir mit Tagesanbruch 
alle, wieder ins Waffer, um das noch immer feftfigende 
Boot fortzuziehen, welches uns endlich auch mit vieler 
Mühe und nach abermaligen langen Anjtrengungen durch 
Beihülfe der fleigenden Flut gelang. Bald darauf legten 
mir am Ufer an, wo wir ein großes Feuer machten, um 
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unſre erſtarrten Glieder zu erwaͤrmen, und zugleich einige 
Speiſe 3 u und nahmen. Wir ſetzten ſodann unſre Hinab⸗ 
fahrt weiter fort, und als wir an die Muͤndung kamen. 
hielten wir uns ganz nahe an das linke Ufer, und langten 
Abends aͤußerſt abgemattet, hungrig und durſtig wieder 
unferm Schiffe an.“ — 

So weit dieſer gewiß in — als einer Hinſicht vr 

| ABSELENEN.® Bericht des Herrn Bailly. 


Inzwiſchen ‚hatte die an der benachbarten Kuͤſte ges 
firandete Schaluppe großen Schaden gelitten; man mußte 
Arbeitsleute dahin ſchicken, um die-nöthigfien Ausbeſſe⸗ 
rungen daran vorzunehmen, wozu vier volle Tage kaum 
hinreichten. Endlich Fam fie in der Nacht vom 2often auf 
den 23ften an Bord zuruͤck, und unſre Gefährten erzähle 
ten dann Folgendes von ihren Arbeiten und Leiden: — 


Sie waren am ıgten Junius abgegangen, um die 
füoftdsftlich von unferem Anferplage gelegenen Inſeln 
zu unterſuchen; zuerſt fuhren fie längs einer ſehr weit aus— 
gedehnten Felſenbank hin; dann naͤherten ſie ſich wieder 
einem unfruchtbaren Infelchen, das den Namen Ber⸗ 
thollets-Jnſel erhielt, und ſuͤdwaͤrts von derſelben 
entdedten fie eine dritte Inſel, die beinahe ſo groß iſt, wie 
Rattenneſt und nannten fie Buache's-Inſel, 
Diefe Iehtere war mit einer großen Menge von Robben 
bedeckt, die fi in geringer Entfernung vom Strande 
aufbielten, und unferen Matröfen den Durchgang flreitig 
machen zu wollen ſchienen; dieſer Frevel Fam fie theuer zu 
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ſtehen; denn es wurde ein gzwge Blutbad unter ihnen 
wen 


Rarbineimefiiikbe, die je ufıneife mwehten, en h 
unfere Gefährten, ſich fchnell wieder einzufchiffen; fie 
mußten die ganze Nacht hindurch zwifchen Brandungen 
laviren; "die Wellen fchlugen fo heftig in die Schaluppe; 
daß drei Mann kaum hinveichten-, das Waſſer auszuſchoͤ⸗ 
pfen. Um 3 Uhr Morgens, als fie von Anftrengungen 
ermuͤdet waren, und nicht mehr-wußten, auf welche Seite 
fie fih. wenden follten, um den Brandungen auszuweichen, 
die fie auf allen-Seiten umgaben ;; entſchloſſen fie fich, den 
Bootsanker auszuwerfen. Sogleich mit Zagesanbruch 
fpannten fie dad Segel wieder auf, um fchlagweife nad) 
Norden zu fegeln, und fich auf die Höhe des Schiffes zu 
bringen; aber bald .ward der Hauptmaft der Schaluppe 
von einem. Windftoße zerfchmettert, und mit dem Segel 
in das Meer geflürztz vergebens bemühte man fich, ihn 
wieder aufzurichten; die Wut der Winde vereitelte alle 
desfalfige Verfuche, und da die Schaluppe gegen bie 
Brandungen- hin getrieben wurde, fo mußten fich unfere 
Kameraden entfchließen, fich felbit auf den Strand hin! zu : 
‘werfen; bei diefer ‚Strandung wurde die Schaluppe Tıbel 
von den Klippen zugerichtet, doch Fam glücklicher Weife 
Niemand dabei ums Leben, ja unfere Leute fonnten noch 
vergnuͤgt feyn, da e3 ihnen gelang, Die Schaluppe auf 
den Strand zu ziehen, um ihrem ganzlichen "Untergange 
zuvorzukommen. 


Da num unſere Gefährten auf dieſe Weiſe in Erwar⸗ 


‘ 
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tung der Huͤlfe, die ihnen das Schiff. zuſchicken würde, 
fih auf diefe Küfte verbannt fahen, fo unternahmen fie 


mehrere Wanderungen in dad Innere des Landes; auf einer’ 


derſelben entdeckten fie eine mandelähnliche Frucht von 
der Größe einer Wallnuß. Die Mandeln hatten, wann 


fie in der Afche gebraten wurden, einen ziemlich guten Ka⸗ 


ſtaniengeſchmack; aber fie hatten für alle, ‚die davon aßen, 
gefährliche Folgen; fie verurfachten Schwindel und entfeg: 


liches Erbrechen, . auf welches fogar Blutauswurf folgte; ' 


boch ftarb Niemand daran. — Dies ift das Loos ber 
Seefahrer unter ſolchen Umftänben; Gefahr, zu verhuns 


gern, oder von unbekannten, aber fhädlichen Nahrungs 


mitteln, —— zu werden! 


Das Beranbaen, ı ale ausgeſchickte Fahrzeuge wieder 
an Bord vereinigt zu ſehen, machte alle uͤberſtandenen 
Beſchwerlichkeiten und Leiden wieder vergeſſen; aber die 
allgemeine Beſorgniß, welche die Abweſenheit des Geſo⸗ 


© 


graphen erwedte, wurde täglich lebhafter. — Da der 


Kapt. Hamelin nicht glauben konnte, daß unfer Ober⸗ 
befehlshaber unterlaſſen würde, ſich auf dieſem erſten be⸗ 
ſtimmten Sammelplatze einzufinden, beſchloß er noch Länger 
‚an biefer gefährlichen Küfte zu verweilen. — Dieſes gab 
unferen Geledrten die erwuͤnſchte Gelegenheit, die benach⸗ 
barten Inſeln noch näher zu unterfuchen. - 


Herr Bailly theilt folgenden Bericht hierüber mit: 


„Am 23ften Junius fuhrich Morgens mit dem großen 
Boote aus, umdie Buache's-Inſel zu befuchen, an 


welcher wir aber erſt Abends anlangten, . Unterwegs be= 
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fahen wir dad. Giraud’3=Riff, das fich vorzüglich 
. durch einen von den Felfen auszeichhet, die es bilden, wel⸗ 
cher die Geftalt eines Schuhes hat. Diefer Fels dient 


befonders einer ‚großen Menge von Seevögeln zum Zus 


fluchtsorte. ‚Weiterhin liegt die kleine, unfruchtbare, von 
verborgenen Klippen umgebene »Berthollet3 = Snfel, 
Alle diefe Inſelchen und Klippen, die in einer geringem 
Entfernung von der Küfte, des feften Landes umher zerftreut 
liegen, haͤngen ſaͤmtlich durch eine Felſenbank mit einan⸗ 
der zuſammen, bie ſich bei 3 franz. Meilen weit von dem 


Kontinente hinaus-erftredt; ‚auch die. Infel Rattenneft 


gehört zu diefer Reihe von Niffen; an mehreren Stellen 


bildet diefe Felſenbank heftige Brandungen, und nur am . 


einigen Orten kann auch das kleinſte Fahrzeug nicht hin⸗ 
über kommen.“ | 


„Die Buache's-In ſel befteht aus mehroder weni« 


ger: mit Sande vermifchten Kalfjteinfelfen, die auch einige - 


Mufcheln enthalten; fie liegen in horizontalen Schichten 


von geringer Die, und feheinen fich in das Innere der 
Infel zu erftreden, deren Geribbe fie wahrfcheinlich aus⸗ 


y 0 


mathen. . Statt einzelne Meine Erhöhungen darzuftellen, , 


bilden dieſe Felſen lange, zufammenhängende Rüden, die 


auf beiden Seiten gleichförmige, fleile Abhaͤnge haben: 


Der Boden befteht zwar durchgehende aus kalligem San⸗ 
de; dennoch unterhält er eine beträchtliche und Eraftvolle ' 


Begetation. — Nirgends konnten wir auf diefer Inſel 


ſuͤßes Waſſer finden; worüber ſich auch bei der gebachten 
Beichaffenheit des Bodens nicht zu wundern iſt; denn der 


Sand, welcher die obere Lage deſſelben bildet, ruht auf ı 


Peron's Reife. P 


—9*— 
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einem-fo weichen, Löcherigen Kalffteine, daß das Einfiderm 
des Waſſers durchaus keinen Widerfland findet.“ — — 


„Am 27ften Sunius flieg. ich (Herr Bailly fpricht 
bier) an der Infel Rattenneft ans Land. An |vem 
Ufer derfelben findet man eine große Menge weißgraus 
lichte, Falkige und fandige Felfen, die ganz allein aus den 
Bruchſtuͤcken verfteinerter Schneden und Mufcheln befte: 
ben. Die dem Ufer zunächft gelegenen Hügel find von ders 

ſelben Beſchaffenheit, nur find fie mit beinahe ganz kalki⸗ 
gen Sandduͤnen bedeckt.“ Jenſeits dieſer Sandhügel ſieht 
man kleine, durch geringe Erhoͤhungen von Sande von ein⸗ 
ander geſchiedene Teiche, deren Waſſer eben fo falzig iſt, 
als dad Meerwaffer. Man bemerkt an denfelben auch die* 
Ebbe und Flut. Da der Sand, der den Boden der ums 
liegenden Gegend bildet, fo außerft Ioder ift, fo darf malı 
bier das Durchſickern des Seewaſſers, ald bie Urſache jener 
F Erſcheinung annehmen; um ſo mehr, weil bei der 
gaͤnzlichen Abweſenheit einer ſichtbaren Verbindung dieſer 
Teiche mit dem Meere, dieſelbe ſich nicht anders erklaͤren 
laͤßt. Wir fanden hier zwei verſchiedene Arten von kleinen 
Konchylien, die eine war zweiſchalig, die andere einjchası 
| uüg, roſenroth, und der Melania aͤhnlich. Die Raͤnder 
der meiſten dieſer Teiche waren im eigentlichſten Sinne des 
‚Wortes mit ſolchen Muſcheln uͤberdeckt; es waren die ein⸗ 
zigen lebendigen Geſchoͤpfe, die wir hier finden konnten. 
Auch haben die meiſten dieſer Teiche ſenkrecht abgeſchnittene 
Ufer,. und ſcheinen demnach. durch große Erdverſinkungen 
eenttſtanden zu feyn. Im der Mitte des größten diefer Tei⸗ 
. che erhebt ſich ein ungeheuerer iſolirter Fels, deſſen Geſtalt, 


4 


— 


) 
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Lage und horizontale Schichten augenſcheinlich zeigen, daß 
er vormals der Kern eines eingeſunkenen Huͤgels war, 
deſſen Stelle nun der Teich einnimmt, und der zu den 
Huͤgelreihen gehoͤrte, welche die Inſel Rattenneſt in 
ihrer ganzen Laͤnge durchſchneiden. Dieſe Vermuthung 
wird durch die genaue Uebereinſtimmung der Schichten die⸗ 
ſes iſolirten Felſen mit den Schichten der noch vorhandenen 
Hügel beſtaͤtigt. Sein Geſtein iſt durchaus weißer, koͤrni— 
ger, mit guterhaltenen Konchylien angefuͤllter Kalkſtein; 
welche Konchylien familienweiſe beiſammen liegen, z. B. 
die Venusmuſcheln, die Schraubenſchnecken u. ſ. w., jede 
Gattung beiſammen.“ 


4 * #« 


Da num inzwifchen die Tage verfloffen wären, welche j 
ber Kapt. Hamelin beftimmt hatte, um ben Geogra: | 
phen zu erwarten, ohne daß wir irgend eine, Nachricht 
von diefem Schiffe erhalten hätten, jo war e8 auch nicht 
wahrfcheintich ‚ daß wir bei längerem Aufenthalte an dieſer 
Küfte, irgend Etwas von ihm erfahren würden. Wir ent: 
fchloffen und daher nah Eintrachtsland zu fegeln, 
nachdem wir zuvor auf der Infel Rattenneft eine 
Flagge und eine Flaſche mit einem Briefe an den Ober- 
befehlöhaber, im Fall derfelbe doc noch hieher kommen 
ſollte, an hatten, 


Am 28flen Junius ſegelten wir nach dem zweiten 

Sammelplatze ab, der uns war angewieſen worden; 

doch ehe wir die Geſchichte unſerer Schiffahrt fortſetzen, 

iſt es wohl noͤthig, noch einen allgemeinen Blick auf den 
P 2 
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. Xheil von Edels land zu werfen, den wir, jetzt beſucht 
hatten. 


Die Jufel Rattenneſt iſt nur mittelmaͤßig hoch 
gelegen; ihre Ufer ſind auf allen Seiten jaͤhe, und beſtehen 
aus Kalk- und Sandſteinfelſen, die jedoch einige Oeff— 
nungen als Buchten. zwifchen fich laſſen, deren Boden 
aus fehr weißem Sande befieht. Die Inſel ift durchges 
hends ſtark beholzt, und. der Boden fehien, ungeachtet ſei⸗ 
ner, durchaus fandigen Befchaffenheit, doch einer reichen 


> und fraftgollen Begetation günftig. zu feyn: Im Innern 


der Inſel bieten die zahlreichen Hügel manche anmuthige 
Anſicht dar. Schade nur, daß fie ohne ſuͤßes Waſſer iſt! 
Denn wir fanden au, nicht eine einzige friſche Waſſer— 
quelle auf derfelben, und wir haben alle Urfache zu glau⸗ 
ben, daß fie deren gar Feine hatz doch Eönnte man wohl 
- Brunnen graben, die zwar immer ein falziges, doch im, 
Nothfalle trinkbares Waffer geben würden. — 5 

. ®ir fanden bier eine Eleine, etwa 2 Fuß hohe Art 
non Kängurus in großer Menge. Ein anderes. vier: 
fuͤßiges Thier, das wir hier trafen, hat die Groͤße einer 
ſehr großen Ratte, wofür die Holländer daſſelbe auch. ans 
ſahen, als fie biefe Infel entdedten, und ihr. daher den 


Namen Rattenneft gaben; aber der Naturforfcher, Herr 


Peron, fand, daß daffelbe zu einem neuen, fehr merf= 
windigen Thiergefchlechte gehöre, *) — , Die Robben 


*) Die Befchreibung diefes Thieres folgt in dem verfptochenen 
zooologiſchen Werke des Heren Péron. Sr. 


’ 


* 
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zeigen ſich auf den verfchiedenen. fanbigen ‚Ufern diefer 
Küften in ſehr großer Zahl; zuweilen gehen fie in ziemlich 
beträchslicher Entfernung in das Innere der Wälder. Wir 
haben fehr große darunrer gefehenz fie waren meift grau: 
von Farbe; andere waren roͤthlicht, einige aber ſchwarz. 
Diefe legteren waren: die kleinſten, und vielleicht auch 
die: jüngften; denn ‚wir fahen ein afchgraues Weibchen, 
das ein ſchwarzes Junges ſaͤugte. Das Fett dieſer 
Thiere iſt friſch ſehr gut zu. eſſen; wir haben es oft zum 
Backen in der Pfanne gebraucht, ohne den mindeſten un⸗ 
angenehmen Geſchmack oder Geruch daran zu bemerken. 
Der Balg dieſer Thiere iſt fein, haarig, und giebt ges 
ſchaͤttes Pelzwerk. Man koͤnnte hier mit leichter Ruh 


eine: ganze SaDung davon haben. 


1 


Schlangen giebt es viele auf biefer Inſelz wir ſahen 
welche von 4 bis 5 Fuß Länge und 13 bis zwei Zoll Dicke 
fie haben die Farbe von angelaufenem Stähle. Eine neue 


und ſeltſame Art von Eidechſen hat man oe —— 


“ 
Die Inſel ift unbewohnt, und wir — feine Spu: 
ren gefunden, daß die Eingebornen des aa Landes ie 
mals bieher gefommen wären. | 


Die Winde haben während unſers hiefigen Aufent- 
halt aus allen Weltgegenden her gewehet. Die Oftwinde 


. ‚waren gewöhnlich ſchwach und brachten uns ſchoͤnes Wet: 


ter; die Weſt-, Suͤdweſt⸗ und, — aber 


— und Regen. 


i 
= 
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2 Die Fiſcherei verfah uns hier? mit Fifchen in reicher. 


Menge; doch gab. es wieder Tage, an melden wir auch. .' 
nicht einen einzigen fangen Fonnten.:... Ich ‚glaube bemerft: 
zu haben, daß diefes immer dann gefchah, warn die größte 
Windftile und Ruhe der Wogen herrſchte. Vielleicht gien«. 


‚gen dann die. Fifche bei diefem ruhigeren Zuflande des 


Meeres auf die Höhe hinaus, und Famen:bei flürmifchen 
Better an dad Ufer zurüd, um bei minderer Ziefe ein rt 


leres Mole zu fuchen. 


Unter den diſchen fielen und beſonders bie Haififche, 


auf, beren,wit hier eine Menge von vielen verſchiedenen 


Arten fahen und die unfer Schiff nicht. einen Augenblick 
verließen; bie meiſtin waren ungeheuer groß. Wir fien⸗ 
gen einen, deffen Schnauze viel fpigiger war, als die der 
anderen; er wat 13 Fuß lang, hatte so Fuß im Umfange 
und wog ungefähr 1300 Pfund. Wir fahen deren, die 
doppelt fo groß waren, als dieſer. Ueberhaupt ſcheint 
biefes Meer vorzüglich reich an folchen Ungeheuern zu ſeyn. 
Wir ſahen auch viele Seeſchlangen, beſonders bei Pre: 
Meere. | “ 


Die Infel Berthollet iſt volfig unfruchtbar, mit. 
Telfen und Brandungen umgeben, befonders auf der Suͤd⸗ 
feite; ‚auf der Norboftfeite ift eing Strede fandiges Ufer, 
wo man landen Fann. — — 


Die Infel, Bu ache, die im Ganzen viele Aehnlich⸗ 
keit mit der Inſel Rattenneſt hat, iſt mit Baͤaken ums 
ringt, welche ben Zugang zu berfelben fehr ſchwer machen, 
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ob fie fchon mehrere Streden von fandigem Ufer hat. Das 
Innere diefer Inſel iſt vortrefflich beholzt; die Bäume find 
alte hochſtaͤmmigz auch findet man Geſtraͤuche von ſeht 
hübfchem Wuchſe. Die Vegetation iſt ſehr thaͤtig, obgleich 
der Boden durchgehends mit Sande bedeckt iſt. Ich ſahe 
hier Repphuͤhner und Raben, die zwar kleiner, als die eu⸗ 

- zopälfchen ,Sabersungemein ſchmackhaft ſind. Robben fin: 
bet man hier noch in weit größerer Menge, ald auf ber 
Inſel ———— 


Mas ben Schwanenftuß Betrifft, fo Farm. er nicht‘ 
als ein. Fluß betrachtet werden, den ein Schiff befuchen 
Tönnte, umfich mit Trintwaffer zu verfehenz; denn nicht 
nur ift feine Einfahrt fehr befchwerlich, und fein Bette all- 
zuſehr mit Sandbänfen und Untiefen angefuͤllt, ſondern 
man muͤßte auch allzınvei, von der Mündung hinaufwaͤrts 
ae uam das: ————— Re Waſſer zu finden. 

Bon der Inſen — —— fepeiten wir gegen 
Norden. bin, in der Ubfichi, "nahe an. der Küfte hinzuſchif— 
fen, wenn die Winde uns ferner guͤnſtig wären; da uns 
aber einige Male Windftöße überfielen, fo- wären wir ge 
zwungen, einige Schläge in das hohe Meer hinaus zu 
machen, wodurch wir uns von der Küfte entfernsen ; doch 
konnten wir zu mehreren Malen wieder nahe genug an der 
Kuͤſte hinſchiffen, um ihre allgemeine Beſchaffenheit zu 
‚ beobachten; hier fanden wir jedoch daſſelbe traurige Ge⸗ 
mälde wieberholt, das uns fchon die Küfte vor Löwinn- 
Land dvargeftellt hatte. : Unter. biefen Umfländen, bei den 
widrigen Winden, und da wir fo fehr wünfchten, mit dem 
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Beographen bald wieder zufammenzutreffen „fo konn⸗ 
ten: wir nicht: die erforderliche Zeit auf eine ganz; gehaue 
Erforfchung der Kuͤſte von Edels land— verwenden, 
und begnuͤgten und damit, die Kuͤſte in: fo. weit aufzur 
nehmen, als es nöthig war, um die handfehriftliche hol⸗ 
laͤndiſche Charte zu berichtigen, "die man. und: bei unferer 
Abreife aus Europa anvertraut hatte, ‚und ‚die. feine bes 
fonders wichtigen Irrthumer enthielt . sa! nun 0.0 
{ er ..r, 
Am gten und gten Julius befanden wir und im Ge: 
ſichte der Turtel Tauben: (Turiel-duyf) Infeln 
und der Abrolhos, an welchen Pelfnertin.Iiao2g 
Schiffbruch litt. Wir hielten dafuͤr, daß ſie auf den. uns 
mitgegebenen Charten zu: weit. ins ‚Meer hinausgefeht fen; 
denn nach unferer Schäßung waren: ſie nicht über 8 
| franz. Meilen von dem feften Lande: entfernt; wir: hätten 
gewünfcht, zwifchen. dieſen Felſeninſelchen und der Kuͤſte 
des Kontinents hindurchfahren zu koͤnnen, um den Raum 
zwifchen beiden genau zu. beflimmen; aber, per Wind war 
und dazu voͤllig zuwider, und wir mußten. und damit be 
gnuͤgen, die Lage. dieſer furchtbaren Itiſelgruppe zu bei 
ſtimmen. In.einer Entferiung von 10 bis 12 franz. Mei 
len vom feſten Lande, feheinen die Abrolhos mit dem: 
felben zufammenzuhängenz diefe Infelchen ſtellen ſich als 
fehr unfruchtbar bar; fie find nicht hoch, und mit rothen 
Klippen umgeben, an welchen fich die Wogen mit Unger 
flüm brechen; diefe Brandungen gehen aber nicht fo, weit 
in dad Meer hinaus, als bie, hollandifchen Charten ed an⸗ 
geben; wenigftens bemerkten wir fie nicht in fo weiter Ent⸗ 
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fernung: hinz vermuthlich, weil das Metter damals ſchoͤn 
a Das Meer — war. je 


im N‘ 
X L, 
wu dd f „ 


X 8 — ——— wir der ſchwierigen 


Durhfahrt.( Passage Epineux) gegenüber, Die. fi 


auf der Scofeite von Dirk- Hartoghs = Infel befin⸗ 
Der, wir fuhren in einer Entfer nung von etwa 4 Stunden 
an ber Kuͤſte dieſer Inſel Hinz” fie laͤuft in eine Reihe rother, 
ſteiler Klippen aus, und iſt mit einer Kette von Brandun⸗ 
gen umgeben, die ſich jedoch nicht weit ins Meer hinein 
erſtreckt. Um 8 Uhr Morgens befanden wir und in der 
Burchfahrt zwifchen Dirt’: Hartoghs= und Dorres 
In felz wir fanden hier mit dem Senkblei huͤbſchen Sand⸗ 


— und — den Anker —— 
N? 
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Berrictungen des Naturaliften auf der süß von intra chtsland. 
Rom ibten Zuuuus bis zum a2ıften September ı80r. ) } 
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Kaum waren wir bier an dem Eingange der See: 


 bundäbai:vor Anker gegangen, fo war ed auch unfere 
erſte Sorge, .nachzufehen, ob der Geograph eima | 


ſich im Innern dieſer Bai befaͤnde, oder ob er nicht auf ei⸗ 
ner von den Inſeln eine Anzeige von ſeiner Vorbeifahrt 
hinterlaſſen hätte; die zu. dieſem Ende auögefchickten Boote 
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| Fanien unverrichtefet Dinge zuruck, und berichteten; daß 
ſie keine Spur von dem Schiffe das wir ſuchten gefun⸗ 
ben hätten; wir fonnten daher nicht anders denken, als 
ıbaß daſſelbe noch nicht in diefe. Gegend. gekommen fey: In 
ſo bedenklichen Umftänden hielt Kapt: Hamelin es flir 
nöthig, einen Schiffsrath darüber zu halten; im dieſer 
Verſammlung der Offiziere wurde als ausgemacht ange 
mommen, daß, Alles genau erwogen, unſerm Geſellſchafts— 
ſchiffe kein Angluͤck zugeſtoßen feyn koͤnne, ſondern daß es 
eher möglich iſt, es ſey wieder ſuͤdwaͤrts geſegelt, und 
| ‚darum wurde befchtoffen, daſſelbe 8 bis-ro Tage lang bier 
zu erwarten, und. dann die Reife weiter fortzufeßen, falls 
daſſelbe in diefer. Zeit nicht erſchiene. Nun aber-theilte und 
Kapt. Hamelin.big. befonderem Infirustionen mit, wel‘ 
che er von dem Oberbefehlshaber erhalten hatte, und worin 
dieſer ihm den beſtimmten Befehl ertheilte, ihn ſo lange in 
der Seehundsbai zu erwarten, bis er ſelbſt dahin 
kommen würde. Da war nun nicht weiter zu berathfchla- 
gen; aber nicht ohne Berdruß ſahen wir ums dadurch vers 
urtheilt die beſte Zeit unſerer Entdeckungsfahrt an „Diefer 
elenden Kuͤſte hinzubringen, wenn ed, Avie wir bei dem 
uns bekannten Charakter unfers Oberbefehlshabers vor⸗ 
ausſetzen mußten, ihm — nicht gefiele, uns von da ab⸗ 
aubpien. | 


’ Da es nun beſtimmt war, daß wir den. Geog ra⸗ 
phen hier erwarten müßten, fo beſchloß Kapt. Ham e⸗ 
lin, am das Schiff in beffere Sicherheit zu bringen, tier 
fer in die Bat hineim zu ſegeln; vorher aber ſchickte er drei 
Mämer. aus, um atıf der "Dirk: Hartoghs :» Infel 


* 
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u Erkennungs⸗Metkmale zu errichten, auf den Fall, en der 
G ———— an dieſelbe kaͤme. 


unſer Dberfledermann;, der zu bieſem Zwecke mit — 

hin gegangen war, brachte einen.ginnernen Zeller von etwa 

6 Zollen im Durchmeſſer von-der Infel zuruͤck; auf dem: 
felben waren zwei hollaͤndiſche Infchriften ziemlich. plump 
eingegraben.. Diefer Zeller war auf.der Nordfpige der 
Inſel, welche wir daher das Infchriften: Kap nannz 
ten, auf der Erbe zur Hälfte, mit. Sande bededt, bei 
ben Ueberreften eines. eichenen Pfahls gefunden worden, 
an welchem dieſe Platte vermuthlich Anfangs befeſtigt 
war. Die eine Inſchrift war. vom 2zften Oktober 1616 

- and zeigte an, daß dad Schiff Eintracht, von. Am— 
ſterdam unter dem Oberkaufmann Aegidius Mies 
bais van Luck und dem Kapitaͤn Dirk Hartogh 
an dem genannten Tage hieher gekommen ſey, und Die 
andere vom yten Februar 1697 meldete, daß an bies 
fem Tage die Schiffe Geelvink, Kapt. Willhelm 
van VBlaming; Nyptorogh, Kapt. Gerrit, Co: 
laart, und Weſeltje, Kapt. Kornelis van Vla⸗ 
ming auf ihrer Fahrt nach Batavia hier angekom⸗ 
men ſeyen. | 


I — 

Kapitän Hamelin ließ dieſe Inſchriften mit diplo⸗ 
matiſcher Genauigkeit abſchreiben, und dann ‚die, Zinn—⸗ 
platte auf derfelben Stelle an einen neuen Pfahl befe: 

“ fligen; denn er. hätte es jür einen Raub gehalten, biefe 
Nlatte, die feit beinahe zwei Sahrhunderten von der Natur 
ſowohl, als von den Menſchen, die ſeither etwa dahin ge⸗ 
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kommen feyn mochten verſchont geblieben war, mitzuneh⸗ 

men; er ließ auch auf der Nordoſtſeite der Inſel eine an⸗ 
dere Platte, auf welcher der Name unſeres Schiffes und 
der. Tag unſerer Ankunfenan — Inſel angezeigt war: 
an einem ae befeftigen. | 


Ant oten Auguft fuhren wir von der Dirt: Han 
—8*— Inſel, um bei der von Dampier fo benann⸗ 
ten Mittel= Infel zu ankern. An demfelben Tage 
erhielt ich den Auftrag, "einen Theil dieſer Bai mathemas 
tiſch⸗geographiſch zu unterſuchen und aufzunehmen, naͤm⸗ 
lich die Oſtkuͤſte der Dirk⸗Hartoghs-JInſel von 
ihrer Nordoſtſpitze bis zu der Suͤdſpitze, dieſe mit einge— 
ſchloſſen, dann die fuͤdlichen und oͤſtlichen Kuͤſten der 
Bai und hierauf ſollte ich auf die Nordſeite der Mit tel⸗ 
Infel zuruͤckkehren, wo unfer Schiff inzwiſchen vor Anz 
ker liegen blieb. Da die umſtaͤndliche Beſchreibung dieſer 
Unternehmung fuͤr den nautiſch-geographiſchen Theil der 
Darſtellung unferer Expedition beſtimmt iſt, fo theile ich 
hier nur die vorzuͤglichſten Reſultate derſelben mit. 


Dem ganzen Zten Auguſt über erlaubte mir die Wind: 
flilie nicht, eine große Strede zurüdzulegen; ich fuhr laͤngs 
der Oſtkuͤſte de Dirk = Hartoghs = Infel hin, und 
umfchiffte eine Fleine, aber ziemlich bemierfenswerthe Lande 
fpiße, die ich, ihrer Geftalt wegen, den Richtkeil (Coin 
de mire) nannte; bierauf entdedte ich eine Fleine Bat 
und ein Snfelchen, die ich die Bai und das Infelchen der 
Stahelbäuhe (Tetrodon, Vierzaͤhne) mannte, 
weil wit hier einen großen Ueberfluß von dieſen Fiſchen 


u’. 
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fanden, von welchen unſere Matroſen eine Menge ſiengen. 
Auch waren hier die Ballfifche ‚fo zahlreich, daß ich.oft ei 
nen Umweg madhen mußte, um diefen See: lingeheuern. 
auözumeichen. Ich fah Überdies einige Schildkroͤten und 
viele Eleine Haifiſche, die man gewoͤhnlich Seehunde 
(Chiens marins) nennt. *) Ich: brachte die Nacht auf 
ber Südfpige der Stahelbauh=Bai zu, welcher ich, 
aus dem Grunde, den ich nachher anführen werde, ven 
Namen der BNTEEOESTER: gab. | 


Am gten umfchiffte ich das | Ranf onnet, | 
welches die Südfpige der Hartoghs = Infel bildet, 
und vervolfiändigte die geographifche- Kenntniß der 
ſichwierigen Durchfahrt ( Passage Epineu.r),, wel 
de Dampier wegen der gefährlichen Brandungen., vie 
von ber Süoweftfeite der Inſel auslaufen, fo benannt hat. 
Bei einbrechender Nacht flieg ich in.einer feinen Baj, nahe 
am. Kap Ranfonner ans Land; hier fand ich mehrere 
- Löcher von Mannsdide, welche Thierhöhlen zu ſeyn ſchie— 
nen, aber es möchte wohl fihwer feyn, auszumitteln, wel- 
che Thierart fie gegraben habe; denn, das größte vierfüßige 
Thier, das wir auf diefer Infel fanden, war faum fo groß, 
als ein Kaninchen. , f 


) Diefe Seehunde, von welchen bie Bai ben Namen hat, 
; find Squali, Haien, und müffen nicht mit den gewöhnlis- 
| der fogenannten Seehunden, ober eigentlichen See 
tälbern, welche Saͤugethiere aus dem RAUM: ber 
Robben — find, en werben. 
D. G. 
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Am zten brachte ich den ganzen Tag mit Laviren bei 
dem widrigen Winde hin, und am Abend mußte ich. meine 
Zuflucht zu der Landſpitze nehmen, welche ih — die 
—————— genannt habe. 


Am blen hielt das ſchlimme Wetter den ganzen Tag 
über an, und feste mich auf den Untiefen, vor dem Haven, 
‚von welchem ich fogleich fpregen werde, den pen Ges 
fahren aus. 


Nachdem ih am zten den ganzen Zag hindurch auf 
einer- Sandbanf hingefahren, auf welcher kaum Waffer 
genug war, um mein Fahrzeug flott zu erhalten, "flieg ich 
Abends and Land, einem kleinen Injelchen gegenüber, 
das nur.einen Slintenfhuß von dem Ufer entfernt iſt. Ich 
bemerkte hier eine große Zahl Fußftapfen von Wilden im 
Sande, ohne einen berfelben entdeden zu koͤnnen; wit 
ſahen auch bei, verfchiebenen ausgelöfchten Feuern viele Ue— 
berbleibſel von Mufchein und Fifhen, aber Feine Knochen 
von vierfüißigen Thieren; dieſes verleitet mich zu glauben, 
daß die Bewohner diefes Theils der Küfte ihre — 
lchſe Nahrung aus dem Meere ziehen. 


Nicht weit von * m gebogen Inſeichen fanden wir 
eine große Menge Perl-Auftern; unfere Matrofen fammel: 
ten viele derſelben, und fanden auch einige Perlen darin, 
von welchen aber die groͤßte nicht ein Mal eine halbe. Linie 
im- Durchmeffer hatte. N 


Am gten, als wir unter Segel gegangen und unge: 
fahr zwei Flintenſchuͤſſe weit von dem Ufer entfernt waren, 
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ſahen wir einen von den Wilden, die wir den Tag vorher 


vergebens aufgeſucht hatten, an daſſelbe herabkommen; 


er beſah uns einige Augenblicke, und. kehrte dann gangi 
ruhig in das Innere des Landes zuruͤck. Bald fand ich 
auch eine Oeffnung in der Kuͤſte, welche ich für die Muͤn⸗ 
dung. eines Fluſſes hieltz „aber alle meine Verſuche, in 
diefelbe einzubringen, waren vergeblich 5 denn fie war von 
einer undurchbrochenen Sandbank verfihloffen. Dieſer 
Fluß kann auch fir Seefahrer nicht von Bedeutung ſeyn, 
da er ganz unzugänglic iſt. Ich nannte ihn auf meiner: 
Charte den vermutheten Fluß ——— 
Nachdem ich das große ae umſchifft — | 
das ich einem meiner Kameraden zu Ehren; Heiriffun’3S | 
Kap nannte, entdedte ich einen ziemlich breiten Einfehnitt: 
in das Ufer, der fich ungefähr in der Richtung von Norden 
nah Süden in das Land. hineinziebt. Als ich in diefe Ver: 
tiefung eindrang, befand ich mich in einem -fehr ſchoͤnen 
einen Seehaven, der aber unglüdlicher Weiſe für Schiffe 
unzugaͤnglich iſt, weil man auf der Sandbank, die ſeinen 
Zugang verſperrt, nur 3 Fuß Waſſer findet. Ich nannte 
ihn daher ven. unnüßen Haven. (Havre inutile,): Ein; 
großes Vorgebirge, das ich unferm achtungswerthen 
| Schiffsarzte zu Ehren Bellefin's⸗Kap nannte, bil, 
det die Nordſpitze Bee ee Fi 
Als ich nun meine Erforſchung dieſes Havens am 
roten vollendet hatte, ſteuerte ich nach Suͤden, um da 
meine Arbeit fortzuſetzen, wo ich ſie am zten angefangen 
. hatte. Ich landete Abends, an einem kleinen, iſolirten, 
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unfruchtbaren Inſelchen auf welchem wir übernachteten. 


Mir fanden dafelbft eine ungehenere Menge Waſſervoͤgel, 
bie mit großem Gefchreie aufflogen, fobald wir den Fuß 
ans Land, gefebt hatten; fie ſchwebten lange mit vielem _ 


e Geraͤuſche uͤber unſeren Koͤpfen herum. Sie boten uns 


dadurch ein ſonderbares Schauſpiel an; denn ihre weiße 


Farbe verſtattete und, fie Trotz der finſteren Nacht in der 
Luft zu erblicken. Wir erlegten mehrere derſelben, und 
ſammelten viele von ihren Eiern ein; aber weder dieſe, noch 


das Fleiſch der Voͤgel wollten uns ſchmecken; beſonders wa⸗ 
ren die Eier, obgleich noch ganz friſch, kaum genießbar; 


mit Tagesanbruch verließen wir dieſes Inſelchen wieder, 


welches ich unſerm Oberbootsmanne, einem .'trefflichen 


Steuermanne, zu Ehren, Lefevre's- Inſelchen 


nannte. 


- Am ııten entdeckte ich eine neue Deffnung in dem : 
Ufer, in welche ich aber ebenfalls vergebens einzulaufen 
ſuchte, da mir der Wind gaͤnzlich zuwider warz uͤberdies 
entdeckte ich zehen bis Jwoͤlf Inſelchen, die ſich vor einer 
niedrigen, ſehr duͤrren Sandſpitze, welche die Suͤdſpitze 


‚ber gedachten großen Oeffnung bildet, in dad Meer hin⸗ 
aus erſtrecken. Jene Spitze nannte ich dem braven, dienſt⸗ 


eifrigen Soekadetten zu Ehren; der mich auf diefer Fahrt 
begleitete: Giraud’s= Spike. - An der Stelle, wo 
wir landeten, durchftrich ich Die Gegend und, bemerkte meh: 


rere Feuerheerde und Fußftapfen der Eingebornen; unter 


den leßteren waren mehrere-von fehr großen Bäpen; ich 
— einen, — 12 Salt — war. 


—4 
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Am taten fleuerte ich gegen die Deffnung,. bie-ich den 
Tag vorher erbjidt hatte; ich nannte fie einem unferer Nas 
‚turforfeher zu Ehren. Depuch’8+ Eingang; ich fand 
noch einige Infelhen, bie denjenigen ganz: ähnlich waren, 
‚welche wir an ben. vorhergehenden Zagen gefehen hatten. 
Ich glaubte ‚auch jest wieder die Mündung eines Fluffes 
zu finden; aber. fo. wie das vorige.. Mal verfperrte mir 
„hier eine Sandbank den Eingang. Hierauf umfciffte ich 
die Giraud’s = Spige, um weiter gegen Süden vor⸗ 
„gurüden, und erblidte wieder mehrere Peine Infeln,. von 
‚welchen ‚die zwei größeren auch ein minder unfruchtbares: 
Anſehen haben. „Wir landeten gegen Abend auf ber groͤß⸗ 
‚gen derſelben, welche ich die Dreibaieninfel (Ile aux 
:trois Baies). nannte»; weil fie die Geſtait eines Dreiecks, 
und auf jeder der drei Seiten eine wohlverfchloffene Sand⸗ 
‚bucht Hat, in welcher. kleine Fahrzeuge zu jeder Zeit einen 
fihern Zufluchtsort finden. Dieſe kleine Inſel iſt mittel⸗ 
maͤßig beholzt; an den Ufern kann man Auſtern und Fiſche 
haben. Ihre ganze Laͤnge — — voͤllig eine halbe 
Stunde. Er Ä ee = 
Be Nachdem ich den ganzen Hintergrund ber großen Ver⸗ 
tiefung, in welcher ich feit mehreren Tagen herumſchiffte, 
‚ringsum befahren. hatte, fieng ich am ızten Auguſt an, 
wieder gegen. Norden hinaufwärts zu ſteuern. Bald base. 
auf erblickte ich wieber einige Snfelhen,;, und eine Feine, 
etwa eine halbe Stunde lange, völlig unfruchtbar fcheis 
nende Infel, die ich nach einem? unferer "Botaniker Ess 
Achenault's-Inſel nannte. 


Peron's Reiſe. = 8 
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Am raten Morgens fuhr ich an einer ziemlich huͤb⸗ 
Ichen Bai vorbei, "und umſchiffte eine Landſpitze, welche 
ich nach einem unſerer Seekadetten Moreau's⸗ Shitze 
Nannte; fie iſt wegen zweier kleinen Infelchen zu bemerken, 
die‘ vor ihr liegen. "Den ganzen übrigen Tag wandte ich 
: dazu an, die Küfte zu unterfuchen, die ich im Gefichte- 
Hatte, und überzeugte mich vollkbmmen, daß bie nad) 
Dampier fogetannte Mittel = Infer eine lange 
Halbinſel ſeyn müſſe; fo wie ich hım ‘zum Leſueurs- 
Kap ‚gelangte, fah ich piöglich das Land’ fich nach Nord⸗ 
often drehen, und ich erblickte den Naturaliften in ei⸗ 
her Bat vor Anker, welche wir nach dem beruͤhmten See⸗ 
Tabrer ,. der ſie entdeckt hat, Dampter’s- Bai nann⸗ 


> ‘gen. Dleſer Anblick bewies mir vollends, daß das 


Rand, welches ung gegentiber dag; daffelbe fey, das 
man biöher für Pine Inſel gehalten hatte: Abends langte 
I ich nach. einer Abweſenheit von 14 Tagen wieder am Botd 
an; während diefer Zeit hatte ich mehr ats zwei Drittel der ' 
“Rüften biefer Froßen Vertiefung umſchifft, weiche man un⸗ 
eigentlich die Seehunds -Bai nennt. Der Havben, 
welchen ich unterſuchte, hat allein eine Tiefe von etwa 30 
"Manz. Meile; ich nannte ihn meinem Bruder, dem dienſt⸗ 
| thuenden Leuütenant auf dem Geographen zu Ehren: 
m... Freycinets⸗ Haven, und die große Halbinſel, 
— welche ‘die Oftküfte deſſelben bildet, nannte ich nach meis 
"nem m Sreunde: en 8⸗ —— . 


Während ie Abweſenheit von dem Bohne haa⸗ 
ſich Mancherlei ereignet, deſſen Erzählung * bier kutz 
nachtragen Ba 

— 


* 
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Am zten Auguſt war Kapt. Hamelin auf der 
Nordſeite 14 bis 13 Meile von Peron's⸗Halbinſel 
vor Anker gegangen: Am andern Morgen erhob ſich auf 
dem Lande gegertüber ploͤtzlich ein großer Rauch; um die 
Urſache dieſer unerwarteten Erſcheinung zu erforſchen, 
ſchickte der Kapitaͤn die Herren St. Cricq und Bailly 


"ans Land, wie, als fie and Ufer fliegen, von ungefähr 


dreißig mit Sagajen und Keufen bewaffneten "Wil: - 
den unter fuͤrchtetlichem Geſchreie angegriffen wurden; da 
fie zuerft auf Herrn Ericq losſtuͤrzten, fo ſah dieſer ſich 
wider feinen Willen, zu feiner Selbſtvertheidigung genoͤ⸗ 
thigt, dieſen tollen Kerlen eine Flinte uͤber die Koͤpfe 
weg abzufeuern. Dieſer fuͤr ſie ſo neue Knall und dieſe 


— Feuererploſion erſchreckte die Wilden fo ſehr, daß ſie fos 


gleich alle eiligſt zuruͤckliefen, die Dünen hinankletter⸗ 


en und ſich ſchnell in dem Gebuͤſche verloren. Der 
. Rauch, den man auf dem Schiffe gefehen hatte, rührte 


von einem fehr großen Feuer her, das die entflohenen 
Ba — — 


Am 6ten wurde das Dbferatseium — der be 
nachbarten Halbinfel errichtet; Herr St. Cricg follte 


daſelbſt den Gang der Zeitmeſſer prüfen; aber bie Abe 


wechslung der Temperatur war auf dem Sande fo ſtark, 


daß diefer Offizier nach wenig Tagen genöthigt wurde, 
ia Uhren wieder an Bord zu bringen. 


An demſelben Tage wurde —— an der Inſet 
Rattenneft fo übel zugerichtete und nachher nur eilig 


ausgeflickte Schaluppe ans Land gezogen, um nun Höre 


22 
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fg audgebeffert zu werben. Wegen: der vielen Leute, 


die zu: dieſer Arbeit ſowohl, als zum Holzfaͤllen erfor⸗ 
derlich waren, wurde ‚hier ein kleines Lager für unges 
faͤhr dreißig Reute-abgeftedt. Da es nun. zu. befchwerr 
lich ‚ward, benfelben immerfort das Trinkwaſſer von dem “ 
Schiffe zuzufuͤhren; ſo gerieth man auf, den Gedanken, _ 
unſern Brennkolben ans Land zu -fhaffen, um See 
waſſer darin. zu deſtilliren. Die Aufſicht über diefe Arte 
beit wurde dent Herrn Bailly übertragen, welcher auf 
dieſe Weife, obgleich die Maſchine etwas fehlerhaft war, 
dennoch ‚täglich go Bouteillen (Pinten) füßes Waſſer 
gewann , die für bie 30 Perfonen, welche ſich am Lande 
befanden, ‚mehr als. hinreichend waren. Diefes deſtillirte 
Meerwafler war gar nicht unangenehm, fondern hatte 
nur einen etwas rauchigen. Gefchmad, welchem man 
‚aber leicht hätte abhelfen koͤnnen; dennoch war es weit beſſer, 
als das oft faulige Waſſer, das man nicht ſelten am 
Bord, der. Schiffe trinken muß. — Dieſer Verſuch be; 
weiſt den großen Nuben dieſes Werkzeugs auf ſolchen 
Seereiſen, wo man in il kommen Kann, zu vers 
durſten. | | 


E Am 22ften wurden. Die Herren‘ Faure und Mo: 
veau mit dem großen. Boote ausgeſchickt, um die Khs- 
ften in der Nähe. unferes Anterplages zu erforſchen; 
fie follten ihre Arbeit da anfangen, wo ich bie meinige 
geendigt hatte, nämlich an der von Herrn won St. 
Allouarn fo benannten Untiefen- Spitze; dann 
‚an ber Oftküfle der Peron’s = Halbinfel fortichiffen, 

und nachdem fie ‚bis. an den jener erſtgenannten Spitze 


m * 
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gegenüber liegenden Punkt gekommen wären, wieder an 
Bord zurückkehren. — Am Hıflen Fam dieſes ausge 
ſchickte Boot wieder zuruͤck. Die abgeſchickten Kuͤſtent 
forſcher berichteten, daß fie ſuͤdwaͤrts von der Untie' 
fen = Spiße eine Heine Bai gefunden hätten, welche 
- nachher den Namen Angriffs: Bai erhielt; die große 
Spike, welche das füdliche Ende derfelben bildet, wurde 
nach dem Gefährten des Herrn Peron (auf der be& 
fehwerlichen Erkurfion, von welcher in der Folge gefpro: 
- chen werden wird) Guihenault’8=Spiße genannt. 
Weiterhin gegen Süden entdeckten fie eine andere Bai, ' 
Welche den Namen Lharidon’sd = Bai erhielt; die 
Süddſpitze derfelben wurde nach einem unferer ungluͤckli⸗ 
hen Kameraden Petit’5 = Kap genannt. Dftwärts 
» von dieſer Spitze entdeckten die Herren Saure und 
Moreau eine ziemlich große Infel, von welcher fie das 
“ mals nur die Weſtkuͤſte unterfuchten; fie erhielt nachhet 
dem Ingenieur zu Ehren, der eine Eharte berfelben ent: 
warf, den Namen Faure's-Inſel. Sodann fuhren . 
die genannten Herven, indem fie immer gegen Süden 
f&ifften, rings um die Küften des Hintergrundes’ eines 
‚großen Havens, welcher von bem, ben ich vorher ge 
funden hatte, nur durch eine Landenge getrennt iſt, 
- welche nach dem zweiten Arzte am Borde des Geogras. 
phen, Zaillefer’3 = Landenge genannt wurde. Als 
fie num wieder nordwärts hinauffchifften, geriethen fie 
auf ungeheuere Sandbaͤnke, welche zu diefer Jahreszeit 
mit. Seeſchildkroͤten bedeckt waren; ich habe fie. daher 
auf meinem Generalplane Schildkroͤtenbaͤnke ge: 
kannt. Da der Schildkroͤtenfang bier Leicht war, fo 
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begaben fich bie genannten Herren an bie Faure's⸗ 
Inſel, ſtiegen daſelbſt aus, und verſchafften ſich in 
weniger als drei Stunden fünfzehen Schildiröten, wor: 
unter einige” waren, die 250 bis -300 Pfunde wogen. 
Mit dieſem koſtbaren Vorrathe beladen, kehrien ſie nun 
an Bord zuruͤck. Der große neuentdeckte Haven erhielt 
einſtimmig den Namen Hamelins-Havenz er iſt 
nicht ſo tief, aber breiter, als der weſtlicher gelegene. 


Inzwiſchen gieng all unſer Vorrath allmählich: zu 
‚Ende, und wir hatten noch keine Nachricht von. dem 
Geographen. Unfer Kapitän hatte alles Mögliche zur 


Bezweckung der-Wiedervereinigung beider Schiffe gethan, 


und feine SInfteuftionen genau befolgt; nun aber blick 
ihm Keine andere Hoffnung mehr übrig, als den Gros 
graphen an dem beftimmten Ruheplage.-zu - finden, 
und deswegen entfchloß er fi, ohne Zeitverluft dahin 
zu feuern. Dieſemnach giengen wir am 4ten Septems 
ber nach der Infel Zimor unter Segel, nachdem. wir 
49. Tage in der fogenannten Seehunds:= Bai zuges 
bracht hatten, ‚auf welche - wir hier ne einen — | 
nen Blick IR wollen. 


Nah Dirt — * Vlaming war ie 
berühmte Kapt, Dampier ber erfte Europäer, der dieſe 
Seehundsbai beſuchte, und ihm hat man die einzigen 
genauen Nachrichten zu danken, die man bis auf unftg 
Zeit von diefer Erbgegend befaß. "Er hatte norpwärts 
von :Dirt.: Hartoghs = Infel geankert, big 
Bai im Norden von Peron’s = Halbinfel, bie ex 
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eben fr eine Inſel hielt , befichtigt,. und dem gan— E 
zen Raume zwiſchen den weſtlichen Inſeln und dem 
feſten Lande, deſſen Geſtalt und Umfang er jedoch nicht 
erforfcht hatte, den Namen Sharks-Bay (dv. he, Hai⸗ 
fiſchbai, woraus nachmals Seebundsbai gemacht 
worden iſt) gegeben. Wenn man dieſes weiß, ſo wundert 
man ſich nicht mehr, wie ber in ſeinen Angaben fonf | 
fo .genaue Dampier einer ſolchen Reihe von Buſen, 
Buchten und Häven den hier gar nicht paffenden Nas 
. men einer Bai geben konnte. Um Berwirrungen zu 
vermeiden, welche ein ſolcher Namenswechſel veran⸗ 
ff könnte, behalten wir ch diefe Benennung. bet, 


St. Allonarn kam im J. 1773 mit bem Sit 
fehiffe, Der Dickbauch hieher, beſah einen Theil der 
Küfte nordwaͤrts der Halbinſel, und gab dem, obener⸗ 
wähnfen Untiefenkap ben Namen, that. aber weiter 
nichts; für die Kunde dieſes — Strict von er 
irach tsland. | 

Aus — EU sie. man, bis * | 
eine ‚Kleinigkeit als vollftändig anfehen kann, ergiebt 
ſich, daß die Seehu ndsbai eine ſehr große Vertie— 
fung iſt, die von dem Kap Cupier in: Norden bis 
zur Sübfpige des Freycinet's⸗Buſens eine. Länge 
oder Ziefe.von ungefäht zo franz. Meilen hat; daf:bie 
‚ganze nn ae von ber Küfte. des wein. Lan⸗ 
En: © ; sr BEE Er Er 3.3 


> Därfte man fie nicht einen Meerbufen nennen?“ 
+) mi ‚IP 
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de gebilbet wird; bag ihre" Weſtſeite aus Köks⸗ 

Dorre:, Bernier’ssInfeln, dem Dampier's— 

Kiffe, der großen Dirk-Hartoghs-Inſel und 

einem Theile des feften Landes beftcht. Den ganzen mitt⸗ 

lern Theil dieſer Deffnung nimmt bie große Halbinſel 
des Kontinents ein, auf deren Oſt⸗ und Weſtſeite ſi ch 
der Hamelin’ J und areyẽ iners⸗ Haben bew 
findet, | 


Ich will das hier pr — was — *) 
über das .elende, traurige Anfehen, und die Unfruchts 
barkeit diefes Kuͤſtenſtrichs geſagt worden iſt; fondern 
ich begnüge mich, bier anzumerken, ‚daß Alles was Herr 
Heron von ber Naturbefchaffenheit umb den Produkten 
bet Bernier's-Inſel gefagt hat, auch vollkommen 
auf die benachbarte Kuͤſte des feſten Landes paßt. Ue⸗ 
berall findet man mit Muſcheln vermiſchte Kalkfteinfels 
ſen, auf welchen mehr oder weniger hohe Sandduͤnen 
ruhen; uͤberall herrſcht derſelbe Mangel an ſuͤßem Waſ⸗ 
ſer, dieſelbe Duͤrre, dieſelbe Schwaͤche der Vegetation, 
und dieſelbe Unbrauchbarkeit ihrer Erzeugniſſe. Die See⸗ 
produkte find. dieſelben, und fo auch die Landthiere, nur 
. mit dem Unterfchiede, daß es auf dem feften Lande 
eine größere Art von’Kängurus giebt, ald auf den 
Inſeln; dagegen find diefe Thiere hier auch weit feltener. _ 
Auf dem feften Lande giebt es uͤberdies noch Hunde, 
bie auf den Infeln gänzlich fehlen. Die Bevölkerung 
ber Küfte, die allein bewohnt ift, denn bie Infeln find 


*) Oben, im oten Abfchnitte, 


Zweites Buch. Behnter Abfchnitt, 846 
es nicht, iſt ſchwach, und die Einwohner haben denſel⸗ 
ben fittlichen und phufifchen Charakter, von welchem | 
ſchon gefprochen worden ift, und noch mehr geſprochen 
werden wird. 


In nautiſcher Sinf cht iſt bei dieſer Kuͤſte zu be⸗ 


merken, daß: dieſelbe in der Dampiersbai einen gus 


ten Ankergrund darbietet; auch kann fie den Seefah— 


rern Holz und eine koͤſtliche Erquickung, naͤmlich Schild⸗ 
kroͤten, liefern; Fiſche giebt es ebenfalls in Ueberfluß, und 
die Menge der Wallfiſche verdiente die Aufmerkſamkeit 
der Spekulanten auf fich zu ziehen. Den Mangel des 


| frifhen Waſſers kann, wie unſer Beiſpiel lehrt, im 


Nothfalle der Brennkolbe erſetzen. Vielleicht ließe ſi ch 
hier auch nach naͤherer ——— eine einträglice 
| — treiben. — — . 


Mir waren, wie bereit — am 4ten Septem- 
ber aus der Seehundsbai abgefegelt, um nah Ti— 
mor zu fohiffen. Um 2 Uhr defjelben Tages befanden 
wir uns mitten ih ber Durchfahrt des Naturaliſten, 
und Abends verloren wir die Inſeln Dorre und Ber— 

nier aus dem Geſi ichte. | 


Am ızten Sept. erblidten wir Mittags die Infel 
Neu: Sabu (Sawi); wir. ließen fie in Nordnord⸗ 
often liegen; am ı6ten mit Tagesanbruch ſahen wir 
Groß: Sabu (Sawiü), und fegelten zwifchen diefer 
und der kleinen Inſel Benzoard hindurch; um 9 Uhr 
Morgens waren wir in dieſe Meerenge eingelaufen. Die 
Suͤdkuͤſte von Groß⸗-Sabu iſt ſehr hoch; die Berge 


’ Na 


> 0 
r 
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ziehen fich hier. in fanften Abhängen bis an ben Rand 
bed Meeres hin, und find ‚mit Wohnungen und ſchoͤnen | 
Wäldern bevedt, aus deren Mitte ſich ‚eine, ungeheure 
Menge von Kokosbäumen und anderen Palmen erheben. 
Eine ‚große Zahl diefer Bäume fteht bis ans Ufer hin, 
wo fie von den Wellen befpült werden. Wir fuhren 
fh nahe an’ diefer Inſel bin, um mehrere Eingeborne 
unterſcheiden zu koͤnnen, die an dem Ufer giengem. 
Dieſe Inſel iſt etwa 10 franz. Meilen lang. Die Nord: 
weſtluͤſte iſt nicht ſo hoch, und ſchien uns — keinen 
ſo lachenden Anblick zu gewaͤhren. 


7 Die Inſel Benzoard, bie der Inſel Groß: | 
Sabu gegenüber liegt, hat‘ in ihrer größten Länge 
nicht über 5 franz. Meilen; fie ift hoch, wohl beholgt 


und bewohnt. 


* 1 


.Kotti iſt auch ai hc die kleine Inſel 


Am —* September erblickten wir die Inſel Si: 
mao (Semawuͤ), die uns gegen Oſten liegen blieb, 
und weiterhin fahen wir auf ‘einer ſehr zuruͤckgeſchobe⸗ 
nen Flaͤche die hohen Gebirge der Inſel Zimot. 
Abends hatten wir außer den beiden genannten, auch 
die Infeln Tiko und Rotti (Rotte) im‘ Gefichte, 


Das Land von Simao ift zwar hoch, doch nicht 
To fehr, wie das von Groß - Sabu; es ift wohl mit 
Bolze verſehen, und von Gebirgen durchſchnitten, welche 
verſchiedene Erhoͤhungen bilden. Der Boden bes ſuͤ 
lichen Theiles zeichnet ſi ſi ch ſehr durch ſeine SDR 
‚Farbe aus. 
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Tiko ift aber niebrig und. wohl..beholzt; fie ſcheint 


von einem huͤbſchen Sandufer umgeben zu ſeyn. 


Ueberhaupt macht die Geſtalt dieſer Laͤnder und ihre 


| üppige Vegetation den auffallendften Kontraft mit ben 
flachen,. unfruchtbaren und üben wo von Neu 


holland. 


E 


Am ꝛꝛuſten Sept. — wir nordwärtö’von Rotti 
hin, um auf die Rhede von Kupang zu gelangen. Es 


genug waren, um ein dreimafliges Schiff bafelbft vor 
Anker fehen zu koͤnnen. Um halb 8 Uhr wurde ich in 


bem großen Boote abgefchidft, um den Gouverneur von 


unferee Ankunft zu benachrichtigen. Ich war ſchon eine 


Strecke von dem Schiffe weg, als ich mir. ein Boot mit 


war ein Viertel auf 7 Uhr, als wir dem Ankerplatze nahe 


frangöfifcher Flagge und Wimpel entgegen kommen ſahz 


' mein Bruder fommandirte daffelbe. Ich erfuhr num, 
daß der Geograph ſchon ſeit einem Monate auf der - 


Rhede von Kupang'-Ing, und daß man feit unferer 


Trennung gar fehr um und und-unfer Schiff beſorgt ges 
‚wefen fey. Endlich Famen wir um ı Uhr, Nachmittags 


in ‚geringer Entfernung von unferm Geſellſchaftsſchiffe 
vor. Anker. — So. maren jetzt zwei Schiffe, fo zu fa: 
gen duch Zufall, wieder mit, einander vereinigt, die 


beftimmt waren... gemeinfchaftlich ihren vorgezeichrietem - 
Zweck zu erfüllen, und deren lange und. nachtheilige 


Trennung bloß von den falfchen Berechnungen des 
Oberbefehlshabers herrährte »- der . die Dperationen 
beider leiten ſollte. 


— — 








Drittes Budo 
Reife von Timor nach | Port Jackſom 





” 
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Eilfter Abſchnitt. 
Fahrt von Timo r nach dem Suͤdkap auf Van⸗Die menslans, — 
(Bom ı3ten November 189: biö zum 13ten Januar 1802.) 





Mir haben ſchon oben *) gefehen, daß unſer Oberbe: 
fehlshaber fogleich zu Anfang der Reife den allgemei- 
nen, ihm von der Regierung vorgefchriebenen Operations- 
plan umgekehrt, und-flatt mach dem Suͤdkap, feine 
Fahrt nach Loͤwinnland gerichtet habe, wodurd die 
ganze Zeit unfrer erſten Fahrt auf der Weftküfte von’ 
Neuholland zugebracht wurde. Nun erforberten es 
Unmſtaͤnde und Jahreszeit, unfre Fahrt, wie dies jetzt 
wirklich gefchah, nach der Südfpige von Ban: Die 
mensland zu richten. — Lange Zeit hielten ung Wind: 
flilen ‚und widrige Winde bei der Umfchiffung des Lö: 


% ‘ 


*) Im fünften Abſchnitte. 
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winnkaps auf; doch gelang uns dieſelbe — den | 


erſten Tagen des Jahres, und zu gleicher Zeit: erhoben 
fich gewaltfame Weſtnordweſtwinde, die uns mit großer 
' Schnelligkeit nach der Sübküfte von Van-Diemens⸗ 
fand hintrieben; ‚denn am 13ten. Januar. fahen wir 
fhon zum erſten Male die ehren Baggiyfe Ed 
großen Inſel. 


Von dieſer můhſamen ueberfahrt und beſondert 
von den Seethieren, die wir auf derfelben kennen lern⸗ 
ten, will ich nun hier einen naͤhern Bericht mitthejlen. 
Vorher muß ich nur noch anmerken, ‚Daß, die Seethiere, 
die. einen gewiſſen beſtimmten Aufenthait behaupten, 
auch den Seefahrern zu Kennzeichen | von der Nähe und 
——— bes Landes bienen konnen. ) — 


Am raten November war.der Himmel mit Skfich 
umhuͤllt; der Barometer hielt fich kaum auf 28 8. 1 83 
der Thermometer ſtand auf 23,5 und ber Hygrometer 
"zeigte 97° Feuchtigkeit an: Unfre zahlreichen Kranken 
“litten ſehr viel von dieſer fiucht⸗ warmen Witterung. - 


- Am — ach an — Bord der — 
Fe unfer erfter Gärtnergefelle, ein ee ar⸗ 
— en “ 


ns 
Zi * 


* Aud) der unfterblige GooP hielt viel auf die Beobachtung 
der Seethiere. Herr von Fleurieu hat in feinem “Ans 
... ‚hange ber Reife des Kapt. Marchand einen Verfuh über 
biefen  Gegenftanb: beigefügt, den man. einen Abriß der 
‚Meer » Zoologie nennen Fann. ®. 


v 
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An demſelben Tage ſahen wir eine Waſſerhoſe von 


ei ferne, und am -I6ten- Abends ‚eine andere. Wir fuhren 
— der Nacht an Groß: Sabu vorbei. F rn 


. AR N 
Am ı7ten Morgens wären wir gegen der . Site 


| Benzoard über,» und bald nachher fahen wir Neu: 


Sabu, welche Infel fi) wenig‘ über die Fluten erhebt, 
die fich rings umher an ihr brechen; dennoch) bietet fie, einen 
freundlichen Anblick dar; fie ſcheint mit Gruͤn uͤberdeckt ‚Au 


z feyn, und. hie und da zeichneten. fi ch Gebüfche von 


Sträuchern aus. Diefe Feine Infel iſt jedoch unbewohnt; 
aber. beſonders bemerkenswerth wegen eines ungeheuern 
Felfen auf einer ihrer Kandfpigen, der von weiten ausſieht, 
"als wenn er von einer “weiten Deffnung durchbrochen wäre. | 
Die ungefunde Witkerung der vorhergehenden Tage hielt 
noch immer at... uud, verſchlimmerte Denen unfter 


—* gar fe: — 


——— 


Bu bieſer Zeit — wir une — von 
Neppi 8 oder dummen Meerfhwalben um unfre 
Schiffe herfliegen; ſie ſchienen auf den Inſeln einheimiſch 


zu ſeyn, welche wir im Geſichte hatten. Sie begleiteten 


und von da an bis zum 30, Nopember; folglich durchzogen 


fie mit und den ganzen Raum des Meeres. vom roten bis 


zum - ı5ten Grade der Breite, welches ungefähr 125 


*) Sterna stolida} franz. fou. Diefe Vögel haben den Na: 
men der Dummen oder Narren erhalten, "weil fie fo we: 
nig fheu find, daß fie fi mit Händen greifen laſſen 

"Br H. 
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ftang. Meilen Entfernung ‚von den Küſten betraͤgt. ‚Sie 
verließen uns, nachdem wir an den: Snfeln Sabu vor: 
beigefegelt waren, und und weit von der Kuͤſte entfern⸗ 
ten, und wir ſahen auch keinen ſolchen Vogel wieder, bis 
wir uns dem Van-Diemenslande naͤherten; dann 
erblickten wir fie in unzähligen Schwaͤrmen beinahe zu 
gleicher Zeit, als ſich uns die hohen Gebirge dieſer gros 

-* gen Infel darſtellten. Man Tann daher die Erfcheinung F 
dieſer Meerſchwalben, einige beſondere Faͤlle abgerechnet, 
als eine ſehr⸗ wahrfcheinliche Anzeige von der Nähe des 
Landes anfehenz eine Anzeige, bie dem Seefahrer in une - 
bekannten Meeren immer fehr ſchaͤtzbar iſt. *) Die dum⸗ 
men Meerſchwalben, bie: wir in biefer. Gegend; fahen, 
gehörten zu einer neuen Art, die ich unter dem Namen 
Noddi von Sabu . — — 
‚ben habe: abc Br rn 2 


Die Hibe ward nun fo dridend und. unfte Bir. 
ferportion" fo Hein, daß man Leute ſah, die ihren eige⸗ 
nen Urin aus Durſt tranken. Ale Vorſtellungen des 
Arztes, die Waſſerportionen nur für. dieſen Augenblick 
zu vergroͤßern, und. dann in kaͤlteren Gegenden bafür 
‚gu vermindern, waren vergeblich! — Man verzeihe, daß 
ich, von ſo kleinlichen Dingen ſpreche; aber: die Fol⸗ 
= gafeutllee got und For ſter wollen die Etſcheinuns 
dieſer Voͤgel nicht fuͤr Anzeige eines nahen Landes erkennen, 
weil man fie oft in großer Entfernung von dem kLande fieht;.. 
hies iſt wahr, wie wir oben gefehen haben; aber auf dem 
Hohen Meere erblickt man bad) — derſelben bei: 
fammen, Zur 
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en davon fi find "für ‚Seefahrer wichtig; ‚ denn. Die re 
pe 3 bat gelehrt, daB durch den Mangel an bin 
zeihendem Trinkwaſſer der Storbut- herbei geführt * 
ber ‚uns auch bald heftig heimſuchte· 


Am 2oſten Nov. fanden wir auf der Ober 
des Meires eine große Menge phyſ alen Ir bie abet 
ade. | J ⸗ er 
Die Zahl der Kranken — zu und: meh⸗ 
tere "Tagen ſehr gefaͤhrlich darniederʒ; doch die meiſten 
derſelben ſchienen ſich immer mehr zu erholen, je wei: 
ter wir in die kaͤlteren en eig Br? 


3 3 Wi r 
Am aufn November fahen; x ir, — — 8. Br. 
zum erfien Male gemeine Sturmoögel (Procellaria pe- 
lagica); nachher aber noch einige am zten December 
unter 17° und am erften Januar unter 34°: eo. 
| ‚unter | ſolchen Breiten eine Seltenheit iſt. — 


Am 25flen wurde ein 10 Fuß langer Heifiſch * 
fangen, der uns ein neues Beiſpiel von der Reizbarkeit 
der Fiſche gab; denn: mehr als 10 Minuten nachher, 
“als man ihm den Kopf abgehauen, das: Herz und alle 
Eingeweide aus dem Leibe genommen hatte, um fie an 
„ber Pumpe zu: waſchen/ und ihn nun am Schwanze 


*) w. ſ. oben im Zten Abſchnitte. 


e) Ich habe ſie unter dem un Pbysali — be⸗ 
ſchrieben. | P. 


— 


i 


Pi 
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auf das Vordertheil des Schiffes ſchleppen wollte, hob 
ſich der Rumpf des Thieres mit ſolcher Gewalt in die 


Hoͤhe, daß mehrere Perſonen dadurch beinahe — 
worfen worden waͤren. 


Am opften Abends näberten wir und. bem Natu⸗ 


raliſten, und erfuhren, daß er an feinem Borde ebene 


falls viele und gefährliche Kranke habe. Auds 
Pen für unfere weitere Bahıt! — | 


Am arften trafen wir auf — Haufen von fies 
'genden Fiſchen, und Pi deren auch in ber Folge 
wieber, | | 


N 


Am 2ten December fahen wit unter 15° die erſten 
Tropikvoͤgel (Phaston aethereus), die fehönften Seevoͤ⸗ 
| gel in den Gegenden um den Aequator; wir fahen des | 
ven auch noch am 2aften, als wir den Wendezirkel bes 
Steinbods durchfihnitten. Buffon hat alfo Recht; 
wenn er. ſagt, dieſe Voͤgel entfernen ſich nicht von der 
Laufbahn der Sonne, und kuͤndigen den Seefahrern 

ihre Annäherung zu den Wendekreiſen an. | 


Am itten Dexember bemerkten wir unter 91° ©. Bt. 
und 1o1? oͤſtl. Länge von Paris einen kapſchen Sturm⸗ 
vogel (Pröcelläaria capensis), den fhönften, und am 
meiften von den Reiſenden befchriebenen antarktifchen 
| Seevogel; am 1gzten December ſahen wir wieder wel: 

he, und da wir an demſelben Tage auch Tropikvoͤgel 


>“ erbiickten, fo folgt daraus, daß wir auf .derfelben Stelle‘. 


zugleich zweierlei Arten von Vögeln fahen, von welchen 
Peron’s Reife, R | 
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die: eine ausſchließlich die antarktiſchen Meere bewohnt 
und gerne von Froſt, Nebel und Stürmen umgeben 
lebt, und. die andere, wie-gebacht, die Ruhe und bie 
Glut liebt, bie zwifhen den Wendefreifen herrſcht. 
‚Bir fahen nachher die kapſchen Sturmoögel auch an 

der Kiüfte von Löwinnland, und felbft in der Geo: 
— Baiı unter 330° ©. Br. *%) 


Am ı2ten December durchſchnitten wir zum fuͤnf⸗ 
ten Male den Wendezirkel des Steinbocks, und rückten 
nun in die gemaͤßigte Zone der ſuͤdlichen Hemiſphaͤre 
vor. Schon ſtand der Thermometer nicht uͤber 170, 
und der Barometer war allmaͤhlich von 28 3. ı L. auf 

28 * 3 2. geftiegen. 

Am ‚agften ſahen wir graue Sturmoogel (Procel- 
laria grisea), die wir aud am 29, 30 und zZıflen 
deffelben Monats unter 32 und 33° S. Br. wieberfaz, 
ven. Coof fand fi e re unter 35° ©. Br. 


Am — len das Meer ganz mit Janthinen 
bedeckt zu ſeyn, auf welchen ich eine neue Art von 
Pinmotheren (Pinnotheres Janthinae, fo nannte ich 
fie) fand. — An demfelben Tage flarb der Naturfors 
fher Levillain, und fand fein Grab im Meere. 


! 


) Auch Cook fand auf feiner zweiten Reife die kapfichen 
Sturmoögel bieffeits des 30° S. Br. Der berühmte Linne 
bat daher — ‚ wein ex  Tagt, man nn fie ** dieſ⸗ 
lſeits des /0o0. 5%. ie a 
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. Sondetbares Verhaͤngniß! Auch die Leichen feines Ba: 


ters und ſeines älteren Bruders wurden in ben — ne 


| es Eu 


Am ten Sale 1802 trat viobich an die Stelle 
der gaͤnzlichen Windſtillen und ſchwachen Luͤftchen ; die 
wir bisher gehabt hatten, ein heftiger Windſtoß aus 
Weſtnordweſten; der Barometer fiel ſchnell von 28 3. 
‚3 8 auf 27 3. 10 & hetab. Der Himmel bebedte ſich 
mit. dicken, fehwarzen Wolken, und die Nacht über hats 
ten wir einen Plagregen. Am 4ten barayf fhirmten 
die Winde iminerfort mit großer Heftigfeit und gewal- 
“ tigen Stößen; das Meer gieng äufferft hoch, und das 
Schwanken des: Schiffes. war fehr ermüdend; aber die 
Schnelligkeit, mit welcher wir nun fortfegelten, ließ 
uns alle aus dieſem Wetter entſtehenden Unannehmlich⸗ 
keiten mit Geduld ertragen. Mitten durch die tobenden 
Wogen ſahen wir zwei ungeheuer große Wallfiſche fi 
hindurch wälzen; ich konnte aber, ob ſie gleich nahe an 
unſerem Schiffe hinſchwammen, nicht unterſcheiden, zu 
welcher Art ſie gehoͤrten, da ſie ſich kaum einen Augen⸗ 
blick ͤber den Fluten zeigten, und dann wieder ver⸗ 
ſchwanden, indem ſie einen großen Schaum —— 
— 


Am zten Januar befanden wir und unter 37 ©, 

Br. und £17° oͤſtl. Länge. Hier verliehen uns nun bie 

großen. Aequinoftial = Sturmvögel (Procellaria aequi- 

noctialis), die wir am tıten December unter ungefähr 

21% ©. Br. zum erflenmale gefehben, und bie“ feither 
R 2 
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nicht aufgehoͤrt hatten, ſich um das Sehiff ſehen 38 
laſſen. Wir. haben demnach dieſen Schönen Vogel in 
. einer. Strede von 16 Graben, ‚in‘ einem Xheile det 
. - heißen und in einem noch größeren der gemäßigten ſuͤd⸗ 
lichen Zone zu bemerken Gelegenheit gehabt. Der Name 
der Aequinoktial⸗Sturmvoͤgel iſt daher nicht pafiend. * 


Am * und zten — — die ürmifhe | 
“ Witterung fort; wir ‚befanden, und unter 39° ©. Br 
und 120° oͤſtl. Laͤnge; der. Thermometer fland nicht 
‚über 10°,, und bie empfindliche Kälte nöthigte uns, 
\ Winterfleider anzuziehen. Wir fahen nun zum erſten⸗ 
male die von Forſter befchriebene ſchokolatfaͤrbige Art 
yon Albatroffen (Diomedea spadicea.) Die ge 
meinen Albatroffen (Diomedea exulans) hatten » 
wir [hon am sten unter 35° S. Br. bemerkt. . Wir 
fanden von diejen größten ber. antarktiſchen Seevoͤgel | 
zwei verfchiebene Aharten, eine weiße und eine braune; 
Einige derfeiben maßen mit ausgebreiteten Flügeln ‚bis 
auf 10 Fuß und, drüber. - Der: gemeine Albatroß ſchien 
mir (fo wie auch Forſtern) groͤßer als der vorge⸗ 
nannte ſchokolatfaͤrbige. Dieſe Voͤgel folgten uns bis 
zur Landung an Ban - Diemenslande, und. ihre 
Zahl ſchien zuzunehmen, je mehr wir uns den nebligen⸗ 
kalten Gegenden naͤherten, die fie vorzugsweile be= 
IR — 
— 
Am gten erhielt ich mehrete intereffante. Tierap 
ten, die erſten derfelben waren die braunen. Stoßmoͤ⸗ 
yen (Larys cataracies), welche Coof in den Gegen: 


) 
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den der Eiszone in großer Menge ſah. Dieſe Moͤven 
fſind naͤchſt den Wbatroffen bie — — 

—— 7 
“Die anderen Schwärme von Vögeln, die wir an - 
dem erftgenannteh Tage fahen, gehörten zu dem Ges 
ſchtechte der Meerſchwalben (Sierna), voh weichen ich 
bdeei verſchiedene Arten bemerkte; die eine ſchien mit die 
bunkelfaͤrbige Meerſchwalbe ( Sterna obscura, L.) zu 
ſeyn; die zweite war neu; ich beſchrieb fie wegen ihrer 

Schwaͤrze unter dem Namen der ſchwarzleibigen Meers 

ſchwalbe (Sterna melanosoma), und die dritte war eben⸗ 

falls den Naturforſchern noch unbekannt, und da fie. mit 
der Fafpifchen Meerfhwalbe (Sterna caspia, L.) viele 

Achnlichkeit hatte, fo nannte ich fie die der kaſpiſchen 

aͤhnliche Meerſchwalbe (Sterna caspioides). — An 

demſelben Tage erblickten wir. nicht weit von dem 

Schiffe eine Art Kuͤttelfiſch oder Seekatze (Sepia), wahr 

fcheinlich won der Art des Kalmars (Sepia lotigo), vom 

üngeheuerer Groͤße, fo dick wie eine Tonne; dieſes Thier 
we ſich mit Geraͤuſch durch die Fluten him, und freie 
ſeine ſchlangenaͤhnlichen Arme aus, die ſechs bis ſieben Fuß 
lang waren, und 7 bis 8 Zolle im Durhmeſer — 


Am ıoten Januar hielt das ftürmiſche Better noch 


immer an; ich entdeckte eine neue Art von Moͤven, wel⸗ 


che ich ihres aͤußeren Anfehens wegen die ſchwarzfluͤ— 
gelige Möve (Larus melanopterus) nannte. An 
bemfelben Tage fahen wir zum erften Male Büfchel von 
NRiefentang (Fuchs giganteus) auf dem Meere ſchwim⸗ 
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or men, welde Pflanzenart‘ diefen Namen nicht mit Un: | 


recht führt; denn ich ſah fpäterhin folchen. ee der = 
bis 300 Fuß lang war. 


Am ııten beſchrieb ich eine neue Art von Delphinen, 
unter dem Namen ber weißſchnauzigen (Delphinus leu- 
coramphus), welcher Herr Lacep&bde mir zu Ehren 
in feiner Naturgefhichte der Walfifcharten den Namen 
Peron’s- Delphin ( Delphinus Peronii) zu geben 
bie Gütigkeit hatte. - | — 


Es iſt eine auffallende Bemerkung, 8 die Thiere | 
immer mehr bie weiße Farbe annehmen , je näher fie den 
Polen leben. Daher findet man un‘ in den Falten — 
ganz, weiße — 


* 


Am Januar —— wir uns, nach unſerer 
Schaͤtzung, unter 44° ©: Br. und 141°: 27'.öftl. Länger 
und: folglich nahe bei dem Suͤdweſtkap von Ban» Die 
mendlande, Inſder Nacht wurden wir von Platzre⸗ 
gen und Hagel überfallen, und am.-folgenden Morgen 
frühe erblidten wir bie. a. ergeipfel diefer BR 
nn 
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Sübliher Theil von VanDiemensland. 
= (Vom 13ten Tanuar bis zum ıyten Februar 1802.) 





Am ızten Januar, fogleich mit Tages Anbruch er⸗ 
blickten wir das Land, das uns damals / in Nordnord⸗ | 
often: nach Oftnorboften lag; wir waren dem Südweſt⸗ 
kap gegenuͤber, und fahen nun auch bald die Inſeln 
Maetfuiler und ben ifolirten Felfen Mövenftein, 
Bon 3 Uhr Morgens bis Mittag fchifften wir fchnell an 
dieſem füdlichen Ende von Ban: Diemenslande hin; 
um 12 Uhr umfchifften wir das Suͤdkap, bie füdlichfte 
Landfpise auf dieſer Halbkugel. - Die Klippen Piedra 
Branca blieben. uns im Süden, und in einer Entfer- 
nung, die unfere Augen kaum erreihen fonnten, liegen. 


Inzwiſchen waren alle unfere Blide auf das Land 
gerichtet; wir alle fonnten nicht fatt werden, dieſe hohen 
Berge zu bewundern, welche die Natur ald Schuswehren 


von Granit der Wut des flürmifchen Dceand entgegen 


zu thuͤrmen fehien, der fich von hier ar bis jenfeits der Eis= 
felder des Suͤdpols ausdehnt. Wir bewunderten auch die 
hohen und weiten Landruͤcken, die ſich im Innern der In— 
ſel uͤber ihre ganze Oberflaͤche amphitheatraliſch ausbreiten, 
und mit tiefen Waͤldern bedeckt ſind. Das Meer gieng 
inzwiſchen hohl und ungeſtuͤm; die Winde weheten heftig 
und ſtoßweiſe aus Suͤdweſten her; das Waſſer war kalt; 


a 


I 
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ber Himmel war mit dickem Nebel bebedt, und an. se 
grauen Bergſeiten und laͤngs den Waͤldern zogen ſich lange 
Reihen von Dunſtgewoͤlken hin. Auf Diefen Nebel folgte - 
Platzregen, Hagel und Graupenz unzählige, Haufen von 
-  Meerfchwalben, Noddis, Möven und Seeraben‘ die aus 

ben benachbarten Felſenkluͤften hervorfamen, umflatterten 
unſere Schiffe, und mifchten ihr Gefchrei in das Tofen ber 
Fürmenden Wogen; eine lange Reihe von weißfchnauzigen 
Delphinen. und. viele große Wallfiſcharten waͤlzten ſich um 
umns her; kurz, es ſchien Alles zuſammenzuſtimmen, um 
unſere Ankunft an dieſer aͤußerſten Spitze von “urn 
lien ne feiert zu machen. 


Um halb ein Uhr Hatten wir bie — Boreel im 
Geſichte, welche den ſühlichſten Theil der Sturm- Bai 
ausmaden.. Der Dberbefehlshaber gab. dem Kapt. Das 
melin das Zeichen. voranzufegeln,, und in ben, Kanal: 
von En trecaſte aux einzulaufen. Kaum war aber die⸗ 
ſes Mandore vollbracht, fo erblidte man eine große Fels 
ſenbank, wodurch der Naturaliſt ‚genöthigt: wurde, 
den Wind auf dem, Steuerbord: mit. ftraff angezogenen 
Schmyten fcharf zu faffen, um. bie Höhe zu gewinnenz 
welches wir ebenfalls thaten. Inzwiſchen graupelte es 
Immer heftig fort; die Windſtoͤße wurden ſtaͤrker; wir 
mußten einen großen Theil unſerer Segel einziehen; doch 
gelang es uns endlich, die Felſenbank zu umſchiffen, wel⸗ 
che vor den unfruchtbaren Inſeln liegt. Wir ſteuerten 
nun auf dad Kap Bruny, und ſchifften ih den Kanal, 
‚ indem wir nahe an ber. Labillardiere’3 = Spike him - 
fuhren. Um halb. fünf Uhr kamen wir. ſodann in den 
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großen Bucht in 23 Faden Schlammgrund, oſtwaͤrts und 
nur eine kleine halbe Stunde von * nn Dnens | 
Sufele vor. Anker. 


d 


Die Entdedung des Kanals von Entrecafteaur 
ift, ohne Widerrede, die fonderbarfte und wichtigfte vom al> 
len neueren, auf Ban: Diemendland gemachten Ent— 
deckungen. Dieſer Kanal entgieng nach einander der Auf⸗ 
merkſamkeit eines Tasman, Zurneaur, Cook, Mas 
rion, Cor, Hunter und Bligh, und wurbe ſelbſt 
nur durch einen gluͤcklichen Irrthum, der aber leicht haͤtte 
gefaͤhrlich werden koͤnnen, von dem franzoͤſiſchen Admirale 
entdect deſſen Namen er ‚trägt, ir en 


- Da der Hauptzwed, um’ beffen willen wir an biefer 
Shdfpige von van-Diemensland landeten, die Erneue: 
ung unfers Waffervorrarhs ivar, fo eilte der Oberbefehlsha⸗ 
ber) mehrere Fahrzeuge auszuſchicken, um an verſchiedenen 
Stellen einen Waſſerplatz zu ſuchen. Herr H. Freycie 
net erhielt Befehl, am 14ten Morgens zu dieſem Ende 
nach der Mündung des Fluſſes Huon und dem Shwa- 
nenhaven zu fahren. ‚Herr Lefueur und id begleites 
ten ihn. 

Um 9 Uhr führen wir an der kleinen Inſel vorbei, 
welche zunaͤchſt an dem Eingange des Havens liegt, und 


* . 

*) Ich werde an einem andern Orte, wenn id) die allgemeine 
Schilderung von Ban = Diemensland entwerfe, weit: 
laͤuftiger von — Kanale zu ſprechen Gelegenheit haben 

D. v. 
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deren Oberflaͤche ganz mit Grin, Geſtraͤuchen und Baͤumen 
bedeckt iſt, fo daß ſie einem huͤbſchen Luſtwalde gleicht: 
Um halb 10 Uhr waren wir an dem Eingange des Schwaz 
nenhavens. Eine maleriſch⸗ ſchoͤnere, angenehmere Stelle 
habe i ich auf unſerer ganzen, langen Reife nicht: gefehen. 


: Den Hintergrund der‘ Anfi icht des Havens bilden ſi eben Ge: 


birgsrüefen, die fich ftufenweife hintereinander” gegen das 
Innere der. Inſel hin erheben; rechts und Links af 
hohe Huͤgel den ganzen Haven ein, und ihre Zweige Tas 
fen in hůuͤbſchabgerundete Vorgebirge aus, "und bifden v0: 
mantifche Buchten. Ueberall zeigt fi fi ch die uͤppigſte Vege⸗ 
tation; immergruͤne, ſtarke, hochſtaͤmmige Baͤume be⸗ 
decken die Ufer, und ſtehen ſo dicht beiſammen, daß es bei⸗ 
nahe unmoͤglich iſt, in die Waͤlder einzudringen, die fie ie 


bilden. Zahlloſe Schwaͤrme von koſtbar befiederten Papas 


gaien und Kakadus flatterten um ihre Wipfel, und die 


ſchoͤnen Meiſen mit ultramarinblauem Kragen ſcherzten 


unter ihren Zweigen. Der Waflerfpiegel des Haven 
war vollkommen ruhig, und ganze Legionen von ſchwarzen 
Schwanen ſchwammen ſtattlich auf demſelben herum. 

Waͤhrend uns die ſuͤße Betrachtung des reizenden Na⸗ 
turgemaͤldes, das vor ung, aufgeſtellt war, ganz beſchaͤf⸗ 


igtezog uns ein Sefchreidavon ab, das und von dem. 


rechten Ufer des Havens , welchem wir am nächiten waren, 


entgegenfchallte. Wir wandten unfere Blide dahin, und 


| ſahen zwei Wilde, die beide durch gewaltige Geſtikulationen 


Erſtaunen und Verwunderung ausdruͤckten. Der eine trug | 
eine Art Fadel von. brennender Rinde in ber. Hand. Wir 
beantworteten ihr Schreien; aber da wir uns dem en zu 


u.‘ 


nähern fuchten.,. fo. erwarteten fie ums: nicht, — m 
— in den — und An. 
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Wir — nun a tınfere Fahrt ‚weiter ur} bis in eine 
feine Bucht, in deren-Hintergrund fich ein huͤbſches Thal 
zeigte, das irgendeinen Bach von ſuͤßem Waſſer zu ent⸗ 
halten fchienz um diefer Urfache willen entfchloß, ſich Herr 
He Sreycinet hier zu.landen. Kaum waren wir an 
Ufer geſtiegen, als fich uns zwei Eingeborne auf einem 
beinahe. fenfrecht abgeichnittenen Hügel darftelten. Wir 
winkten ignen freundfchaftlich zu, und fogleich fprang Eis 
ner berfelben, man. hätte fagen koͤnnen, er ſtuͤrzte ſich / 


pon dem; Felſen herab, und in einem Augenblicke wat 
er bei uns. Es war ein junger Menſch von 22 bis 24 


Jahren von durchgehends ſtarkem Koͤrperbaue, nur hatte er 
den ſeiner ganzen Nation gemeinſchaftlichen Fehler, naͤm⸗ 
üuch duͤnne Arme und, dünne Beine. Im. feiner Geſichts— 

- bildung war nichts Ouͤſteres oder Wildes; feine Augen 
waren lebhaft:und-geiftreich, und feine Miene drückte zu⸗ 
gleich Wohlwollen und Erſtaunen aus. Hr. Freycinet 
umarnte ihn, und ic that deögleichen; aber die Gleiche 


guͤltigkeit, mit welcher er dieſes Freundſchaftszeichen an ⸗ 


nahm, bewies und, daß es für ihn feine Bedeutung hahe. 
Was ihn zuerſt am meiften zu ihtergjieen ſchien, dies 
war die weiße Farbe unferer Haut; um fich zu uͤberzeu⸗ 
gen, ob fie am ganzen Leibe dieſelbe ſey, oͤffnete er un 
nach einander die Wefte und das Hemde, und da er fie 
überall gleich fand, fo drüdte er fein Erftaunen durch 
lautes Aufſchreien und befonders durch ein aͤußerſt lebhaf⸗ 
tes Stampfen mit den Fuͤßen aus. | 


| 
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Inzwiſchen ſchien unfere Schatuppe noch mehe feine , 


——— auf fich zu ziehen, als unfere Perſonen. 
Nachdem er ſie einige Augenblicke betrachtet hatte, fprang 
er hinein, und ohne fich weiter um die Mattöfen zu kuͤm⸗ 
inern, die darin waren, ſchien er ganz in der Unterſuchung 
dieſes neuen Gegenſtandes vertieft zu feyn. Die Dice det 
Keummhölzer und Rahmen, die Dauerhaftigkeit der Bau⸗ 


Art, das Steuertüüder, die anderen Ruder, die Maſten 


und Segel, Alles beſah er genaur’ ſtillfchweigend und mii 
ber angeſtrengteſten Aufmerkfamfeit, welche das unzwei⸗ 
deutige Kennzeichen der Theilnehmung und des uͤberleg⸗ 
ten Erſtaunens iſt. In dieſem Augenblicke wollte eitter 
Wnferer Bootsleute wahrſcheinlich fein- Erſtaunen noch 
hoͤher ſpannen, und bot ihm eine Glasflaſche dar⸗mit 
Arrack gefüͤllt/ der zu unſeren Lebensmittel⸗Portionen ge⸗ 


hörte: Der Glanz des Glaſes uͤherraſchte den Wilden ſo 


3X 


fehr, daß er einen lauten "Schrei. ausſtieß, als er bie 


Bouteille in die Hand faßte; er beſah fie aber nur ei⸗ 
nige-Augendiide, und da die Schaluppe feine Aufmerk⸗ 
famkeit weit mehr anzog, fo ſchleuderte er ſie, als ein 
Ding, das ihn nur von wichtigeren Betrachtungen ab⸗ 
Wert, ins Meer hinaus, und fegte feine Unterfuchung rue 


hig fort. Weder das Gefchrei des Mattofen,. der ſich 


fiber der Verluſt ver: Arradflafche Argerte, noch die Eile 


"mie welcher ein: Anderer ins Meer fprang, um ſie wie⸗ 


Ber’ aufzufiſchen, ſchienen den mindeſten Eindrucd auf ihm 
ja Machen Gr verfüchte es zu mehreren Malen, vie 


Schaluppe vom Lande: abzuftoßen; aber da das Zar 


womit fie angelegtiwear, feine Benlihungen vergeblich 
made, ſo gab er fie: endlich auf, und kam wieder zu 
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uns and. Land, nachdem er und das auffallendite- Beir 
ſpiel von der Aufmerkfamkeit und dem Nachdenken eines 
Maren gegeben hatte, das und je vorgefommen war. 


Bir Freycinet und id) fliegen nun den gedach⸗ 
‚ten Hügel hinan, auf welchem wir dem zweiten Einges 
.bornen, einen alten Mann von etwa 50 Jahren fanden, 
befien Bart und Haare zum Xheile grau: waren; feine 
Sefichtsbildung, war, offen. und freiz zwifchen einigen une 
wweideutigen Merkmalen: von Angſt und Schreden ſchim⸗ 
werte jedoch Gutherzigfeit und Bieberfeit hindurch. Die 
fer Alte beirachtere und betaftete und mit gleichem Erſtaunen 
und Vergnügen, wie der Junge; er öffnete unfere Welten 
und Hemden, unt die Haut auf unierer Bruſt zu befehen; 
dann winfte er zweien Weiber, die fich in einiger Entfer- | 
- nung hielten, herbeizufommen. Sie zögerten einige Ak 
genblide ; doch näherte ſich und hierauf die ältere, und bie 
jüngere, die. weit erfehrodener und furchtfamer fchien; 
folgte ihr nach. Jene mochte ungefähr 40 Jahre alr 
fſeyn; breite Rungeln auf der Haut ihres Bauches waren 
unverfennbave Zeichen, daß fie ſchon mehrere Kinder. gebos 
ren hatte; fie war völlig nadt,. und ſchien, fo wie der Alte, 
gut-und wohlwollend zu ſeyn. ‚Die junge Frau, bie um: 
| gefähr 26 bis 28 Jahre alt zu ſeyn fchien, und einen ziems 
lich robuften Körperbau hatte, war ebenfalls ganz nad, 
bis auf ein Kängurufelt, worin fie ihr Kleines Mädchen 
trug, das fie noch ftillte. Ihre Bruft, obgleich fchon et: 
was well, war gut geformt, und jchien veichlich mit 
Mitch_verfehen zu feyn. Diefe junge: Frau. hatte wie 
die beipen Alten, fuͤr deren Tochter: wis: fie hielten, eine 
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intereſſante Phyſiognomie; ihre Augen hatten vielen Aus 
druck und etwas Geiſtreiches, das wir nachmals bei kei⸗ 
nem Weibe dieſes Volkes wieder gefunden haben. Sie 
aͤußerte ſehr viele Liebe fuͤr ihr Kind, und ihre muͤtter⸗ 
liche Sorgfalt war ſo —— wie — ünmer bei unverdor⸗ 
| EUER. Weibern ae | 
Sat —— und ich — dieſe gute, 
intereffante Familie mit Gefchenten zu uͤberhaͤufen; aber 
Alles, was wir dieſen Leuten anboten, wurde mit einer 
Gleichgüͤltigkeit angenommen, bie und ſehr auffiel; bie wir 
‚aber nachher noch öfters bei Individuen derfelben Mei — 
— wahrzunehmen Gelegenheit — *— 


Da nun Herr Freycin et ſobald als — — 

Vermuthungen wegen des Daſeyns eines Suͤßwaſſerba⸗ 
ches in dem Grunde des Thales, das vor uns lag, zu bes 
ftätigen fuchte,: fo gieng: er deshalb mit einigen Leuten 
fort; Herr Lefueur zog in den Wald auf die Jagd, 
und ich blieb bei den Wilden zurüd‘, um fie noch weiter 
zu beobachten, und ihre phyſiſche Konftitution zu unters 
ſuchen, und um einige Wörter ihrer Sprache zu erler⸗ 
nen. Da der junge Mann fah, daß unfere Matrofen 


5 Feuer anmachen wollten, fo eilte er, Baumzweige um uns 


ber einzufammeln, und bann ergriff er eine Art von 
Fackel, die er nicht weit von dem Drte, wo wir und bes 
fanden, niebergelegt hatte, und in wenigen Augenbliden 
verfchaffte er uns ein jehr großes Feuer, das uns um fo 
mehr Vergnügen machte, da der Thermometer fi) kaum 
auf. 9° erhalten konnte; In diefem Augenblide hatte bie 
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junge Frau einen Schreden, deſſen Urſache zwar laͤcherlich 


ſcheint, aber nicht uͤhergangen zu werben verdient. Naͤm⸗ 


lich einer unſerer Matroſen Hatte gefuͤtterte Handſchuhe an, 


die er auszog, und in die Taſche ſteckte, als er ſich dem 
Feuer naͤherte; bei dieſem Anblicke that. die junge Frau eis 


nen ſo lauten Schrei, daß wir Anfangs dadurch beunru⸗ 


higt waren; bald aber erkannten wir, was ihr Entſetzen 
veranlaßt hatte, indem ſie, wie ſich aus ihren Gebaͤrden 


und Zeichen ſchließen ließ, die Handſchuhe fuͤr doppelte 


Hände, oder wenigſtens für eine zweite Haut anfah, die 

‚man von dei unteren abftreifen konnte: Wir lachten herz⸗ 
lich über dieſen ſonderbaren Irrthum; aber unſer Lachen 
hoͤrte bald auf, als der Alte uns ſogleich nachher eine Arrack⸗ 
| flaſche wegnahm, ‚die wir nicht miffen konnten, da fie eis 


"nen Theil unfered Vorraths an Lebensmitteln ausmachte, 


und die er und demnach zurüdgeben mußte; dies mächte - 
ihn, wie es fchien ,. ärgerlich; denn er zog bald Darauf mit: - 


feiner Familie ab, fo dringend ich ihn auch bat,. noch laͤn⸗ 
ger. zu vermeilen. | ! 


Nun gieng ich wieder an das Ufer hinab; das Meer 
ſtand niedrig, und in weniger als zwei Stunden ſam⸗ 
melte ich mehr als vierzig neue Arten von eigentlich 


ſogenannten Weichthieren oder Mollusken, Muſcheln, 


Schalthieren (Crustacées) und Fifchen.*) 
Als ich zu unſrer Schaluppe zuruͤckkam, erfuhr ich 
*) Weitere Nachrichten hieruͤber theile ich in meiner allgemei⸗ 


nen Schilderung von Ban: Diemensianb mit, ah 


CE 
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von Herrn Freycinet, daß er vergebens den muͤhſa⸗ 
men Weg das Thal hinauf gemacht, und lange fortge⸗ 
ſetzt, aber’ auch nicht die mindeſte Spur von füßent 
Waſſer gefunden habe. Herr Leſueur war dagegen 
- in feinen Bemühungen glüdticher geweſen; denn er hatte 
—WVoͤgel von zwölferlei Arten mitgebracht; darunter. was_ 
ven außer drei Arten von dem Papagaigefchlechte, auch 
die bereits erwähnte. Meife mit blauem: Kopfe und Kras 
gen. Da die Matrofen während unfrer Abwejenheit 
unfer kaͤrgliches Mahl zubereitet hatten, ſo aßen wis 
eiligſt, und. fuhren ab, um. einen andern Theil des 
Ufers zu befuchen, wo wir ſuͤßes Wafler zu finden hoff⸗ 
tem. Wir kamen bald zu einer Hütte der Eingebornenz 
es war bloß ein halbrunder Windſchirm von Baumrin⸗ 
den, der von einigen bürren Aeſten geſtuͤtzt wurde; 
er ſchien Beinen andern Zweck zu haben; ald gegen bie 
ungeſtuͤmſten Binde zu. fehügen, die hier gewöhnlich auß 
Suͤdweſten wehen, wedwegen das armfelige Obdach 
auc feinen Rüden jener Gegend zufehrte Bor biefer 
elenden Hütte fanden wir die Ueberreſte eines Fürzlich 
erft ausgelöfchten Feuers, und nicht weit davon lagen 
große Haufen von Aufterfchalen, ‚und riefenhaften Ohr: 
ſchnecken ( Haliotis gigantea), die einen fauligen, ekel⸗ 
baften Geruch ausdünfteten; weil wahrfcheintih noch 
Refte von Zhieren in denjelben waren. Am Rande des 
Ufers lagen zwei. Pirogen (Kähne der: Wilden), deren 
jede aus drei plump jufammengefügten Rollen von Rin: 

. den beftand, und von Riemen derfelben Urt zuſammenge⸗ 
halten wurden. Herr Leſueur bet dieſe rohen Funk: ) 
probußte abgezeichnet. 


Drittes Buch. Zwoͤlfter Abſchnite. 273° 
Dieſe Hütte, dieſes kuͤrzlich erſt erlofchene Feuer, 
biefe Muſcheln und Pirogen ließen uns keinen Zweifel 
darliber, daß nicht die Famitie,' mit welcher wir fo eben 


‚eine Zufammenfunft gehabt hatten, dieſen Theil bes’ 


Ufers bewohne; auch dauerte e8 wirklich nitht lange" 


— wir ſi ie laͤngs dem Strande bin,” zu und 'perfom* 


Sobald fie und erblidten, erhoben fie ein‘ großes 
J— und verdoppelten ihre Schritte, um’deftt 
fehneller zu uns zu gelangen. “Ihre Zahl war‘ nun Hefte 
einem Mädchen von 16 bis ı7 Jahren, einem Jungen 
von 4 bis 5, und einem kleinen Maͤdchen von 3 bis 4 


Jahren vermehrt. Sie beſtand demnach aus neum Per: F 


fonen, von welchen die beiden älteften Vater und Mutter) 


der junge Mann und feine Frau Eheleute und zugleich 


Geſchwiſter, das junge Mädchen die Schweiter, Und‘ vie 
vier Keinen * ne derfelben zu ſeyn Be De 


art? 34 — 
—3* 


v4 


Diefe Familie Fam fo eben von dem Fiſchfange iz 
the, der wohl ergiebig gewefen feyn mochte ; den‘ beiz 
nahe Alle waren mit ‚großen Seeohrſchnecken beladen | 


von der Art, welche diefen Ufern eigen ift. Der Alte 


nahm den Herrn Freycinet bei der Hand, und winfte 


uns, ihm zu folgen; er führte uns zu der eibaͤrmlichen 


Huͤtte, die wir ſo eben verlaſſen hatten; das Feuer wurde 
in einem Augenblicke wieder angezuͤndet; man rief ung 


*) Hier fheint im Driginale etwas ausgelaffen zu ſeyn, benn 
es werden nur acht Perfonen biefer wilden Familie ange: 
geben, und dann ihrer neune aufgezählt, 

e ... 3% " D. 9. 

Peron's Reife, © 
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zu wiederholten Malen zu: Medi, medi (feht euch, 
fegt euch!); wir. fegten und; bie Wilden Fauerten ſich 
auf ihre Ferfen nieder, und Jedes machte nun Anftalt, 
den. Ertrag der Fifcherei zu verzehren. Die Zuberei⸗ 
‚tung bes Eſſens erforderte weder lange Zeit, noch viele 
Muͤhe; die großen Schnecken wurden auf das Feuer ge⸗ 
ſetzt, das Thier wurde in ſeiner eigenen Schale gebraten, 
und dann ohne weitere Wuͤrze oder Zurichtung verſchluckt. 
Wir Pofteten auch von den auf dieſe Weife zubereiteten 
Schneden, und fanden fie fehr zart und faftig. 


2 Während “unfre guten Ban: Diemensländer 
ihr einfaches: Mahl. verzehtten, geriethben wir auf. ben 
Einfall, ihnen Etwas vorzufingen, nicht fowohl,. um 
fie zu beluſtigen, als um zu ſehen, welchen Eindruck 


ber Gefang “auf ihre Organe und ihren Geiſt machen 


würde; wir flimmten daher das Lieb an, das ſo ganz 
dazu gemacht if, ‚ben. Enthufiasm zu, entflammen, ob 
es gleich in der Revolution fo fehr herabgewürbigt 
wurde *); denn wir hielten es fuͤr unfern jegigen Zweck 
am pafiendfien. Im erften Augenblide fchienen die 
Wilden mehr beflürzt, als erfiaunt zu ſeyn; doch bafd 
erholten fie fi) von der. erfien Ueberrafchung, und hör: 
ten nun aufmerkfam zu; bas Eſſen wurde aufgefcho- 
ben; ihre Zufriedenheit drüdte fich durch fo feltfame Ge: 
fichtöverbrehungen aus, daß wir kaum das Lachen dar 


⸗ 


*) unſer Verf. meint hier das ſogenannte Marfeiller: Lied, 
dieſen beruͤhmten kraftvollen Kriegsgeſang, der ſo viele zu 
enthuſiasmiren diente, D. H. 
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über verbeißen Fonnten, und fo wie eine Strophe ger | 
endigt war, brachen fie in laute Beweiſe ihres aufge⸗ 
reizten Feutereifers aus, die fie inzwifchen nur mit Mühe . 
zurüdgehalten hatten, und Alle fchrieen vor Entzuͤcken; 
befonderd machte dieſer Gefang auf den jungen Mann 
einen gewaltigen Eindrud; er war beinahe außer fih; er 
riß fich bei den Haaren, kratzte mit beiden Händen im 
Kopfe, machte mancherlei Bewegungen und fchrie das 
bei lange laut auf. Nachdem wir diejen eingreifenden 
Kriegsgefang geendigt hatten, fangen wir einige von uns 
feren leichten, zartlichen Liedchen; die Wilden fchienen 
zwar ‚den Sinn derſelben zu fallen; aber wir fahen bald, 
daß ſolche Zöne ihre Drgane allzuwenig erfchütterten.: ©, 


Nachdem nun die. Mahlzeit geendigt war, die wir 
durch unfern Gefang unterbrochen hatten, wurde bie 
Scene plößlich. intereffanter. Das junge Mädchen (fie 
"hieß Ureh-Ureh) zeichnete fich immer: mehr durch die 
fanfteften Gefichtsgüge , fo wie durch den eben fo zaͤrtli⸗ 
den, als geiftreichen Ausdrud ihrer Blide aus;- fie war 
wie ihre Aeltern völlig nackt; aber es ſchien ihr garnicht 
zu ahnen, daß man in diefer vollftändigen Nadtheir irgend 
etwas Unanftändiges oder Unſchickliches finden koͤnnte; 
fie war fchwächer gebaut, als ihre Schwefter und ihr ... 
Bruder; aber fie war auch lebhafter und feidenfchaftlicher, 
ald dieſe. Herr Freycinet, welcher neben ihr faß, 
ſchien hauptfächlich der Gegenftand ihrer Schäfereien zu 
feyn, und dad ungelbtefte Auge würde in den Bliden 
dieſes unfhuldigen Naturkindes jenen feinen Ausdruck 
entdeckt haben, ber dem einfachſten Scherze einen ern: 
S 2 
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ſtern und mehr durchdachten Anſtrich glebt. Auch die 
Koketterie miſchte ſich mit ins Spiel. Ureh-Ureh lehrte 
uns zum erſten Male die hier zu Lande uͤbliche Schminke 
kennen. Sie nahm naͤmlich einige Kohlen, zerdruͤckte 
ſie zu ſehr feinem Staube und rieb ſich Stirne und Backen 
damit, ſo daß ſie in einem Augenblicke ſchwarz wie eine 
Teufelsmaske war. Nun blickte fie uns triumphi⸗ 
rend und mit innigſtem Selbſtgefallen an, — So iſt 
denn alfo —— und Koketterie den Weibern ange⸗ 
boren! — 


— Waͤhrend dieſes Alles vorgieng hatten die kleinen 
Kinder auch an Allem Theil genommen und die Gebaͤrden 
und Geſichtsverdrehungen der Alten nachgemacht; was 
uns aber am meiſten auffiel, war, daß ſie bei unſerm 
Geſange vor Freuden mit den Fuͤßen trampelten; ſie wa⸗ 
ren allmaͤhlich mit uns vertraut geworden, und am Ende 
nahmen ſie ſich bei uns Freiheiten heraus, als ob ſie ſchon 


lange mit uns bekannt waͤren; jedes kleine Geſchenke, 


das wir ihnen machten, erregte großes Vergnuͤgen bei 
ihnen, und reizte fie ihre Zudringlichkeit zu verboppelnz 
ed waren luftige, lebhafte, fchelmifche ‚Kinder, gerade fo, 
‚wie auch bei und die Kinder in dieſem Alter find. Eben 
jo ergiebt ſich aus unferen Beobachtungen auch die: Be 
merkung, daß der Charakter der Weiber, fo wie der Kin- 
der weit weniger durch den Einfluß des Klima’, der 
phyſiſchen Bebürfniffe und der Verfeinerung des gefell- 


fehaftlichen Lebens verändert wird, als ber En ber. 


Männer. 


— * 


L 
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‚Die Geraͤthſchaften und Werkzeuge 'diefer Familie 
waren eben fo einfach, als wenig zahlreich. Ein Blatt. 
von handförmigem Tang (Fucus palmatus), das an 
beiden Enden vermittelft eines höfzernen Pflödihens umge: 
ſtuͤlpt· war, vertrat die Stelle eines Trinkgeſchirrs; ein 
abgebrochener Sranitjplitter diente ſtatt des Mefferd, um 
die Rinde von den Bäumen abzufchälen, und zum Schaͤr— 
fen der Sagajen; ein hölzerner Spatel wurde insbefone 
bere zum Ablöfen der. Mufcheln. und Schnecken von den 
Klippen gebraucht. Ureh-Ureh allein trug einen Sad 
von Binfen fo niedlich und fonderbar geflochten, daß ich 
ihn zu haben wuͤnſchte. Da biefes junge Mädchen fich 
auch gegen mich befonderd freundlich betrug, fo wagte 
ich es, um diefen Sad zu bitten; ſogleich und ohne fich 
zu bedenken, gab fie mir ihn in bie Hand, und, begleiteße 
diefes Geſchenke mit einem verbindlichen Laͤcheln und eis 
nigen zärtlichen Worten, welche nicht zu verſtehen mir 
fehr ärgerlich war; ich gab ihr dagegen ein Halstuch und 
ein Hammerbeil, deflen Gebrauch ich ihrem Bruder wies, 
worüber die ganze Familie in Erflaunen gerieth und laut 


auffchrie. 


Inzwifchen rückte die Nacht heran, und wir brachen 
‚auf, um mit unferer Schaluppe noch tiefer in den Ha— 
ven hineinzufegeln, wo wir übernadtta wollten. Go 
wie unfre neuen Freunde unfern Entſchluß bemerften, 
flanden fie alle auf, um uns zu begleiten; aber auf die 
Borftellung des Alten blieben die ‚beiden Weiber und die 
Kinder, das Altere auägenommen, in der Hütte zuruͤck; 
die übrigen giengen mit und; Herr Freycinet nahm 
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bie Ureh > ureh am Arme, ich den Alten, Herr Le⸗ 
fueur den Sohn, und Herr Brue, unfer Seekadett, 
führte das ältefte Kind. Unfer Weg war fo fehr mit 
Gebüfhe und Stauden bewachſen, daß die armen Wil: 
ben, da jie ganz nadt waren, viel davon leiden mußten; 

die junge Ureh = Ureh erregte bejonderd unfer Mitlei: 
ben, da fie an den Schenken und am Leibe fehr ſtark 
von den Zweigen geritzt wurde; fie that aber nicht, als 
ob ſie etwas davon empfaͤnde, ſondern ſchritt immer raſch 
durch die Gebuͤſche vorwaͤrts, und plauderte mit Herrn 
Freycinet, ohne daß fie hoffen durfte, von ihm ver— 
- fanden zu werben, und da fie endlich darüber ungebul: 
big wurde, fo begleifete fie ihre Reden mit nedifchen Ge: 
bärden und füßem Lächeln, bem bie Kofetterie nicht hätte 
- mehr Ausdruck geben koͤnnen. 


Als wir unſerm Landungsplatze nahe kamen, hoͤrten 
wir einige Flintenſchuͤſſe fallen, die unſre biedern Beglei⸗ 
ter in großen Schrecken ſetzten; beſonders waͤr die gute 
Ureh-Ureh ſo ſehr erſchrocken, daß ſie heftig zitterte, und 
Herr Freycinet viele Muͤhe hatte, ſie zu beruhigen; 
die Angſt vergroͤßerte ſich noch, als eine betraͤchtliche Zahl 
von der Mannſchaft des Naturaliften herbeikam, die 
und entgegen gieng, und die wir hier nicht erwartet hät: 
ten. Es waren die Herren L. Freycinet, Faure, 
Breton und Bailly, welche den Nachforſchungs— 
haven unterſucht hatten, und da ſie, eben ſo wenig, 
als wir, ſuͤßes Waſſer finden konnten, hieher gekom⸗ 
men waren. Wir meldeten nun dieſen Herren, wie 
eundfchaftlih uns diefe Wilden empfangen, und file 
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überhäuften diefe nun ebenfalls mit Geſchenken, von wel⸗ 
chen aber keines ſo vielen Eindruck machte, als ein lan⸗ 
ger rother Federbuſch, welchen Herr Breton der jungen 
Ureh -Ureh darreichte. Sie huͤpfte vor Freuden; fie 


rief ihren Vater und ihre Bruͤder herbei; ſie ſchrie, ſie 


lachte; kurz, fie ſchien von Entzuͤcken über das große 
Gluͤck ganz trunfen zu feyn. 


Wir giengen nun an das Ufer hinab, und fliegen 
in unfre beiden Schaluppen; die guten Bansı Die: 
mensländer wichen feinen Augenblid von uns, und 
als fie uns in das Meer hinausſtechen fahen, dridten 
fie ihren Schmerz über unfre Entfernung auf die ruͤh— 


rendſte Weife aus; fie winkten und, wieber zu ihnen zu -- 


fommen, und zündeten auf dem erwähnten Hügel ein 
großes Feuer an, als ob fie und den Ort ihres Auf: 
enthaltd anzeigen wollten; auch blieben fie wahrfchein- 


lich die ganze Nacht dabei; benn wir fahen das Den 


bis zu Zagetaubtu⸗ brennen, 


"So. endigte fich unſre erſte Zufammenfunft mit den 


Ban: Diemensländern. Alles was ich hier davon 
erzählt habe, ift in jedem einzelnen Umftande pünktlich 


wahr; ich Fonnte dem Vergnuͤgen nicht widerftehen, 


diefe rlıhrenden Scenen ganz auszumalen.. Das ganze 
wohlwollende und freundfchaftliche Betragen diefer güt- 
. artigen Wilden mußte unfre volle Theilnahme erregen. 
Dieſe gemiffermaaßen patriarchalifche Lebensart gefiel 
uns, und ich erinnerte mich wieder an bie füßen Träume 
des Naturftandes der Menfcher; bie mich ehemals fo 


[3 


any 
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:zen Umfang des. Elended und der Entbeprungen noch 
‚Richt, welchen eine ſolche Lebensweiſe ausgeſetzt ifi! — 


Indem wir und vom den guten Ban = Diemenss 
andern ‚entfernten, ſchifften wir dem ‚Hintergrunde 
des Havend zu, wo wir, die Nacht in einer Fleinen 
Bucht zubrachten, bei welcher wir füßes, Walter zu fins 
‚ben. hofften; aber unfre Mühe war auch diefes Mal 
‚vergeblich. — Am folgenden Morgen fuhren wir mit 
‚Zagesanbruch weiter, um bie letzten Einſchnitte des 
Havens zu unterſuchen. Wir ſahen hier bald große 
Haufen von ſchwarzen Schwaͤnen eben ſo ſchnell, als 
‚gierlich auf dem ruhigen Waſſerſpiegel umherſchwimmen. 
‚Da. die Bewegungen unfrer Schaluppen dieſe fchönen 
Thiere ſcheu zu machen fchienen, ſo feste man einige 
Jaͤger and Land, und ih gieng auch dahln, um mid 
„in dad Innere des Landes zu vertiefen. | 


Ein befonderes Schaufpiel bieten diefe weit ausge— 
‚behnten dichten Wälder dar, diefe uralten, ehrwürdigen 
‚Kinder der Natur und der Zeit, in deren Schooſe noch 
‚nie der Schall einer. Art. ertönt iftz wo. die täglich ſich 
‚felbft bereichernde Vegetation ohne Hinderniß ſich ime 
mer weiter verbreiten kann; und weit intereffanter wird 
dann noch diefes Schaufpiel der Natur, wenn, wie bier, 
‚biefe Wälder am Ende des Erbballd durchgehende aus 
Tauter in Europa unbekannten Bäumen, und. fonders 
bar organifirten, oder fonderbare und mannicfaltige 
Produkte hervorbringenden Vegetabilien beftehen. Hier 


Deitted Vuch. Swoͤlfter Abſchnitt. =8r 


herrſcht ununterbrochen ein geheimnißvolles Dunkel, eine 
fuͤhlbare Kuͤhle, eine durchdringende Feuchtigkeit; vom 
hohen Alter niedergedruͤckt, ſtuͤrzen hochſtaͤmmige Baͤume 
ein, und nachdem. fie in ihren Sproͤßlingen eine zahl: 
reiche Nachkommenſchaft hinterlaſſen haben, bienen, fe 
‚benfelben auch noch durch ihre Ueberreſte zum Schutze, 
und in ihrem vermoderten, mit fchmaroßerifchen Flech⸗ 
ten und Mooſen bedeckten Rumpfe niſten Schlangen 
und zahlloſe Inſekten; oft liegen ſie ganz verfault uͤber 
der Erbe, und der Fuß, der fie betritt, verſinkt in den⸗ 
‚felben; zuweilen bilden fie Dämme oder auch Hanne 
Stege uͤber Regenftröme. 


Doieſem Gemälde der Zerſtoͤrung ſetzte bie gefällige 
Natur Alles entgegen, was ihre Schöpferfraft im ſchoͤn⸗ 
fien Lichte darftellen kann. Sie ftellte hier die größten, 
praͤchtigſten, zierlichſten Bäume und Gefträuche auf, 
Mimofen, Silberbäume, Kafuarbäume, Sagupalmen, 
Kajaputbäume, Leinblatt, u. f. w.*) Mit Bemwuns 
derung ftaunt man hier den Reichthum der Begeta- 
tion an! 


As ich an das Ufer zuruͤckkam, erfuhr ich, daß bie 
Jagd fruchtlos ausgefallen war, weil die Schwäne ſich 


*) Für die Liebhaber wollen wir hier die von Herrn Perom 
‚angegebenen foftematifchen Ramen in der Rote beifegen: 
Mimosa, Metrosideros, Correa, Eucalyptus, Banksia, 

| ‚Protea, Embothrium, Leptospermes, Casuarina, Exa- 
carpos, Xantorrhea, Cycas, Melaleuca, Thesium, 
Conchyum und Evodia. D. 2 


- 
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immer ‘außer dem Schuffe gehalten hatten. Wir fliegen: 
daher wieder in bie Schaluppen und verfolgten fie num 
‚zu Waller bis in den Hintergrund der Bai, wo wir 
‚beren zwei erlegten. Wir fliegen jegt-wieder ans Land, _ 

um unfer Mittagsmahl zu halten, und dann flßes Ma: 
fer aufzufuchen; zu welchem Ende Herr Freycinet 
und mehrere unferer Gefährten in das Innere deö Ban: 
des giengen; ich aber gieng inzwifchen, um durch die 
großen Suͤmpfe zu waten, mit welchen fich hier der 
Schwanenhaven endigt,: und meine Hoffnung, bier 
eine reiche Ausbeute: zu finden, warb auch nicht betro⸗ 
gen; aber beinahe wäre ich in diefen ‚großen Sümpfen 
verfunten! Ich Fam jedoch noch glücklich hinüber, und nun 
entfchloß ih mich, durch ein Thälchen , das fich zwifchen 
den Gebirgen zeigte, ben Rüdweg nad unferm Anker— 
platze zu. nehmen; denn ich dachte, hier koͤnnte wohl 
ein frifcher Bach hinriefeln, und dieſe Vermuthung traf 
richtig ein; ich hatte das lohnende Vergnügen, zuerſt 
ein allerliebftes Flüßchen zu entdeden, das in feinem 
Schoofe eine große Menge Forellen von. einer neuen 
Art ernährte. Es floß von Nordnordweften nah Sub: 
ſuͤdoſten, und ſchien aus dem nächften Gebirge herab⸗ 
zuſtroͤmen, und fi .dann in den großen Suͤmpfen zu 
verlieren; denn ich konnte nirgends feinen Eintritt ing 
Meer finden. Es hat nur ein enges Bette, war das 
mals nicht über 3 Fuß tief, hatte aber ein ungemein 
friſches und reines Waſſer. Nachdem ich eine kurze 
Zeit an dieſem Fluͤßchen oder (vielmehr) Bache bins 
aufwaͤrts gegangen: war, kehrte ich an das Ufer zuruͤck. 
Unfre Herren waren ſchon vor mir dahin zuruͤckgekom⸗ 
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men, ohne füßes Waffer gefunden zu haben. Sch theilte 
ihnen daher meine Entdedung mit, und alle eilten fo- 
glei um die Wette zu dem Orte, ben ich ihnen bes 
zeichnet hatte. Inzwiſchen feste ich mich hin, um Mus 
fheln zu efjen, welche unfre Matrofen in Seewaſſer 
gefotten hatten; fie waren vortrefflich; alle benachbarten 
Klippen waren mit ſolchen Mufcheln bebedt, und ih 
hatte auch dad Vergnügen, eine neue Art von Pinnothe 
ren darunter zu finden. Ueberhaupt waren alle biefe 
Arten von Mufcheln, fo wie beinahe alle zoologiſchen 
| Produkte diefer Kühn ben Nafürforfchern noch under 
kannt. | 
Als meine Gefellfchafter von der Wanderung nach dem 
Bache zuruͤckkamen, an welchem fie ziemlich weit in das In= 
nere des Landes hinaufgegangen waren, wo fie auch 
einige Hütten der Eingebornen, wie jene, die wir 
Tags vorher gefehen hatten, fanden, fo berichteten fie, 
daß fie 08, vie ich’ fchon felbft angemerkt hatte, wo 
nicht für unmöglich, doch wenigftens für fehr ſchwer 
hielten, Waffer aus diefem Bache ars Ufer zu fchaffen, 
da man vorher einen Weg über den Sumpf anlegen 
müßte, um bie Wafferfäffer fortrolen zu koͤnnen. Sie 
hatten auch fehr viele Sorellen gefehen, von welchen 
Herr Lefuenr mir einige mitbrachte, die er mit der 
Flinte geſchoſſen hatte. So unzugaͤnglich dieſer Bach 
fuͤr jetzt auch noch ſeyn mag, ſo iſt er doch fuͤr den 
Schwanenhaven wichtig, wo vielleicht bald eine eu— 
zopäifche Kolonie angelegt werden diirfte, die fich Bar: 
aus hinreichend mit; füßem Waſſer verfehen. fönnte. 
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Wir nannten diefen. Bad) dem «berühmten Hydrogra⸗ 
phen diefes Namens zu Ehren, Sleurieu's- u 


& war 4 Uhr Abends, als wir unter Segel gien- 
gen, um wieber zu unferen Schiffen zu gelangen In 
dieſem Augenblicke ſtellte ſich der Schwanenhaven 
unſern Blicken mit neuen Reizen darz die Heiterkeit 
der Luft, der Wlederſchein ber letzten Strahlen der un— 
tergehenden Sonne auf dem Mafferfpiegel, der Schats 
ten der Wälder, die dunklere Farbe ihres Grund, das 
ſchoͤne Gemaͤlde der— Gebirge des Innern, deren letzte 
Stufen fich uͤber die Wolken erhoben, dieſe Menge von 
kleinen Buchten und Baien, die ſich in zwei parallelen 
Reihen hinzogen; dieſe ſchoͤnen, ſtolz daher fhwimmen- 
den ſchwarzen Schwaͤne; die glänzenbbeftederten Papa: 
‚gaien, Die niedlihen Meifen, die verfchiedenen Sper⸗ 
lingsarten, die ihr Abendlied trillerten; Alles dieſes 
ſchien ſi ſich zu vereinigen, um die natuͤrlichen Reize die⸗ 
ſes anmuthigen Landſchaftsſtuͤcks noch bezaubernder zu 
machen; auch waren unſre Blicke immer ruͤckwaͤrts auf 
den Hintergrund des Havens gerichtet, und Alle ſchie⸗ 
‚men, ſich ungerne von dieſer entzuͤckenden Anſicht los⸗ 
zureißen. 


Mit Einbruche der Nacht trat eine ſo hartnaͤckige 
Windſtille ein, daß unſre armen. Matroſen ohne Unter- 
laß von 6 Uhr Abends bis Morgens um halb 3 Uhr 
rudern mußten; bie Schaluppe des Raturaliften, / 
von welcher wir uns in ber Dunkelheit entfernt hatten, 
mußte noch viel laͤnger das Meer. halten, als wir. — 


Drittes Buch, Smölftes Abſchnitt. 985 
Bei meiner Rüdfunft am Borbe erfuhr ich, daß, ale 
unfer Eleines Boot am ı5ten Morgens nad der Infel 
Bruny fuhr, um Fiſche zu fangen, die Eingebornen in 
großer Zahl herbeigefommen- wären; unfre Gefährten bei 
ſchenkten diefe Wilden reichlich, (und brachten den ganzen 
Tag bei ihnen zu. Herr Maurouard,,einer von uns 

ſeren Seefabetten, war begierig, ſich durch eigene Er: 
fahrung von der fo gerühmten Körperftärke wilder Voͤl⸗ 
ter zu Überzeugen, und forderte daher einen diefer Wil⸗ 
den, der ihm der flärkfte fchien, auf einen Wettkampfim 
Ringen heraus; der Ban Diemensländer nahm 
die Ausforderung an, wurde aber mehrere Male von un⸗ 
ſerm Landsmanne zu Boden geworfen, und mußte ſeine 
Ueberlegenheit anerkennen. Dieſer Vorfall ſchien das 
gute Vernehmen mit den Wilden nicht zu flören; man 
blieb fo zutraulich beiſammen, wie vorher; Die Einge— 
bornen erhielten neue Gefchente, und man hegte nicht den 
leichteſten Verdacht gegen die Aufrichtigkeit ihrer Freund⸗ 
ſchaftsbezeugungen. WS aber unſre Leute das Ufer hin— 
abgiengen, um in ihr Boot zu ſteigen, kam eine Sa⸗ 
gaje auf Herrn Maurouard zugeflogen, die mit ſol⸗ 
cher Gewalt geſchleudert war, daß, als fidan dem’ Schul⸗ 
terbeine deſſelben abglitfihte, fie noch im das Fleiſch, wurd 
bis in den Hals eindrang. Erbittert Über dieſe nieber⸗ 
trächtige: Verrätherei wollte die Mannſchaft des Bootes 
auf die tüdifchen Wilden losgehen; aber fie waren ſchon 
ale zwifchen: den Felſen und Gebuͤſchen verſchwuunden — 
„Dieſer Vorfall: (jagt Herr von St. Cricq, der fich das 
mals mit Herrn Mauronard: am. Lande befand) diente 
uns zur Warnung für die Zukunft, und wir waren nun 


” 
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| beſſer auf. unfrer Hut ; aber unfte Vorſichtsmaaßregeln 
reichten doch nicht immer hin; denn in einem andern 
Theile des Kanales wurden wir wenige Tage darauf 
von den Wilden mit einem Hagel von Steinen begruͤßt, 
die jedoch zum Gluͤcke Nigmanden trafen. — 


Inzwifchen hatten wir nirgends das verlangte füße 
Waſſet finden koͤnnen; die Refultate aller unferer Nach: 
forſchungen überzeugten und, daß die Suͤßwaſſerbaͤche und 
Quellen auf diefer Küfte zu der gegenwärtigen Jahreszeit 
verſiegt waͤren; es wurde alſo beſchloſſen, weiter zu ſchif⸗ 
fen, um anderswo ſuͤßes Waſſer zu ſuchen. Am 17ten 
Morgens giengen wir daher unter Segel, um tiefer in den 
Kanal hineinzuſchiffen; aber kaum hatten wir. die Spitze 
Ventenat umſchifft, als uns eine Windſtille befiel, die 
uns noͤthigte, ing Faden Schlammgrund den Anker fallen _ 
zu laſſen. Sogleich flieg ich mit den Herren Sreycinet 
und Montbazin an dem Ufer der Infel Bruny aus. 
Der Boden diefer großen Infel ift in diefer Gegend wenig 
fruchtbar; die Bäume ftehen weit genug auseinander, um | 
dahinter befindliche Gegenftände auf 2 bis 300 Schritte 
weit unterfcheiden zu Fönnen; die Erdfchicht ift leicht, fan- 
‚dig, nicht, tief; fie ruht auf einem Granitfelfen, von wel- 
chem ich zahlreiche und fehr fchöne Proben mitgenommen 
habe. Meine zoologifche Aerndte wär ebenfalls reich; ich 
‚fand hier vorzuͤglich mehrere Arten von hornflügeligen In- 
feften (Coleoptera), ſchoͤne Eidechſen, und eine neue 
intereffante Art von vierfüßigen Thieren aus der Drdnung 
‚ber nagenden (Glires),. welhe Schwimmfüße hat. 


k z 
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Bald nach unferer Ruͤckkunft Fam auch unfer Oberbez. 
‚feblöhaber felbft von einem Eleinen Spaziergange zuruͤck 
den er in Gefellfchaft des Kapitäind Hamelin und der 
Herren Lefhenault und Petit an's Land gemacht: 
hatte. Dieſe Herren hatten auch wieder Wilde angetrofs 
fen, und die Zufammenfunft mit Denfelbehi endigte ſich 
ebenfalls mit Zeindfeligkeiten von ihrer Seite. Nachdem, 
Herr Petit: mehrere von diefen Wilden abgezeichnet hatte, 
war bie Gefellfchaft eben im Begriffe, an. Bord zuruͤckzu⸗ 
kehren; als einer vondiefen Ban- Diemensländern . 
auf den Zeichner losftürzte, -um ihm die. erft verfertigten 
Zeichnungen gewaltfam zu entreißen; da diefer fich wider: 
ſetzte, fo ergriff ver Wilde wütend ein Stuͤck Holz, wo⸗ 
mit er unfern ſchwaͤchlichen Reifegefährten niedergefchlagen 
haben würde, wenn ihm nicht die Anderen Zu Hülfe gekom⸗ 
men wären. Statt den tollen Wilden für feinen Frevel zu 
beftrafen, überhäufte man ihn noch mit Gefchenten, wahr: 
ſcheinlich um durch diefes großmüthige Betragen -feine 
Wut zu dampfen, und fein und feiner Randsleute Wohle 
wollen zu gewinnen; kaum aber fahen diefe rohen Barbas 
ren unfere Leute mit ihrer Einfchiffung befchäftigt, fo 30: 
gen fie ſich in den Wald zurad, gus welchem fogleich dar: 
auf ein Hagel, von Steinen herausfuhr, von welchen einer 
ben: Oberbefehlshaber unten auf, den Rüden traf, und 
. eine ‚beträchtliche Quetſchung verurſachte. Unfere Freunde 

wollten dennoch nicht aufhören, : ebelmüthig gegen dieſe 
$reulofen Barbaren zu handeln. . Vergebens ftellten ſich 
ihnen dieſe Wilden trotzig dar, forderten fie zum Kampfe 
heraus, ftellten fich, auf das Ufer, das die Unfrigen erſt 
verlaffen hatten und ſchwangen mit drohenden Gebärden » 
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ihre Segajen; keine Funte wurde auf fie ee — 


Dieſe letzten Feindſeligkeiten wurden von den Wilden ver⸗ 
übt, ohne daß wir ihnen den mindeſten Anlaß dazu gege⸗ 


ben hatten; im Gegentheile hatten wir fie mit Gefchenten 
und Freundfchaftäbezeugungen überhauft, und fie durch 


nichts gereizt:oder beleidigt. Ich wundere mich, daß es 


nach fu vielen Beifpielen von dem Hange der Wilden zur 
Graufamkeit und Verrätherei, noch Leufe geben Fanny‘ 
welche ihre natürliche Gntarfigfeit ruͤhmen; da doch daß’ 


blinde Zutrauen in diefelbe fhon für manchen Seefährer | 


fraurige Folgen gehabt hat. — Es fehlen, als ob? diefe 
Wilden ihre Feindfeligfeiten gegen uns noch weiter fort: 
fegen wollten; denn Kapt. Hamelin erblickte am fol- 
genden Morgen, als er, um das Ufer zu erforfchen, im 
feinem, Fleinen Boote an demfelben hinfuhr, fechs und 
dreißig Mann; die in Fleine Rotten vertheilt, laͤngs dem’ 
Strande hinzögen; vor ihnen her gieng Einer mit einer 
brennenden Fackel, welcher ftellenweife "das Geftrüppe 
megbrannte, welches das Ufer verbedte; By und 
wis ſchon ae ferne feben zu koͤnnen.“ — 


Ss 


unter Segel, um in ben Nordwefthaven einzulaufen, 
wo wir vor Anker gehen wollten. Wir kamen nach und 
nat" an der Trabanten = Infel, der Riche's⸗ 
- Spike, ber Landengen: Bat, dem Kap Legrand 


und der Gicguel8 = Spike vorbei, und Abends ut“ 


6 Uhr anferten wir in dem genannten Haven. Dieſe 
Schiffahrt zwifchen beiden Ufern bes Kanals hindurch war 
fehr anmuthig und maleriſch. Mit Recht fagt Herr von 


=" Am’ igten um 6 uhr ** — —— wir wieder 


— 
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gabillardiere-in ſeinem Reiſeberichte: „Wohin ſich 
die Blicke wandten, ſah man geräumige Buchten und 
Baien, in. welchen der Seefahrer bei Stürmen eine 


ſichere Zuflucht findet. Mit Erftaunen betrachtet man die 


Häven, in welchen «die fämmtlihen Flotten aller: Sees 
maͤchte hinreichenden Raum faͤnden.“ — Bon einer ans 
" bern Seite betrachtet bilden bier die zwiſchen trodnes Land 
eingeengten ruhigen Fluten; die hohen mit Wolfen befrön: 
ten Berge; die grünen Hügel;: die überall mit ber ini 
ſten Vegetation bededten Thälerz die Legionen von Voͤ 
geln, deren Gefang und Gezwiticher auf den Schiffen * 
wohl gehoͤrt werden konnte, und dieſe nackten Wilden, 
deren ſchwarze Geſtalten ſich auf dem weißſandigen Ufer 
ſo ſehr auszeichneten, zufammengenömmen , ein fehr vos 
mantiſches Gemälde. Was uns aber am meiften in Erz. 
fläunen feßte, dies war die Menge von Feuern, die wir 
allenthalben erblidten. - Auf: allen Seiten erhoben ſich 
ungeheuere Flammen- und Rauchſaͤulen; der ganze Ab» 
hang der Gebitge, welche den Hintergrund des Nord⸗ 
weſthavens ausmachen, ſtand in einer Ausdehnung 
von mehreren Stunden in. Flammen...... So 
muüuͤſſen die ehrwürbigen alten Wälder: zu Grunde ge: 
ben, welche ver Zahn der Zeit nur darum fo viele Jahr⸗ 
hunderte lang verfchont zu haben ſcheint, um fie der. 
Zerftörungsfucht na batbariſchen Einwohner zu uͤber⸗ 
laſſen! 


Am 2often ſtieg ich mit Tages Anbruch in ein Boot, 
das auf den Fiſchfang an der Inſel Bruny ausgieng. 
Sch brachte mehr als zwanzig neue Arten von Fijchen 
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von Da, mit*); auch fammelte- ich zwölf. bis. Hnfsehen 


"nee, ober werigftens hoͤchſt feltene Arten von Konchylien, 


u. ſ. w. *) — Mein ungluͤcklicher, ſchon ſo lange 


kranker Kollege Mauge konnte ſich der Thraͤnen nicht 


enthalten, als er die vielen und ſchoͤnen Stuͤcke, die mir 


an dieſem Tage zu Theil geworden waren, erblickte. Trotz 
ſeiner Schwaͤche wollte er den anderen Tag auch and Land; ; 
‘ aber er fiel- ohnmächtig nieder, alö er das Ufer betrat, 
und mußte auf das Schiff zurüd getragen werden. Dies 
war feine legte Anftrengung, fein legter Beſuch am Lande; 


- er Fam nicht wieder auf trockne Erde, als da er bto 


ben wurde. — 


4 


Im Vorbeigehen merke ich hier nur an, daß die geo⸗ 


graphiſchen Operationen bed Admirals d’ En treca⸗ 
feaur, welche ber vortreffliche Ingenieur Hr. Beaus 


* 


temps « Beaupred ausführte, beſonders in Betreff, 


des nad gedachtem Admirale benannten Kanals. (die 


Nordoſtkuͤſte ——— ſo genaue und puͤnktliche 


Naͤmlich 2 neue Arten von — (Seetiöte), 2 Ostra- 


cion (Panzerfiich) 1 Uranoscopus (Sternſeher oder Meer⸗ 
pfaffe), 1 .Cottus (Groppe), ı Raja (Rode), 2. ‚Sciaena, 
(Umberfifh), die Chimaera antarctica (der antarktifche, 


Seedrache) und eine Abart davon, ı feltfamer Syugnathus 
(Mecrnadel oder Seepferdchen) u, ſ. m, ES 

| P. 
*60) Die Trigonie — ı prädtige Venusmuſchel, 


verfhiedene Phafianellen, Kräufelfchneden, Mondfchneden, 
Rapfmufgeln; auch Stägelmürmer, se. uf. w. 


P. 
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; Meſultate geben, daß ſie nichts weiter hieruͤber zu ol 
ſchen übrig laffen. *) 


Da wir (aut unferer Inftruftion von der Regierung 
beorbert waren, in alle Slüffe, die und von einiger. Wich— 


tigfeit zu feyn ſchienen, fo weit, als es möglich wäre, 


— hinaufzuſchiffen, fo erhielt Hr. H. Freycinet Befehl, 
Anden Nordfluß einzulaufen, als den einzigen in dies 
fem Theile von Auftralien, der einer näheren Erfors 
ſchung werth ſchien; es ward mir vergunnt, ihn auf Dies 
fer Entdedungsfahrt zu begleiten. Am’ 24ften Januar 
Morgens um 3 Uhr fuhren wir ab, Windftillen, Stroͤ— 
mungen und Winde waren uns abwechſelnd fo fehr zus 
wider, daß wir an der Weſtkuͤſte des Fluffes, um den 
Schutz ded Landes zu genichen, binrudern mußten. Um 
8 Uhr waren wir genöihigt zu anfern, weil wir einer 
heftigen Strömung, die und gegen Süden trieb, nicht 
genug entgegenarbeiten Fonnten. Hier fahen wir über 
den Fluten große Haufen von Pelifanen, Meerſchwalben, 
Speraben und Taucher. Das hohe Altan= oder Flach 
gebirge (Montagne du Plateau) war mit Nebelduͤn— 
fien umhuͤllt, die fich in einen fehr ftarfen und fehr kal⸗ 
ten Thau auflöften. Die Wälder find in diefer Gegend 
nicht fo tief, als in dem Innern des Kanals; fie mo: 
gen wohl auch von dem Feuer verwüftet worden ſeyn. 


Nachdem wir an dem genannten Gebirge vorbeige⸗ 
fommen waren, das, fo viel wir fehen konnten, nur 


x j ‘ A % , 
*) Herr Breycinet — an einem andern Orte ein Mehres 


tes hierüber fagen, P. 
T 2 
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mit verkruͤppeltemn Geſtraͤuche bewachſen, und — ab⸗ 
geſchnittene, von Bergſtroͤmen durchfurchte Seiten, dem 
Berge dad Anſehen eines Bafaltwalles geben, fuhren wir 
immer tiefer in den Fluß hinein. Um Mittag waren 
wir dem dicken Hügel (Gros Morne) gegenüber, an 
defien Fuße die Fahrzeuge des Admiral dD’Entrecas | 
feaur ftille gehalten hatten. Der obere Theil dieſes 
Berges fcheint aus. horizontalen Schichten zu beftehen; 
- feine Grundlage aber hielt ich für Urgebirgsart. | Sen: 
feits deffelben bildet der Fluß zwar eine beträchtliche 
| Vertiefung, aber ftatt fich fehnell nach Weſten zu wenden, 
wie ed die von unferen Landöleufen aufgenommene Charte 
anbeutet, behält et feine immer gleiche nördliche Richtung 


Kaum hatten wir die Ede umſchifft, welche der lebt- 
gedachte Berg bildet, fo erblidten wir eine ungeheitere 
Menge ſchwarzer Schwäne, welche wirklich den ganzen 
Fluß bededten; wir erlegten ı2 bis 15 derfelben, und 
festen unfere Fahrt immer fort, bis unfer Boot auf ei: 
ner Bank von Schlamm und Kräuterwerk feftfigen blieb; » 
alle unfere Bemühungen, darüber wegzufommen, was 
ten fruchtlos. Diefes unvermuthete Hinderniß machte 
den Herrn Freycinet nicht muͤthlos; am folgenden 
Morgen gieng er, von einigen wohlbewaffneten Leuten 
begleitet und mit den nöthigen Inftrumenten verſehen, 
and Ufer ‚um den Lauf des Fluſſes wenigftend zu Lande aufz 
zunehmen, da er feine Hoffnung mehr hatte, ihn im Boote 
weiter hinauf befahren zu Eönnen. Ich begleitete ihn 
auch eine Strecke weit, bis der Wunſch, das Innere des 
Landes näher zu befehen, mic) verleitete, ihn zu verlafien. 
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Sch gieng landeinwaͤrts, und: Fam bald zu einem fehr tie: 
fen Hohlwege, der mit. dem Fluffe parallel läuft. Sein 
linker Rand ift ſehr ſteil; ich hatte viele Mühe. hinunter 
“ zufteigenz ‚nicht weit davon fand ich wierzehen folcher 
Hütten oder vielmehr Windfchirme von. Baumrinde, wie 
ich deren fihon ‚geschildert habe; mehrere Fewer brannten 
noch vor diefen armfeligen Wohnungen, und ich zweifelte 
daher ‚nicht: daß die Bewohner derſelben, von den Flin⸗ 
kenſchuͤſſen meiner Gefaͤhrten, die an dem Fluſſe hin⸗ 
giengen, erſchreckt, erſt kuͤrzlich davon gelaufen waͤren. 
— Sch fand auch mehrere Knochen von Kaͤnguru's und 
"Vögeln .bei diefen Hütten; ferner einige flache; noch 
warme und mit Fett befchmierte Steine, bie wahrſchein⸗ 
lich den Eingebornen ſtatt der Bratpfannen gedient hat: 
ten; auch ſammelte ich einige Aexte und Meſſer der Ein⸗ 
gebornen, die bloß aus mehr oder minder großen Split: 
tern von fehr feinem und fehr hartem ' Granit. beftehen, 
| woraus fi fie auch. ihre Are machen. Eh 


‚Während ich mit der Unterfuhung diefer —— 
ten beſchaͤftigt war, hoͤrte ich aus einem benachbarten 
Thale ploͤtzlich gellende Schreie erſchallen· Da ich allein 

und unhewaffnet war, fo eilte ich, von hier wegzukom⸗ 
men, und gieng in gleicher Richtung mit.dem Fluffe fort 
Bald kam ich an einen großen, Berg, den ich. erflieg, und 
von: deffen Gipfef herab ich den ganzen Lauf des Nord: 
fluffes uͤberſah, und fand, daß berfelbe, nachdem er 
eine beträchtliche Kritimmung gemacht hatte, fich zwifchem 
einer: Gebirgskette verlor, die ich gegen Nordweſten er⸗ 
blickte. Jenſeits dieſer erſten Reihe von Bergen konnte 
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man ſehr hohe Bergſpitzen erkennen, ‘von welchen einige 
noch, ſo ſchien es mir, mit Schnee und Eis bedeckt wa⸗ 
ren, wenigſtens waren ſie auffallend weiß. Nach den 

"Bemerkungen in der Reiſe von. d' Entrecaſteaux be; 
halten mehrere hohe‘ Berge des Van-Diemensland es 
ihren Son mk bei der — Sommerhitze. 


—— BETA. 


Nachdem ich dieſe hertliche Kusfi öt eine Zeitlang: ge © 
noffen hatte, ſtieg ich wieder herab, , gieng längs. bem 
Fluſſe hin zuruͤck, und kam um halb 5 Uhr, auf der 
Stelle an, wo Herr Freycinet unfer Boot unter der 
Aufficht des Seekadetten Herrn Brue und einiger Ma⸗ 
troſen ——— hatte. 

— uhr kam Herr Freyei net auch mit fei⸗ 
nen Leuten wieder zuruͤck; nachdem er an dem Fluſſe hin 
über 4 franz. Meilen weit in’ das Innere des Landes. 
borgebrungen war. Da dichtes Gebüfche und Suͤmpfe 


ithnm in den Weg Famen, fo ſtieg er auf einen benachbar: 


ten Berg, von welchem herab er den «Lauf bes Fluffes 
ganz genau uͤberſehen Eonnte, und fand ebenfalld, : da 
er fich weiterhin ‘zwifchen dem Gebirge verliere. H 
Sreycinet giebt feine Richtung, da wo er aus dein 
Gebirgsengen koͤmmt, zu Südoft 4 Süb und Nordweſt £ 
- Nord an... Er bemerkte ferner, daß zwar dad Wafs 
fer diefes Fluffes, ‘je weiter man hinaufwaͤrts Eömmt, 
immer von feiner Salzigkeit verliert, doch aber erſt an 
dem Fuße des Berges, wo er feine Nachforſchung — J 
voͤllig trinkbar wird. | 
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Am ꝛꝛgſten begannen wir mit Zagesanbrud unfre 
Verſuche uͤber die Bank wegzukommen, zu erneuern, da 
wir nun wußten, daß fie nicht über 2 bis Joo Schritte 
‚breit war, und daß jenfeits derſelben der Fluß Tiefe ge 
nug für unfer Fahrzeug hatte, um noch weiter hinauf 
ſchiffen zu koͤnnen; auch ſchien uns die Flut und ein flat’ 
fer Windftoß aus Suͤdſuͤdoſten dabei zu begünftigen; den ⸗ 
noch mußten wir nach einer fi ehenſtuͤndigen, hoͤchſt ermuͤ⸗ 
denden Anſtrengung gänzlich auf dieſes Vorhaben Vers 
sicht thun, und und entfchließen, an Bord zuruͤck zu keh⸗ 
gen. Es blieb uns dabei nichts uͤbrig, als die traurige 
Ueberzeugung, daß diefer Fluß eben fowohl zur Shiff⸗ | 
— als Ltd — Einnehmen untauglich iſt. 

Da ish unfer Augenmerk hauptſaͤchtich auf die 
unterſuchung des Kluffes gerichtet war, fö hatten. wir 
wenig Seit gehabt, um bie Einwohner und die Produkte 
| dieſes Landes naͤher kennen zu lernen. Jetzt war jenes 
ünfer- Hauptgefthäft befeitigt, und num entſchloß ſich 
Herr Freycinet "mit mir, auf unſerer Ruͤckfahrt an 
mehreren Stellen zu landen, und in das Innere des Lan⸗ 
des zu dringen, ſowohl um. die Merkwurdigkeiten deſſel⸗ 
| ben zu erforfchen, als auch um wo möglich mit ben 
Eingebornen zufammen zu treffen Ihre Sitten ſchienen 
in dieſer Gegend noch wilder zu fen, als in den Land: 
ſtrecken im Innern des Kanald; wir hatten zwar wer: 
ſchiedene derſelben erblicdt, aber fobald fie uns fahen; 
waren fie ale in das Dickicht ber Wälder entflohen. Wir 
bofften es noch zu einer Zuſammenkunft mit biefen Wil⸗ 
den zu bringen; aber unſre Hoffnung wurde vereitelt, 
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Es war ungefaͤhr um 2 Uhr, als wir auf unſrer 
Ruͤckfahrt an der kleinen Bai vorbei, kamen, die dem bei 
reits ‚erwähnten dicken Hügel gegenuͤber liegt; hier 
zeigte ſi & uns wieder ein Anblick, wie ich ſchon oben ei⸗ 
nes ähnlichen erwähnt habe; namlich. ſchwarze Rauchwol⸗ 
Een fliegen. auf allen. Seiten von dem Lande in.die Höhe, 
und ringsumber fanden bie Wälder im Feuer ; die wil⸗ 
ben Einwohner hatten und wahrfcheinlid um dieſen ‚Preis 
von ihren Ufern. abzuhalten gefuht. Sie hatten ſich 
anf einen, hohen Berg zuruͤckgezogen, ber felbft eine uns 
geheure Feuer⸗ und. Rauch⸗Pyramide vorftellte; von da 
herab ließen ſie ihr Geſchrei erſchallen; fie ſchienen zahl: 
reich zu ſeyn. Wir entſchloſſen uns dahin zu gehen, und 
den Meberreft des Tages auf diefe fehwierige Unternehs 
mung. zu, verwenden. Nachdem Herr Brue die nöthigen j 
| Verhaltungsbefehle wegen des aufzuſchlagenden Zeltes 
und der Bewachung des Bootes empfangen hatte, giengen 
Herr Freycinet und ich von fünf Mann begleitet, alle 
wohlbewaffnet , gegen Weiten hin ,.. dem brenuenden 
Berge zu Es war,ein. gräßliches Schanfpiel,- das ſich 
und hier darſtellte! Die Flamme hatte ſchon alle Gräfer 
und Kräuter. von der Erde meggefengt , bie meiften Stau 
bengewächfe und Geſtraͤuche waren verbrannt; bie groͤß⸗ 
ten Baͤume waren bis zu einer beträchtlichen Höhe ſchon 
verkohlt; an einigen. Stellen waren fie von ber Gewalt 
des Feuers ſchon zufammengeftürzt, und ihre Trümmer 
bildeten große Gluthaufen., Nur mit vieler Mühe und 
| Beſchwerlichkeit konnte man auf dieſer — 
BERN vorwärts kommen! 


— 
* 
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we wir uns dem Gipfel‘ des Berges ‚näherten, 


verdoppelte ſich auch das Gefchrei «der: Wildenʒ es war 
nichts anders zu erwarten, als daß wir hier wuͤrden einen 


| Angriff. aushalten „oder felbft. thun müfjen; ploͤtzlich 


hörte aber das Gefchrei auf, und als wir: ‚oben ankamen, 
waren. wir überrafcht, uns..hier..allein zu ſehenz denn 


die Wilden. waren alle eiligſt entflohen ‚und hatten ihre 


armfeligen Hütten: im Stiche: gelaffen.:. "Wir hoben hier . 
‚mehrere Waffenzauf , ::die: fie ebenfalls zuruͤckgelaſſen hat⸗ j 
ten, und ſetzten unſern Marſch in: gleicher Richtung fort, 
indem; wir. nach einander uͤber “drei; Bergrüden‘ fliegen. 


Wir konnten jedoch feinen ‚Eingebornen- mehr antrefiem 


undda wir nun muͤde und hungrig waren. fo. kehrten 


wir um/ und kamen bei eingenocaer Kae unferen 


Belien Alina {nm sone) ) sirgilet merkt IR 


(ie 140,hb® 
Am andern Morgen festen wir mit Tagesanbruch 
unfee Ruͤckfahrt nach den, Schiffen fortz da es uns aber 
an füßem Waffer zu mangeln anfieng, zund.e8 fehr drin⸗ 
gend. war, welches ‚berbeizufchaffen , ;.foiftiegen wir Mor 
gend um 8 Uhr ans Ufer, als wir, ein Thaͤlchen erblickten, 
bad, ‚wegen ſeiner Enge und des friſchen Gruͤns ſeiner 
Bäume, uns Suͤßwaſſerquellen zu ·enthalten ſchien. Wir 
fanden ‚auch. wirklich das Bette eines Baches „1 -der.-fich 
ing Meer ergoß „ aber ed. war- zu: Diefen Jahreszeit trocken; 
doch, als wit [chen ‚die Hoffuyng aufgaben «Fußes Mafe 
fer zu finden, bemerkten wir einige tiefere Löcher in wel⸗ 
chen noch VBorrath davon war, womit wir nun unfere Ge: 


a fäße .anfüllen konnten . A del Fr rn Sr ie > Se i 


% 


** 
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Waͤhrend Herr Freycinet? dieſe — beorgen 
eß, machte ich einen Spaziergang in das Innere des 
Landes, indem ich das: huͤbſche Thal hinaufwaͤrts gieng, 
an deſſen Eingange wir uns befanden. Der Himmel war 
heiter, die Luft kuͤhl und geſund; noch dampfte die Land⸗ 
ſchaft von den Morgengeruͤchen; Tauſende von Bäumen 
aus det Familie ‚der Myrten flanden -in Blüte, und 
. göffen ihre bulſamiſchen Wohlgeruͤche weit umherz unter 
ihrem immet grünen Laubwerke flatterten zahlreiche Hau⸗ 
fen von Voͤgeln herum. Ich bemerkte darunter den ſcho— 


wen weißen und den großen ſchwarzen Kakadu, die bun⸗ 


ver Legionen der ſchoͤnbefiederten auſtraliſchen Papagaien; 

| Ferner beſondere Arten von Amſeln, Kukuken Dompfaf« 
fer; Baumlaͤufer, die Meifermiit dem blauen: Kragen, 
den lilafaͤrbigen Tangara en und viele andere 
Dögel.*) 


2 — Tr X —* ent t J 
—XX * 


Als wir — fr —* Boot: aefenin waren, rich⸗ 
teien wit unfere Fahrt nach der Weſtſeite des Fluſſes, in 
der Hoffnung, daſelbſt vielleicht Eingeborne zu findeng 
abrr hier wieberhblte ſich und das vorige Schaufpiel; wür 
ublidten eine Menge Feier; es war wieder ein Wald in 
Brand geſtecht worben. Wir giengen gegen den nahe 
gelegenen Börgy aber wir faunden hier nichts als eine 
ſchrecklich verbrannte Wuͤſte. Doch brachte ich einige 
Vrdbchen bon Jafpis Granit nnd Einer andern Felsatt 
mit — welche⸗ St. —— ” Porpbye‘ halten 


Fuz iun A ach 


Die — — folgt in ala zoöthäirihe 
Werke. ‚ P. 
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zu dürfen glaubte. Ich fand:: auch mehrere-intgemein F 


ſchoͤne Arten "vom. Flechten (Lichen), fernet von 
Schwaͤmmen (Fungus) und Mödfen (Musets);' von 
welchen Pflanzengeſchlechtern ich ſogleich bei umfrer Ans, 
kunft in diefem Kanale eine Sammlung anzulegen ar: 
gefangen hatte.» und die ich frank fottfeßte. Ey . 


‚As. ih, wieder. an ben Strand. — gieng — 3 
um alle Kruͤmmungen einer kleinen Bucht herum, und 
alle Strandſteine, die ich hier fand, waren Baſalt- Fel⸗ 
ſenſtuͤcke, mit vulkaniſchen Schlacken vermiſcht. Das Da 
fepn ſolcher .Erzeugniffe in . einem: Urgebirgslande wird 
durch den- Umſtand um. fo. merkwärbiger., - Daß ich am 
Tage vorher auf einem der gedachten Berge, in einet 
Höhe von 6 bis 700 Fuß über ‚der. — ver⸗ 
ſteinerte Muſcheln gefunden.haba m. . innen)‘ 


X 
1°. 


Herr Grencinet und ich, wir hatten und” zwar F 
gorgenommen, | noch auf anderen Punkten der Kuſte ziert 
ge aber: der Wind erhob ſich pieid, ein Sturm; 
Wetter yag dran, und. wir ſahen un genoͤthigt, nach 
‚dem Schiffe zutück Fre. wo wir ae um 7 Uhr 
Abends anlangtn. 


Hier — ** num‘. von meiten KERN 
Freurde Lefueat, . daß unfere Fiſcherei inzwiſchen ſehr 
gloͤcklich geweſen, und: unſre Sammlung durch ſeine 
Lurſorge mit einet großen Zahl intereſſanter Fiſche ver⸗ 

mehrt worden ſey, und Daß’ ihm ſeine letzten Jagd⸗ 
partieen zehen Arten von Voͤgeln, die wir Bene! nicht 
hatten, eingetragen — ERS 2 


we kutdecungeceiſe nad; Auſtralien. 
Die Lage des Kanals von Entrecafteaur an dis 

‚nem entfernten ‚Ende. ber Erde;, feine. zahlreichen und 
vortrefflichen Baien;, Buchten und Häven, die Verſchie⸗ 
: benheit-feiner. Ufer‘ und feiner Ziefe, fo wie die in. biefen 
Meeren :wütenden: Stürme, und Die Winterkälte, ma: 
hen zufammen dieſen Kanal außerordentlich fiſchreich; 
denn bieher flüchten ſich bei Stürmen, welche die Ziefe 
bes ‚Meeres aufwuͤhlen, und bei kalter Witterung nicht 
nur zahllofe Schaaren von Fifchen, ſondern auch unge: 
heure Haufen von Robben und Walffifcharten. : Wir 
fiengen befonders viele Haien (Squalus), worunter fünf 
neue Arten, Rochen (Raja)/ theild von’ ungeheurer- Größe 
zu: 3 bis 400 Pfunden am Gewichte, theils kleinere, von 
ungemein feinem Geſchmackez verſchiedene Arten von 
Lippfiſchen (Labrus), Braſſen ( Sparue), Umberfiſchen 


EESciaena), Hechten (Ecox), Sternſehern (Urano- 


scopus), Plattfiſchen (Pleuronectes), Groppen (Cottus) 
und ‚Zingerfifchen (Polynemus), die bier überall in un: 


Ze berhraisticher Menge vorhanden waren, und bie ung 


täglich” else ſehr ſchmackhafte Nahrung gaben. Außer 
diefen n nutzbareren Shen, erhielten wir durch den Fang 
auch mancherlei, 'meift neue Zychrten yon andern Ge⸗ 
ſchlechtern, z. B. von Froſchfiſchen (Topuius), Horn⸗ 
ſiſchen ( Balistes)i,:,Beinfifchen:(Oxen,..:_#), Seedra⸗ 
ben (Chimaera),,Stachelbäuchen. (Tetrodon), Meerz 
nedeln, (Syngnathus); Roͤhrenfiſchen (Fistularia%- und 
viele andere, ..die ich. heſchrieb, zum Aufbewahren zuße, 

reitete, und die, hert N ——— ee N 


Bitren der ywanıig Tage, welche von ‚meiner 


* 


% 
i 
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Küdkunft von dem Nordfluffe: an, big” zur Abfahrt der 


Schiffe verfloſſen, unternahm ich noch verſchiedene, 


mehr oder minder lange Streifereien auf Van⸗ Die⸗ 


mensland und der Inſel Bruny, wo ich Gelegenheit 
hatte bie Eingebornen, ihre Lebensart, Sitten und Ge: 


\ bräuche noch näher ‚fennen zu lernen. Ich will hier aber . 


nur einer. einzigen: Bufanmnenanft": ‚mit. — iten 


— — F J 


wir 


Am Zıflen — gieng ich ſehr frühe an;ber In⸗ 
ſel Bruny ans Land. Ein Boot des Naturaliſten 
und eines ber unfrigen hatten viele Leute auf dieſer Ins 


— 


ſel ausgeſetzt, ſowohl um Fiſche zu fangen, als auch 


um das fir die Schiffe benoͤthigte Holz zu fällen: Das 
Meer ſtand niedrig, und ich gieng fogleich weiter, längs 


bem Strande bin. ° Ich hatte midy fchon fo weit von 
unferen Booten entfernt, daß ich ſie nicht mehr ſehen 


Fonnte, als ich etwa ein zwanzig Wilde erblidte, Die 


am Ufer daher. kamen. Ich zögerte nicht, fogleich ums _ 


zukehren, da ich aus den legten Vorfaͤllen die Gefahr 


ſolcher Zuſammenkuͤnfte kennen gelernt hatte. Auf mei: 


nem Rüdwege begegnete ih den Herren Heiriffon 
und Bellefin (vom Naturaliften), welche zum Zeitz 
vertreibe am Rande bed Waldes jagten. Ich: ent= 

deckte ihnen bie Urfache meiner Ruͤckkehr. Sie er: 
boten fih, mit mir. den; Wilden entgegen zu ‚gehen. 
um zu ſehen, ob wir nicht; eine nähere Bekannt: 
ſchaft mit ihnen anknuͤpfen koͤnnten. Da nun unſre 
Zahl ſowohl, als unſre Waffen, und vor den Wir: 


tungen des übeln Willens diefer Leute zu fchüsen, hin 


# - 
J 
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| geichend waren, fo nahm ich den Vorſchlag meiner Freunde | 

an. Wir waren nicht mehr weit von dem Truppe ent⸗ 
ſernt, ald die Wilden ploͤtzlich entflohen, und in dem | 

Walde. verfhwanden. : Wir fliegen nun bie Dünen 
hinan; aber wir liefen ihnen nicht nach, da wir ſchon 
‚ wußten, daß ed, bei ihrer auferordentlichen Schnellig⸗ 
keit im Laufen, vergeblich wäre; wir begnügten und 
ihnen zuzurufen, unfre Schnupftücher in der Luft zu 
ſchwingen, und ihnen allerlei Sachen zu weifen. Diefe 
Freundſchaftsbezeugungen wurden -werftanden. -" Der . 
Trupp -bedachte fich. einen Augenblick, hielt ſtille, und 


entfchloß fi,’ und zu erwarten.‘ Nun erſt erfannten 


wir, daß wir ed mit Weibern zu thun hatten, unter 
welchen auch nicht eine einzige Mannsperfon war. Wir 
waren im Begsiffe, uns ihnen zu naͤhern, als eine ber 
älteften von ihnen hervortrat, und uns winkte, ſtille 
zu. halten, und und nieberzufegen,. wobei fie mit ſtar⸗ 
ber Stimme rief: Medi, mebi (d. h. ſetzt euch, ſetzt 
euch!); auch ſchien ſie uns. anzubeuten, wir en uns 
fere Waffen wine. | 


Da diefes num — war, fo hödten fie ſich auf 
ihre Ferfen nieder, und nun überließen fie fich ohne Zu⸗ 
ruͤkhaltung ihrer nathrlichen Lebhaftigkeit; fie ſchwatzten 
und fragten. und alle zu gleicher "Zeit, - und es ſchien 
oft,, daß fie uns durd die Hechel>zogen, und über. uns ° 
lachten, wobei fie taufenderlei eben fo feltfame. als laͤ⸗ | 
cherliche Gebärden und Grimaffen machten. Herr Bel: 
lefin fieng an zu fingen und feinen Gefang mit dem - 
kebhafteften und ausdrucksvollſten Gebaͤrden zu begleis 
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Sogleich ſchwiegen alle Weibsperſonen ſtille, uns 
beobachteten ſeine Geſtikulationen mit eben ſo vieler Auf⸗ 
merkſamleit als ſie ſeinem Geſange zuhoͤrten. So wie 
eine Strophe geendigt wat; druͤckten die einen ihren 
Beifall durch lautes Geſchrei aus, und andere lachten 


aus vollem Halſe, waͤhrend bie ſchuͤchternen Maͤdchen 


ſtille ſchwiegen, aber ihr Erſtaunen und Bergnügen 
durch Gebärden. und durch Mienen ausbrudten. 


Alle diefe Weiböperfonen waren völlig nadt, außer 
daß einige derfelben ein Kaͤngurufell über die Schule 

tern bangen hattenz.aber fie fchienen. ihre Nadtheit nicht 
im geringſten unſchicklich zu finden. - Sie veränderien 
ihre Haltung und Stellung fo oft und fo mannichfaltig, 
daß es unmöglich iſt, dieſe feltfame und: malerifihe 
Scene ganz freffend zu ſchildern. Man denke ſich einen 
Haufen ganz nadter Weiböperfonen mit fchwarzer, von 
Seehundsthran efelhaft triefender Hautz mit kurzen, 
fraufen, ſchwarzen und ſchmutzigen, bei Einigen mit 


| . Dder rothgefärbten Haaren; mit Gefichtern, die ganz 


mit- Kohlenftaub befchmiert waren; mit abgezehrten, 
ſchwaͤchlichen, mageren Körpern; mit langen, ſchlaff 
. berabhängenden Brüften; und man urtheile, wie zuruͤck 
floßend, wie widerlih ein folcher Anblick ſeyn mußte! 
Jedoch waren unter diefem Haufen yon haͤßlichen Weis 


bern, ‚auch etwa zwei ober brei junge Mädchen bon ı5 - | 


bis 16 Jahren, deren Form und Umriſſe ziemlich huͤbſch 
und regelmäßig waren; auch waren ihre Brüfte hubſch 
rund und gehörig geformt, außer daß die Warzen der 

Bien, etwas zu Di: und zu. lang. waren; auch hatten 
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dieſe Maͤdchen ain ihrer" Phyſfiognomie weit mehr Aus⸗ 
druck der Aufrichtigkeit, des Wohlwollens und der 
Sanftmuth; als dies: übrigen: Unter den älteren Wei⸗ 
bern hatten einige eine unedle, plumpe Geſichtsbildung; 

in den Zuͤgen Anderer, die jedoch nicht zahlreich waren, | 


| brüdte. fich duſtre Wildheit aus; aber bei ‚allen bemerkte 


man jenen nicht zu ſchildernden Bug . non Unruhe. und 
Niedergeſchlagenheit, welchen Unglüd und Sklaverei als 
Ien Gefchöpfen aufdruͤcken, die unter’ ihrem Joche ſchmach⸗ 
ten. . Beinahe alle waren: auch mit Narben bedeckt, den 
traurigen Beweiſen der wilden Rohheit ihrer Maͤnner. 
Eine Einzige von allen dieſen Weibern behauptete” eine 
gewiſſe Feſtigkeit mit. vieler Luftigkeit und dreiſter Scherz⸗ 
haftigkeit vermifcht; es war biefelbe, ‚bie. uns geboten 
hatte, nieberzufigen, und die Waffen-abzulegen, Als 
Herr Bellefin feinen Gefang geendigt hatte, aͤffte fie 
feine Gebärden und den Ton feiner Stimme auf eine 
fo originelle und luſtige Weife nach, daß. ihre Gefährz 
innen viel. Vergnügen. daran fanden; nachher fieng fie. 
ſelbſt an zu: fingen, aber auf eine fo fchnelle Weife, daß 
6 fehwer gewefen feyn würde, diefe feltfame Muſik mit: 
unſeren Noten auszudruͤcken. Denn der Geſang ſtimmte 
mit ihrer Sprache überein, die mit einer ſolchen Gelän-: 
figkeit der Zunge gefprochen wird, daß es unmoͤglich F 
iſt, einen kbeflimmten Ton ihrer Ausſprache anzugeben; _ 
denn dieſe beſteht in einem Rollen oder Wirbeln, fuͤr 
welches die europaͤiſchen Sprachen keinen Auedrac 
haben. 


| Don ihrem eigenen Gefange gewiſſer Maaßen ber. 
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geiftert, den wir mit den wärmften Beifallsbezeuguns 
gen begleitet haften, ‘ wollte unſere joviafifhe Vans 


Diemensländerin fich unfers Beifalld: noch auf ans \ 
dere Weife würdig machen, fie fieng daher an zu tans” 
zen, und machte babei einige Stellungen, die höchft uns 


züchtig bei einem ‚Wolfe gewefen wären; das nur etwas 


ehr. Begriff von Schicklichkeit und Keuſchheit — 


haͤtte, als — rohen Wilden. 


Während diefes vorgieng, zeichnete ich Alles in 
meine Schreibtäfel auf; dieſes entgieng der gedachten 
‚ Tänzerin nicht, und fobald fie ihren Tanz geendigt hatte; 
fam fie mit einer gefäligen Miene auf mich zu, holte 
einige Kohlen aus ihrem Binfenfade heraus, zerdruͤckte 
fie in der Hand, und rieb mir dann das Beficht damit, 


um mich nach Landesfitte zu ſchminken; ich ließ mir es 


gefallen, und Herr Heiriffon hatte dieſelbe Nachgie— 
bigfeit, und ward eben fo gefchwarzt, wie ih. Nun 
erfi wurden wir von diefen Weiberu bewundert und mit 
Mohlgefallen betrachtet; unfre weiße Haut, auf die wir 
Europäer fo flolz find, muß alfo wohl bier in fehr ges 


tingem Anfehen ſtehen! — Unfre Nachgiebigkeit hatte 


uns jedoch nicht die Befugniß gegeben, uns. diefen Weiz 
bern mehr zu nähern; denn fo ‚wie wir dieſes thun 


wollten, ſprangen ſie auf, und flohen. Wir mußten. 


alſo, wenn wir ihren Umgang noch länger genießen 
wollten, uns in ihren Willen fügen, und innerhalb der 
vorgezeichneten Gränzen bleiben. Nachdem wir fie nun 


mit Freundſchaftsbezeugungen und Geſchenken über: 
häuft hatten, befehlofjen wir, * unſerm Anferplage | 


Beroms Weile. ul 


!, 
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zuruͤckzukehren. Unſre Van-Diemenslaͤnderinnen 
ſchienen Luſt zu haben, denſelben Weg einzuſchlagen; 
doch mußten wir uns gefallen laſſen, daß ſie auf den 
mit dem Strande parallel laufenden Sandduͤnen hin— 
giengen, waͤhrend wir an dem Meeresufer hinzogen. 


Da fie wahrſcheinlich von‘ bem Fiſchfange kamen, 
als wir ſie zuerſt trafen, ſo waren ſie alle mit Krabben, 
großen Meerkrebſen oder Seeheuſchrecken, und verſchie— 
denen geroͤſteten Muſcheln und Schnecken beladen, die 
fie in Binſenſaͤcken trugen, welche mit einem Stride 
um den Kopf befeſtigt waren, und auf den Ruͤcken hin: 
abhiengen; manche dieſer Saͤcke waren ſehr ſchwer, und 
wir bedauerten die guten Weiber herzlich, die — La⸗ 
— ſchleppen Bu 


Unfer Marſch längs dem ufer hin, war nicht min⸗ 
der luſtig, als unfte vorherige Unterhaltung; allerlei. 
Scerze und Schäfereien wurden uns von den Dünen 
herab zugeworfen, und wir bemühten uns, fie aufs befte 
‚zu beantworten; bald aber verwandelte ſich dieſe Luſtig⸗ 
keit in Schrecken; eine von den Weibern that einen 
lauten Schrei, und die uͤbrigen wiederholten ihn voll 
Entſetzen; ſie hatten unſre Boote und unſre Gefaͤhrten 
erblickt. Wir bemuͤhten uns, ihnen durch Zeichen be— 
greiflich zu machen, daß ſie nichts zu befuͤrchten, ſon— 
dern nur noch mehr Geſchenke zu erwarten haͤtten; aber 
Alles war vergeblich; ſchon fiengen die Weiber an, ſich 
in den Wald zurückzuziehen, als diejenige, die ſich bei 
unſrer erſten Zuſammenkunft ſo kuͤhn bewieſen, und ge: 


—⸗ . ” 
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wiſfer Maaßen die ganze Unterhaltung gefuͤhrt hatte; 


ſich eines. Beſſern beſann; ‚auf ihr Zureden blieben. die 
Uebrigen ſtehen; aber fie konnte fie nicht bewegen, ihr . 


zu folgen; fie fprang demnach ganz allein die Dünen 


herab, und gieng in einiger ‚Entfernung vol Zuverficht 
and Stolz, als ob fie der Feigheit ihrer Gefährtinnen 
fpottete, vor uns am Strande her. Dieſe letzteren ſchie— 
nen ſich endlich, ihrer Schwachheit zu fhamen, und nds 
berten fich auch wieder dem Ufer, Mit diefer feltfamen 
und zahlreihen Begleitung famen wit nun bei unferen 
Bboten an, mo wir, was wohl nicht leicht vorherzu— 
fehen war, die Männer von allen diefen armen Weis 
‚bern antrafen , die ſich erft vor wen — hier 

verſammelt hatten. 
So ſehr auch unſre Landsleute dieſe Wilden mit 
den ſprechendſten Beweiſen von Wohlwollen und’ Edel⸗ 
muth üuͤberhaͤuft hatten, fo behielten fie doch ihre duͤ⸗ 
ſteren, verſtoͤrten Mienen bei; in ihrem ganzen Weſen 
aͤußerte ſich etwas Gezwungenes, Tuͤckiſches und 
Boshaftes, das ſie vergebens zu verbergen ſuchten. Es 
ſchien, als ob ſie daruͤber gekraͤnkt waͤren, daß alle ihre 
Angriffe auf und, fruchtlos abgelaufen waren; wobei 
fie noch unfere Rache befürchten mochten. ». ... Dies 
fe8 unvermuthete Sufammentreffen brachte alle die un—⸗ 
glüdlichen Weiber in die aͤußerſte Beſtuͤrzung, und die 
zornigen, wütenden Blide, die ihre wilden Männer 
ihnen zuwarfen, konnten fie wohl nicht beruhigen. 
Nachdem die Weiber den Ertrag ihrer Fifcherei zu den 
Fuͤßen der Männer niedergelegt hatten, den biefe unter 

ur 
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fi theilten, ohne. den Weibern auch nur das Mindefte ' 
davon anzubieten , traten fie hinter ihre Männer, die 
am Abhange einer ‚großen Sandduͤne ſaßen, und kauer⸗ 
ten ſich nieder, ohne, waͤhrend der ganzen Zuſammen⸗ 
kunft weder ihre Augen aufzuſchlagen, noch zu reden, J 


u oder nur zu lächeln. ........ Dies ‚find aber nur 


bie erſten Züge bed Gemäldes, das wir anderwaͤrts voll 


—  fländiger ausmalen werden. ou... | Wenige: "Lage 


. nachher hatte ich das Vergnügen, dieſelbe kecke Frau, 
deren. ich fchon mehrmals erwähnt habe, anzutreffen ; fie 
trug nun ein Kind auf dem Rüden, und ich erfuhr von 
ihr, daß fie Arra = Maida hieß. Auf meine Bitte 


"malte Herr Petit fie ab, und das Portrait *) ward 


ſehr gut getroffen. Meines Erachtens ua ſi — e 
Charakter darin ſehr — aus. 


Am zten hebruer gieng Er nochmald mit dreien 
‚von unferen Offizieren auf die Infel Bruny; es waren 
die Herren Freycinet, Brüder, und Montbazinz. 
wir. begegneten bald zweien Weibern, welche, von dem 
Gipfel eined benachbarten Berges herabfamen, und dem 
Strande zu:giengen; vol Ungebuld, mit diefen Weis 
bern eine Bekanntſchaft anzufnupfen, fprangen meine _ - 
Gefährten ihnen "entgegen; kaum aber hatten fie etwa 
200 Schritte zurüdgelegt, als die. Weiber, die ‚fie Teicht 
einzuholen hofften, ‘plöglich verfhwunden waren. Ich 
hatte es ihnen vorhergeſagt, da ich: ſchon aus Erfah- 


J 


) Es iſt ſchon geſtochen und farbig abgedruckt dem Atlaſfe 
des Originals beigelegt. DL. 


= 
* 


— 
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füng wußte, wie fehr uns diefe Wilden im Sefhwinds 


laufen übertreffen. Indem wir und dem Ufer wieder 


näherten, fanden wir ein fehr großes Feuer, bad wahrs 
fheinlih in der Nacht angeziindet worden war, und noch. 


fortbrannte; um bafjelbe her fanden wir beinahe alle die 


Sachen wieder, die wir den Wilden gefchenkt, oder die 
fie uns mit Lebensgefahr geftohlen hatten, unorbentlich 
auf der Erde zerfireut. Wir überzeugten uns dadurch, 


daß dieſe rohen, unwiſſenden Barbaren, fobald fie ihre 


Eindifche Neugierde befriedigt haben, dieſe Dinge, die 
ihnen ſo zu ſagen zur Laſt fallen, veraͤchtlich wegwerfen, 


wann ſie den Reiz der Neuheit für fie verloren haben. ' 


Inzwiſchen waren alle unſere Operationen in dieſem 
Theile von Van-Diemensland beendigt; wir hats 
ten und mit dem nöthigen Vorrathe von Holz, und von ' 


Waſſer -verfehen, welches letztere und das Fluͤßchen, das 
— im Hinfergrunde des Norbwefthavens fließt, im ziemlicher 


Menge lieferte; aber: leider war es etwas falzig. Der - 
Gang unferer Upren war von unferm Aflronomen Ber— 
nier berichtigt worden, und endlich war auch Herr 
Faure von det Heinen, aber höchft wichtigen Entdeckungs⸗ 
fahrt zuruͤckgekommen, welche er in den nordoͤſtlichen 


Theil des Kanals gemacht hatte, und von welcher ich * 


die Rasa mittheilen muß, — 


Auf der Offfeite der Norbbai findet man auf der 
Eharte des Admiral Dv’Entrecafleaur eine zweite Bai 


unter bem Namen Friedrich-Heinrichs-Bai ange . 


zeigt, welche ſich in eine dritte Bai oͤffnet, bie auf der⸗ 


2 oh 
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ſelben Charteden Namen Marion's-Bai führt. Da 


€ 


der Berbindungsfanal zwiſchen biefen „beiden letzteren 
Baien auf den gedachten franzöfifchen Charten fo volle 
ſtaͤndig beſtimmt angegeben ift, fo ſchickte unſer Oberbes 
fehlöhaber fogleich in den erften Tagen nad) unfrer Ane- 
kunft in dem. Nordweithaven den Ingenie = Geogras 
‚phen Herrn daure ab, um biefen Kanal näher zu ers 
forſchen, und zu unterfuchen, ob er für unfere ro 
eine ER liche BEER Br: 


| Auf dieſe — wurden eilf Tage verwendet, 
gm das Refultat derfelben war folgendes: 


ı) Der Plan der Nord⸗ Bai, fo wie er fi ch auf der 
Charte von d'Entrecaſteaux verzeichnet findet, iſt un⸗ 
vollſtaͤndig. Herr Faure fand in ſeinem Hinter⸗ | 
Hrunde ein wenig tiefes, doch fehr breites Waſſerbecken, | 
das fo gut beſchirmt iſt, daß es zu allen Zeiten kleinen 
Fahrzeugen einen vortrefflichen Ankerplatz anbietet 5 er 


entdeckte auch noch’ einen Eleinen Fluß nordwärts von 


ber Renard’3=: Spisey in welchen ‘er zwei franzoͤ— 
fifhe Meilen weit hinaufwarts fuhr; das Maffer defjel« 


ben war durchgehends fehr ſalzig; doch fand derfelbe 


füßes Waffer in einigen kleinen Zeichen und Löchern bei 
und ferbft in bem Bette des Fluſſes, Das damals beinahe 
ausgetrodnet war. 


. 0) Die zweite Bai ſlboſtwaͤrte von der Nordbai, 
die auf ber Charte von D’Entrecafteaur nur obenhin 
angegeben iſt, bildet wirklich einen ſehr geräumigen und. 

ſichern Haven mit gutem Antergrunde. 
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3) Der angebliche Berbindungs » Kanal zwifchen der . 
Marion’s =: Bai und ber Sriedrich » — —— 
Balsaifist nicht. 


9 Was demnach ſich auf beſagter charie unter dem 
Namen der Tasman's-Inſel angegeben findet, iſt keine 
Inſel, ſondern eine große Halbinfel, die mittelſt eis 
ner 300 Toiſen langer, und an ber ſchmalſten Stelle 100 
Toiſen breiter Landenge mit Ban: Diemensland zu⸗ 
— 


5) Dieſe Landenge gehört weder zu ber Friedriich— 
Heinrichs- Bai, noch zu der Marionsbai, wie es 
die mehrgedachte Charte andeutet, ſondern zu einer an⸗ 
dern, weiter — Suͤden f ich ziehenden Bai. | 


6) & it folgih ein Irrthum, daß die Jagenieurs 
des Admiral d’ Eutrecafleaur, diefer Bai den Namen 
Friedrich-Heinrichs-Bai beigelegt haben; denn es _ 
ift phnfifch unmöglich, daß Tas man, von welchem bie- 
fer Name ſich herfchreibt, nad) der Kunde, die man jeßt 
von derfelben hat, auf feiner Fahrt, die ſe Bai gefunden 
haben Fann. F 


7) um derſelben Urſache willen kann auch der Rame 
Friedrich Heinrich nicht beibehalten werden, welcher 
auf derfelben Charte der kleinen, weſtwaͤrts von der Spige 
Soannet, beigelegt iſt; denn auch hierin ift Irrthum. 


8) Ebenfo muß der auf dieſer Charte beigefuͤgte 
Name Tasman's-Inſel geändert werben. 


J 
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9Endlich ergiebt fi ſich auch aus den Unterfuchungen 
| * Herrn Faure, daß die Friedrich— Heinrichs⸗ 
bai ) auf einer andern Stelle geſucht werden muß, als 
da, wo ſie auf mehrgedachter Charte angegeben ift. **) 


Dieſemnach haben wir mit den angegebenen Theilen 
dieſes Stuͤcks von Van⸗-Diemensland folgende Na: 
menveraͤnderung vorgenommen. Die Nord bai behaͤlt 
den Namen, welchen der genannte franzoͤſiſche Admiral 
ihr gegeben hat; aber die irrig ſogenannte Friedrich— 
Heinrichs-Bai erhielt dafuͤr den der Buache's⸗ 
Bai, die Tasman's-Inſel wurde richtiger Tas— 
man's-Halbinſel benannt, und die ſogenannte Ins 
ſel Friedrich-Heinrich's auf ber Weſtſeite der 
Joannet's-Spitze erhielt den Naggen St. Aignant, 
den ihr ſchon Herr Beautemps RER; Ober: 
ingenieur Geograph bei der Erpebition des Admirals 
d’Entrecafteaur gegeben hatte; das Beden im Hinter: 






grunde der Nordbai benannten wir Ranſonnet's 


Becken, und das Fluͤßchen, das ſich nordweſtwaͤrts von 
ber Renard's— Spitze ergießt: Brue'sfluß, zweien | 
gleich achtungswerthen Seekadetten bei unſrer Expedition 
zu —— 


*) Sie wurde im J. 1642 von dem hollaͤndiſchen Seefahret 
Abel Tasſsman entdeckt, und nad dem damaligen Prin⸗ 
zen von Oranien benannt. DB. 


*) Die Stelle, wohin fie gehört, haben wirmachher gefun ⸗ 


ben, wie fi in bes Folge zeigen wird, 9 
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Da nun alle unfere Arbeiten’ auf diefem Theile von 
Ban: Diemenslande beendigt waren, fo lichteten wir 


am sten Februar den Gabelanker und hielten und bereit, 


mit dem erftem günftigen Winde unter Segel zu gehen. 


‚An dem Abende deffelben Tages zeigte-fich die Sonnen: 
ſcheibe bei ihrem Untergange in ber ſchoͤnſten, glänzend» 


fien rothen Farbe; die Winde waren damals nordöftlihy 


aber in der Nacht ſetzten fie fih auf Norden um und blies 
‚ Ben in heftigen Stößen, die bis gegen 10 oder 11 Uhr 


deö andern Morgens fortdauerten. Ihre Heftigfeit war 
fo groß, daß der Barometer innerhalb einiger Stunden 


um 725 Linien fiel; zu gleicher Zeit brachten fie eine fo 


ftarfe und plößliche Hitze mit ſich, daß der Thermometer 


‚ in, wenig Augenölicken von 110auf 22° Reaumur flieg; 


in freier Luft fonnte man kaum Athem holen; man hätte, 
glauben follen, ein feuriger Schmelzofen hauche glühende 


“ Ruft aus. Die Oberfläche des Meeres fchien nun auf als 


len Seiten zu bampfen; eine ungeheuere Menge Maflers 
flieg in die Atmofphäre empor, und wir waren den gans 
zen übrigen Tag hindurch wie in ein heißes Dunftbad ein: 
getaucht. +) Dieſe gluͤhenden Winde wehen von Norden 
her, und wir bemerkten ſie nicht nur auf dieſer fübli= 
chen Küfte, fondern auch auf ber Oſt- und. a von 
Neuholland. 


E Am ızten Februar konnten wir endlich mit Hülfe - 


*) Unfer Oberbefehlöhaberhegte, fo wie einige andere Perſonen 
den Irrwahn, dieſer heiße Wind ruhre von den brennen- 
den Wäldern ber. P. 
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eines Oft und Oſtſuͤdoſtwinde aus dem Kanales von db’ En⸗ 
treeafteaur abfegeln, nachdem wir und 36 Tage lang . 
an diefer merfwürdigen Ede von Ban: Si iem er and 
aufgehalten hatten. 


Dreizehnter Abfchnitt. 


Suͤdoͤſt lich er Zheil von Bon» Dinensiant, 
WVom ızten bis zum Wſten Februar 1602.) | 





Kaum waren wir zu dem Kanale hinausgefommen; 
ſo wandte fih der Wind nach Süden, und nöthigte 
uns den ‚ganzen Tag mit unnüßem Hin» und ‚Herfegelm 
zwifchen der. Halbinfel Tasman und den Inſeln Vils 
laumez und Brumy zuzubringen; die Nacht hindurch 
herrſchte Windſtille; doch um 2 Uhr Morgens erhob 
ſich ein hͤbſcher, leichter Wind aus Weſtſuͤdweſten, deſ⸗ | 
fen wir uns fogleich bedienten, um nah Suͤdſuͤdoſten 

zu ſteuern. Mit Tagesanbruche ſchifften wir an dem 
auf allen Seiten mit vorſpringenden Zacken, Prismen 
und Nadeln, die baſaltiſch zu ſeyn ſchienen, umgebe⸗ 
nen Vorgebirge Raoul (Rudolph) vorbei.‘ Um 7 Uhr 
Morgens: waren wir der Inſel Tasman gegenuͤber, 
welche einen ungeheuern flachen und unfrüchtbaren 
Bergruͤcken darſtellt, deſſen ſchwaͤrzlichte Seiten ſich wie 
vulkaniſche Bergwaͤlle aus den Fluten emporheben; die 
Südſpitze dieſer Inſel trägt eben fo. wie dad Raouls⸗ 


\ 
. J 
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Kap ungeheuere Baſalt-Pfeiler. Bon gleicher Bes 
<fchaffenheit ift das Kap Pillarz; noch gräßlicher findet 
man ſolche bafaltartige Mafjen an dem Borgebirge, das 
weftwärtd von den Hippolyts-Felſen liegt, und 
welche wir dem berühmten. Mineralogen zu Ehren 
Hauy's-Kap benannten. In der Entfernung von efs 
wa einer franz. Meile ſtellt fich diefes Kap wie ein unge⸗ 
heueres Orgelwerk dar, das auf der Oberfläche des Waſ— 
ſers ruht. Die Hippolyts:Felfen gehören zu dieſer 
- Meihe von Trümmern und Zerftörungen; es find ihrer’ drei, 
von welchen der größte dem Richtfeite (Coim de mire) 
auf Jle-de France ziemlich ähnlich if. 1 


Nachdem wir das Ha uy’8:-Kap umfchifft hatten, be⸗ 
fanden wir und einer nicht großen, aber fehr huͤbſchen 
Bai gegenuͤber; rechts und links derſelben erheben ſich 

ſchwarze, unfruchtbare Felſenmaſſen, deren Gipfel zerriſſen, 
und wie eine Säge ausgezadt iſt; im Hintergrunde 
dieſer Bai zieht ſich am Ufer ein fhöner, grüner Saum hin, 
ber ſehr auffallend mit den nadten, wilden Seiten ber 
fhwarzer Berge umher Eontraftirtz jenfeitd der erften 
‚Bergreihen, und in weiter Ferne erhebt fich ein fehr hoher 
Berg, deſſen Gipfel fih in eine dreifache Kuppe endigt. 
Wir nannten diefe Bai Dolomieu’s:Bai, und fegten 
unſre Fahrt weiter gegen Norden fort, indem wir. im ges. 
ringer Entfernung an einer fteilen Küfte hinfamen, die von 
einem tiefen Meere befpült wird. Doc war jegt fchon die 
Unfruchtbarkeit nicht mehr fo allgemein, und gewaltige 
Bäume von dem Gefchlechte des Eucalyptus redten ihre 
Rufenförmigen Wipfel über den Zelfenwall empor. | 


t 
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Nicht weit von ber Dolomieus:Bai gegen Norden | 
zeigte fich bald eine weite Deffnung, welche Herr Saure 
für die oͤſtliche Bai erkannte, bie dem vorgedachten Bu as 
che s Haven: entgegen geſetzt iſt. Die Wahrheit dieſer 
"Angabe ift dadurch erwiefen, ‚daß genannter Ingenieur, 
als er den beſchriebenen Haven unterfuchte, über die Land— 
enge hinübergieng, wo er fich dann im. Hintergrunde die: 
fer neuen Bai befand; von wo aus er auch die Hipp os 
Iyts- Inf eln nach ihrer Lage in Beziehung auf diefe 
Bai aufnahm. Wir nannten diefelbe dem verdienftvollen 
Gelehrten dieſes Namens zu Ehren Monge’8:Bai, 
Die Landenge, welche fie von dem Bu ache's-Haven 
trennt, feheint niedrig und fandig zu feyn. Jenſeits der⸗ 

ſelben auf einem andern Grunde zeigt ſich eine Reihe 

grauer Berge, vie nicht fo hoch find, als die ber Halbinſel 
Tasman, fich aber gegen Norden hin fchnell erheben 
und eine zweite Halbinfel bilden, von welcher in der Folge 
‚ noch gefprochen wird. Ein großes, rundes, brauns 
lichtes Vorgebirge endigt die Monge's-Bai gegen 
Norden; auf feiner gegen das Meer hin gekehrten Seite 
iſt es unfruchtbar; auf feinem Gipfel aber ſtehen einige 
ziemlich grüne Bäume; vorwärts vor bemfelben ziehen 
ſich röthlichte Klippen ins Meer hinaus, die eben fo viele 
Felſenkuppen vorftellen, und vielleicht vulkanifcher Natur 
fegn dürften. _ Diefes merfwürbige Borgebirge wurde 
dem unglüdlichen franzöfifchen Seefahrer diefed Namens ..., 

| au Ehren Surville’8:Kap benannt... 


| Bon Surville's⸗ Kap bis zu dem Friedrich 
Heinrichs-Kap ift’das Land fehr hoch, unten fenki 


r 
’ 
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| Pen abgefchnitten, gegen den Rüden hinan in große 
runde Kuppen auslaufend, und von dunfelgrüner Farbe; 
Baum. unterfceibet man hie und da einiges Geſtraͤuche. 


Sogleich norbwärt8 von Friedrih: Heinrichs 
Kap liegt die große Marion's“-Bai; wir Hegelien, 
ohne zu verweilen, an berfelben vorbei, und ließen unges 
faͤhr um 5 Uhr Abends den Anfer in dem Kanale zwiſchen J 
Van-Diemenslande und der Marien- Infel, . 
ber Aufter'nbai gegenüber fallen. 


Am ıgten Februar wurbe unfer großes Boot. mit 
Tagesanbruch unter bem Befehle des. Herin Mau rouard, 
ausgeandt, um bie Marieninfel zu umfchiffen, den Umsz. 
riß derfelben aufzunehmen, und nachzufehen, ob es nicht 


ee möglich wäre, füßes Waſſer dafelbit einzunchmen. Unfer 


Ingenieur » Geograph Herr Boullanger, der kaum 
von der Krankheit wieder hergeftellt war, die ihn auf Ti⸗ 
mor befallen hatte, warb mit dieſer Arbeit beauftragt. 
Sch. begleitete ihn, um die Inſel in Hinft ht ihres Kli⸗ 
ma’s, ihres Bodens, ihrer Produkte und ihrer Einwoh⸗ 
ner naͤher zu erforſchen. 
Bald langten mit an dem ſuͤdlichſten Vorgebirge dies 
fer Inſel an, das unſre Geographen Peron’s Kap 
uzu nennen beliebten. Vor demſelben erhebt ſich ein 150 
bis 200 Fuß hoher, iſolirter Granitfelſen, der gewiſſer 
Maaßen einem Obelisk aͤhnlich ſieht; er r wurde die Pyra⸗ 
mide genannt· | 


u‘ 


308 Entbeckungeteiſe nach Auftralien. 
- ‚Bon diefem Punkte an zieht ſich die Kuͤſte ſchnel 
nach Nordnordoſten; wir ſchifften im ſehr geringer Ents 
fernung längs derfelben hin; fie ift ihrer ganzen Länge 
nach, wie ein unermeßlicyer Granitfelfenwall, ſenkrecht ab: 
gefhnitten, und an einigen’ Stellen glaubt man bie 
Truͤmmer einer alten Sortififations = Linie zu fehen. Vers 
fhiedene Schmarogerpflanzen ziehen ſich an dieſer Felſen⸗ 
wand hinauf, worunter ſich beſonders einige ſchoͤne ſchwe⸗ 
felgelbe und hochrothe Flechtenarten auszeichneten; der 
Kamm dieſer Felſenwand ſtellte ſich zwiſchen den Geſtraͤu⸗ 
chen wie die Bruſtwehr eines Feſtungswalles dar; an mehre⸗ 
ren Stellen ſchien es, als ſaͤhe man Zinnen und Schieß⸗ 
ſcharten. Laͤngs dieſer Kuͤſte hin iſt das Meer uͤberall 
ſehr tief, da ſie aber aller Wut der Suͤdwinde ausgeſeht 
iſt, ſo ſchlagen unaufhoͤrlich tobende Wellen an dieſelbe 
an, und brechen ſich mit großem dh an ‚den Granit: 
felſen. 


Rn Als wir an der Oſtſpite angekommen waren, die 
wir dem wackern Seekadetten zu Ehren, der dem Herrn 
Boullanger bei dieſer Operation als Gehuͤlfe beiftand; 
Maurouard's⸗ Kap nannten, ſahen wir, daß bie 
Kuͤſte nun gegen Nordnordweſten lief. Hier ſenken ſich 
die Berge ſehr ſchnell herab, und etwas weiterhin oͤffnet 
ſich die Gebirgskette, um eine weite Bai zu bilden, in 
welche wir einliefen, und bald darauf ſtiegen wir auf 

der Landenge aus, welche dieſelbe von der Auſternbai 
| trennt. 


— Es war ungefäht um. 2 uUhr. Während nun meine 
Gefährten fi auf ber Küfte mit ihren geographifch mas 


Ä 
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thematiſchen Arbeiten: befhäftigten, . wanderte‘ ich nach 
ber Norofüfte der Infel, und vertiefte mich in das Ins: 
were, Anfangs Eonnte ich nur langſam gehen, weil das 
hohe und harte Gras fo dicht auf dem ganzen Boden: 
ſtand; ja an einigen Orten fland das -Bufchwerf fo nahe, 
‚beifammen, daß es mir den Weg verfperrte; weswegen . 
ich ſchon im Begriffe war; wieder umzufehren, als ih 
in ber Nähe einen von. den, Eingebornen ‚gebahnten Fuße 
pfad erblickte, welchem ich jetzt folgtez die Baͤume ſtan⸗ 
ben. nun bald immer ſparſamer, und in. weniger als einer 
- halben. Stunde gelangte ich auf den Gipfel eines kleinen 
Berges, von welchem herab ich zu gleicher Zeit die beiden 
Baien der Marien-Inſel, die Landenge, die ſie von 
einander ſcheidet, und die Gebirge des Van— Diemens— 
landes uͤberſehen konnte, deren letzte Stufen hinter dem 
Duͤnſten, welche fie umſchleierten, kaum ſichtbar waren. 
Verſchiedene huͤbſche Grasarten zogen auf allen Seiten 
einen niedlichen grünen Teppich um mich her. Weißholz⸗, 
Korrea⸗ und Sattelbaͤume u, f. w. *) bildeten; hie und 
da angenehme Gebüfche, über welche andere höhere Baͤume, 
wie z. B. ber Eucalyptus (Eucalyptus globulasus) „ 
Leptofpermes, Grocarpos, Kafuarbäume (Casuarina) Bank⸗ 
| fien mit Silberblättern, und viele andere ‚ diefen auſtrali⸗ 
ſchen Gegenden eigenthuͤmliche Baͤume hervorragten. Am 
Fuße dieſes Huͤgels floß ein kleiner Bach von ſuͤßem Waſſer, 
an. deſſen Ufern ‚man mehrere Arten von Fluͤgelfarren 
(Preris), Limodorum,: eine neue Art Athanafie (Ims: 


*) Melaleuca, Correa, Fagara, Conchyum, Styphelia, 


\ 
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mortelle) mit weißen Blumen‘, die ſchoͤne Feder⸗Aloe | 


(Aletris) mis rothen Blumen kriechende Peterſilie 


(Persil rampant), und eine kleine Art von Möhren 


— 


(Daucus), die unferer gemeinen an Schmackhaftigkeit 


and antrafen. OR 


Während ich mit Entzüden diefe feigenbe Gegend 
“ betrachtete, und meine Augen rings umberfchweiften, 


erblidte ich in geringer Entfernung von mir. ein Denk⸗ 
‚mal, deſſen Bauart mich überrafchte, und meine Aufe 


merkſambkeit fefleltes ich eitte fogleih dazu, und-fand 
’ Bolgenbes: | | 


Auf einem großen. grünen NRaſenplatte erhob ſi 5 im 


Schatten einiger alten Kafuarbäume ein von Baumrins 


ben, die in die Erbe geſteckt, und oben mit einem brei« 


ten Bande von- gleichem Stoffe zufammen-gebunden wa⸗ 


von,’ plump gebildeter Kegel. "Vier lange in die Erde 
geftedte Stangen dienten, die Rinde zu flüßen, und 
zugleich auch, wie es ſchien, dem Gebäude zur Zierde, 
denn fie waren nicht, wie die Rinde, „oben zufammen 
gebunden, fondern Tiefen da, wo fie aus dem Dache 
des Gebaudes hervortraten,, kreuzweiſe über einander; 


ſo daß daraus eine vierfeitige Pyramide entftand, deren 2 


Spike gerade der des Kegeld entgegen geſetzt wars 
Diefe feltfame ‚Form machte jedoch einen angenehmen 
Effekt. Auf jeder der vier Seiten diefer Pyramide er? 
bob fich über die Spitze derſelben ein Bandffreifen von 


Baumrinde, deſſen ‚beide Enden von dem großen Bande 
feftgehalten wurden, mit weichem, wie geſagt, die 


Baumrinden oben zuſanimen gebunden waren, und bil⸗ 
dete zwiſchen den: Spitzen ber. Stangen einen ovalen 
rc ber zur [es bes ‚Bergen — 


Drittes Buch Dreigehnter Abſchaictt. gar 


BER ih Bietet kinſtliche Gebaͤude lange genug 
von außen betrachtet, und mir über deſſen Zweck den 
Kopf zerbrochen hatte, beſchloß ich, daſſelbe naͤher zu 
unterſuchen; ich fing an, mehrere große Rinden weg: 
zuraͤumen, und mit leichter Mühe drang ich in das’ In: 
nere des Dachwerkes. Der ganze obere Theil war leer; 
in dem unteren befand fich aber‘ eine‘ runde Erhöhufig, 
in Geftalt eines breiten, platt gedrüdten Kegels, von 
concentriſchen und tiefen Schichten feinen, leichten ‚Gras 
ſes kuͤnſtlich geformt, und von acht gebogenen Ruthen 
oder Gerten zuſammen gehalten, deren beide Enden in 
die Erde geſteckt waren, ſo daß ſi ie eine Art von niebrje 3 
gem Gewölbe bildeten, und um "mehrerer Feſtigkeit wil⸗ 
(en lagen große Bruchſtuͤcke von Granit um biefelben, 


& viel Sorgfalt, ſchien mir einen intereffanten 
‚Fund zu verfprechen; ich täufchtemich auch nicht. — 
Kaum hatte ich die oberen Schichten des Raſens wegge: 
hoben, fo fand ich einen Haufen weißer Afche, : und 
309 dann den Kinnbaden eines Menfchen heraus, - am 
welchem noc etwas Fleifch hieng. - Ich entfegte mich 
Anfangs über diefen Anblid; doch bald traten andere 


Gefühle an die Stelle des Entſetzens ..... ih fah 


daß. ich ein Grab gefunden hatte. — Ich z0g noch mehr 

sere halb verbrannte, doch unverfennbare- Menſchenkno⸗ 

chen heraus, und. fand, daß diefelben in einem ech 
Peron’s Reiſe. Ä X 


y, 


* 


A 


"wo Radecurgernle nach Aufkeotien,; 7 | 
_ zuutbens:Loche on 25:bid:18:Bolkrtn, Barcchmeffersunfd 


8 bis 10 ie zirfe m. ee er waren.‘ 
#7 3}: sap 4 

An bem Zuße des Higes auf welchem das 
Grabmal fand, rieſelte eine kuͤhle, helle Suͤßwaſſerquelle 


bin, ‚deren beide Ufer mit, vielen jungen: Pflanzen, auss 


geſchmuͤckt waren, unter welchen vorzuͤglich mehrere Are 


ten von Knabenkrgut (Orchis), Zweiblatt (Ophris), 


die gelbe Richea (Richea glauca), der— niederliegende 
Eppich (Apium ‚prostratum), und bie. dieſen Gegen⸗ 
den agenthumug BR von SRONFER a behuken, —— 


ein“ 


überließ mid) dem Nachdenken über A ernſten Ge 


henſtand. Beſonders gefi et mir die Wahl der Lage bies | 


fes Grabmalsʒ auch fand ich am folgenden Tage ein 
anderes "Grabmal bei der Aufternbai, das ebenfalls auf 


einem Hügel errichtet war, an deſſen Fuße ein Bach 
hintrann. 


20 Ich ſtellte mehrere Betrachtungen hieruͤber an. Ich 
fragte: mich ſelbſt / woher es wohl kommen möge, daß 
dieſes Voͤlkchen, das in den aͤußerſten Winkel der Erde ver: 
bannt iſt, den Gebrauch Die Todten zu verbrennen, den 


8. nicht: wohl von ‚anderen Völkern‘ — haben — 
it —— — — 


um dieſe Frage zu. NH muͤſſen wir einen” 
Be auf, den Zuftand der, Ban» Diemens- Länder 
werfen, zu welchem Volkszweige auch die Bewohner der 


| Marien; Inſel RR. gehican. RE NEE OR ER 


hi) 


| 
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Die Wilden dieſes Landes kennen beinahe noch gar 
keine geſellſchaftliche Ordnung; ſie haben keine wirklichen 
Haͤuptlinge, keine Geſetze, Feine feſte Wohnung, Feine 
Kleidung, keine Kultur irgend einer Art, keinen ſichern 
Lebensunterhalt, keine anderen Waffen und Werkzeuge, 
als ihre plump geformten Sagajen und Kopfzerſchmet— 
terer. — Familienweiſe irren ſie am Strande des Mee— 
res hin und her, das ihnen ihre gewöhnliche Nahrung 
Tiefert, - fie halten: fih laͤnger an folchen Strecken des 
Ufers auf, wo der Ucberfluß an Schalthieren, die Leich— 
‚tigkeit, dieſelhen zu: erhalten und- die- Nähe von ſuͤßem 
Waffer, ihnen am vortheilhafteften die Befriedigung ihrer 
Beduͤrfniſſe verſchaffen, und dahin kehren fie auch 
am, haͤufigſten zuruͤck, „++ Diefe Schilderung paßt, 
auch. auf größere Horden, ‚die mit einander umbergiehen, 
J wie auf das ganze Volk. 


‚ Stirbt nun auf ſolchen — Einer der Shrigen, 
ein — Familienvater, ein ehrwuͤrdiger Greis, ein 
anderer geſchaͤtzter Mann .... was ſollen fie mit der 
entſeelten Leiche anfangen? Sie aufs Ungefaͤhr liegen 
laſſen? — Dies waͤre allen Gefuͤhlen zuwider! — Sie 
ind Meer werfen? — Die Wogen koͤnnten fie bald wie⸗ 

der ans Uferſchleudern! — Sie ephallaninent, m — 
Dazu fehlt, es dieſen Wilden durchaus an Allem! 
Sie begraben? — Dieſem widerſetzt ſich nicht nur bie 

" Hirte dä fteiniggn, Bodens, „fondern, auch der gänzliche 
Mangel an. allen dazu erforderlichen Werkzeugen! — 
“Unter ſolchen Umftänden „Blieb, dieſen Wilden nichts an— 
dars übrig, als die Üeichen ihrer Berftorbenen zu vers 

x 2 | 
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brennen. Für fie gewiß die bequemſte und leichtefte Art, 
diefelben aus dem Wege zu räumen; denn dazu werben 
wenig Werkzeuge, wenig Zuräftungen erfordert, und an | 
Holz fehlt es ihnen nicht. Bielleicht: hegen fie auch? eine 
gewiſſe heilige Ehrfurcht für das. Feuer, das fuͤr ſolche 
rohe Naturkinder gewiß ein auffallendes Wunderding iſt. 
Alles vereinigte ſich hier, um dieſen Gebrauch einzufüh: 
‚ren, welcher demnach Feine Folge des bloßen Zufalls ift: 
Man finder denfelben auch bei den Neuholländern.: 


y Diefe Entdeckung bejchäftigte mich um fo mehty; ‘da 

fie wirklich neu war; denn Hr. Riche'hatte zwar ſchon 

‘ früher einige halb verfalfte Menſchenknochen mit Stuͤcken 
Zleifch daran auf Ban: Diemens =’ Land gefunden, 
“and Herr Labillardiere hatte diefeinnach verinutbet; 
daß diefe Wilden „ihre Zodten verbrennten; aber: diefe 
Vermuthung ruhte noch auf einem ehr ſchwankenden 
Grunde. Erſt jetzt iſt aber die Sache durch die Auffin— 
dung des gedachten Grabmals erwieſen, das Hr. Petit 
mit der umliegenden Gegend ſehr getreu ſtizzirt, er 
eu weur aber vollends ausgezeichnet dat. | 


F Das zweite ſchon erwähnte Grabmal fand ich. auf ei: 
nem Hügel an ber Aufternbai, an deſſen Fuße ber ein: 
zige Bach im derfelben Gegehd hinrinnt; es war eben fo 
gebaut und eingerichtet, wie das vorbefchriebene, nur 
war es älter, und fon etwas — was aber den 


e 
} x“ 


H Auf der XVI. Tafel us dem Driginale beigefügten. At⸗ 
laſſes. 
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Geniertenähotsäheften Unterfchied ausmarhte, war der Um: 
ſtand, daß einige der'größten und ſchoͤnſten Rinden mit 
einigen groben Charakteren bezeichnet waren, welche Ach - 
lüchkeit mit den Figuren hatten, mit welchen diefe Wilden 
fich den — — 

at Daß wir nur wenige ſoher Grabmaler dar⸗ 
uͤber darf man fich nichtwundern, da fie ſo leicht gebaut 
Hindi) daß ſie dem Winde und der Witterung nicht lange 
widerſtehen koͤnnen *)'und daß man ſonſt nirgends Kno⸗ 
chen findet ruͤhrt davon her / daß dieſe wegen ihrer Kalei- 
nation ſchneller zerſetzt werden, und i in — — F 
der Raſen bedeckt. 


ste of hatten meine — ihre mathemͤntiſch— 

geotgt aphiſchen "Arbeiten beendigt/ und erwarteten’ mich 

ſchon feit einigen Minuten, als ich wieder bei ihnen ein⸗ 
"trat. Wir ſchifften uns ſodann wieder ein, um den in— 
nern Theil ber Bai zu unterfuchen,, wo wir beinahe uͤber⸗ 
all hinreichend tiefes Waſſer, aber durchaus einen Felfen⸗ 
grund fandenin welchem es nicht ſicher ift, zu ankern; 
auch iſt die Bai allzuoffen, undlauf der Oftfeite allgüſehr 
Der Wut der Suͤdwinde ausgefetzt. Ohne Zweifẽl ruͤhrt 
von dieſer Beſchaffenheit des Meergrundes die Menge vvn 


J. 
J. » . ' \ . Army), * 
 ı. “ - f x . ’ 4* >. i I 4uF 


) Vielleicht finden. ſich doch noch mehrere folder Grabmaler 
tiefer im Innern des Landes; denn bei all’ ihrer Vergaͤng⸗ 
—— iſt die Zahl derer, die auf der Kuͤſte bemerkt wor⸗ 
" den find, allzugering im Berhältniffe mit der Bevölkerung, 
To ſchwach auch biefe feyn mag. DI. | 
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Tang her, der an verſchiedenen Stellen: wahrhafte See⸗ 
wieſen bildet, auf welchen immerfort unzaͤhlige Schaaren 
von Moͤven verſchiedener Arten/ — — 
T. w. ihre ae Nahrung Yen —XX 
on tusc ’ ni a J * 

Nachdem wir nun die Kunde — großen oͤſtlichen 
Bat gehörig vervollſtaͤndigt, und ihr zu Ehren Anſers 
auf Timor verſtorhenen achtungswerthen Reiſegefaͤhrten, 
den Namen Riedléis ⸗Bai beigelegt hatten, giengen 
wir wieder ans Ufer, um daſelbſt zu übernachten: ,, Yan 
‚folgenden: Tage, ben zoften Februar, um 4 Uhr Mor⸗ 
gens fuhren wir wieder ab, um unſere Erforſchung der 
Marien-Inſel fortzuſetzen. re ag 


Hi Nachbent- wir die Norbfpige der Riedl &d-B;ai um: 
ſchifft hatten / ſahen wir das Land fih nach Dfinorbpfien 
‚sieben, bis zu-dem; Kap. Mistaken, das die öͤſte 
lichſte Spitze dieſer Iufel;bildet. „Bon dieſem Borgebirge 
an; bis zu dem Nor dkap laͤuft das Land in weſtnord⸗ 
weſtlicher Richtung hin, und dieſer ganze Kuͤſtenſtrich ber 
Juſel, von dev erſtgedachten Oſt bai bis zum Nordkap— 
bietet, einen ſchauerpollen Anblick darno Ueberall erhehen 
ſich 3 bis 400 Fuß hohe, ſenkrechte Felſenwaͤnde von Gra⸗ 
nit, in. welchen. ſich großße Hoͤhlungen befinden, worein 
die Wogen gewaltſam ſich ſtuͤrzen, und ein dem fernher 
rollenden Donner ähnliches Geraͤuſch verurſachen. Ueber- 
re nen, 5 — — ſtuͤr⸗ 


| . m: 
. So base von 1 Rapt, "Ser, ber ‚im 3 1789 dig Aus 
RR 2. 


fernbai beſuchte. 1 nid: batıc) 
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| miſche Wogen ‚gegen die Felſenkuͤſte hin, und man / ſchau⸗ 
«dert bei dem Gedauken an dad undermeidliche Schickſal ei: 
mes. Schiffes das vom Sturme an dieſelbe getrieben wuͤr⸗ 

‚de Dieſe Beſchaffenheit her: nfel aihrt wahrſcheinlich 
wvon ihrer Lage her, in welchersfie auf idieſer Seite der 
wollen Wut⸗ eines ſtuͤrmiſchen/ graͤnzon loſen Dceans and 
gehetzt iſt. Dieſe Vermuthung wird gewiſſer Maaßen ziut 

Wahrheit: wann man / dien Beſchaffen heit der Oſtlüſta, 
won woelcher wir getzt prachen / mit;herjenigen der Weſtluͤſte 
dieſer Inſel vergleicht. Oenn laumchai man das noͤrdliche 

Vorgebirgen umſchifftan dem wit Men Namen unſers Inge 
aleurs beilegten, und es Boullanger's -Kapnan 
tab, ſo ſchießt der Boden ſchnell ‚abwärts, und⸗bildet 
inter: dam Schutze des gegenühensliegenden VangaDie⸗ 
mens lan des einen kangen ſandigen Strand; der ſich bis 
am IHhintergrundender Auſte um bei; hinſtreckt· Mt 

‚nei: Worte auf der Oſtſeite zeigt Alles die Spuren 
hir Werwuſtungen der Winde und Wellen, und auf der 
Maf ſaite erſcheint die Natur. in ſchoͤnſter Ruhe / und die 
MWitterung riſt anganehm und mild 73)..." BL)? 

or ned RR Er ren Ida rn And 
art VBeiwirtsneiilemBiondlan gear &4 — Be 
worin goes ein Bere 
Bharken : Im! zuſammenhaͤngexnvar dieſem ek 

Aiegt ein nicht; hahas unftuchtbarosa ngranitiſches Juſel· 
ben tie Beichein: Ahr Dedmisthaublineite „ num: ‚fit 
cklaine Fahrzeuge ziegaͤugliche — en | 
enles dad: Rdn JI nfeihemn.? uisimdunun 


a erg en RER ee 


——— von ben Wichen won ‚gang ge 


zZes En rum nach Aufttalien 
ſprochen, die wir in der Riſe dheisoBai fanden und 
deren Ausdehnung mich ſo -fehr in Erſtaunen fehte; aber. 
als wir an der Nordoſtkuͤſte der Inſel hinſchifften, hatten 
wir noch weit gegruͤndetere Urfache uͤber daſſelbe Seege⸗ 
waͤchſe zu erſtaunen; denn bier ſahen wir das Meer in 
fehr beträchtlichen "Entfernungen damit: bebedt, -und. als 
wir an dem Saume eines dieſer Tangbaͤnke hinfuhren, 
Wurden. wir: fehr dadurch aufgehalten, und: mußten meh -⸗ 
rere Stunden Yang! mit dieſem ſonderbaren Hinderniſſe 
KAmpfen. Dieſe ungeheueren Baͤnke beſtehen alle aus 
einer einzigen Art vow Lang nämlich. aus: dem Rieſen⸗ 
tang' (Pacusgigäntinus); ver vohne Zweifel das ‚guößte 
Seegewaͤchſe iſt; denn wir haben Pflanzen dieſer Art 
gemeſſen, die nicht weniger, als Bgo⸗bis g00 Fuß lang 
ohren. Um dieſe ungeheueren "Stängel auf die Ober⸗ 
fläche des: Gewaͤſſers zu bringen /Nund afien daſelbſt auf⸗ 
seht zu "halten, hat die Natur Lein deben ſor Enfaches, 
als wirkſames · Mittel angewandt. Mamlich jeder Stan⸗ 
gelotreibt in gewiſſen Entfernungen vdn einander gien⸗ 
Uich breite. Blätter hervor, deren Rand ausgezahnt und 
das Innere hohl gedruͤckt iſt; jedes Blatt hat an ſei— 
Kam. Stigle da wo tee | an odem Stängel anſitzt eine 
Arttivon Froßenjinnr his 13) Boll Tanger‘, und einen vi 
Durchmeſſer/haltender, birnfoͤtmiger Blaſe, unbe väte 
dieſe mit Luft angefuͤllten Blaſen find! eben: ſo vielen 
Weinen Luftballen gleich, welche den ·Staͤngel moͤthigen, 
ſich uͤber die Oberflaͤche des Meeres zu erheben / und 
die ausgebreiteten Blätter uͤber den Wellen erhalten. 
Einige von dieſen Blättern find ſehr groß; ich habe. des _ 
von gemeilenyobieruo.kis 72 Fuß ang waren. 


! 
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Dieſe ungeheuern Pflanzen werden jedoch oft von 
den ſtuͤrmiſchen Wogen losgeriſſen, und in die Kied— 
As⸗Bai getrieben, wo fie bald vom Sande begraben 
werden, und dann fehr viel zur Verſchlaͤmmung derſel⸗ 
ben, ſo wie zur Vergroͤßerung der Landenge beitragen, 
vr — von der‘ «u — ſcheidet. RER N. 


| > Gobatb wir daB; — Kap umſchmſt | 
“ fuhren wir ſchnell laͤngs der: Norbiweftküfte diefet 
Zuſel hin, welche, wie geſagt, niedrig und- fandig If, 
Am. Rande des "Meeres ift-idie Wegetation nicht Tepe 
lebhaft; :aberi;äm. Innern erblickt man ſchoͤne Wälder, 
und die Abhaͤnge der Berge ſchienen mit huͤbſchen Baͤu— 
men beſetzt zu ſeyn. Um 5 Uhr Abends ſchifften wir 
womdem Mitt el⸗Imn ſe lchen vorbei, welchem wir Die: 
fen Namen; gaben, weil es in der Mitte zwiſchen Ban⸗ 
DSi eme ns hand und der Marien: Infel-Tegii' "Es 
iſt ein bloßer Grunitfelſen von etwa 120 Toiſen im 
Durchmeſſer rkaum 30 bis 40 Fuß hoch uͤber der. Mee⸗ 
resflaͤcher erhaben/ und nicht: mus von. Natur unfrucht; 
bar;nfondein auch durch bie: Wilden; welche Hier’ anne 
zuruhen pflegenycbivenn' fie. von Van⸗Diemens land 
nach der: MabienInſel fahren, von aller⸗ Bege⸗ 
tation entbloͤßt, apeian ſie jedes — wege 
brennen: ine ea: .. "ent int 
*2 a9 Shlani En — Fox: DE 77, BT BR 7A N 
Schon fieng: die: Dunkelheit der Nacht —— 
—*** zu hindern als wir das Leſueurs⸗ ‚Rap 
umfchifften , bad. die Norbfpige ber Aufternb wi bildet, 
und wir waren sBkreitätim Begriffe zu: —— um ur 
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Afer zu übernachten‘, ‚alö. wir: .einen Haufen — bis 
30, Wilden erblickten, die mit. Langen. Sagajen bewaiir 
net, „unter großen „Gefchreie auf uns losgiengen. Dieſe 
zahlreiche Geſellſchaft war und u ſo weniger. auge 

nehm, als wir der Ruhe bedurftens.de: wir: fehe mühe . 
waren, weil wir zwei Lage; lang See gehalten hatten 
und bei ſolchen Gaͤſten genoͤthigt geweſen waͤren, die 
genze Nacht unter den. Waffen zun bleiben. Wir gut: 
ſchlyoſſen uns daher tiefer in Die Bei bineinzufchiffena.dn 

ber ber Ueberzeugung , daß die Wilden uns nicht ſolget 
worden; wir taͤuſchten sans. hierin auch nichtz · denn fig 
ſebten ihren Weg gegen Weftensshert und verſchwan⸗ 
Arm ‚Wir ſtiegen hierauf up Mens sonkanıl. sic rm 
N iefe nz naä nemn 
Am2uſten fingen. wir früher unſene Operatidnen 
in der Auſter nhai am, und fanden, anf fieimichren . 
BSintergrunde ſehr wenig Wafler bat, diendaßrsmin-idkt 
Gefahr liefen, zu ſtranden, ob vom glajch in ziemr 
lich· großer Entſernung ven dem Uferchialtenv¶ Wir vol⸗ 
endeten nichts deſto weniger unſere Aufnahme; undeſchau 
waren ; wir im Begriffe die ·Suͤdſpitze des Kingangsıza 
umfahren x: als wir Leinen Kanonenſchuß zobn unſeren 
Schiffen her erſchallan hörten... Es⸗ folgten ihrer bulk 
noch mehrere, und. zwar nach ſolchen Zyoiſchenraͤumen 
daß uns Fein. Zweifel. über ihre Veranlaſſung mehr uͤbrig 
blieb. .. . Es war. bie Ehrenbezeugung, welche einem Ver⸗ 
ſtorhenererwleſen wurdo⸗ unda dieſer⸗ mar dernletzke mei⸗ 
war Kollegen, det berdienſtvolle Harn Maug deſſen 
Charakter und, Dienſteifer ige: die allgemeine; Achtung 
dar RMeiſegeſellſchaft erwerben hatten Erawar am Tage 
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nach unferer Abfahrt sont Schiffe geflorben, und wurdean 
biefem Tage auf der MarienImfel’ am Fuße eines 
großen Eucalyptus begraben; eine Bleiplatte, die an 
dieſen Baum · befeſtigt wurde, enthielt ſeine Grabſchrift, 
und die Ecke, wo feine Hülle ruht, — zu ſeinem 
Abenden d ven —— ee: ae ie }, 
Be “amd, NT Wa U in... A 
Bir, — mun aus: ui. Au —— um den 
an Theil der Inſel zu ‚befuchen, am: welchen, wig 
noch einige. Aufnahmen nachzuholen hatten, und Fehrten 
ſodann zu dem Schiffe zuruͤck, an deſſen Borde wir am 
2uſten Februar Abends wieder anlangten. in. 
Day 

Schon am folgenden Morgen mit Tagesanbruch 
gieng ich mit unfſerm Beichnery. Deren Petit, wieder 
wom ESchiffe sab:, Ina die Landenge und die, Grabmaͤler 
an der oͤſtlichen Bai zu beſuchen. IZu dieſem Behufe er⸗ 
hielt ich einen ganz kleinen Kahn, ein ſchwaches elen⸗ 
des Fahrzeugen, das die Seeleute gewöhnlich: die, Buße 
Zeh e vxder Daumen mufcel Hinennen;. die Beman- 
ang, beffekben ıbeitand--bioß :aus;drei Mann, und ſtatt 
aller, Waffen: hatten wir mur eine ſchlechte einfache Flinte, 
die Herr Pesit noch obendrein hatte in Geheim: milk: 
nehmen muͤſſenz denn ob wir gleich tauſend Makımehr 
Munition an Bord hatten, als wir zu einer Erpedition 
wie 4 Aal ak 19 ENTE den Ober 
gli: 39 r: A 775 er N — 18% Noæet 
ms — — ger PRUN der Im mittenändffhen u 
AlntMeere Häufig: vorhatidenen IB en Muſchel : Lapas polli- 
Sn nen ES in Ver Hettictj B. O9rot: 


— 
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befehlshaber verboten," den auszuſchickenden Fahrzeugen 
Waffen mitzugeben, unter dem Vorwande, es werde zu viel 
ulver unnuͤtz verplatzt. Tags vorher waͤren beinahe zwei 
Zimmerleute vom Naturaliſten von den Eingebornen 
ermordet worden; dieſer ganz friſche Vorfall machte eben 
ſo wenig Eindruck auf den Oberbefehlshaber, als meine 
Bitten. Da mir aber keine andere Wahl uͤbrig blieb, 
als mich unbewaffnet der: Treuloſigkeit der Wilden Preis 
Zu: geben, ‚oder 'unthätig am Borde zu bleiben ,. fo 309 
ich; die Gefahr der Unthätigfeit vor,. und gieng ans Land, _ 
Mat wird: ſogleich fehen , welche Folgen dieſer Findifche 
Eigenfinn unſers Oberbeſehlshabers * uns haͤtte ha⸗ 
bei koͤnnen. 
— I fer 

—— erblidten bald auf der Sůuͤdkuſt⸗ der Au⸗ 
inet: ein großes Feuer, das doch nur von Wilden 
angezündet worden’ feyn konnte, und bas und baher 
die Hoffnung gab, weldhe hier zu treffen. : Wir Yandeteh 
daher auf dieſer Stelle, und unſre Erwartung ward er⸗ 
füllt⸗Vierzehen Wilde, welche um dieſes Feuer her 
ſaßen empfiengen uns mit einem Jubel, der zugleich 
Bewunderung, Erſtaunen und Vergnügen‘ ausdruͤckte. 
Medi, medi (ſetzt Euch, ſetzt Euch) waren die erſten 
Worte, ' die ſie uns zuriefen; wir ſetzten uns, und ſie 
ceihten ſich um uns herz “der: größte Theil derſelben Wär 
mit langen Sagajen⸗ die übrigen mit Kopfbrechern be⸗ 
waffnet; fie legten fie neben ſich; Herr Rouget, unfer _ 
Bootsmann, den wir mit. ans Land genommen, und bem 
wir unſre Flinte anvertraut hatten, legte fie ebenfalld 
neben fich, gab aber immer wohl ‘auf fie Acht, damit es 


— 


— 
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uns mit derſelben niet gehen: möge,‘ wie mit: anderen 
Dingen im Kanal-b’Entrecaffeaur, wo die Eingebor- 


nen unverſehens auf dad; was man bei Seite gelegt 
hatte, losfprangen, es aufrafften und mit Bligeöfchnelle _ 


in die Wälder. ——— 


Nachdem die Waffen ——— waren, betrachteten 
wir einander eine Weile ‚gegenfeitig. Bir waren und ja 
aüch ſo fremde! Die Eingebornen unterſuchten unſere 
Waden, unſere Bruſt; wir ließen es zu, und ſie druͤckten 
ihr Erſtaunen uͤber unſere weiße Haut durch wiederholtes 
Schreien aus. Sie wollten nun ihre Nachforſchungen 
noch weiter fortfehen, und ſich auch vergewiſſern, ob win 
durchaus eben jo gebaut und männlichen Gefchlecht:s 
wären; da wir uns aber ihren fehr dringenden Zumu⸗ | 
thungen hierin ernftlich widerfegten , fo fanden fie davon 


' ab; doch drangen fie defto heftiger darauf, die Gefchlecht&= 


theile eines jungen Matrofen zu fehen, der noch feinen 


Bart hatte; auf meine Bitte willfahrte er ihnen hierinm, 


und dieſes veranlaßte ein Freudengeſchrei der © Bilden, 


bas und den Kopf betäubte. 


"So aufmerkfam fie nun uns betrachteten und buta:= 
fieten, fo genau beobachtete und erforfchte ich fie zu dev 
felben Zeit. Die meiften diefer Wilden waren junge Leute 
von’ ungefähr ı6 bis 25 Jahren, zwei oder drei fchienen 
30 bis 35 Iahre alt zu ſeyn; einen einzigen aber, den 
älteften von allen, ſchaͤtzte ich auf 50 bis 55 Jahre; 


diefer allein trug ein Kängurufell über den Schul: 
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fern; *) die uͤbrigen alle waren voͤllig nackt. ¶ Im Durch 
ſchnitte waren fle alle für ihr Alter ziemlich groß 5. unter den 
änsgewachfenen. Männern war einer, der volles Fuß. 6 30% 
(franzöf.) maßz er war aber noch. weit: hagerer, und: 
fchmächtiger, als feine Landsleute, ,. "Ein ‘einziger von; | 
dieſen Leuten hatte die Haare mit Ockerſtaub eingepudert; 
es war ein.junger Mann von 24 bis 25 Jahren, , Na: 
mens Bara-Uru, der am ſchoͤnſten geformte unter al⸗ 
len, ob er gleich denſelben Fehler hatte, der bei allen feinen 
" Sanböleuten. gemein ift, nämlich dünne, Arme, Schenkel 
un befonders ſchwache Süße, bei einem wohlgebildeten 
Kopfe, breiten, fleifchigen Schultern, einer breiten Bruſt, 
und ſehr muskuloͤſen Hinterbaden; aber auch fein Bauch 
war verhältnißmäßig. zu. die, | 


Die Pipfiognomie dieſer Bilden hat fehr viel Aus: 
druck; mit fehr bervorftechenden Zügen malen ſich alle 
ihre Leidenſchaften darin; nach dieſen modeln ſich alle ihre 
Mienen. Wann ſie drohen, iſt ihre Miene wild und 
furchtbat; wann ſie Verdacht haben, ſo druͤckt dieſelbe ; 
‚Unruhe und Treuloſigkeit aus; bei dem Lachen wird fi e 
bi3 zur Tollheit luſtig, ja fogar konvulſiviſ s die Alten 
haben eine traurige, duͤſtre, harte Miene; uͤberhaupt 
aber blidt aus der Phyfiognomie aller. diefer Wilden, in 
welchem Augenblicke man: fie aud) beobachtet, Etwas Wir 
driges, Tuͤckiſches, Grimmiges; das dem aufmerffamen 


° *) Diefes mörhte denn doch wohl eine Art von Auszeichnung 
ſeyn, auch werben wir weiter unten hören, daß man die— 
ſem Manne Gehorfamseiftete,.d im Cu: DRM 
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| Beobalhter nicht entgehen Tann, und das auch dem 


Grundcharakter — einge —— 2.747 “ 
RB: A — | 3 

Machdem wir uns. einige — rei 
— hatten, machte Herr Petit dieſen Wilden eis 


nige Gaufler.=, und, Zafchenfpielerftügchen ‚vor, welche fie 


ſehr beluſtigten ‚und ihnen oft laute und ſeltſame Bes, 


N weife ihres Vergnuͤgens und ihrer Verwunderung ablock⸗ 


ten; nichts aber ſetzte ſie ſo ſehr in Erſtaunen, als da 
fie ſahen, daß Hr. Rouget ſich eine Stecknadel in die 
abe, flach ‚ Ohne die Empfindung eines Schmerzes dabei 

auszubrüden , und ohne daß ein Tropfe Bluts darnach 
fioß. Dieſes Wunder feste fie fo fehr in Erftaunen; daß 
ſie einander ſtillſchweigend anblickten, als wollten “fie 
ſich gegenſeitig ihre Ueberraſchung mittheilen, und dann 


fiengen ſi ſi e alle mit einander an zu bruͤllen, wie Ra⸗ 


ſende. Zum Ungluͤcke für mic) waren unter den Ge⸗ 
fchenten, die fie von uns erhielten, auch einige Steckna— 
bein, die fie und abgefordert hatten. _ Einer von dieſen 


= Wilden, der wahrfcheintich fich überzeugen wollte, ob ich 
‘ eben ſo unempfindlich wäre, fchlich ſich zu mir hin, und 


gab: mir, ohne ein Wort zureden, einen fo derben Na: 


deiſtich in die Wade, daß ich um fo mehr laut aufſchric 


da or dieſer — ganz‘ MIERDANEEN — 


——— Nöten. Ser und ich den hf? 
gen Augenblick und die gute Stimmung vier "Mildrr 
beftend zu benuͤtzen; er, um den erwähnten jungen Mann, 


deſſen Wohlgeſtaltheit und aufgefallen war, abzuzeicznen 


und ich, um ihnen durch Worte ihrer Sprache die ich in 
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— d'Entrecaſteaur erlernt hatte, noch mehr 
aber durch Gebaͤrden, deren Sinn ſie mit ‚einem Scharf: 
finne auffaßten, ben man bei und ſchwerlich begreifen 
| würde, ı unfere, tuennbhpafttigen As zu — 
nen zu geben. 


— 


MNun ward unſre 


eſſant; in der Mitte der Aſche ihres Feuers waren wir 
mun bunt durch einander gemifcht, und gegenfeitige Zu⸗ 


friedenheit ſchien unter Allen zu herrſchen. Ich benuͤtzte 
dieſe Gelegenheit, um tauſend Fragen an die Wilden zu 
thun, wobei ich mich allein an diejenigen wandte, welche 
die ſchnellſte Faſſungskraft beſaßen. Ich ſammelte auf 
dieſe Weiſe viele Worte und Notizen ein; denn dieſe Wil⸗ 
den ſchienen uͤberhaupt ſehr vielen natuͤrlichen Verſtand 
zu beſitzen; ſie begriffen meine Zeichen im erſten Augen⸗ 
blide, und waren fo gefällig, bie Worte, die fie mir vor: 
fagten, zu wiederholen, wenn ich fie nicht fogleich richtig 
faßte; oft lachten fie laut auf, wenn ich mich falſch au 
— oder das Wort fehlerhaft ausſprach. 


Dabei darf ich nicht vergeſſen anzumerken, daß ic, 
Frob aller meiner Bemühungen, in ihrer Sprache feinen 
Ausdruck für Umarmen und Liebkofen, fo wie bei 
ihnen felbft feine Spur von dem damit verbundenen. ‚Bes 
griffe finden konnte. Auf alle meine diesfallſigen wies 
derholten Anfragen und Forſchungen antworteten ſie immer 
einſtimmig: Nidego (Ich weiß nicht). Ich will deswegen 
nicht behaupten, daß diefe Wilden durchaus nichts vom 
Umarmungen‘, Küffen und Liebfofungen wiffen; doch habe 
ich ganz und gar keine Spur davon bei ihnen bemerkt. 


— 


— 
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Wie ſchnell dieſe Wilden ihre Empfindungen wech— 
ſeln, davon ſahen wit hier bald ein Beiſpiel. Waͤhrend 


wir mit denſelben in dem freundſchaftlichſten Umgange 
waren, erſchallte ploͤtzlich ein lautes Geſchrei aus dem 


Innern des Waldes; die Wilden ſtanden ſogleich eilends 
auf, griffen nach ihren Waffen, und richteten ihre Blicke 
vol Schrecken und Wildheit auf das Meer. Sie ſchie⸗ 
nen in heftiger Bewegung zu ſeyn. Die Veranlaſſung 
dazu war ohne Zweifel ein Boot von unſeren Schiffen, 
das in geringer Entfernung laͤngs der Kuͤſte hinfuhr. 
Vermuthlich hatten ausgeſtellte Wachen, vielleicht die Weis 


- ber, die dazu beordert waren, die Erfcheinung jenes Boos 


tes fignalifirt, fo wie bald darauf ein neues Gefchrei die 
Entfernung deſſelben anzuzeigen ſchien; die Wilden be⸗ 
tuhigten fi auch wieder ein. wenig. Ich bemühte. mich 
aufs Befte, ihnen begreiflich. zu maden, daß fie. von den 
Leuten, welche fie gefehen, nichts als Geſchenke zu er: 
warten gehabt hätten, da fie ihre Freunde wären, wie 
wir. Es. fchien, als ob fie mich verftänden; wenigften& un 
festen fie fich wieder und legten ihre Waffen ab. Herr 
Petit wollte nun feine Abbildungen, und ih meine 
Nachforſchungen fortſetzen; aber die Wilden waren jetzt 
ſehr unruhig und zerſtreut; ihre Beſtuͤrzung nahm immer 
mehr zu; fie weigerten ſich, meine, Fragen zu beants 
worten, und Herr Petit hatte die größte, Mühe, ‚fon 


angefangenen Zeichnungen zu vollenden. . 


Allmaͤlich wurden dieſe Wilden ie führer; fie 


fprachen mit dem Anfcheine heftiger Bewegung mit eins 


ander; die Blicke, die fie auf und warfen; waren duͤſtrer 
Peron's Reife, J 


s 
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und, wilder . als vorher; fi e ſchienen eine Gewauthaͤtig⸗ 
keit im ‚Sinne zu haben;' aber Heu Roug et, ein junger 


haar. ae 


von "unferer Scifegefelicaft verlor den Muth nicht, und 
hielt, fie mit ‚feiner. Slintg i im Reſpekt. Jeden Augenbiid 
u verlangten fie von ihm, fey es bloß aus Neugierde, ober 
wirkůch aus tuͤckiſcher Bosheit geſchehen, er ſolle nach 
den Voͤgeln ſchießen, die auf den naͤchſten Baͤumen ſaßen; 
aber ihre Bitte wuͤrde nicht erfüllt, da wir unjerer Blinte 
nicht trauten, und unfere Lage in. diefem Augenb! ide alls | 
zu kritiſch war. Dieſe Weigerung floͤßte ihnen r neue Un⸗ 

| ruhe und Verdecht gegen und ein., 


Die Kuͤhnheit der Wilden wuchs mit ihrem Mis— 
frauen. Einer berfelben wollte durchaus meine Weſte 
haben‘, die ihm wegen ihrer lebhaften Farbe gefiel; ich 
hatte fi ie ihm fchon fo oft abgefchlägen ,. daß ich nicht 

dachte, daß er noch laͤnger darauf. beharren wuͤrde; plöß- 
lich‘ aber packte er mich bei derfelben, und wies mir die 
Spike feiner Sagaje, als wollte er fagen: „Gieb her, 
oder ich -bririge dich um! Hier war es nicht der Augen: 
blick, um fih feinem Zorne zu überlaffen ; ich that daher 
als hielte ich; & für Scherz, ergriff die Spitze feiner Sa: 
gaje, wandte!ſie von mir ab, wies auf Herrn Rou get, 
welcher feine Slinte auf ihn angefchlagen hatte, und fagte 
nur das einzige Wort in feiner Sprache: Mata, d. h. 
Tod! Er verftand Mich, und legte feinen Speer bei Seite, 
als ob nichts —— — — uns vorgefallen 
wäre, 


Kaum —* dieſer ni, ſo bebrapt 
F x 


\ & 
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mich eine andere, Doch minder große. Einer von meinen _ 
großen goldnen Ohrenringen reizte die Begierde eines ans ' 
dern Wilden, der, ohne ein Wort zu fagen, ſich hinter 
mich ſchlich, ſeinen Finger ſachte duͤrch den Ring ſteckte, 
und nun mit ſolcher Gewalt an fich 309, daß er mir ganz 
gewiß das Ohr zerriffen haben würbe, wenn ber Ohrenz ' 
— nicht aufgegangen wäre. . J 
Man bedenke nun, daß alle dieſe Wilden bereits mit 
Geſchenken von uns uͤberhaͤuft waren; daß wir Spiegel, 
Meſſer, Glaskorallen und Glasperlen, Schnupftücher, 
Tabaksbuͤchſen und dergleichen in reicher Menge unter fie‘ | 
vertheilt hatten; daß ich ihrentwillen beinahe alle kupferne 


und vergoldeten Knoͤpfe von meinem Rocke abgeriſſin 


hatte, weil ſie wegen ihres Glanzes ihnen ſo ſehr gefielen; 
daß wir ums in alle ihre Wuͤnſche und Launen gefuͤgt hate 
ten, ohne Etwas von ihnen dagegen zu verlangen, und 
nun beurtheile man ihr ungerechtes, niederträchtiges, treu⸗ 
loſes Betragen gegen uns. Gewiß wuͤrden wir das Opfer 
der tuͤckiſchen Bosheit dieſer Barbaren. geworden ſeyn, 
wenn Herr Rouget und ſein Schießgewehr ihnen nicht 
Furcht eingejagt haͤtten. Ich darf es ſagen, daß wohl 
Niemand, theils aus Temperament, theilö aus: Grunde 
ſaͤtzen, geneigter war, als ich, die Launen und Tide 
ſolcher Wilden zu ertragen; aber ich muß es auch offen 
geftehen, daß ihr ganzes Betragen fo deutlich freulofe 
Bosheit' und rohe Wildheit verrieth, daß ih, fo ‚wie 
meine Kemeraden davon empört wurde, Diefes und die 
früheren Vorfälle mit diefen Barbaren, überzeugten und, - 
bap'män ſich mit denſelben in Rein freundſchaftliches Ver⸗ 
ya 


\ 


— 
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kehr einlaffen kann, wenn man nicht das Mebergewicht ben 
| Gewalt in Händen hat. „Hierin find fi ale Wilde 
gleich. | 


Das schlechte Betragen. diefer Eingebornen hatte mich 

zwar fo fehr gegen fie aufgebracht, daß ich unfre gefahr⸗ 
volle Zufammenfunft mit ihnen zu endigen bereit war; 
doch wollte ich, es Eofte was ed wolle, meine in dem 
DEntrecafteaursKanale‘ angefangenen Verfuche der 


Stärkemefiung bier ‚fortfegen.. Ich ließ Daher. den in dem’ 
Kahne zurüdgelaffenen Dynamometer and Land bringen, 
und hoffte , die. Geſtalt und der Gebrauch dieſes Werks 
zeugs werde die Aufmerkſamkeit der Wilden auf ſich ziehen, 
mit welchen ich Proben machen wollte. Ich irrte mich 


nicht; ſie bewunderten dieſes Inſtrument, und wollten 


es alle zugleich betaften; ich. hatte Mühe zu verhindern, : 


daß es nicht zerbrochen wurde. Wir wieſen ihnen den Ge⸗ 


brauch deſſelben, machten an und ſelbſt die erſten Proben 


damit, und ließen fie nun ebenfalls ihre Stärfe daran ver: 


ſuchen; ſchon hatten fieben von den Eingebornen ſich diefer- 


Stärfeprobe unterworfen, alö Einer von denjenigen, wel⸗ 


che diefelbe ſchon gemacht hatten, und der den Zeiger des 


Stärfemefjers nicht fo weit als ich hatte fortrüden koͤnnen, 


erboßt über dieſen Beweis feiner geringern Stärke, und. 


wahrfcheintich, um das Snfrument zum Zügner zu ına= 


chen, fi mir näberte, mid mit Gewalt zornig an. dem. 


Handgelente faßte, und mic aufjzufordern ſchien, mich 


nun wieder von ihm loszumachen; dies gelang mir jeboch - ° 


nach einigen Bemühungen; nun faßte ich ihn aber ſelbſt 


mit ganzer Stärke bei ber Zauft, und Trotz aller Ans; 


/ 


“ 


* — 
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ſtrengungen konnte er ſich nicht loswinden. Er ſchien nun 
von Scham und Zorn zu glühen. v; 


Bis dahin hatte der alte Mann, von dem ich oben 
| geſprochen habe, das tiefſte Stillſchweigen beobachtet; bei 
dieſem letzten Vorfalle aber ſagte er einige Worte, doch 
nicht gerade im befehlshaberiſchen Tone, zu ſeinen Lands⸗ 
leuten, und von dieſem Augenblicke an wollte gl meh 
den Dpnamometer a lie 
Ehe wir nun abfuhren, wollte ich dieſen Wilden 
neue Beweiſe von unſerm Wohlwollen geben; ich naͤherte 
mich daher dem alten Manne; nahm ihn freundſchaftlich 
bei der Hand; ſchenkte ihm eine Glasflaſche, ein Meſſer, 
zwei vergoldete Knöpfe, ein weißes Schnupftuch und der: 
gleichen Dinge mehr, und deutete ihm durch Zeichen ar, 
daß wir num abreifen, aber wiederfommen wollten, und 
neue Gefchenke für ihn. und feine Begleiter mitbringen 
würden. Die Gefchente fhienen den Alten um fo mehr | 
zu freuen, da er und zugleich zur Abfahrt bereitfan; 
er lächelte; aber ſelbſt in dieſem u zeigte fi ſich noch 
einige Unruhe und Wilöpeit. | 


1 Während ich auf diefe Weife von dem Alten Abſchied 
nahm‘, hatte Herr Petit eine Sagaje, die er ſich ges 
wuͤnſcht hatte, gegen einen Spiegel eingehandelt; ich 
wollte nun einen Kopfbrecher eintaufhen, und fchon 
hatte ich ihn; als, die Wilden plöhlich andern Sinnes 
wurden, zu den Waffen griffen, laut fchrieen, und uns 
fo ernſtlich bedrohten, daß Here Rouget, um fie im 


1 | f Y 
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Zaume zu halten, genoͤthigt war, ebenfalls zu, ſchreien 
und die Flinte auf denjenigen anzuſchlagen, der ſich am 
grimmigſten gegen mich bewies, und dieſes war derſelbe 
DarasUru, den ich den ſchoͤnſten Mann dieſes Haufens 
‚genannt habe, und den. Herr Petit fo eben: mit. ‚vieler 
Serglalt portraſtirt hatte. F ei) 

Nach dieſer letten Gewaltthaligkeit war nun Heine 
Zei mehr zu verlieren, ans Ufer. hinabzuſteigen um 
aber nicht mit Stein: und Sagajemwürfen, wie bies oft 
genug in dem Kanale gefchehen war, von den. Barbaren 
nerfolgt zu werden, kamen wir überein. fehr langfam zu: 
xuckzumarſchiren; Herr Petit und ich‘giengen voran, und 
Herr Rouget machte mit feiner Flinte den Nachtrab aus, 
Wir erreichten unfern Kahn ohne allen Anſtoß, und fuh⸗ 
ren nun nach dem Hintergrunde | der Bai.. Eine Zeit lang 
zogen. die Wilden laͤngs dem Stande in paralleler Nic 


= Aung mit uns hin; als fie. aber zwei von unſern Booten 


erblieften, ‚welche Auſtern fiengen, ſo zogen ſie ſich in den 
Wald zuruͤck, und verſchwanden; auch ließen ſie ſich nicht 
mehr auf dieſem Theile der Kuͤſte bliffen. \ Ber? 
Ei a 

Aus Diefer abfichtlich ausfüßetichen Schilderung er= 
fieht man, wie ſchwer es ift, mit- wilden Völkern ein 
freundfchaftliches Verkehr anzuknuͤpfen, und wie wenig 
wigug es iſt, 4 — Dadbeit zu begägmen! DR, 
Wir se nun im ——— * Bai, gien 

son zu Fuß über die.Landenge, und ‚Samen. nun. ungeftörk 
zu den Grabmälern, die Herr Petit abzeichuen weite, 


’ = 
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Bieſes wurbe auch eben fo sicli, als ſchnell bolbracht 
oͤruuf wit wieder zu unſerm Schiffe zuruͤckkehrten, an 
deſſen Borde wir auch mit einbrechender Naͤcht an⸗ | 
langten. g. Ä 


, 
nA 


ale’ wir, auf die hier erzählte Beife, uns, mit 


der naͤheren Erkundigung der Marien— Inf el befhäfr, 
‚figten, waren beinahe zu gleicher Zeit drei Fahrzeuge von, 
unſeren Schiffen ausgeſchickt worden, um alle Theile der 


benachbarten Kuͤſte von Van-Diemen sland und die 
an derfelben liegenden Infetn zu erforfchen. — 


Das erfte von dieſen Fahrzeugen ſtand unter dem Be 
fehle des Herrn Freycinet des aͤltern, welcher beauf⸗ 
ttagt⸗ war, ſich nach Suͤden zu begeben, und den ganzen 
Kuſtenſtrich des Van— Diemenslandes, welcher zwi⸗ 
ſchen dem Vorgebirge, das wir Bernier’s- Kap ge⸗ 
nannt haben, der Suͤdſpitze der Marien-Inſel ge⸗ 
genuͤber und dem Friedrich— Heinrichs— Kap liegt, 
zu erforſchen; wo unfre Schiffe lufgehoͤrt hatten, die Kuͤſte 
aufzunehmen. Sn diefem Raume mußte die Friedrich 
Heinrichs— Bai mit der Marionsbai fich befinden, 
wenn anders die Charte von Tasm an richtig war. 


Baß ſie es war, wird fi ch aus dem Folgenden er⸗ 


geben. | 


f 
Ro suıie ta 5 1* ur N‘ 


! 


> Het 5 rey inet der jüngere, welcher das zweite 
Boot kommandirte, hatte den Auflrag ebenfalls vom. 


| | # iniers: Kap aus, aber nad) Norden bin zu ſchif⸗ 


| feh; bis unter die Parallele der ſuͤdlichſten der She 


7 >> Entbedunasreife nad Kaffe - | s 


ten⸗Inſeln, und hatte folglich die der Marien-In⸗ 
ſel gegenuͤber liegende Kuͤſte von Ban: "Dismentie ud, 
au unterfuchen, 


Mit dem: pritten Boote gieng * Ingenieur Fau⸗ 
re ab, um die Shouten=- ISnfeln näher zu erfors 
ſchen und aufzunehmen, welche: von Zasman nur erz 
blickt worden waren, ‚Herr. Bailly begleitete der 

Saure | 0 | — 

Wir wollen nun die vorzuͤglichſten Reſultate jeher 

 -biefer drei Unterfuchungs = Fahren hier mitteilen. 


Die Fahrt des Altern Herrn Freycinet dauerte 
acht Tage, und gab uns folgende Refultate. Zwiſchen 
dem Berniers-Kap in Norden, und dem Friedrichs 

Heinrich's-Kap in Süden liegt die große Ma— 

rions-Bai, die von der Offfeite her allen Südwinz. 
den offen, und demnach eigentlich nur eine dußere, für 
bie Schiffe nicht gar ſichere Rhede iſt, ob. fie ‚gleich 
überall viel Waſſer und guten Ankergrund hat. Die, 
ganze Nordküfte biefer Bai vom Bernierstap bis, 

zu der Brandungs— Spike (Pointe du ressac), bee 
ſteht aus hohem Lande, an: weldem man fehr nahe 
hinſchiffen kann; auch giebt es hier mehrere kleine Buch⸗ 
ten, in welchen Fahrzeuge eine Zuflucht finden koͤnnen, 
wenn bie Oſtwinde nicht allzu arg wuͤten. Bon ges 

nannter Spitze bis zum Eingange in bie Friedrich— 
Heinrichs-Bai (von welcher weiter unten) breitet 

fi ein fandiger, aͤußerſt niedriger Strand aus, ber, 


IN i = 
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eine beinahe regelmaͤßige krumme Linie beſchreibt. Die 
Oſtwinde, welche damals herrſchten, brachten an dieſem 
langenTheile der Kuͤſte einen entſetzlichen Wellenſchlag oder 


Brandung hervor; das Meer brach ſich an allen Punkten, 


und prallte auf mehrere Kabeltaulängen zuruͤck; da ich 
jedoch ſo nahe als möglich am Lande hinrudern wollte, | 
fo ließ ich auf diefe Küfte zuſteuern; bald aber ſah ich 


mich fo fehr.von.gewaltigen, ſchweren Wogen umringt, 


daß ich genoͤthigt wurde, mic) eiligſt von , Peielben 
zu. entfernen. a SRG "Eu 


= 
« 


In ar Hintergrunde diefer Mariöhs- ‚Sal; eg — 
ſich eine Oeffnung, welche in die Frie drich⸗ Hein 
richs-Bai fühlt. Dieſe Deffnung ift enge, und ihre 
Oſtſpitze wird von verborgenen Klippen unzugänglich ge: 
macht, an- welcher ſich die Wellen heftig brechen ;"diefer 
Eingang ift jedoch nicht ſo gefährlich, als er Anfangs 
ſcheint; Herr H. Freycinet fand daſelbſt nicht weniger, 
als drei Faden Waſſer. Das J Innere der Bai iſt mit Un⸗ 
tiefen und ſehr großen Sandbaͤnken verſtopft, die zur Zeit 


der Ebbe trocken ſind. In dem ſuͤdlichen Theile hingegen 


iſt das Waſſer tiefer und der Ankergrund beſſer nnd ſiche⸗ 


rer. In Südoſten ergießt ſich ein Fluͤßchen/ das fuͤr diefe 


warme Jahreszeit eine hinreichende Menge ſuͤßen Waſſers 


fuͤhrt; in dieſem Betrachte iſt dieſes Fluͤßchen um ſo wich⸗ 


tiger, da uns weder das feſte Land, noch die Inſeln das 


mald, da es bier Sommer war, genug füßes Waſſer Yie 


fern konnten. _ Diefer Vorzug wird noch dadurch erhöht, Ä 


daß es in diefer Bai von Fifchen wimmelt, und daß man 


ſch hier auch ſehr Leicht mit Holze verfepen Tann. Unglude 


\ 
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ücher Weiſe iſt ſie nur⸗ — der Sandbante für größe 
Na: —— | 


ı y, 


| Benn man. nun bie Operationen des Herrn s 
Breycinet mit den (im vorhergehenden: Abſchnitte) dar⸗ 
geſtellten des Herrn Faure vereinigt, ſo ergiebt ſich Sol 
| gendes daraus. 


) Die Frievrid - Beintiäe- Bai befindet‘ 
ſich wirklich an der Stelle; weiche ihr Be auge⸗ 
wieſen hat. | 3 


2). ‚Dad, was man unter dem Namen, — 
Bai perſteht, iſt gewiſſermaaßen nichts anders, als 
eine Rhede, welche vor der Friedrich— Heinrichẽ⸗ 
Bai, liegt „und welcher Tasman einen beſondern Na⸗ 
men zu geben, eigentlich verfäumte, | 


9)" Die Friedrich— Heinttihs Bai iſt nicht 
viefelbe, welche auf der Charte bon d'Entrecaſteaur 
diefen Namen führt; und welcher wir den Namen Bu a: 
Sie‘: Hab en beigelegt haben, 


4) Jene Bai und dieſer Haven ſind — eine Land⸗ 
enge von einander getrennt, welche zu breit und zu hoch 
U, als daß das Miet — — über. — ge 
| Kane. A, A | 


— Hier findet han — dent Spur von dem üg- 
bindungs— Kanale, der auf der Charte angezeigt ift. 


v21n6) Die hatte: bed. Kay. Flinders iſt zwar Mrs 
in genauer, indem fie jenen Kanal! nicht angiebt; aber fie 
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auf der andern Seite wieder darin mangelhaft, daß ſie 
der Friedrich ⸗-Heinrichs-Bai eine unrichtige Enge 
giebt, welcher zu: Folge dieſelbe mit der Nord bai:iveg 
franzoͤſiſchen Charte einerlei waͤre. Dieſe Anrichtigkeit 
erhellt ſchon beim erſten Anblicke aus Tas mam ꝰs Bericht 
von —— Fahrt und aus ige Charte:: 003 
ö Fr — 5 
ER N) Aus den — des Herrn 9, Sneyich 

net ergiebt ſich auch, daß-.die. Charten von Taͤsman 
and von Marion im Betreff diefes Theil des Bat 
Diemenslandes richtiger find, ale die der neueren 
Reigen, 

8) Aus denſelben Beobachtungen folgt auch, daß 
Marion:auf dieſem Punkte nichts Neues entdeckt hat; 
denn Tasman konnte doch. nicht in die Friedrich⸗ 
Heinrihsbai eindringen, ſie erforſchen, und, den; Pam 
derſelben entwerfen, ‚den wir ihm zu danfen haben; ‘wenn 
er nicht durch die Marions bai geſchifft waͤre, Dier® 
alſo vorher entdeckt hatte, und im welcher fein Schiff mot 
Unter lag.  Ia, was noch mehr iſt, der Plan dieſer ſo⸗ 
genannten Mariond- Bai findet fich bei dem: hollaͤn⸗ 
diſchen ‚Seefahrer noch. genauer entworfen, als bei Mar 
nion ſelbſt. Da nun aber ein. Mal beide Namen angei 
nommen find, fo:wollen wir den Namen Friedrich 
Heinrichs-Bai auf die Feine: innere Bai beſchraͤnken, 
welche Herr H Freycinet näher unterfut hat, und 
ben Namen, Marions=-Bai. der großen. Rhede laſſen, 
welche vor jener fih vom. Bernierskap-biögum Srie de 
rich = Heinrichs Kap ausbreitet. | 2 


\- 


X 
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) Aus dem Ganzen: unferer, auf dieſem Punkte voll: 
. brachten, Operationen ergiebt‘es fich, daß das ganze Land 
gwifchen der Mongebai, dem Buahed =: Haven, 
der Marions = und der Friedrich = Heinrihss 
Bai eine neue Halbinfel bildet, welche in Süden dutch 
bie Landenge, von welcher im vorhergehenden Abſchnitte 
bie Rede war, mit der Tasmans= Halbinfel, und 
auf. der Nordfeite durch die Landenge, von welcher fo eben 
erft gefprochen worden ift, mit dem übrigen Theile von 
Ban: Diemensdland zufanimenhängt. Die gedachte 
gweite Halbinfel, welche aus hohem Lande befteht, das 
gegen bie beiden Landengen fehr [hell abfchießt, hat den 
an Sorefiers: —— erhalten. 


Wenn man einen Blick auf die Charte des an 
Endes von Van-Diemensland wirft, ſo erſtaunt 
man über die große. Menge von Landengen, die man auf 
‘der DOftfeite deffelben findet; ald da find: die Landenge- 
Bruny, bie des Norden, dievon Tasman, dievon 
Soreftier, die der Infel Maria, die gleichfam alle an 
' einander gedrängt. find. -Eine andere Tandenge werben 
wir bald auf den, von den früheren Seefahrern foges 
naunten Schouten= Infeln finden! Alle diefe Lande 
engen find dußerftniebrig und fchmal, und was dabei 
das Seltfamfte ift, das. Land, das durch fie verbunden 
wird, iſt durchgehends hoch und bergig. - Darum iſt e& . 
noͤthig, dieſe Küfkenftriche in der Nähe zu fehen, wenn‘ 
man nicht in Hinficht ihrer Bildung getäufcht feyn wills: 
denn von dem hohen Meere aus kann man biefe Landen⸗ 
gen nicht wohl richtig. erfennen, und man wirb dadurch 
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verleitet, die mittelft derfelben zuſammenhaͤngenden 
Stucke Landes für getrennte Theile anzuſehen; wie dies 
ſes der. Fall bei den berühmten. -Seefahrern Tasman, 
Kurneaur und Klinders War, und es bleibt wohl 
fein Zweifel mehr übrig, daß nicht auch der Srrthum auf 
der Charte von d'En trecaſt eaur von einer aͤhnlichen 
Taͤuſchung herruͤhre; denn die Ingenieurs dieſes Ad⸗ 
mirals kamen nicht tief. genug in die Bai hinein, und 
die niedrige Landenge fiel ihnen daher nicht in die Augenz 
fie glaubten alfo ganz — — ſey bier eine Ducha 
fahrt. — | 


Die — des jungern Herrn Freycinet war 
minder ſchwierig, als die feines aͤlteren Bruders, deren 
Reſultate hier mitgetheilt ſind; auch brachte er eine viel 
kuͤrzere Zeit mit ſeinen Unterſuchungen zu; denn er war 
am 2oſten Februar vom Borde abgegangen, und am 
anften Abends wieder dahin zuruckgekehrt. — Nicht weit 
nordwaͤrts vom Berniersfap hatte derfelbe einen Salz⸗ 
‘ fumpf entbedt, der durch eine enge, von Strandfteinen 
verftopfte Odffnung mit dem Meere zufammenhängt. Jen⸗ 
feitö Diefes Sumpfes, dem Nordinfelchen gegenhber, hatte 
. er einen Pleinen Haven erforfcht, in welchen ſich mehrere 
Bäche mit falzigem Waſſer ergießen, von welchen einige 
‚in der Regenzeit wohl füßes Wafjer haben mögen. Er 
nannte denſelben Montbazin’d= Haven und fegte 
feine Fahrt weiter gegen Norden fort: Bald nachher fah 
er.fih einer großen Landfpige gegenüber, die er Bou⸗ 
gainvilles=- Kap benannte. — Ron hier Iduft die 
‚ Küfte nach Nordnoröweflen, und bildet auf der Höhe von. 


- 
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der Südfpige der Schonten- Infel- eine Heine ziems 
lich tiefe Bucht, die aber den  Südofiwinden ganz. offen 
iſt. „Hier endigte fi die Unterſuchung bes oem io 
nen inet. 


Run haben wir * * Sendung des Herrn Saure‘ 
nad den Schouten= Infeln zu erwähnen. Rn 
Ä Nordwaͤrts von der Ma rien: Inf el findet man’ 
auf ‚alten Generals, und Special=Charten dieſer Gegen= 
“ den,.eine lange Kette von Infeln, die den Namen Schous 
ten⸗Inſeln fuͤhren, und fih gegen die Oftküfte von 
Ban» Diemensland hinziehen, zwiſchen welcher und 
biefer Infelreihe fich.ein breiter Kanal, oder vielmehr eine 
lange Meerenge hinzieht. Tasman entdedte diefe Ins 
ſelkette im. Jahre. 1642 5 näher wurde fie im Jahre 1770 : 
von, Kapt. Furneaur beobadhtet, und Kapt. Flin— 
op ſchiffte im Jahte 1799 ziemlich nahe an derſelben 
* uns At einen Zweifel über die Eriftenz diefer In— 
feln, gu hegen. Da aber Eeiner derfelben in die Meerenge 
gekommen iſt, welche diefe Bnfen von Ban = Diex 
mensland fcheiden. fol, fo wurde Herr Faure beauf: : 
tragt, diefe Unterfuchung zu unternehmen. 


. Nachdem derfelbe am, ıgten Februar längs der Kür 
ſte von, Ban» Diemensland. bid zu dem Kap Bou— 
gainwilLe hingeſchifft war, flenerte er am 20ſten Mor: 
gend nach Nordoften, um, fich- der füblichften von den 
Inſeln zu nähen ».;djes er befuchen: folltes : Um rı Uhe: 


I 
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aatdecte er. ein. Inſelchen, das gerade in einem, Wege 
lag. Wir empfanden bei unſerer Annaͤherung (ſo er— 
zaͤhlte Herr Bailly) einen ſehr ſtarken und ſehr unan⸗ 
genehmen Geruch, welcher immer mehr zunahm, jenda 
her wir dem Inſelchen famen; als wir bei dem- Uſer 
befelben anlangten, fanden wir dafjelbe mit einer uns 
geheueren Menge. Robben bededt ; die; größeren: verfel- 
ben waren gelblic und nahmen den obern heil: des 
Ufers ein, während die kleineren, welche ſchwarz aus⸗ 
ſahen, die Hoͤhlungen anfuͤllten, welche ſich im unteren 
Theile des Felſen befanden; dabei ſind die Uferabhaͤnge 
ſo ſteil, daß, wenn die oberen Robben herab wollten, ſie 
gewoͤhnlich ausglitſchten, und die unteren mit ſich fort⸗ 
riſſen. Ein tiefes Meer beſpuͤlt dieſen Felſen; in einer. 
Entfernung von zwei Bootslängen. von dem Ufer fans 
den wir ‚mit dem Senkbleie. 14 Faden, Waſſer; ber: 
Grund war mit zweierlei Arten von Seegras oder Tang 
(Fucus) bebedt, die fich bis auf. die Oberfläche des 
Bf erhoben. 


Um 4 Uhr Abends landete Herr Faure in einer. 
nahe bei dem Suͤdweſtkap der Inſel Schouten, das 
nachher den Namen Base Kap echte, gelegenen, 
Eleinen ‚Bucht. 


Diefe Inſel (ſagt Herr Bailly — beſteht 
anf) ihrer Oſtſeite ganz aus hohen, ſehr ſchroffen "Gras 
nithergen, auf. welchen .hur eine fparfame Vegetation zu. 
erblicken iiſt, da der Fable Fels ſich beinahe überall ganz 
nackt darſtellt. Die. Weſtſeite hingegen iſt einfoͤrmiger und 


— 
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ſanft adhaͤngig; ihr Erdreich beſteht aus horigontälen 
Schichten, ift gut mit Holz bededt, bietet einen anges 
nehmen Anblid, und der fandige Strand, der fich hier 
laͤngs dem Ufer hinzieht, "erleichtert das Xnlanden, da 
en. die BIN ungeheuer — — — —— 
In —— des Kauiräs Ray köpe man fies 

ben: fehr. zerriffene Infelchen, welche vor der Süboftfpige 

ber Schouten =Infel liegen; wir nannten fie dem’ 
Arzte dieſes Namens zu Ehren: Zaillefers: en N 


un x 
Nachdem Herr Saure am 2ıfen gehruar Mor⸗ 
gens die ganze Weſtkuͤſte der“ Schoüten = Infer 
erforfcht hatte, ‘ ſo befand er fich einer; Meerenge ger 
genüber, welche die gedachte Infel von einem andern” 
Stüde Landes trennt, dad man damald noch für die’ 
zweite von. den SG chouten = Snfeln hielt. Dieſer 
“Kanal ift fehr tief, und bietet zwifchen ſehr fleilen Kuͤ— 
ſten, an deren Fuß man nicht weniger, ald 18 Faden 
Waſſer findet, eine. ſehr gute- Durchfahrt zum Lapiren 
an. Diefe Meerenge erhielt zum Andenken an unfere: 
Expedition, durch welche diefe Gegend zuerſt erforſcht 
worden iſt, den Namen der Geographen-Straße 
— Meerenge, Detroit du REP) — 
— Faure durchſchiffte dieſe Meerenge, in der 
Abſicht, dann gegen Norden zu ſchiffen, um die Oftfüfte 
ber übrigen Schouten » Infeln zu erforfchen, und. 
dann in bie angebliche Meerenge einzulaufen, welche 


\ 


 Dritged Buch. Diehehnier Abſchnitt. 353 


fi zwwifchen: denfelben , und‘ dem Ban: ; Diemens: 
Sande hindurchziehen ſollte. Vergebens wurde der uͤbrige 


Theil Des auften und der ganze 22fte Februar mit der 


Aufſuchung dieſer angeblichen Meerenge zugebracht 5 es 
war nirgends eine Durchfahrt zu finden. Herr Faure 


ſah ſich daher genoͤthigt, am 23flen’ wieder durch die 


Geographenftraße zu ſchiffen, um das Land, deffen 
Oſtkoͤſte er nun befchifft hatte, auch auf der Weftfeite 
3 erforfchen.- Ungefähr um Mittäg' landete er in einer 


kleinen Bucht nicht weit von der Suͤdſpitze des Landes, 
das er damals noch-für die. zweite Schouten- Infet: 


hielt. Da das Wetter abſcheulich, und die Mannfthaft 
fehr abgemattet war, weil das Fahrzeug ſeit zwei Ta: 


gen See gehalten hatte, fo wurde beſchloſſen, bie zum“ 


.. — vr u 


— Bailly benutzte dieſen Aufenthalt zu übte 


chen Beobachtungen über diefen Theil des Landes. Er 


jagt von demfelben: ‚Hohe Granitgebirge, deren Gipfel‘ 


beinahe ganz Fahl waren, bilden die ganze Oſtkuͤſte die 
ſes Theild och Ban = Diemen Sand; fie erheben ſich 


von ihrem Fuße an fehr- ſchnell in die Höhe, und die 


zwiſchen ihnen liegenden Niederungen find fo aͤußerſt 
niedrig, ‚daß man fie vom Meere aus nur dann fehen 
kann, wenn man ihhen fehr nahe ift. Von diefer fon: 
derbaͤren Geſtaltung des Landes ruͤhrt ohne allen Zwei: 


fel der Irethum her, in welchen unfre Vorgaͤnger ver⸗ 


fallen find; indem fie dieſe hohen Bergmaſſen für ab— 
gefonderte Infeln hielten. Die Oftfüfte diefer vermeins 


ten Inſeln ift (wie / ſchon gedacht) fteil, wild und uns 


1 


Peron's Reife. | 3. 


— 
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fruchtbar; da hingegen die Weftfüfte niedrig , angenehm: 
und wohl beholzt if. Derfelbe Kontraft ift auch (wo⸗ 


von. oben) auf ber Marien: Infel beobachtet wors 
den; die Urfache davon iſt hier ohne Zweifel diefelbe. 
Auch halten fi) Menfhen hier auf; denn. wir fanden 


“ an. mehreren Stellen. die BER ihrer Feuer und ih⸗ 


rer Mahtheiten. 


Am Sen ſchifften nun unſere Kundſchafter Yingk | 
der Weftküfte der vermeinten Schouten = Infeln ges. 


gen Norden hin; ‚aber ungeftüme Windftöße von Suͤ—⸗ 


ben her, nöthigten fie eine Zuflucht zu einem Inſelchen 
zu nehmen, das fie ſchuͤtzte, und das daher den Namen 


(wie Here Bailly berichtet). beinahe eine Viertelftunde 
von der Küfte entfernt, und ift nichts, als ein flacher 
Granitfelfen „ der fih Faum einige Fuß über die Wellen 
erhebt; auf demfelben wachſen Bäume von mittelmäßiger- 
Höhe; von füßem Waffer findet fich aber feine Spur. — 


Am osffen wurde die Unterfuhung ber Weftfüfte 
der fogenaniten, Schouten= Infeln vollendet, und 


/ nun wurden alle diesfallfigen Zweifel auf das Beſtimm⸗ 


tefte gehoben. Denn nachdem Herr Faure nad ein= 


‚ander mehrere tiefe Buchten befucht hatte, die nur durch 


fhmale, niedrige und fandige Landengen von der Oft: 
Füfte. getrennt werben, auf deren, einer man einen Suͤß— 


waſſerteich fand, fo ſahen ſich unſere ausgeſchickten Reis 


ſegefaͤhrten an dem Ende einer Bai, deren Kuͤſten ſie 


ſorgfaͤltig unterſuchten, und welche (nach Herrn Bail 


— 
— ud 


kn 
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Iy’5 Schilderung) etwa 3 (geogr.) Meilen in der Tiefe 
bat, und deren Eingang etwas über 2 folder Meilen 
breit. ift. Der Grund ift gut; die Ziefe von 5 bid 15 
Faden. Sie ift gegen alle Winde, außer gegen ‘die 
. ‚Süd: und Südoſtwinde ‚gefihertz doch werben auch 
diefe durch die Mariens Infel und bad vorgebachte 
Robben: Infelchen großen Theild geſchwaͤcht. Sie 
kann eine fehr große Zahl von Schiffen faſſen, die hier 
auch ihr benöthigtes Holz einnehmen koͤnnen, da ber 
Strand auch für große Fahrzeuge zugänglich iſt, und 
Waldungen in der Nähe find. Waſſer fann man fich 
‚ebenfalld mit nicht gar großer Mühe aus bem gebach⸗ 
ten Teiche verſchaffen, der ſich auf der Landenge befin⸗ 
det. Uebrigens iſt die Anſicht dieſer Bai ſehr maleriſch; 
zwei parallel laufende hohe Bergketten ſchließen ſie ein, 
und geben ihr das Anſehen eines ſchoͤnen, von den Flu⸗ 
ten in Beſitz genommenen Thales. — 


Wenn wir nun die Reſultate dieſer Operationen 
— ie fo ergiebt ſich Folgendes daraus. 


1) Von den fuͤnf Pe ſechs —— Schon- 
ten=Infeln, die fih Bis. auf diefen Tag auf allen 
Gharten verzeichnet finden, exiſtirt wirklich nur. eine 
einzige. Ä 

2) Das Stüd Landes, das fi von dem Nordkap 
diefer Schouten= Infel bis zum 41° 6° füdl. Breite 
erſtreckt, iſt eine Salbinfel, welcher wir den Namen Frepe 
cinets = ee gegeben haben. 

32 


7 


! 
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3) Es iſt hier, außer der Geographenſtraße J 
zwiſchen der einzigen und wahren Schouten⸗-Inſel 
und der Freycinet's-Halbinſel, durchaus keine 
andere Meerenge oder Durchfahrt vorhanden. 


4) Den: ganzen Raum zwiſchen den ſogenannten 
Schouten-Inſeln und dem. Ban= Diemens: - 
lande ninimt die fchöne, große Bai ein, welde, - einem 


berühmten Gelehrten zu Ehren, den Namen Fleurieu's⸗ 


Bai erhalten hat. 


58) Das Ban = Diemensland, das wir ſchon 
früher mit der Tasman's- und der Foreſtier' 8= 
Halbinfel vermehrt haben, erhält nun durch unſere 


| legteren Operationen einen Zuwachs in der Freycinet's— 


Halbinfel, welche alle bisher ſogenannte Schouten: 
Snfeln, ‚ eine einzige ausgenommen, in ſich faßt. 


Aus dem hier nur kurz Beigebrachten erhellet zugleich, 
daß wir in mathematiſch-geographiſcher Hinſicht in der 
Unterfuchung diefes Theils des Ban: Diemenslandes 


Alles, geleiftet haben, was fich unter gleichen Umftänden 
von einer ſolchen Erpedition erwarten ließ. 


Da nun alle unfere' Operationen beendigt waren, 
fo giengen wir am 27ften Februar Nachmittags unter Se— 


gel, um die Sübdfpige der Marien: —— zu um: - 


ſchiffen. 


Doch, ehe wir weiter fortfahren, muß bier eine kurze 
Schilderung diefer Inſel mitgetheilt werben, ‚die hier. um, 


$ 
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ſo nöthiger und um fo.intereflanter iſt, da fie auch auf 
die. gegenüber. liegende Küfte von. Ban >» Diemend 
land und aufdie Freycinet’S =» Halbinfel paßt. 


Die im J. 1642 von Tasman entbedte Marien: 
Inſel liegt (die Suͤdſpitze der Aufternbai als Haupt⸗ 
punkt angenommen) ‚unter 1450 54 40“ oͤſtl. Länge 
von Paris, und unter 42° 41' 52% ſuͤdl. Breite, indem 
großen füblihen Ocean, auf der Oſtkuͤſte des Vans 
Diemenslandes, . Ihre Geftalt iſt unregelmäßig; 
gegen Norden wird fie immer breiter und hoͤher, und 
fo auch gegen Süden, in der Mitte ift' fie dußerft ſchmalz 
denn ‚fie hat hier. nur eine Fleine Landenge, die 250 bis 
300: Fuß breit, und: faum ı5 bi$ 20. Fuß über ‘dem; 
Meere zur Zeit der Flut erhaben iſt. Die-geographiiche. 
Lage dieſer Infel, ‚durch die fie den. Suͤdpolarwinden 
ausgefegt iftz ihre geringe Größe; .ı die, Erhöhung ‚ihrer; 
nordoͤſtlichen und ſuͤdoͤſtlichen Theilez die Nähe ber. hohen! 
Gebirge ded Ban Diemenslaüdesz die" zuſammen⸗ 
gezogene Geftalt der Inſel, deren Inneres beinahe allein: 
vom Waſſer eingenommen wird; die, ziemlich großem 
- Stmpfe auf der Nordfüfte der Aufternbai; Alles die: 
ſes zufammen genommen trägt ſehr dazu bei, die Wärme 
des Klima’ zu vermindern. Denn. ob wir gleich in der 
wärmften Jahreszeit dieſes Erdſtrichs hier waren, fo: 
betrug doch waͤhrend unferd hieſigen Aufenthalts. der 
höchfte Stand des Reaumurfchen Thermometers nicht über 
15 Grad, und der mittlere 12° 9‘. Die Nächte waren 
befonders fühl, und der Thermometer erhielt fib um 4 
Uhr Morgens kaum auf 8 Grad, . Diefelben angeführten 
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Urſachen machen auch bie Luft feuchter; ſie iſt nebelig, 


‚und Morgens und Abends blieben die — mit 
Duͤnſten umhaͤngt. 


+ Det Boden entſpricht dieſer Beſchaffenheit der Luft; 
er iſt uͤberhaupt feucht, wo der Sand oder die Selfen 
nicht zu nadt entponflehen; in den Niederungen ift er 
re — | 


Suͤßes af ift hier retten, — ſi ch die Min 


ſache ſchon aus dem Vorgeſagten folgern laͤßt. Aufider 
Suͤdſeite der Auſternbai fanden wir nur eine ſehr 
ſchwache, kaͤrgliche Rinne von ſuͤßem Waſſer, und auf 
der Nordſeite am Rande der Suͤmpfe einige von den Ein: 
gebornen gegrabene Löcher, in welchen ſchlechtes, faules 
Waſſer war. An der Riedle’s = Bai entdeckte ich 
zwei Feine Baͤchelchen, das eine am Fuße des Grabmal— 
hügel®, das andere an demſelben Ufer, aber naͤher bei 
der Ausgangsfpige. "Das Waſſer berfelben ift fehr gut; 
aber dieſer Vorzug wird fuͤr die Seefahrer beinahe ganz 
— da es — geſͤhruch — in jener Bu zu langea⸗ 


De — — uns — — Yufent- 
haltes fehr ſtarke Abwechslungen; denn er iſt oft von 
283. 48. bis auf 27 3. 94-2. herabgefallen. Die 
Witterung war wie bei und gegen Ende des Herbftes. 


Die Mineral = Produkte diefer Inſel find nicht ſehr | 
mannichfaltig; Die allgemeine granitifche Beichaffenheit 
des Bodens — beinahe alle andere Subſtanzen aus. 


» 


— 
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Wir fanden Granit von zweierlei Arten; der eine, wel: 
cher dunfelgrün und kleinkoͤrnig ift, bildet die Felfen ber 


Süd- und Süboftfpige; man findet ihn auch auf der 
Suͤdk uͤſte und an ber Norbfpige der Airfternbai, doc 
nur gegen den Grund hin; überhaupt ſcheint er die Grund⸗ 
lage aller minder hohen Felſen auszumachen. — "Die 
zweite Art von Granit ift wegen ihrer großen Kegftalte 
von gelblichtem Feldſpath und der grünlichten Farbe des 


Glimmers, der ſich mit dem Quarz zwifchen den $elbfpath: 


kryſtallen befindet, merkwuͤrdig. Diefer prächtige Granit, 
den’ Herr Bailly nachher auch auf den Furneaur: 
Infeln gefunden hat, zeigte fich zuerſt meinen forfchenden 
Biden an der Riedlée's-Bai oberhalb des Grabmahi— 
Huͤgels; alle Felſenmaſſen in der Nähe der zweiten Süß: 


waſſerquelle beftehen aus dieſem Granit, der auch die 


höderigen Felſenkuppen im ——— Theile der Inſel 
— feint. 


— — 


unter den Seaibtanen zeichnen ſich beſonders zwei 


Arten aus; die eine gehoͤrt zu den Urgebirgsarten ‚if bon 


dichtem, bomogenem Gewehr, von einem fehr: feinen; 
weißlichten, funkelndem Korne, nimmt die Zwifchehräu: 
me zwifchen ben Granitlagern ein, und ſcheint auch eis 
nige Klippen im Meere zu bilden. — Die jweite Gut: 
tung gehört zu den Floͤtzgebirgsarten, iſt nicht fehr feſt, 
zerreiblidy und kalkig; fie bildet horizontale Schichten, Die 
fi auf dem Kamme ber Granitwälle der Ofttlifte fehr re— 


gelmaͤßig entwickeln. Die Entſte ung dieſer Steinart 


moͤchte wohl einer vieliaͤhrigen Reihe von — 
zuzuſchreiben ſeyn. 
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‚ Unter den Mineralprodukten dieſer Juſel darf auch 
Art von orydirtem Eiſenerze (Kotpeifeuftein) nicht 
vergeſſen werben, das. eine ſchoͤne rothe Farbe hat. von 
erdigem Korne iſt wie Thon ausſieht, in. mehreren Ge⸗ 
genden der Infel gefunden, | und. von. den Eingebornen 
zum Nothfärben, ren haare Beau Gt 4 tel 


— 
a Die: Pllatzenerde ‚di auf den Gipfern. ns Ypbän- 
gen der Berge, nicht tief liegt, bidet ‚hingegen. in deu 
Ihalern ſehr dicke Shiichten, und iſt von der / beſten Be⸗ 
fhafienbeitr. feft n fett und ſchwarz ‚in, heftiger Glut wird 
lie xoth; welches. das häufige Dafeyn ber Eifenfäure. vep> 
väth, In den Sumpfgegenden, nordwaͤrts von der Au⸗ 

Heunbai, wo diefe- Erhe, beinahe ganz aus vegetabili⸗ 

ſchen Be beſteht air e 1, * einer rl 
‚von Torf. Saint” ds 5 ee 


Der Sand am Ufer der Riedl Psbei ift Ahnen 
Auarzig.,. und enthält, viele zermalmte Theilchen von See⸗ 
pflanzen; der am Strande der Auſt, ernbaiift hingegen 
weiß, feiner, kalkiger und mit Muſcheutrummern ver⸗ 
| BR. IE u Ba N, — TE: 
‚Bon vulfanifen Produkten Ge wir hier auch 
Mr die mindefte Spur gefunden. 


2 
— 


= Die Vegetation ift auf der Marien Infel im 
Durchſchnitte genommen, nicht fo uͤppig und kraftvoll, 
als auf der Küftevon Ban-Diemenslande; ihre Dfts, 
kuͤſte iſt zu ſteil, zu bergig, zu fehr der Wut der Winde. 


* 


J 
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ausgeſetzt, um ſehr fruchtbar ſeyn zu, koͤnnen, und die 
Weſtkuͤſte iſt theils zu fandig/ theils zu fum pfig. Im 


Ganzen genommen bietet die Infel in dieſer Hinſicht einen 


| ziemlich erfreulichen Anblick dar; fie icheint wohl‘ bewaldet 


— = J 
* RR ee 
An) gt 


zu ſeyn, und, bringt, ameinigen Gegenden. ein ganz vor: 


frefflices, Gras hergor., Sn Betreff. der dieſer Inſel eis 


gentgümuien, Planen muß ich - bier“ vorzüglich einer, 


ya 


cafeaurss — 


ud ee . + 
1, % 4246 **4 is 


‘ 
J 1 * 


Von ——— auf dieſer Inſel keines 
finden , als eine „Ars won: Dasyurus die kaum ſo groß 
war, als eine Maus; ich bekam das Thierchen lebendig, 
indem ich einem Wilden, der es toͤdten — ya. ch 


zu — einige — — — en 


‘ 2,41 4 J — — 7 2 u. 


Von See: Shugibiere fanden wir hier eine bei, 


Hächtliche Menge wir fahen zahlreiche Haufen von Det 


phinen und Wallfiſcharten, und unzählige Legionen von 


Robben, welche allein ‚fon d ie arortens Stel 


wichtig machen. tönt. 


⁊X > 
, - * * ⸗ > * 5 — * 4J. 
d s Ara 1 — a, . I“ > rg 3 
- J is # 


Die hiefigen Vögel gehörten beinahe alle zu den Sat: 
tungen, die wir fchon in dem vorgedachten Kanale gefehen 
hatten, außer einer Papagai-Art, und einem fehr ſchoͤnen 
Dompfaffen oder Blutfinfen (Loxia), welche wir zum er— 


fen Male auf der Küfte diefer Infel erblidten. 
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Von Reptilien haben wir einige Eidechſen⸗Arten erhal⸗ 


ten, worunter eine,- bie zu einem neuen, den Stinken 
verwandten Geſchlechte gehoͤrt. 


Von Fiſchen, Inſekten und Schalthieren erhielt ich hier 
mehrere neue; unter den letzteren erwaͤhne ich vorzüglich 
einer großen Art‘ von Maia, die wir hier täglich in foLchee 


+. Menge fingen, daß man dieMannfchaft von beiden Schif⸗ 


fen damit ſpeiſen konnte. Nicht minder wurde hier unſre 
Sammlung mit Konchylien und Mollusken bereichert, von 
welchen ich bloß der praͤchtigen Walzenſchnecke (Voluta 
undulosa, N.) mehrerer Arten von Schraubenſchnecken | 
(Turbo), einer rofenfarbenen Helmſchnecke (Buccinum 


galea), einer niedlichen Tellmuſchel (Tellina), einer 


großen Mannichfaltigkeit von Phaſianellen, welche in der 
Auſternbai an verſchiedenen Stellen ganze Baͤnke bil⸗ 
deten; einer Schneckenart, die wohl ein neues Geſchlecht 
ausmachen duͤrfte; eine ziemlich aͤhnliche Art findet man 
verſteinert zu Grignon bei Paris, u. ſ. w. im Vorbei⸗ 
gehen erwähne.! Von weichen Zoophyten fand ich drei neue 
Arten von Schwaͤmmen, eine zierliche Meduſe, mehrere See⸗ 
| ſcheiden (Ascidia), und eine ſchoͤne Meerneſſel (Actinia). 
Doch, die Aufzählung und Befchreibung dieſer verſchie⸗ 
denen —— gehört nicht hieher. — 


’F 
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Vierzehnter Abſchnitt. 


Dftäße des Van-Diemenslandes. Banks- und Vaßltrahe. 
(Vom asſten Februar. bis zum agften März 1802) 





© Der im vorigen Abſchnitte erwähnten Zaillefers 
Sufelben, welche vor der Schouten=Infel liegen, 
find fieben an der Zahl; fünfe berfelben find nichts, als 
ſehr große Felſen, die ſich mehr oder weniger uͤber die 
Fluten erheben; fie ſind kahl, unfruchtbar, zerhackt, 
von ſeltſamen Anſehen, und dunkler, zum Theile roͤth⸗ 
lichter Farbe. Ein einziges, und zwar dad größte dieſer 
Inſelchen, zeigt die Wipfel einiger’ ſchmachtenden, verkruͤp⸗ 
pelten Baͤume. Der Hauptbeſtandtheil diefer Inſelchen 
ſcheint Granit zu ſeyn, ſo wie dies auch der Fall bei der 
Schouten-Im ſel iſt, von welcher fie nur durch einen 
ſchmalen Kanal ne u, der aber wohl tief 
Fey wi | | | | 


Die Schouten=änfel an Pr tt, in jeder —— 
einer der merfivirdigften Punkte dieſer Erdgegend; fie bes 
ftehet ganz aus hohen ſchwarzen Bergen, zwifchen welcher 
mehrere fehr tiefe Ihäler liegen; der Abhang der Gebirge 
gegen die Thäler ift jahe und gleichſam fchlüpfrigs gegen 
das Meer hin find die Abhänge zwar minder ſteil; doch 
immer unzugänglih. Der öftliche Abhang biefer erhabe⸗ 
nen Berge ift ganz kahl und ohne das mindefte Gruͤn; 
ihr Rüden zeichnet fih an mehreren Stellen durch Gras 
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nitnadeln oder Felſenſpitzen aus, die man leicht für Sau: 
len, von Menfchenhänden errichtet, halten koͤnnte. Ge 
gen den nördlichen Theil der Inſel bin, fieht man eine fol 
che Belfenfpige, die fich in»Beftalt eines urigeheuern Ha: 
vens kruͤmmt. — Ein tiefes Meer beſpuͤlt diefe ſchauer— 
volle Küfte, | Dr 
‚Die; Geographenftraße zwifchen der Schou— 
ten-Inſel und Srepcinet’ =Balhinfel, haben wir 
oo angezeigt. | 


Fr re s 


| Das Ban :.Diemensland. läuft. * —* 
Punkte in ein großes Vorgebirge aus, das eine ſenkrechte 
Höhe von.2 bis Z0o Fuß hat, und welches wir dem be— 
rühmten Gelehrten. dieſes Namens. - ki Degeranz 
»0’5: a, ee EA FF ESS 
£ 0 8; GE 2; 
1 Jenſeits dieſes Kaps ir ſich das Land noch; | 
mehr; zwei Gruppen von Bergen. ſteigen ſchnell qus 
dem Schooſe des Meeres empor, und haͤngen durch eine, 
eingedrüdte, fandige Landenge zufammen, die man nur 
im der Nähe erkennen kann, und daher. von ‚Ferne 
zwei von einander getrennte Inſeln zu. ſehen glaubt:., 
Dieſe hohen Berge find Urgebirge; ihre Geflalt iſt groß 5; 
ihre Farbe die der Umbra-Erde; ihre Abhänge find ab-- 
fhüflig, kahl und geborften; auf ihrer Oberfläche erheben 
ſich hie und da einige iſolirte Felſenſpitzen; an mehre— 
ren Stellen iſt die Ruͤckſeite der Berge —— 
wie ein Wall. 
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Die Thouins-Bai, welche fich zwifchen diefen 
“ beiden Berggruppen: befindet, die vor ihr hervor— 
fpringen, und gleichfam die Seitenpfoften ihres Eins 
gangs oder Vorgebirge bilden, iſt eng und ‚wenig tiefi_ 
Das füdliche Vorgebirge, dem wir den Namen Fo— 
reſtiers-Kap beilegten, fpringt am weiteften vor, und. 
iſt zugleich das höchfle und am auffallendften geftaitete | 
von beiden; es liegt unter 42° ın! 04 ©. Br. 


Bon dem Kap- Foreftier bis zu dem Vorgebirge, 
dad wir Kap: Lodi genannt haben, *) bildet die Küfte . 
‚mehrere Kleine, ſandige und unbeträchtliche Buchten; 
bier ift auch das Land bei weiten nicht fo hoch, ald 
‚auf der füdlichen Kuͤſte; bald aber erhebt es fich wie: 
der gegen der (von Kapt. Zurneaur fo benannten) 
St. Patrid3:Spige hin, wo man viel Waldung, 
und hübfche Thaler zwifchen den Gebirgen fieht. Diefe 
ganze Küfte war mit Feuern und Rauch bededt, als 
wir an derſelben hinfuhren. —— 

Von der St. Patricks-Spitze an bis zu der 
St. Helenen-Spitze erhebt ſich der Boden immer 
mehr, und zwar in flufenförmigen Erhöhungen, deren 
binterfte ſich weit in das innere Land hinein erſtreckt. | 
Einige einzelne Bergfpigen erheben fich in verfchiedenen 
Zwifchenräumen auf diefer langen Gebirgsfette,; eine - 
diefer Felfenfpisen, welche: die Geftalt einer dreifeitigen 


) Hier faben wie auch einen großen Haufen Wallfiſche. 
P. — 
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‚Pyramide hat, und fehr ſpitzig zuläuft, erhielt ven Nas- 


men Pit von Arcole, und eine andere, fehr merkwuͤr⸗ 
Dige, bie ſich im Innern etwa’ 5 bis 6 franzy Meilen 
yon dem Ufer in Geftalt eines ungeheuern Kegels, auf 
eine muthmaßliche Höhe von mehr als 500 Zoifen ems 
porhebt, wurde Champ agny’s = Kuppe (Piton 
. Champagny) benanntz fie. liegt ſi dweſtlich von der St. 
Helenenfpiße. — 


Nicht weit ſuͤdwaͤrts von der letztgenannten Spitze 
liegt unter’41° 23' 304 ©. Bi. eine Beine Inſel, die 
um ſo bemerfensmwerther ift, da fie zu einer Zeit, wo 
die meiften Quellen auf dem gegenüber liegenden Lande 
verfiegt waren, noch füßes Waſſer fir unfre unglückli— 
chen. Gefährten hatte, die wir an biefen unwirthbaren 
Küften zuruͤcklaſſen mußten, wie weiter unten erzählt 
.» ‚werden wird. Wir nannten fie Maurguard'3:Ins 

_ fel nad dem Segfadetten, der bei. diefer Sn. 
unfer großes Boot anführte,. 


Die (von Kapt. Furneaur fo benannte) Feuer- 
bai nimmt den Raum zwifchen der St. Helenenfpige 
und dem Kap Eddy flone ein; fie iſt breit, gar nicht 
tief, und auf der Oſtſeite allen Winden offen. Die Kuͤ— 
ſten dieſer langen Bai beſtehen aus hohen Urgebirgen, die 
bis zu ihrem Gipfel mit angenehmem Gruͤn bedeckt ſind. 
Das Kap Eddyſtone iſt ſehr hoch und ſteil. 


Bon dieſem Punkte an bis zum Portlands-Kap 
ſenkt ſich das Land fehr fchnell herab, und wird niedrig; 
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an mehreren Stellen beſteht die Kuͤſte bloß aus einfoͤrmi⸗ 
gen Sandduͤnen, doch erblidt man Gebirge im Innern, 
die ſich aber immer weiter von der Kuͤſte entfernen, je 
miehr man gegen Norden hinauf koͤmmt. 


Nicht weit oberhalb des Kaps Eddyſtone iſt eine 
Renge, aber tiefe Bucht, die völlig mit Klippen, an welchen 
fih die Wellen brechen, angefüllt ift. 


Weiterhin zeigen fich zwei Gruppen von Klippen, 
bie einen Raum von einer halben Stunde einnehmen, und 
das feltfamfte Anfehen haben; denn fie feinen die Ruinen 
zwei großer Dörfer vorzuftellen; diefe Taͤuſchung geht 
fo. weit, daß man fogar-in den hohen Granitfpigen Kirch: 
thuͤrme zu erbliden glaubt. 


Von dem Kap Degerando bis zum Kap Eddy: 
Tone Läuft die Küfte von Ban = Diemensland meift 
in der Richtung von Süden nach Norden; aber jenfeits 
von Eddyſtone wendet fie fich nach Nordnorbweften. 
und Südfüboften bis zudem Portlandskap hin, das 
fie in Nordoften endigt: Diefer Theil der Küfte ift nie: 
drig, und die Schiffahrt an derfelben "gefährlich, wes 
gen einer Menge von Klippen, von welchen mehrere ber 
Oberfläche des Waſſers gleich find. | 


Selbft das fogenannte Portlandskap iſt aͤuͤßerſt 
niedrig, und fleht beinahe unter Waſſer; es bildet die - 
Südfpise des Eingangs in die Banksſtraße. — Doc, 
ehe wir hier weiter gehen, wollen wir noch einen Blid 


’ 
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auf das werfen, was für die‘ Erforſchung der Oſttüſte vv 
Van— Diemensland gethan worden if: 4 
: x 

Erſt im Jahre 1773 wurde dieſe Kuͤſte von Kapt. 
Brass entdeckt und beſucht; das ſchlimme Wetter 
erlaubte ihm aber nicht, die erforderliche Sorgfalt auf die 
naͤhere Unterſuchung derſelben zu wenden; auch enthaͤlt 
ſein gedruckter Reiſebericht keine naͤheren Angaben uͤber die 
Topographie dieſer Kuͤſte, ſo wie auch kein Detail uͤber 
feine Schiffahrt laͤngs derſelben; eben fo wenig hat er die 
Beobachtungen angegeben, welche dem ea en 
—— zur Sinlage dienten. Br p Ze 


4 


Kapt. F linders fuhr im Jahre 1799 Femlech * | 
on dieſer Küfte hin; aber er that nichts zu dem hinzu, was 
‚fein gedachter Vorgänger gethan hatte; auch gab er in 
feinem Berichte nicht das mindefte nautifche oder topogra⸗ 

phiſche Dell über — Theil des Ban’: Diemenss 
landes, — 


In beider Hinficht wird die von und vollbrachte Ars’ 
beit wenig mehr su wünfchen übrig laſſen; denn die uns‘ 
| glüdtichen Amftände, von welchen ich jetzt noch zu ſpre⸗ 
chen habe, verſetzten uns im die. Nothwendigkeit, langes’ 
diefer Küfte hinzufchiffen, und uns derfelben zu mehreren 
Malen fo fehr zu nähern, daß uns nicht wohl irgend ein 
intereſſanter Gegenftand entgehen konnte. — — 

Wir waren, wie fchon gefagt, am 27ſten Februar’ 
Morgens aus der Aufternbat unter Segel gegangen,’ 


\ 
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| um bie Marien: Inſel auf ihrer Suͤdſeite zu um⸗ 
ſdiffen⸗ und dann die Oſtkuͤſte zu unterfuchen. — —J 


Bisher waren wir in allen unfern ‚Operationen auf 
Ban: Diemensland glüdlich, geweſen; wir hofften 
es auch Fünftig zu ſeyn; aber. wie fehr täufchte uns diefe 
Erwartung! Kaum hatten wir das Péeronska p um: 
ſchifft, als uns widrige Winde entgegen wehten; heftige 
Stroͤmungen trieben uns nach Suͤden, und als die Winde 
ſich uns guͤnſtig zu drehen ſchienen, trat eine Windſtille | 
ein, die uns an bie Stelle feflelte, auf welcher wir uns 
‚ befanden. Unfere Fahrt wurde dadurch ſo ſehr aufgehal⸗ 
ten, daß wir erſt am bten März Morgens beider Schou⸗ 

tenz Infel anlangten. x 


| Während diefer acht Tage waren wir beinahe unanfz 

hoͤrlich in eine feuchte, neblichte Atmofphäre gehuͤllt; 
kaum Fonnten die beiden Schiffe einander fehen, und meh: 
tere Male mußte man dent Naturaliften durch Kano— 
nenfchüffe die Manoͤvers andeuten, die er zu befolgen 
hatte. Das Wafler rann von allen unferen Berdeden her: 
ab, fogar bei Tage, und während der Nacht verdickte ſich 
der Nebel fo fehr; daß er ſich in eine Art von fo durch» | 
dringendem Reife auflöfte, daß man gar nichtd vor ihm 
fichern Fonnte. Der Thermometer ftand auf 10 bis 14°, 
ob es gleich jeht die heiße Jahreszeit dieſer Erdgegend war, 


Diefe unglüdliche Befchaffenheit bed Dunftfreifes vers F 


- fhlimmerte den Zuſtand der Kranken, die wir ie am 
Borde hatten, | 


Beron’s ai, Aa 
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Aum sten März Morgens- -fegelten, wir. in großer Ent⸗ 
fernung von den Inſeln Taillefer und Schouten 
hin, und um Mittag waren wir dem ‚Kap Foreftier 
gegenuͤber. Dier gieng nun unſer Ingenieur⸗ Geograph, 
Herr Boullanger in dem großen. Boote, das Herr 
Maurouarb kommandirte, ab, um diefen Küftenftrich 
noch näher zu unterfuchen. , Das Schiff follte dabei in pas’ 
ralleler Richtung mit bem Boote fortfegeln, und baffelbe 
nicht aus. dem Geſichte verlieren... Kaum; aber war, Herr 
"Boullanger eine Biertelftunde fort, ſo ließ unſer 
Oberbefehlshaber ploͤtzlich, ohne daß man einen ſchein⸗ 
baren Grund davon angeben konnte, auf die Höhe hin⸗ 
aus fleuern, und bald war das Boot aus unferen Aus 
gen verfhwunden. Erſt als die Nacht einbrach, wurde 
wieder auf dad Land hingefteuert.. .. Ein ftarker Wind 
erhob! fih, und nahm jeden Kugenbid zu; unfere Ma: 
noͤvers konnten hier nur auf Gerathewohl gemacht wer⸗ 
den; die Dunkelheit der Nacht kam dazu, und raubte 
uns den Anblick der Kuͤſte, an welcher wir nun unſere 
vrathigen Gefährten ihrem Scidfale überlaffen, Be 
ten... u 

Die zwei ‚folgenden. Tage wurden Dazu angewandt, 
fie. wieder aufzufuchen; aber ‚wir. fonnten weder. von 
dem Boote, noch von feiner Mannſchaft irgend‘ Etwas 
in, Erfahrung bringen. Um dieſes Ungluͤck noch größer 
zu, machen, wurde nun auch der Naturalift, in. ber 
Naht vom, 7ten auf den Zten durch heftige Windftöße 
von und getrennt. An demfelben Tage festen wir. bie 
Schaluppe aus; fie machte eine vergebliche Fahrt, und 


" 
Er: 


$ 
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als fie an: Bord zurheftam,; giengen die Wogen ſo ſtuͤr⸗ 


| mifch, daß. wir Mühe hatten: fie-wieder einzunehmen/ 


und daß zwei Theile ihrer — an le Schif⸗ 
ie zerfchlagen. werden. —J x, en ei 


In — heitiſhen — se; — Diebe 
fehlshaber auf der einen Seite: den. Schiffsſtab, und auf 
der anderen die Steuer: und Bootämänner zufammens 
berufen, um zu berathſchlagen, was zu thun ſey? — 
Unſere. Gefaͤhrten aufſuchen! Died war die: eins 


flimmige Antwort Dieſes Aufſuchen war aber jest um 


ſo fchwieriger, da. wir des Beiflandes- des Naturalis 
fen. entbehren müßten, da unſere Schaluppe ſo uͤbel 
zugerichtet war, daß wir ſie in dem Augenblicke micht 
gebrauchen konnten, da wir das große Boot nicht mehr 
bei dei Hand hatten, da das Meer ſo ſtürmiſch war, und 
uns folglich nichts übrig blieb» .ald mit dem Schiffe 
ſelbſt, dieſes Auffuchen zu unternehmen ; eine folche Uns 
ternehmung war aber, wie feicht zu erachten, mit grofs 


fen Schwierigkeiten verbunden ,.da wit zu biefem;Ende 


mit einem großen. Schiffe fehr nahe an einer wilden, 


unbetannten Küfte binfiffen; ‚und. allen ihren Krüms 
mungen folgen mußten. Unſer Oberbefehlöhaber war 


frank, und hatte fich in feine Kaiuͤte eingeſchloſſen mach⸗ 


bdem er das Kommando ſeinem Lieutenant, Herrn H. Frey 


tinet uͤbertragen, und ihm! den Befehl gegeben hatte, 


v 


den Willen des Stab und ber: Mannfchaft in Betreff 


der Aufſuchung unſerer Gefaͤhrten zu erfuͤllen. Der ganze 
Tag des "gten: Maͤrz wurde, dazu angewendet; acht 


Stunden lang manoͤvrirte Here Freycinet mit eines 


Aa 2 
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Küpnpeit ‚ einer Kaltblůͤtigkeit und einer Pünktlichkeit, 
die das größte Lob verdienen, längs: diefer gefahrvollen 
Küfte Hin. - Auch nicht eine einzige Wendung mißlang; 

Aber alle diefe Bemühungen waren: vergeblich, und & 
blieb und nur noch bie Hoffnung übrig, unfere Freunde 
weiter gegen Norden zu finden, weswegen wir — die 
— hin Ben ® 
"Während unfers — an dieſer Kuͤſte hatten 
wir und genugfam überzeugen koͤnnen, daß das Meer 
bier ſelten ruhig iſt; der geringſte Wind iſt hinreichend es 
ſtuͤrmiſch, und für kleine Fahrzeuge unbeſchiffbar zu ma⸗ 
hen. Kaum fieng der Seewind a, fich zu erheben, fo 
begann das Meer fchon fich zu Präufeln, die Wogen gien⸗ 
gen immer hoͤher und wir ſahen uns von harten, kurzen, 
ſchnellen Wellenſchlaͤgen angefallen, welche dem Schiffe 
ſehr zuſetzten, und doch befanden wir uns damals in der 
ſchoͤnen Jahreszeit dieſes Himmelsſtrichs. 


Auf dieſer Fahit * der gedachten Meerenge 'er- 
blidten wir am ıoten: März plöglich ein kleines -Schiff; 
das auf uns zukam. Als wir zu demfelben gelangten, 
begab ſich der Kapitän deffelben fogleich zu und.an Bordz 
wir erfuhren von ihm, daß er feit zwanzig Tagen vor 
Port-Jackſon abgegangen fey, um in der Gegend 
ber Marien : Infel Robben zu ſchlagen; daß die brit⸗ 
tiſche Kolonie auf Neuholland in ſehr bluͤhendem Zu: 
ſtande ſich befindez daß man daſelbſt nicht nur ſchon 
alle Beduͤrfniſſe, ſondern auch alle Vergnuͤgungen des Le: 
bens finde, und daß man uns daſelbſt täglich mit Ver— 


Deiites Buch. Bietzehnter Abſchnitt. 373 
gnügen erivarte, indem bie Beittifche Regierung Befehl. _ 
gegeben habe, uns mit aller unferer Sendung und bei 
Würde der Nation, welcher wir angehörten, gebürens 
den Achtung zu empfangen." Zur Erwiederung-feiner 
uns ‚mitgetheilten angenehmen Nachrichten, Eonnten wir 
Abm’ nichts berichten, als bem, Verluſt unfers: großen 
Boots, wobei wir ihn zugleich baten, unſeren Kamerds 
den, wenn er ſie etwa traͤfe, jeden nothigen Beiſtand zu 
leiſten; auch gaben wir ihm die Weiſung, ſeine Fahrt nach 


dem Robben-VJInſelchen, und der Fleurieu's⸗ — 


Bai’zu richten, wo er feinen.3wed, viele Robben zu 
ſchlagen, volllommen erreichen: würbe. Hierauf fhiebeg 
wir von ihm, um weiter nach Norden ſegeln. | 


— 
4 


Wir fanden bier, biefeben Hinderniffe, die ſich ung 
bei der Fahrt von der Marien » Infel nach. dee 
Oftküfte, entgegengethürmt hatten, und bie Einfahrt. 
in bie Baß ſtraße wurde uns ſehr ſchwer gemacht. | 
Erſt am ızten Morgens. erblidten wir die Fur⸗ 
neaur = Inf eln, welche mit der Nordoſtſpitze von Va n⸗ 


Diemensla nd einen von ben Eingängen der großen: I 


Baß ſtraße bilden, von welcher wir hier noch vorher Ei⸗ 
niges anmerken wollen. | 


Die — welche den Namen ihres Ent⸗ 
deckers fuͤhrt, iſt erſt im J. 1798, ‚folglich zehen Jahre 
nach der Anlegung der brittifchen Kolonie zu Po rt⸗ 
JZackſon von dem Schiffschirurgus Baß aufgefunden | 
worben.. nachbem fie bis dahin: ben Nachforfchungen ber 


u Enutdeungeꝛeiſe aidch Auifrähien.A 
geſchickteſten Setfahterentgaugen war. * Ein — 
bares Spei des Bufallali  r 
——— rue wie een 
AT ADiefe Miereühe iſt vom Kordennab Suͤden unge⸗ 
m zo franz. BZ30 geogre)⸗ Meilen breit/ und won 
Oſten nach Weſten ungefaͤhr eben fo: Lang; Dieiöfttiche 
Oeffnung derſelbenn wird durch mehrere Inſeln/ naͤmlich 
die zmei Schweſtern die Furneaur⸗Inſeln, de— 
en: Zahl und Größe man noch nicht genau kennt, die Iuſelũ 
Clark, Preſerv ation, "Schwing n⸗mnd das dazu 
gehoͤrige Infelchen. gebildetnn gwiſcher Ban⸗ D iemen®& 
land und der Sch wanen⸗ Inſel mit iheeuetzugehoͤrigeũ 
Inſelchen auf der einen⸗ und allen uͤbrigen Juſeln auf drt J 
andern Seite, liegt ein beinahe zwei (geogr.) Meilen 
breiter Kanal, —* einen von den Eingängen, in die 
Bigfttape bilder, nr Kapt. FRIN er un 
Banksſtruaͤße genannt Adei — * Bbiſchen ber 
Abbdtichen‘ Rufe “der Furneaur- Iufein ‚und. va 
en, wues bie fuotichfte Spige von Neu 
— ausmacht "und ſich über 4 (aesar.) Meilen 
weit gegen das, Innere ir Meeren 2 binzieht, finde t 
man bie Kentgrüppe, die fer zahlreichen Slipper 
des Worgebiras, die’ Pyramide und mehrere andere [f- 
gefährliche Felfen, welche die se nördliche Einfahrt | 
biefer Meerenge an ihrer öfllihen Mündung verſper— 
en)*) Weftwärtd zeigen ſich die Hunter s* Juſeln, 
die enel mit e cae . don Kilppen, mit 
av KL GE ae Ha Hr) seht) Sr. ur ee 
WIEN Gran® a’ Hefe im kur Bde! der Sprentel. 
vs Bande. ©. 5.) ix EDITH 
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Sandbaͤnken und. ſeht furchtbaren Riffen Amgeben ſtab 
Weiter gegen Notden und gerade in der Mitte der weſt⸗ 
lichen Oeffnung der Meerenge, liegen die ‚große Kingb⸗ 
re die Neujahrs-Inſelchen, ‘der Elepham | 
tenfels und mehrere Kiffe, die zu diefer‘ Gruppe ge⸗ | 
hören. Schon dadurch wird die Fahrt dur) die Baß⸗ 
ſtraße gefaͤhrlich gemacht; noch mehr aber burch die ge⸗ 
waliſamen Strömungen‘, die hier herrſchen, und durch 
die entſetzlichen Windſtoͤße aus Suͤdweſten/ welche nicht 
felten“ bie Schfffe befallen. Alle But Gefahren basen 
| wir ferbft kennen geletut. 0° 

ie 

Die Zurneaur> Infeln, zu welchen wir (wie | 
gedacht) am ten - März gelangten, find fehr ‘hohe 
Berge/ die man bei. guten ‚Wetter -in einer Entfernung‘ 
von ı2 bis 15 franz. Meilen fehen kann; fie ftellen im 
ganzen Detail‘ daffelbe Bild wieder batı das und bie 
ut: — gezeigt de 3 
“ Kaum waren wir in die Baͤnk frage eingeräh 
| * als der Himmel ſich mit ſchwarzen, ſchweren Wol⸗ | 
ken umhuͤlltez wit feßten dennoch unſere Fahrt Fire 
Die Nacht hindurch ließen Piaßtegen und Sg | 
en get nit — EEE ZN zu ne Ä 
Am PR — wir — ben —— 
— dem Portlands:Kaf und der Inſel Mar 
gerufen? Dieſer Theil von: Ban⸗ Diemen 6⸗ 
rand‘ iſt (wie ſchon gedacht) fehr niebrig ind ſteht an 
mehreren Stellen beinahe unter Waſſer aber im er 
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nern bed Landes erbtidt man eine hohe Gebirgälette; 
welche von Nordnordweſten nach Suͤdſuͤdoſten flreichtz 


woraus ſich denn der ungeheure Unterſchied zwiſchen der 


Suͤdoſt⸗ und. der Nordoſtſpitze des Ban» Diem ens⸗ 


landes leicht erklären läßt... 


Bis bahn. Hatten wir immer. no bie Soffrune 

genährt, unſer Boot und unfer Geſellſchaftsſchiff wies 
der zu finden; da wir fie aber zwei Tage lang verges 
bens aufgefucht hatten, ‚fo verzweifelten wir daran, fie 


- “auf der bieömaligen Fahrt wieder zu finden, un. fo — 


es fi auch. 


Am — ſahen wir eine — Menge Delobine. E 


j und mehrere Wallfifche von 40 bis 50 Fuß Länge. - 


Vom 2uſten bis zum 26ſten wurden wir von ei⸗ 


nem Windftoße überfallen, fo heftig wie wir noch, keir 


nem auögefegt waren. Wir verloren mehrere Segel, 


und beinahe hätten wir in der Nacht des 2ıflen an den 


Furneaurx-Inſeln Schiffbruch gelitten. - Um bie. 


ſem Unglüde zu entgehen, mußten wir Zroß bes Sturz 
med unfere Maften mit Segeln überladen, und ame 
aaften gelang ed uns, durch den Kanal zwifchen ber 
Kentsgruppe und bem. Vorgebirge zu biefer Meer: 
enge hinaus zu fhlüpfen. Um 9 Uhr Morgens ums 


fchifften wir die Pyramide, einen ungeheuren Felfen, der 
in der Ferne einem zerfiörten gothifchen Gebäude gleichtz 


bann ſchifften wir auf ber Weftfeite der Inſelchen, welche 


die Kentögruppe bilden, bin, und umfegelten ſie, 


— 
* 


ee 2; = | 
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doch nur mit vieler Mühe, und indem wir uns ganz 
nahe an diefelben hielten. .... Es war ein. majeftdtie 
ſches und ſchauerliches Schaufbiel, wie die bruͤllenden 
Wogen an biefen fihrödlichen, nackten, zerriffenen Gras, 
nitfelfen wütend. anpraliten und fie jeden Augenblick 
in Stroͤmen von Schaum zu verſchlingen drohten! ... 
Die fonft-fo genaue Charte des Kapt. Flinders iſt, 


was dieſe Felſen betrifft, unvollſtaͤndig; denn kaum zeigt | 


fie deren zwoͤlfe an; wir haben- * — ſechzehn 
gezählt. — | 


„Am aaffen wütete * Sturm immer noch fort und 
an dieſem Tage ſahen wir wieder eine „ungeheure 
Menge Wallfiſche. 


Am 27ſten Morgens eilten wir, da ſich der Sturm 
| — hatte; im die Meerenge zuruͤck zu Behren; da wir’ 
fehr ungeduldig waren, bie Suͤdweſtkuͤſte ‚von Neuhol⸗ 
land zu erforſchen, welches ein Hauptzweck unſerer Sen⸗ 
dung war. Wir fuhren auch ſchon an dieſem Morgen 


längs eines Theils der Kuͤſte hin, die ſich von dem Kap 


Widderskopf (engl. Ramhead) bis zum Vorgebirge 
Wilſon erſtreckt. Wir fanden dieſe Kuͤſte nicht ſo nie⸗ 
drig, als ſie auf Kapt. en. — N au 

ſeyn ſcheint. | 


Bei der. Kentsgruppe erblickten wir BR einige 
Inſelchen, bie auf der gedachten Charte nicht angezeigt 
find. Eines derfelben erhielt den Namen die Butters 
ſtolle (Brioche), weil es in Geftalt und Farbe einem 
ungeheuern Stud Backwerk dieſer Art ähnlich fieht. 


I 


a Enehödlingbreife mac Auſtralien 
i3 Am aſten Mittags hatten wir die Infelchen im: 
Geführte; welche vor dem Wilfons's Borgebirge 
liegen; wir beobachteten deren ungefäht zwanzig, von 
mehr oder minder betraͤchtlicher Groͤße; alle aber’ ſind 
ſteil unftuchtbat, und von den Wellen zerriſſen. Die 
engliſche Charte zeigt deren bei weitem nicht ſo viele * 
iſt alſo hierin mangelhaft; doch / hat ſie noch einen groͤßern 
Fehlerjiindem fie das vorgenannte Vorgebirge unter 
38° 57° fübl: Br. und” 143% 40 48 oͤſtlicher Länge: vom 
Paris fest, da nach unferen Beobachtungen das fuͤd⸗ 
lichſte Ende dieſes Vorgebirgs unter ‚39° 10 15". ſuͤdl. 
und 144° 20° 15" öftl. Länge liegt. > = Die, Ur: 
fahe diefes fehr auffallenden Jerthunis liegt ‚barin, dv 
Herr Flinders, wie er ſelbſt gefteht, die Lage biefes 
Voxgebirgs nur, nad), „ungefährer Schaͤtzung imfeine 
Charte; eingetragen dat: da es An ER genaue, 
mwuns — N. ae 4 
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naae 533 
m "Das San an tes, —— iR wi, Ar Gone. 
sipeh bis Drei Reihen Gebirge dar, bie fid) landeinwaͤrts 
hinter. einander erheben. . Das Meer ift an dieſer Kuͤſte 
tief. und den. Seefahrern ſcheint hier keine andere: Gem 
fahr zu drohen, als die, welche von ben Strömungen,; 
fo wie von den vielen Infelhen und Klippen herruͤhrt. 


Auf der Weflfeite Bildes dieſes Vorgebirge Wilfon 
en en Kap, era se 8 u keinen bes 


) Herr Breycinet wird an Anem andern Orte € ausfügte 
liche re Berichte hieruͤber mitt heilen. . 


‘ 


\ 


* 


Derittes Buch⸗ Weitzehuttet Abſchnitt. nd 
ſondern Reamen gegeen Hat, und dasauf Kap lin: 
ders Eharte kaumadgedeuret iſt + Bor demſelben Ye 
gen ſich ſechs Ziemlich große Inſe we * dein! 
dei 2! Stunden in der Laͤnge hat. si mt 
besina (ima mu rnn e hilaR \ 

Gerade nach Norden hin dehnt fich eine ſehr größe 
und tiefe Bai, die wir einem berühmten engliſchen Rei⸗ 
fenben und Flande des Hertn Baß zu \Epren, Pa 
terf on8: Ben Hide Hy’ Mehtete f ſehr hohe | 
Bergſpitzen zeigten fi) auf der Oſtfeitẽ blefer Bat, “und 
in. der Ferne erblidte man eine hohe Gebirgstette. 

Am 2often März mit Tagesanbruche fiengen wir 
an, Tängsveinen andern: Bai, hinzuſchiffen dı Wie, wie die 
yorgenannte, nordweſtlich von dem ‚Dorgebirge, liegt; hie 
wurde nad dem Schiffe, das ‚ser, Baß unter ſeinen 


Befehlen hatte, Nenusbal genannt. Bir ) An den bei: 


den Enden diefer Bai iſt das Land ziemlich hoch; ‚aber 
dad, wad um diefelbe her liegt EN iſt viel niebriger. In 


Bein hen Met gan die Porttelkng BER" &ehfpstette 
9° ve in Be Wilfonb Bit td ebit ge 
As: $, menu DI 20 una, sid nn N.DIET 

did a ins A rl rt ee mung 


*) Vermuthlich bie von, hy Grant 8; —* jeiner gay 


Een 
Hindsreife)" fo. 58 b Rri, er Senne s eih. 
Kon iurdierin nornte Anu SOopE as 1031 * 
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uhr Dhne Sweifel der non LS ram (Gni7in).orbenennte 

Re ED Dans (sit nah za D ih · 

Eu, BE vani?E Ku —— 
22 D· SE 


2 —— —XRX 

An demſelben Tage Nachmittags befanden wir unß 
ber Inſel ‚gegenüber, welche - den ſchoͤnen Haven Be 
ſternport verſchließt, welchen Herr Baß zwar ent⸗ 
deckt, deſſen Kunde aber unſer Beiſchiff, der Na tu⸗ 


raliſt, (wie wir in der do⸗⸗ * nn. . 


Kändigt- hat. 


= Hier hören ‚bie Erforſchungen der Snglänte auf — 
und hier beginnt unſere lange —— bed Na⸗ 
ann: Land es. - 


F 


| "Bönfsehnter zorgnie run 7° 
er » ® I eos. n 6 . —— 
on ** März vbi⸗ sam gten Dei ion. se 


’ 
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Gewoͤhniich vheeite man unter fo Namen ve 
Suͤd⸗ und Stomwefttüße von, Neuholland, dens 
. jenigen Theil diefes Kontinents, der ſich vom zzſten bis 
zum zoſten Oxabe füblicher Breite, und vom ııaten bis 


* 


8 Des engl. ‘© fefieutenanee Jatob Srant's in den 3. 
"1800, ı8ar und 1802 unternommene Entbedungsreife nad 
Neu: Güdmwallid (wovon eine teutfche Heberfegung mit ei⸗ 
der Charte im XXXLII. Bbe. det Sprengel» Ehrmannfchen 
Bibliothek der Reiſen ſteht) war beinnach dem Herrn Pd: 
xron bei: ber Herausgabe feiner Aeiſebeſchreibung nach 
nicht bekannt. D. 2. 


\ - N 
i r 


Drittes Vuch. Sünfgehnier Abſchnſtt. 881 
zum 1agften Grade öoͤſtlicher Länge (von Paris ) erftreckt 
und einen Kuͤſtenſtrich von 8 bis goo franzoͤſiſchen (= 480 
bis 540 geogr.) Meilen von dem Wilfon’ss ze 
= birge e bie * Loͤwin — einnimmt. 


Von dieſer — Strecke war, bei uinferer Anreife 
aus Europa, bloß bie weftliche Hälfte von dem Loͤ⸗ 
winnkap bis zu den Inſeln St. Peter und St, 
Framz bekannt, die von den Holländern im Sahre 1627 
entdeckt, und in neueren Zeiten von Vancouver und 
von D’Entrecafteaur befucht worden 5 biefer letztere 
Seefahrer konnte aber nicht über die genannten St. Per 
ter und Stanz: Infeln, welde die Oſtgraͤnze von 

dem ſogenannten Nuyts-Lande bilden, hinausſchif⸗ 
fen. Die Engländer find auf der Suͤdkuſte von Neus 
holland nicht weiter ald bis zum Weftern= Port ge 
Fommen, *) und folglich war biefer ganze Küftenftrich 
zwifchen dem Nuysslande und dem Wefternporte 
bei unferer Ankunft auf bemfelben noch unbefannt.e. Da 
nun bie Erforfchung deſſelben, um das Problem zu Iöfen, 
ob Neuholland ein: zufammenhängendes Kontinent fey 
oder nicht, ein Hauptgegenftand unferer Sendung war,- 
\ fo verdoppelte fich jet unfer Muth und unfer Eifer. 


*) Der mehrgedachte Lieut, Grant befuchte im December 1800 - 
und im März 1801 einen, jedod nur Beinen heil der 

Küuſte nordwetlih vom Vorgebirge Wilfon und Fam folg: 
lich vor unferen Tranzofen hieherz do betraf feine Er— 
forfhung nur etwa 5 Grade ber Ränge, und war aud, 
wie es ſcheint, etwas oberflaͤchlich. D. HO 


383  Ensbedungsreife nach Auſtralien. 
Anm zoſten Maͤrz ſteuerten mir. mit. Tagesanbruch 
auf das Land 3%... welches wir auch bald erreichten... Ein 
großes Vorgebirge, welches wir Richelieu's-Kap bes 
nannten, ftredt ſich hier in das Meer hervor, und bildet 
den Eingang einer fiefen Bai, welcher. wir den Namen 
Zalteyrand’s: Bai beilegten. Auf der Oſtkuͤſte dies 
fer Bai liegt ein Haven, deſſen Umriß man. vom Maſte 
herab ziemlich gut erkennen konnte; wir.nannten-ihn dem 
Beginnungshanen (Port du début); da wir: aber 
in. der Folge erfuhren, daß die englifhe Brid Lady 
Nel ſon *).diefen Haven ſchon vor und: näher unterſucht, 
und Port. Philipp genannt ‚hatte, ſo behielten wir 
dieſen Namen fehe gerne bei, ba er dazu: dient, das Anz 
denken des Stifters einer Kolonie zu erhalten, in welcher 
wir e — vn teichuchen — — 


‚x € 


’ "Um 3 uhr Paren wir einem — Borgebirge ges 
genuͤber; es liegt unter 38° 42. S. Br. und 1410 498 .ͤſtl. 
Laͤnge; wir nannten es Suffren's Kay. In dieſer 
Gegend iſt das Land-ziemlich hoch 5 aber es erhebt fich noch 
zu einer goͤſeren voͤbe, wie es Ai ‚dem: and nm 


*) Dies war das Schiff, in welchem der mehrgedachte Lieut. 
Grant ſeine Entbekungsreife machte. 

Diefe Nachricht haben bie Franzoſen, weldhe die Ent» 
edungdreife - unter Baudin machten, vermuthlich zu 
Sadfonsport erfahren; denn daß Herr Peron die Bes 
fhreibung von kieut. Grant's Entdeckungsreiſe nicht 

kannte, davon, find Beweiſe genug vorhanden, wie. auch 
fhon ‚oben angemerkt worden. ifla.. . .- D. H. | 
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rengo nähert,. wo wir — die Kuͤſte aufzu⸗ 
nehmen. | \ u 

Am zıflen mit Zagedanbrud) näberten wir uns wie: 
der dem Lande; der Himmel war heiter, dad Meer ruhig 
und der Wind: guͤnſtig. So viele zufammentreffende glück 
liche Umftände erlaubten und, fehr nahe an der Küfte bins 
zuſchiffen, und: dadurch unferen mathematifch=geographis 
fhen Arbeiten einen hohen Grad von ‚Genauigkeit zu ges 
“ ben. Der ganze Landftrich, der fi vom Kap Maren: 
. g0.weftwärts bi8 zum Kap. Defair in einer Länge von 
24 geogr. Meilen hinſtreckt, ift fehr hoch gelegen, und das 
Kap Deſaix ſelbſt ift fehr gut ‚beholzt. Von hier abet 
ändert Neuholland plöglic feine Außenfeite; denn 
von. da. an ift die Küfte nichts anders mehr, als eime fen: 
recht abgeichnittene Felfenwand von grauer oder gelblicher 
Farbe, ohne einiges Grün, ohne die mindefte Spur von 
. Begetation , und flellt mit ihren Kleinen Vorgebirgen und 
wenig tiefen Buchten dem Ange eine weit gedehnte rege 
mäßige Befeftigungslinie, oder, pielleicht noch beſſer aus: 
gedruͤckt, eine Mauer dar, der Riefenmauer, welche Chis 
na von der Zatarei irennt, ahnlich. — Das Kap 
Volney, auf defien Höhe wir uns um Mittag bes 
fanden, ift wegen einer Klippenreihe zu bemerken, bie 
fi vor demfelben weit in das ‚Meer hinanszieht. Wei⸗ 
terhin entdeckten wir ein Stuͤck Landes, das ‚von. dem 
Hauptlande getrennt zu ſchien; wir nannten es einem. ges 
lehrten, fehr beſcheidenen Naturforfcher zu Ehren Las 
treille3= Infel.. Auf unferer weitern Fahrt längs’ der 


Küfte. hin, kamen wir. an. einer. fegelförmigen, Felſenſpitze 


u Eutpe&uungeseife nach Aufitalien. 
vorbei, welche wir die Erkenntniß⸗Kuppe (Piton 
de recannaissance) und das benachbarte Borgebirge | 
— Zabors: Rap nannten, e | | 


| um dieſe Zeit hielt ſich der — 3.7 8 
bis 283.°8.2.5 der höchfie Stand, auf dem wir ihn bis da: 
hin beobachtet hatten; aud war der Himmel fehr heiter: 
Der Thermometer wechfelte bei Zage von 13 bis 15°, und 
bei ee. fiel er bis auf 10° herab. 4 


. Bei dem. Defair: — in der Daubenton'g 
Bai und in einiger Entfernung weftwärtd von dem Fo— 
lardö= Kap erblidten wir auch ein beinahe ficheres Zei- 
chen von der Anwefenheit menfchlicher Bewohner in biefer 
traurigen Gegend. Wir ſahen mehrere Arten von Moͤ⸗ 
ven, Meerſchwalben und Taucher. Einige fliegende Fi- 
ſche ausgenommen, fehienen alle Seethiere diefe Küfte ge: 
flohen zu haben, die ihnen keinen Schuß anbietet und wo 
immer ein heftiger Wogendrang iſt. Der Gewinn - für 
unf:re Sammlungen befchränkte ſich auf einige ſonderbare 

und neue Arten von Tang wu u 


Um erften April Morgens um 8 Uhr entdeckten wir 
eine Heine Infel, die wir Fourcroy's⸗Inſel nann: 
ten; fie ift beinahe von vierediger Geftalt, am Rande nur 
wenig eingefchnitten, niedrig, ganz flach,-von trauriger 
graulichter Farbe, unfruchtbar wie die Küfte des feften 
Landes, und fo wie biefe fenkrecht abgefchnitten. : Sie 
liegt unter 38° 26° 15” S. Br. und 139% 52° oͤſtl. Länge: 
Das ihr. gegenüber ‚liegende bemerkenswerthe Vorgebirge 
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nannten wir Reaum un's⸗Kap. — EhwarumMie 
tag, als wir in eine ſehr große Bai eindrangen, welcher 
wiruaden Namen Zipuenilied æBa ingaben. — «Wis 
entpäften: ‚bald nochreine zweite ſchwaͤrzlich ee Inſel die 

eben fo fleil, duͤrre und unfruchtbar war als a 
vorgedachte. Mir nannten fie die Drachen-Inſel 
wegeniihret Tepe: heit Und: weik/fie ian einer) ihrer 
Spitzen, ‚wit eim aufgeſperrter Schlangenrachen ausfiehtz 
ein ſchmaler Kanal treunt ſie von zwei gleichartigen Ina 
ſelchen, die, fo ie das Ufer ber. groͤßeren, ganz mit jun⸗ 
gen Seevoͤgeln bedecktwaren, die nach nicht fliegen konn⸗ 
ten; ‚fie: waren ſwie auf einander geſchichtet. Dieſe ihre 
unmbeſchreibliche Menge, ihr verwirttes betaͤubendest Ges 

fehrei) in das die fuͤr ihre Jungen beſorgten Alten mit ein⸗ 
ſtimmten die zu Tauſenden aͤngſtlich umher flatterten, 
und die ſeltſame Geftalt der Infelchen: _— Ben 
ein. — — nn aus. 
Das Kap Montaigne bildet das acduche⸗e Ende 
der “größen Torroilles = Bai; weiterhin liegt 
das Dugu eöned’: Kap, deſſen Kuͤſte etwas niedrig, 
gelblicht und: unftirchtbar iſt. Die einbrechende Dunkel⸗ 
heit en ae — Bu we 


.. 


Sie ganze. ‚Küfte, dien wir ———— Kate ein. 
eendes trauriges, unfruchtbares Anſehen, ausgenom⸗ 
men die Strecke piſchen der Drachen en Inf el und 
bem Kap Zuanyt BR 1,200 das „vand, hie und da einige, | 
armſelige, GBinachtende äupchen Zr aa trägt. — 


ws Reife, 


230 Cnlöchungeetf noch Wufar 
Im Mintergrunde der Tour vili es Bi fahenwis 
auch wieder Rauch aufſteigen. Der Barometer hielt ſich 
dieſen Tag uͤber auf 2688. 68: und 28 8.7 8. Des mitt⸗ 
lere —— vn, — ung en 
Bifte ige. un ‘fr nd 
tn "adınran 
| m. aten - won ——— Rabe: Duqguesue 
* man Die große Descartes⸗Bai, deren weill® 
ches Vorgebirge den Namen Kap Montes queieun erhielt⸗ 
Es war 9 Uhr, als wir uns der Des cartes⸗Bai ge⸗ 
genuͤber befanden; und: ſchon waren wir im Begriffe, 
dieſelbe einzulaufen, als uns eine Windſtille befiel, die 
ans nöthigte; unſere Fahrt einzuftellen.: Daſſelbe hatte 
ſich, ſeit wir: an dieſer Kuͤſte waren, jeden Tag zu derſelben 
Stunde zugetragen; der Nordnordoſtwind, der ſich im⸗ 
mier mit Tagesanbruch erhob, würde gegen 8 und :g Uhr 
immer ſchwaͤcher und um 11 Uht trat jedes Mal voll⸗ 
kommene Windſtille ein. Um Mittag drehte ſich der Wind 
nach Suͤdoſten, blies ſtark, und beguͤnſtigte dadurch uns 
ſere Unternehmung. Dieſem Umſtande iſt es vermuthlich 
zuzuſchreiben, daß alle bisherigen Verſuche, dieſe Kuͤſte 
von n Rebe her au. Beihilfen, fruchtios geweſen vr 


So wie ie Kind fich — ahob festen wir — 
Fahrt weiter fort. Das Meer bricht ſich hier mit Heftig⸗ 
keit an den weißen Sandduͤnen, welche das Ufer bi den. 
Jenſeits dieſer Dünen erblickten wir ungefaͤhr 3: bis J 
franz. Meilen landeinwaͤrts drei Berggipfel, deren einen, 
welcher mit dem Tafelberge einige Aehnlichkeit hat, wir | 
St. Bernhardsberg nannten; win benachbarte 

i G 2. 
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Borgebirge — den Namen St. Meruhaitäinge 3 
"r. 
 Biheabn wir auf.diefe Weiſe in tieffter Sicherheit u un⸗ 
ſere Entdeckungsfahrt fortſetzten, erblidte mian mit einem 
Male eine lange Reihe von Klippen oder. Brechern, bie 
bei vem Sonnenfcheine, der auf den Fluten funfelte, bisher 
unferen Blifen entgangen waren. - Wir waren ihnen [bon 
fo, nahe, daß wir kaum noch Zeit hatten, ihnen Durch eine 
Seitenwendung ausjumweichen, und mußten fie ganz nahe 
umſchiffen. Während die hierzu nöthigen Vorkehrungen 
getroffen. wurden, warf man bad Senkblei nicht aus, um 
die Matrofen nicht zu fehr in Schreden zu fegen. Wars 
lich, dieſe Riffe boten einen ſchauervollen Anblick dar, 
. da. fie mit ihren fägeförmigen Zaren in dem Mogendrange 
kaum fichtbar waren,. und. ſich einige Stunden weit von 
der niedrigen Küfte in das Meer hinaus erfiredten. An 
der Weftfpise diefer Klippen, welche wir die Zimmerleute 
(Charpentiers) nannten, liegen zwei weißlichte Snfelchen, 
Etwa eine: Stunde. weiter gegen Nordweften, liegt das 
Kap Bonfflers, ıbei welchem wir am aten Aprikunfre 
Unterfuchungen endigten. Berfchiedene Arten von Möven 
und Meerfhwalben waren bie einzigen Thiere, die ſich 
uns. hier in der Luft zeigten; in ben Fluten fanden-wir 
mehrere Medufen,, und fahen auch eine Robbe, welde - 
fehlafend auf der Oberfläche des Meeres ſchwamm. Wir 
fahen zwar in. dem Hintergrunde der Descartes :Bal 
auch ; ‚aber beider wilden , unfruchtbaren Beſchaffenheit 
der Kuͤſte koͤnnen doch wobi nur wenige Menſchen Die 
leben. . 


F 
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388 " Ontdedungenife noch waſteauen 3 


:c 2 KAnr- ten‘, —R sten und ‚sten April.) Von dem 


Kap Belidor bis zu dem Kap Boufflers bildet die 


Kuͤſte eine Reihe von ſehr angenehmen kleinen Buchten; 
dann zieht fie ſich noch welter einwaͤrts, und ſo entſteht 


die drEſtaing s⸗Bai, deren nordweſtliches Ende ein gro⸗ 


ßes Vorgebirge ausmacht, welchem wir den Namen Buf⸗ 


dumpfes Getoͤſe, ſelbſt dann, wann Windſtille herrſchtz 
an manchen Stellen, wo Wir und dem Strande mehrnaͤ⸗ 


fon's-Kap gaben. Von dieſem Punkte an bis zur Ris 


voliꝰs⸗ Bai zeigt die Kuͤſte in einer Strecke von mehr 


als: 7} geogr. Meiten ‘Feine bemerkenswerthe Vertiefung 
mehr; fie bietet auch für: die Fleinften Fahrzeuge feinen 
Schub an. Auf allen "Seiten den ungeſtuͤmmen Süd: 
weſtwinden ausgefegt, und unaufhoͤrlich von den tobena 
den Wogen des ungeheuern ſuͤdlichen Oteans beſtuͤrmt 
giebt dieſer Theil der Kuſte von Neuholband noch einen 
weit ſchauerlichern Anblick, als die Kuͤſtenſtriche, von 
welchen wir bisher geſprochen haben. Furchtbare Wellen 
waͤlzen ſich längs bemfelben hin, » und’ vettuerfachen ein 


berten, ſahen wir denſelben ganz von dem Schaume der 
tobenden Wogen bedeckt. Ueberall trägt: die Kuͤſte das 
Gepräge der außerften Unfruchtbarkeit, und: nirgends zeigt 
fih eine Spur auch nur von dem Tehwächften Baͤchel— 


hen: — Wie entfeglih müßte die Lage der Seefahrer 


feyn, die hier Schiffbruch Kitten! — Diefed Unglüd 


wäre am sten April beinahe ſelbſt unfer Loos gewerden, dd 


unſer Schiff um 3 Uhr Nachmittags, als wir gerade mit 
unſeren mathematifch = geographifchen Arbeiten am eifrig: 
ften beichäftigt waren, auf eine verborgene, nicht über Die 


Wafierfläche vorragende Felſenbank lief, die wir nicht 


Driites Buch. Funfzehnter Abſchnitt. 389 
eher enteintten,. als bis wir im — waren; daran 
ve feeitern. | * 
In dieſen letten — — wir — Rob⸗ 
| ben, und einige neue Arten von Seethieren, und am 
sten April. trafen wir auf einen zahlreichen. Haufen 
von Delphinen, und nachher auf einen Zug von Mas 
kreelen, die den. europdifchen. Thunfiſchen ſehr aͤhnlich 
waren. Das Meer leuchtete die ganze Nacht hindurch 
ſehr helle; der Himmel. war duͤſter und nebelig; der 
Barometer. hielt ſich nur noch. auf 28 343 8L. Dieſe 
Veraͤnderungen in der Atmoſphaͤre entſprachen der Rich: 
tung der Winde, die von Nordweſten her weheten, und 
folglich mit den Ausduͤnſtungen des indiſchen Oceans 
beladen, zu uns kamen. — In dem Hintergrunde 
* Rivoli's-Bai bemerkten wir Pa — 


. 
\ 


| Am zten April). Dieſe Rivoli⸗ s-⸗Bai— zeigt 
fi: in Geftalt eines großen Ovals und 'ift etwa 15bis 
2 geogr. Meilen tief. Sie enbigt ſich gegen‘ Süden 
mit dem Lannes- Kap und gegen Norden. mit dem 
Jaffa-Kap. Bei diefem letztern verengt eine große 
Kette: don Kiffen den Eingang. — “Ungefähr 9 bis 10 
geogr. Meilen vom Kap Jaffa zeigt ſich wieder eine 
Bai, deren Deffnung:6 bis 7 franz. (= 3% bis: 4E 
geogr.) Meilen, die: Ausdehnung. in die-Ziefe deö in⸗ 
nern Landes aber weit mehr beträgtz. ‚fie erhielt den 
Kamen Lacepede's-Bai. — Die öftlichfte Spitze 
deſſelben wird von dem Kap Bernoulli gebildet, das 
fehr gefährliche-Riffe vor fich hat’, bei ‚deren Annäherung 


x 


\ 


990 | Entbedungsreife nah Aufftalien. | 


wir nur noch 6 Faden Waller auf Felfengrund fanden; _ 
und die wir nur mit vieler: Mühe umfchifften. Was 
die Befchaffenheit des Landes dieſes Theils der Suͤd⸗ 
weflfüfte von Neuholland betrifft, fo müßte man 
moch dunklere Farben wählen, als zu dem Gemälde 
der biöher gefchilderten Küftenftriche dieſes Kontinents, 
um die monotone Unfruchtbarkeit deffelben treffend zu 
malen; dennoch fiheint diefer Küftenftrich, nach den; vie: 
ken Feuern zu urtheilen, die wir im Hintergrunde bei 
Lacepede’s-Bairerblidten, ziemlich gut bevölkert 
zu feyn. Zahlloſe Haufen von Seeraben, die wir auf 
einigen Infelchen bei dem Bernoulli’8=:Kap fans 
ben, fchienen die ausfchließlichen un dieſer a 

Gen a. zu feyn. 


Am gten April: Mittags fhästen wir und unter - 
36° ı' ro“ fübdl. Breite und 137° 5' o'':öftl. Länge. 
Wir hatten nun fehon einen Küftenftrih von 944 franz. 
Meilen,. alle feine Kruͤmmungen mit eingereihnet, vom 
dem Vorgebirge Wilſon an, beſichtigt. Bald nach⸗ 
her erblickten wir, als wir in der Nähe des Kap Vil⸗ 
| lars waren, auf der Graͤnze unſers Horizont, einen 
fo ungeheuern »Haufen von Delphinen, daß wir ihn 
Anfangs für eine ungeheure Kette von Riffen hieltenz 
bald aber fahen wir. unfern Irrthum ein, ba biefe 
Shiere fo ſchnell heran naheten, und wir erflärten ih⸗ 
gen nun einen blutigen Krieg. Die arglofen Thiere 
giengen frohen Muthes ihrem Tode entgegen, und: 30% 
gen fowohl durch. ihre Sprünge und Schwenkungens. 
als auch durch ihre Menge unfre ganze Aufmerkfamkeit 


— 
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pr fi. Wir zweifelten, ob dieſe Tauſende von Del⸗ 
phinen in, dieſem Meere, dad. und. fo wenig ſiſch⸗ 
‚eich ſchien, ‚auch hinreichende Nahrung finden koͤnnten. 
Bir: fiengen ‘mit dem Harpune in wenig Augenbliden 
neune derfelben, die. 16 bis 20 Centner wogen. : Sie 
waren uns ein ‚fehr willfommenes Geſchenk des Him⸗ 
meld, ba wir feit ‚mehreren Monaten. und mit wurm⸗ 
ſtichigem Iwiebade und verfaultem Pößelfleifche begnuͤgen 
mußten, weswegen auch der Skorbut ſchon große Fort⸗ 
ſchritte unter — Schiffsmannſchaft machte. 
gaum war dieſer Fiſchfang vollbracht, m able 
ber. Maftwächter ein Schiff an. Anfangs- glaubten wir 
älfe, es fey unfer Beifchiff, und die Freude ward-allge: 
mein; bald aber Famen wir diefem Schiffe nahe genug, 
um unfern Irrthum zu erkennen. Es lief mit allen Se . 
‚ geln von der Seite her auf und, und wär daher bald bei 
uns; es fledte fodann die englifche Flagge auf, und wir 
hiffeten die franzöftfchen, und legten bei, fo wie es auch. 
gethan hatte, Der brittifhe-Kapitän rief und zu, ob wir 
nicht eines von ben franzöfifchen Schiffen wären , die auf . 
‚Entdedungen in der füdlichen Halbkugel audgelaufen 
feyen,, und. da wir biefe Frage bejadten, fo ließ er fogleich 
ein Boot ausfegen, und in wenig Augenbliden war er 
bei uns an Bord. - Wir erfuhren nun, daß ed Kapt. 
Blinders:felbft war, der fhon ein Mal Ban Die 
mensland umfchifft hatte; er fagte uns, fein Schiff nen: 
ne fi der Erforfcher (The Investigator); er ſey ſchon 
vor acht Monaten-aus Europa -abgefegelt, die Kunde von 
Neuholland und dem Infelhaufen bes großen Aequar 
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to ri al⸗Oce ans qu · bervollſt andigenzeſeit etwa drei Mo⸗ 
naten befinde er ſich an der Kuͤſte von Nu ytslan dhabe 
aber der widrigen Winde wegen, micht wie es doch fein 
Vorhaben war, hinter den St. Peteri- und Franz-In— 
fein durchſegeln koͤnnen; er habe beiifeiner. Abreife aus 
England noch ein Schiff bei fich gehabt, von welchem.er 
aber in einem heftigen Sturme getrennt worden fey; erſt 
vor wenigen Tagen habeier fein groffes Boot durch denſel⸗ 
ben Windſtoß, der auch: uns fo-fehr in. Gefahr fegte,. mit 
acht auserlefenen Leuten und feinem erften: Offiziere verlos 
ren. — Man erfieht hieraus, wie vielen Gefahren ſolche 
— ausgeſetzt ſind! — 


Bei allem, was Kapt. Flinders uns von ſeiner 
Reiſe erzaͤhlte, war. er jedoch uͤber das, was feine beſon⸗ 
deren Operationen betraf, ſehr zurüͤckhaltend. Wir er⸗ 
fuhren aber von einigen feiner, Matrofen, daß Die Suͤd⸗ 
winde, die unſre Fahrt ſo ſehr beguͤnſtigt hatten ihm ſehr 
zuwider geweſen waren. Nun erſt mußten wir die Weis⸗ 
heit der uns gegebenen Inſtruktion bewundern! — Nach: | 

dem Kapf. Flinders über eine Stunde mit und ‚ver 
plaudert hatte, kehrte er an feinen Bord zuruͤck, und-vers 
ſprach uns. am folgenden Morgen „wieder. zu kommen 
und uns eine Special = Charte von dem Dalrymple 
fluffe mitzubringen, | bie er vor feiner Abreife in Eng⸗ 
land herausgegeben hatte; er hielt Wort, und fodann 
(am gten April) ſchieden wir von — um unfre Ar⸗ 
beiten fortzuiegen. — 


Jetzt waren wir zu einem Punkte von Napo⸗ 
leonsland gekommen, wo bie Kuͤſte eine ganz an⸗ 


) 
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u: verivideltere Geftalt gewinnt, die hier nicht im De⸗ 


tail/ ſondern nur) mit. wenigen: ‚groben ae ge 
ſchildert werben Fon: | 


en Senfeits einer Bai) welche wir Motlliews- Bai- 
nannten, und deren Deffnung gegen 2 geogr: Meilen 
beträgt, findet man zuerſt bie Halbinfel Sleutieu, 
welche 15 bis 16 franz. Meilen lang i “ft, aus hohem . 
Lande und mehreren Reihen von Bergen befteht, Die 
allen Anzeigen au Folge granitiſch ſind. 


30 


Weſtwaͤrts von dieſer Halbinſel zeigt ſi ſich ein Meer: 
bufen,: der ‚bei 18 geogr. Meilen weit in das innere 
Land hinein. geht; wir nannten ihm unſerer er— 
habenen Kaiſerin | zu Ehren: Jofephinens = Bufenz 
vor diefem Bufen und. beinahe feinem -Eingange gerade 

N gegenuͤber, liegt die Inſel Decres, welche 20 ‚geogr: 
Meilen im Umfange hat, und durch die Colbert's⸗ 
Straße von der Fleurieu's-⸗Halbinſel in. Oſten, 
und durch die Lacepede's-Straße in Weſten von 
der, von uns ſo benannten Halbinſel Cambaceres, 
welche, etwa 21. geogr. Meilen lang iſt, getrennt wird. 
Nicht weit von ihrer weftlichen Spitze liegt die Gruppe 
der vier Bauban’ssInfeln. —  Ienfeits des Ber⸗ 
thiers = Kaps, welches die Weſtſpitze der Halbinfel 
Cambaceres. ausmacht, . bildet die Küfle. von Neu: 
holland wieder einen Bufen, welcher den Namen Bonas 
parte's-Buſen erhieltz er erſtreckt fich über 40 geogr. 
Meilen landeinwaͤrts, und fein ganzer Umfang fann etwa 
120 geogr. Meilen betragen. Diefer große Buſen zeigt 
ſich in der Geftalt der Mündung eines fehr großen Fluſſes, 
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und endigt fich, indem er ſich gegen ben Hintergrund 


immer inehr verengt, in Sandbaͤnken, die ihn verſtopfen. 
Auf der Weſtſeite dieſes Buſens und ganz nahe bei ſei⸗ 


ner Eingangs-Spitze findet’ man- den Champag np’. 


Haven, welcher einer ber fchönften und ficherften Sees 


a . bäven in ganz Neuholland ift; der Ankergrund deſ⸗ 
ſelben iſt uͤberall vortrefflich, und bis beinahe dicht am 


Lande findet man 10 bis 12 Faden Waſſer; er ift auch 
fo geräumig, daß er die zahlreichften Flotten faſſen kann. 


"Bor feinem Eingange liegt die Infel Lagrange, welche 


4. bis 5 franz. Meilen im Umfange bat, und fo gele- 


—.’ 


gen Aft, daß zur Einfahrt-in den Haven auf jeder Seite 
och ein Raum von % bis 1 Stunde in der Breite 
uͤbrig ft, „durch welche beide Einfahrten ein Schiff ohne 
Mühe und Gefahr .einlaufen kann. Ba noch uͤberdies 
ſieht man um diefen Haven her bad traurige Bild’ ber 
Unfruchtbarkeit. nit; das diefe Küften fonft allgemein 
darſtellen; denn er: iſt von hohen Ufern eingefaßt, welche | 
mit Dichten Waͤldern bedeckt ſind. Zwar fanden wir 


kein ſuͤßes Waſſer an dieſen Ufern, aber. die Friſche der 


Vegetation ließ uns mit Gewißheit vermuthen, daß 


hier einige Baͤche, oder wenigſtens friſche Waſſerquellen 


vorhanden ſeyn muͤſſen. Auch leben wahrſcheinlich zahl⸗ 
reiche Stämme von. Eingebornen in dieſem beglüdten 
Theile des Napoleonblandes; denn die ganze Kuͤſte 
ſchien uns mit Feuern bedeckt zu ſeyn. So viele ver⸗ 
einte Vorzüge geben dem- Champagny's = Haven 


- eine. befondere Wichtigkeit, und machen ihn zu einem 


der für eine europaͤiſche Koldnie — — auf 
Neuholland. 
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Vor diefem Haven liegt der Archipel von Leoben, 
der aus fieben kleinen Inſeln befteht, von welchen die 
beträchtlichfte ſehr ſchmal und lang iſt. Ein zweiter Ins 
felhaufen,, der die Mitte der Deffnung des Bonaparz 
. te8 » Bufens einnimmt, - erhielt den, Namen Ber 
thier's-Archipel. Die vorzuͤglichſte Infel dieſer 
Gruppe zeichnet ſich durch. ihre ſeltſame Geſtalt aus; 
welche einen ungeheuern Angelhaken vorſtellt. Außer 
den genanntenGruppen findet man noch mehr als zwan⸗ 
zig andere Inſeln, welche theils an der Weſtſpitze des 
Meerbuſens, theils vor feinem Eingange umher zerſtreut 
liegen; jede derſelben wurde mit einem von den ehr⸗ 
wuͤrdigen Namen — “m. ‚bie unfer reg 
ſtolz ift. 
Nicht weit von bem Bonaparte‘ 8:Bufen bik 


def die Küfle von Neuholland ein großes Vorgebirge 


bad wir Kap Brune nannten; dann zieht fich dieſelbe 
Wieder auf 10 geogr. Meilen weit einwaͤrts, und er 
* hebt fich- zu der Höhe ded Kap Cosrea, bei welchem 
die Gruppe ber Hieronymus: Snfeln liegt, deren 
neune an ber Zahl find, und von welchen bie größte 
nicht weniger, als 2 bis 25 geogr. Meilen lang iſt; 
diefe erhielt deu Namen  Andreoffy’s - Infel. — 
Weiterhin liegt die Lemonier's-Bai, welche mit ei- 
ner Kette von ſchrecklichen Riffen eingefaßt if. — Nach: 
dem wir fodann an den Beinen Euvier’s-Infetn 
vorbeigefommen waren , : befanden wir uns vor bet 
Louis>Bai, — einen Kuͤſtenſtrich von 9 geogr. 
Meilen umfaßt, auf welchem wir eine Menge heuer 
der — erblickten. — | e : 
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Auf diefem letzten Punkte von Napoleonstand 
—— ſich die Inſeln; zuerſt zeigen ſich die 13 
oder 14 weißlichen, unfruchtbaren Inſeln der Gruppe 
der-St. Franz⸗Inſ eln, die ungefaͤhr 5 geogr. Mei⸗ 
len von dem feſten Lande entfernt liegen; dann folgen 
nordoͤſtlich von vorgenannten, nur wenig von denſel—⸗ 
‚ben entfernt, und: von gleicher Beſchaffenheit die. St. 
‚Peters = Infeln; deren drei find. Weiterhin und‘ 
ganz nahe am feſten Lande erblidt man die. Joſephi— 
wen: Infeln, die auf allen Seiten. mit: Klippen und 
‚ Untiefen umgeben -find, : Die Rambarde, eine Kette 
von ſchauervollen Kiffen. nimmt zwar den: größten Theil 
des Raums ein, der letztgedachte Inſeln von den St. 
Peters-Inſeln trennt, doch laͤßt ſie noch an ihrem 
ſuͤdlichen Ende. eine“ ſehr gute Durchfahrt offen. — 
Weſtwaͤrts von der Joſephinen⸗Gruppe findet man 
bie. Geographen = Infeln, eine Gruppe von vier 
größeren und. mehreren ſehr kleinen Infeln. Ungefähr 
4. geogr. M. weiter gegen Nordweſten koͤmmt man zu den 
drei Jean: Bart=Infeln, von. welhen über 9 Mei⸗ 
ten weftwärts die La-Bourdbonnaid »Infeln lies 
gen, von welchen die Infeln Momtenotte gegen 3 
Meilen in Weftfudweften entfernt liegen: . : 


Wenn. man nun biefe legteren Infeln zu den übri= 
gen rechnet, welche von dem Borgebirge Wilfon. an 
laͤngs der Küfte bin. liegen, fo beträgt:ihre Zahl über 
hundert und fechzig. Doc auf. alle. diefe zahlreichen 
Infeln paßt hauptſaͤchlich die. Schilderung der traurigen 
Beſchaffenheit dieſes unwirthbaren Kuͤſtenſtrichs; denn 


’ 
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alle: find. fehr ‚niedrig ; grau; gelb, : weißlich,/ oder 
ſchwaͤrzlich von Farbe 5 beinahe alle haben das Anſehen 
der abſchreckendſten Unfruchtbarkeit ; auf den meiſten der⸗ 
felben erblickt man weder Baum noch Geſtraͤuche; bloß 
dunkelfaͤrbige Flechten bedecken den Boden. Die groͤßte 


dieſer Inſeln, naͤmlich die Inſel Decr oib, welhenzo 


franz. Meilen: im. Umfange hat, sift: and die fruchtbarfte 
derfelben ;_ fie: hat in ihrem: Innern ſehr große Wälder, 
und doch. fo wenig ſüßes Waffer, daß wir mit dem, 
was von beim. Felfen herabtroͤpfelte, und was durch 
Nächgraben im ‚Bande zu ı gewinnen; marı faum ein 
Paar: Fäffer füllen: konnten. Die: übrigen: Inſeln ſchei⸗ 
nen ’ganzlic Mangel daran zu leiden. Es iſt ſich da⸗ 
her auch nicht zu wundern, * | — Sm: — 
wohnt: find. 


—Da es uns insbefondere als ein shi . 
unferer Nachforfchungen aufgetragen war, hinter die 
St. Peter’s- und St. Franz: Infeln einzudrins 
gen, um den Küftenftrich, vor welchem fie liegen, zu 
unterfuchen, und dadurch Über die Vermuthung zu ents 

ſcheiden, daß bier eine Meerenge 'anfange, welche bis 
zu Karpentarias-Land hinlaufe; und folglich Neu⸗ 
holland in zwei große Theile zerſchneide oder auch 


a \ 


zu beſtimmen, ob fich hier nicht etwa ein vermutheter gro⸗ 


Ber Fluß ergieße. Diefe Vermuthungen gründeten fich 
auf die größe Vertiefung, die fich hier in der Küfte 
befindet ;' fie haben. fich aber leider nicht beftätigt; denn 
hinter den St. Peter’s: und St. Franz: In 
fein ergießt fich eben fo wenig ein großer Fluß, als 
fonft auf einer Stelle ded Napoleonslandes. 


\ 
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"Zwar biegt ſich die Küfte von dem Lavoiſier 6⸗ 
Kapan, das die Norbweftfpige der ‚großen Louis: 
Bai ausmacht, hinter den genannten Inſelgruppen 
einwaͤrts, und -bildes eine Reihe. Heiner, nicht tiefer 
Baien; dann fpringe fie bei den Jofephinen-Infeln 
wieder vor, und bildet mit denſelben die ziemlich große 
Mu tat’ 8: Ba i,.dieanderwärts ‚ausführlicher befehrieben 
werben fol. Von da bis zum Abichiedsfap (Cap des 
Adieux) unter 31° 55' ©. Br, und 129° 35' öftl.Länge 
wo wir die Unterfuchung diefer Küfte endigten, bildet die 
Küfte eine Menge einer, unbeträchtlicher Baien ; aber 
nirgends findet ſich eine ſcheinbare Spur von einer Meer⸗ 
enge oder von der Mimdung eines Fluſſes. Dieſer letzte 
Theil des von uns unterſuchten Kuͤſtenſtrichs hat zwar eine 
mannichfaltigere Geſtalt, iſt aber deswegen nicht minder 
unfruchtbar, als der übrige Theil von Napoleons 
Land. | 


Dieſe bier nur flüchtig. ffizzirte Schilderung iſt die 
Frucht ſehr muͤhſamer Unterſuchungen, die mit großen 
Gefahren fuͤr uns verknuͤpft waren, da wir uns hier 
von Klippen und Untiefen umringt ſahen. Zwei Male 
verſuchten wir es, mit dem Geographen in den Hins 
tergrund des Bonaparte’5-Bufens zu fhiffen, und 
jedes Mal drohte uns die Gefahr des Schiffbruchs. 
Dem Kafuarina allein war es vorbehalten, acht 
Monate fpäter dit Unterfuchung deſſelben zu vollens 
den. — Am igten April ſchwebten wir beſonders in 
großer Gefahr, da wir von heftigen Windſtoͤßen befal⸗ 
len, die ganze Nacht hindurch in dem ee Buſen 
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taviten mußten, nun noch einige Fuß Waſſer Aunter 
aunſerm Schiffe hatten, ' und. 6 "bis 7 Knoten an dee 


Lockleine laufen Tießen. Noch gefahrvoller und gruaͤßß 
lcher war für uns die Nacht des 10ten Aprils, wo wir 


uns in dam Bonaparte's «Minfen.' befanden 39die 
ſtuͤrmiſchen Weſtſuͤdweſtwinde bließen· mit; fuͤrchterlicher 
Heftigkeit ʒ der Himmel war mit dielen ſchwarzen Wolken 
uͤberhaͤngt, und mitten’ unter den: Blitzen ſtuͤrzten ganze 
Ströme eines ſehr kalten Regens— auf und herab; die 
Abwechslungen der Tiefe des Grundes waren ſo ſchnell 
und fo. beträchtlich; Daß) wir beinahe die ganzer Nacht 
hindurch mit beſtaͤndigem Umlegen des Schiffes zubrin⸗ 
Ken mußten. Wie gluͤcklich ſchaͤtzten wir uns, daß wir 
durch Anſtrengung und Thaͤtigkeit * ——— 
Gefahren entgiengen! — 


Mit noch größeren Gefahren bedrohte uns aber der 
Sforbut, der To fuͤrchterlich uͤnter uns wuͤtete, daß wir 
ſchon viele Todte hatten ins Meer werfen muͤſſen, md 
tiber die Hälfte der Matrofen zum Dienfte unfähig‘ war. | 
Die Urfache davon war ber Mangel an flarfen Gekraͤn⸗ 
ken, den wir leiden mußten, und die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit unferet übrigen Lebensmittel; denn der Zwieback wat 
bön Würmern‘ zerfreffen, ui ühfer Poͤkelfleiſch in 
dem eigentlichen Sinne des Wor {8, ſchon in Faͤulniß über: 
‚segangen; * ind’ alle andere Crättittängeh fehlten uns, fo 
wie auch die fonft fo wirkſame mitleidige Theilnahme ded 
Befehlshabers. Dffiziere und Gelehrte hatten es hier: 
in um nichts beffer, als die gemeinen Matrofen, mit wel: 
hen fie alle Entbehtungen, Leiden und Beſchwerlichteiten 
theilen mußten. | 


{ 
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% sie dieſem traurigen Zuftände befanden wir uns, als 
wir am zoſten April Mörgend die Sti Peters: und 
St. Frian z⸗gIn ſelu⸗ erblidten.; hinter: welche vorzu⸗ 
dringen, um endlich das große Problem won dem Zuſam⸗ 


menhange des Kontinents von Reuhollande zu loͤſen, 


unſer ſehnlichſter Wunſch war. Er wurde aber nicht er⸗ 
füuͤlltz denn ob wir gleich acht: Tage lang unfere desfallſt⸗ 
gen Verſuche unablaͤſſig wiederholten/ ſo trieben uns doch 
bald: Windſtoͤße, bald -Ströinuugen,: bald Windftillen vom 
dieſer Kuͤſte zuruͤck· Die) Entkräftung der Schiffsmann⸗ 
ſchaft war ſo groß, daß wir nut ſchwache Verſuche mas 


chen konnten, und uns am Ende gezwungen ſahen, die 


Ausführung dieſes Vorhabens: auf- eine beſſere Zeit zu 
verſchieben, und eiligſt Vnen — au * — 
| * zu ſuchen. 
sd 

"ir enbigten dabır. für Biefes Mal unfere Unterfuhung 
biefes Küſtenſtrichs, zu welcher wir 43 Tage gebraucht 
hatten, während welcher. wir an einer ‚Küftenftrede ‚von 
mehr alß ‚1000: franz. = 600 geogr. ) Meilen (alle Krümz 


| mungen u und Inſeln mit ‚eingerechnet) hingefchifft waren, 


„ra“ 


Dervolftändigung der ‚Kunde derfeiben, | befonbers , in 
Betreff ber vermuthlichen Meerenge noch Einiges zu be: 
richtigen übrig wozu eine zweite Fahrt — dieſer süße 


Er 


- 
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Na 
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Sechzehnter Abſchnitt. 


KRüdkenr * Ban: Ditennsiesh. Aufenthalt in bee Ad⸗ 
venture s-Bai. Ankunft zu PortJackſon. 


(Bom sten Mai bis zum 2oſten Juntus 1802. ) 





Der Winter dieſes Erdſtrichs degann; das Meer 
ward ſtuͤrmiſch; die Windſtoͤße wurden immer heftiger, 
und die Krankheit, die an unſerem Borde herrſchte, nahm | 
immer mehr überhand ; dies waren ber Beweggründe ger 
Nug, um uns zu dem Entfchluffe zu bringen, in möglich» 
fier Eile, einen. Kupeplak aufzufuhen. Dazu ward 
Port-Jackſon jetzt beſtimmt; aber flatt den nächiten 
Weg dahin durch die Baßſtraße zu nehmen, befahl 
unfer Kommandant, ohne daß wir einen. vernünftigen 
‚Grund davon einfehen konnten, nach der Südfpige von 
Dan: Diemensland zu fteuern. Dieſer tolle Ent» 
ſchluß verbreitete allgemeine Beſtuͤrzung unter ung; uns 
fere bangen Vermuthungen wurden durch Die ungluͤcklichen 
Folgen nur allzuſehr gerechtfertigt. | 


Am gten Mai legten wir bei einem heftigen Wind: 
ftoße einen beträchtlichen Weg nach Süden zurüd. In 
ber Nacht vom gten, auf den ıoten, blikte;es fo gewaltig, 
daß der ganze Himmel in Flammen zu ſtehen fehien, und 
babei firömten heftige Regenguͤſſe herab, 2 


Peron's Reiſe. G: 


* 
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Vom .ıoten bis zum Izten war das Wetter abſcheu⸗ 
lich; der Himmel war immer mit dicken Wolken bedeckt, 
die nicht aufhoͤrten, einen ſehr kalten Regen auf uns 
herab» zu: gießen; die Winde wehten ſtoßweiſe und ſehr 
heftig; ein dichter Nebel verdunkelte die Atmoſphaͤre, 
durchdrang Alles und belaͤſtigte Jedermann. Unſere 
Kranken litten ſehr viel; auch unſer Arzt, Herr Lhari— 
don ward kraͤnklich. Nun ſahen wir die treuen Be— 
wohner der ſuͤdlichen Meere, die Albatroſſe und Sturm⸗ 
voͤgel wieder. Der Thermometer erhielt ſich kaum noch 
auf 8 Grad, und bie ploͤtzliche Kälte ward uns allen 
fo empfindlich, daß auch die Gefunden ihre Zuflucht zu 
den Winterkleidern nehmen mußten; aber bie Kranken 
empfanden die Folgen diefes ee am 
meiften. \ 

Am igten Morgens erbliften wir die Küfte von 
Ban= Diemensland, und um Mittag fahen wir den 
Felſen Moͤvenſteinz um 4 Uhr waren wir den Klip— 
pen von Pedra-Branca gegenüber, und wir hofften 
hoch vor Nacht in den d’Entrecafleaur = Kanal 
einlaufen zu koͤnnen; da aber der Wind uns zumider 
war; fo legten wir unter der Infel Bruny bei. | 


Am often Morgens: befanden wir uns fehr nahe 
bei dem Lande), und dennoch Eonnte man es bei "dem 
diden Nebel kaum unterfheiden. Um 9 Uhr erfannten 
wir den Eingang der Adventures: Bai, und etblic: 
ten die hohen Säulen des gerieften VBorgebirgs 
(Fluted Cap), die aus den Abgründen eines ftürmi- 


Pa 
’ u - 
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fihen Meeres emporfteigend,. ſich 4 bis 300 Fuß über 
die. Fläche deſſelben? erheben, und: einen. ungeheuern 
Damm . von. bofaltifhen Priämen bilden, an welchem 
fi die wilden Wogen, bie der. Südwind aus dem füd- 
lichen Eismeer dahin treibt, ‚mit. gräßlichem. Getöfe bre⸗ | 
chen. Diefe, bafaltifche ‚Befhaffenheit, -die wir auch in 
anderen Theilen des Ban: Diemendlandes zu beob: 
‚ ‚achten ı Gelegenheit hatten, iftı um fo auffallender, da 
man in diefer. ganzen. Gegend noch keine TRIER 
zu gefunden. Br | 

Bor dem gerieften: Borgebirge liegt bie ven 
$urneaur fo kenannte Pinguinen= Infel *), an 
welcher wir vorbeifchifften, und fodanı uns ber Rhede 
ber Adventurebai gegenuber befanden. Hier verän« 
dert ſich die Anficht ploͤtzlichz; an diefer Stelle befteht 
dad Land der Inſel Bruny aus hohen Bergen, deren 
Thäler gegen dad Meer hin auslaufen. Yon den bis 
auf die höchften Gipfel mit dichten Wäldern bewachfe: 
nen Bergen riefeln zahlreiche Bäche herab; das’ Ufer 
ſchmuͤckt eine huͤbſche Reihe von immergruͤnen Baͤumen 
und Geſtraͤuchen. Die Ruhe ber Wogen in dem Hin: 
tergrunde der Bai, dad Grün und die Kühle der be: 
nachbarten Waͤlder bildeten einen angenehmen Kontraſt 


*) Herr P. ſagt, es ſeyen keine eigentlichen Pinguine, die 
man auf dieſer Inſel finde, ſondern eine kleine Art Man— 
ch ots (Apienodytes miner), die er von ben Pinguinen 
oder — an en unterſcheidet. 

| D. H. 
Cc 2 
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mit dem wilden Anblicke, ber braunen Farbe des ge 
tieften Kaps: und dem Toben der ſtuͤrmiſchen Fluten 
rn die man nech in der N — — BL 
Sobald wir. den Anker — hatten, gien⸗ 
gen mehtere Fahrzeuge an das Land, theils um friſches 
— und Holz einzunehmen, theils um die Kranken, 
ſich noch bewegen konnten, ans Ufer zu bringen. 
— auch ſelbſt mit meinem Freunde, Herrn Ber: 
nier dahin ab, und wir beide. brachten den Ueberreſt 
des Tages damit zu, daß wir den Hintergrund der Bai 
beſuchten. — Am 2ıflen , Morgen: um 4 ‚Uhr. gieng 
ich wieder and Sand, um meine Unterfuhungen. fortzus 
fegen, und meine, ‚Sammlungen erhielten wieder einen an- 
fehnlichen Zuwachs. Endlich gab unſer Kommandant am 
2aften Morgens Befehl unter Segel zu geben; die Kraft: 
loſigkeit unſrer Leute war nun ſchon ſo weit gekommen, 
daß ſie vier Stunden dazu gebrauchten den Anker zu 
lichten. So wie dieſes geſchehen war, fpannten wir alle 
Segel auf, „und fieuerten nad Nordnordoften auf die 
Marien: Inf el dur die wir auch Abends erreich: 
ten. — } Mr | 
Die WAoventures: Bai, von welcher ich hier noch 
. Einiges nachholen will, it im J. 1773 vor dem Kapt. 
Furneaurentdedt, und nad feinem Schiffe benannt 
worden; fie gehört zu der öftlichen Küfte der Inſel Bru— 
ny, welche mit dem Van-Diemenslande ben praͤch⸗ 
tigen Kanal von d’Entrecaftedur bildet. Die Land— 
enge St. Yignant, welche diefe Bai von dem Kanale 


Pe 
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trennt; iſt ſehr niedrig und kaum einige hundert. Schritte 
breitz weswegen es ſich- ſehr zu. munbern. iſt ¶ daß weder 
Kapt. Furneaur, noch Kapt. Co of, welche lange vor 
dv’ Entrecaſteaur dieſe Bai beſucht haben, dennoch jer 
‚nen Kanal nicht fanden! — Die Adventures: :Bai 
liegt unter 40° 20’ — Breite und 145° 10° oͤſtl. Länge - 
von Paris). | I 
Ri —— 
Das and, um diefe Bai if. Ban a von. allen 
Zheilen und Inſeln des Van-ODiemenslandes das 
am beſten bewaͤſſerte, ‚und, daher auch für den Seefahrer 
befonders wichtig; denn es iſt vielleicht der einzige. Punkt 
in. diefer Erdgegend, wo ein und auch.mehrere Schiffe zu - 
jeder Sahrszeit eine hinreichende Menge von ſuͤßem Waſſer 
finden können. — ‚Diefen Vorzug. verdankt diefe Gegend, 
meines Dafuͤrhaltens nicht ſowohl ihren hohen Bergen 
md dichten Waldungen, als der Beſchaffenheit bes Bo- 
dens j. ber, aus feinkoͤrnigen Granitfelſen und einer Thon⸗ 
ſchicht beſteht, auf welcher die vegetabiliſche Erde liegt, 
ſo daß folglich die Feuchtigkeit nicht. ſo ‚tief. ‚eindringen 
kann, fondern. gezwungen, wird, aahlzeide Bache und meh⸗ 
rere Suͤmpfe und Teiche zu bilden, in — auch einige | 
— von — * — En} ige} 


"Während. unfers Aufentat. ‚in. 2 Kiefer 
der. Thermometer bei Zage und am ‚Lande, auf 6 bis 10 


I) I x 
*) Der franzdfiihe Ingenieur Beautempss Beaupre 
hat einen in jedem Detail, fo mie im Ganzen fehr genäuen 
und vortrefflich ausgenrbeiteten Plan“von or Bai ge⸗ 
liefert. | ar a P. 
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Graden; die mittlere Barometerhoͤhe war 28 EN, en 
Der Hygrometer: hielt ſich auf 92 bis 97%." In der Nacht 
vom 2often auf den 2ıflen war die Phosphorescenz des 
Meeres ſehr lebhaft; die Temperatuͤr ſeines Waſſers an 
ber Oberfläche war etwas weniges waͤrmer, als bie’ der 
Atmofphäre. 8 | a 


* 


| Da die Produkte des Pflanzen und bier in 
dieſer Gegend dieſelben ſind, wie in dem bereits beſchrie⸗ 
benen d’ EntrecafleaursKanale, fo blieb’ uns in die⸗ 
ſem Fache wenig Neues hierzu beobachten uͤbrigz zu die: 
ſem Wenigen ‘gehört eine Känguru : Gättung , "bie noch 
kleiner ift, als die von Van: Diemensland und entre 
befondere Art auszumachen fcheint. Schwäne und Peli⸗ 
kane ſah ich in diefer Bat nicht, vermuthlich weil das Waf⸗ 
ſer in derſelben nicht ſo ruhig iſt, wie in dem Kanale. 
Von unbekannten Fifchen fand ich bloß zwei neue Arten 
von “Haien * Auch mit einigen neuen Arten von Weich⸗ 
und Schalthieren wurden unfre "Sammlungen bereichert, 
worunter allein eine fehr große Art von Krabben und’ eine 
| at Sangentäfer — zu bemerken find. — 


Einwohner RER wir hier nicht}, ———— mern | 
fie nah Ban = Diemensland jibergegangen; denn 
ſolche Wanderungen ſind bei dieſem Volksſtamme gebraͤuch⸗ 
Uch; auch moͤgen ſie ſich wohl nur ſelten in der Gegend 
er.) Squalus, ‚Hr. Peron nannte fie Squalus Rhiophannes 
N. und Squalus Cepedidnus N. _ D. P. 


*) Forficula antarctica, N. 2 | p. 
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diefer Bat aufhalten, weil es bier an den großen Schnek⸗ 
ken und Mufcheln’matigelt, welche die gewoͤhnliche Nah⸗ 
tung dieſer Wilden ausmachen, die haͤufiger auf der Kuͤſte 
der Inſel Bruny anzutreffen ſind, welche gegen“? Van: 
Diem ensland über liegt. — — a Dir 


Nachdem wir die Marien: Inf e umſchifft hatten, 
fuhren wir an der Scho uten-In ſel hin, ſchifften an der 
Geographenbai, dem Kap, Degerando, dem Kap J 
Tou rville u. ſ. w. vorbei bis zu der Höhe von Kap Lo— 
pi, wo wir und ber Küjte zu nähern ſuchten, um noch | 
einige Punkte berfelben genauer zu er forſchen, die bei unſrer | 
erften Fahrt ‚längs ‚diefen Ufern bin, unfrer Aufmerk—⸗ 
famkeit entgangen waren. Aber es war nun ſchon nicht 
mehr Zeit das Meer zu halten, das jegt bereits fehr. ungez 
füm wurde; ieder Jag brachte neue Stuͤrme ‚herbei; in 
einen dichten Nepel eingehuͤllt, konnten wir kaum die had: 
fen Berge, des Van - : Diemenslandes ‚erfennen; 
auf allen Seiten brachen | fich bie Bellen ‚mit But an ‚den 
Sranitfelfen;, ber, Donner ließ ſi ch hören; un es hagelte 
einige Male, Befonderd am Zten Junius. Eine fonder: 


wer 


dar, Erſcheinung zu dieſer geitt, — 


ER — 
LIE 


Inzwiſchen nahm die Zahl ünferer Kranken immer 
dit zuz beitiahe jeben Tag müßten wit einige von un: 
feren unglücklichen Reiſegefaͤhrten von dem Meere ver⸗ 

ſchlingen fäffens ſchon konnten wir" nicht mehr umlegen, 
wenn nicht alte Mannſchaft auf dem Verdecke war, und 
dieſes uebermaaß von Wachen "und Anftrengungen 
mußte auch die — en — =. ent: 
— | 


1 


# 
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‚Am 2ten und- zten Junius war das Wetter abſcheu⸗ 
Ubs: die Plagregen hörten nicht auf, die-Windftöße wi= 
teten heftiger, : als wir. fie empfunden hatte, der Sturm 
tobte fürchterlich; ‚die. Wogen thinmten ſich zu Bergen am 
und drohten jeden Augenblid und zu verſchlingen. Solch“ 
einen Sturm hatten wir no) nicht. erlebt! Der Orkan 
riß den Beſaansmaͤſt, ſo wie die Schanzverkleidung un⸗ 
ter dem Winde, weg; unſre Anker waren in Gefahr, von 
ihren Kranbatkeit losgeriffen zu werden; um fie zu retten, 
ivaren' “die einzigen sehen Mani, bie noch arbeiten konn: 
ten, den ganzen Tag befchäftigt. “Die ganze Nacht hins 
durch wütete der rafende Sturm fort; unfer Schiff war 
völlig mit Waſſer uͤberſchwemmt, und bei der Finſterkeit 
der Nacht konnte man kaum noch die einfachen Schiffs: \ 
mandores vollbringen. RR; folgenden Tage 
hatten wir wieder vier neue Krane und nur noch 
ſechs dienſtfaͤhige Leute, die ſelbſt vor Entkraͤftuũg ſich 
kaͤum noch aufrecht eihalten konnten. — Unfer ganzes 
Shif war jegt ein Lazareth, bad von dem Webklagen | 
der Kranken wicberhallte. Man dente fi das ſchreck⸗ 
liche Gemälde, das fi ch ‚bier darſtellte und durch die 
— Muthloſigkeit noch fehauerlicher gemacht wur: 
Dre sone, Wir, waren auf dem Punkte unſer Schiff 
gar night mehr lenken zu. Fönnen; denn ob man. gleich 
uͤberall Zugwinden, für..daB Tauwerk ‚angebracht hatte, 
ſo vermochten wir doch kaum „noch mit, Huͤlfe dieſer 
Maſchinen die Segel zu regieren. Es war nun hoͤchſte 
Zeit, ben Ruhe-und Erfriſchungsplatz aufzuſuchen, 
nach welchem unſer Oberbefehlshaber ſchon früher haͤtte 
ſeine Zuflucht nehmen ſollen. Er ſchrieb damals in 


— 
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fein Tagebuch: „Ich habe nur: ‚vier Mann, den Warhe 
„babenden Offizier mit eingeſchloſſen ı die; auf. dem ‚Vers 
„dede Dienft thun koͤnnen!“ — Und, dies war eine 
Wahrheit. — So fuͤrchterlich waren die Berwüflunz 
gen, welche der. Skorbut unter uns angerichtet hatte! — 
Herr Zaillefer, unſer zweiter Schiffsarzt, zeichnete fich 
bei dieſer Gelegen heit durch den De Dienſt⸗ 
vr aus. 


„Am sten Junius Hatte zwar Sturm mad 
nicht: ganz.nachgelaflen; ‚aber wir litten nicht mehr ſo 
viel von ihm, da wir num mehr, auf der hohen-Spe 

hinſegelten. Im der ‚Nacht, fuhren wir. an der Suͤd⸗ 
ſpitze von Neuholland vorbei, welche Kapt. a. 
den Sidhergtort a Head). hengnnt, Def, EN 

Bom — is zum 15ten . Junius baue. die 
(timmme Witterung ununterbrochen fort... Im der. Nacht 
vom .‚ıgten auf den I5ten ‚hatten, wir ein heftiges 
Donnerwetter es fi el: ſehr ſchweref — „und die 
Blitze waren ſo ſchnell und, enbanent. ep die um 
davon geblendet wurden. _ al Bl Bst 
NAm 1zten.; Morgens, fündigte der Maſtwaͤchter ein 
Schiff an, das gerade auf und. zufegelfe;- wir, waren 
bald, beifammen,. und. der Kapitän defjelben Fam fogleich 
zu uns an Bord. Er berichtete und, daß er DS vor 
** — von Port-Jackſon abgefegelt HS 
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Haven befinde 5" daß auch’ der Naturaliſt daſelbſt ge 
iwefen ‚ und‘ mehrere‘ Tage dort verweilt- habe; ‚ir 
bann wieber ausgelaufen. fey ; um ung aufzuſuchenz 
er meldete uns ferner daß das Boöt das wir an der 
Küfte von Van⸗Diemensland zurückzulaſſen ge: 
noͤthigt waren,” bon einem engliſchen Schiffe aus Port 
Jack ſon alfgenommen worden fey,' und’ fich num mit 
feiner Mannſchaft am Borde des Naturaliſten befinde; daß 
wir felbft mit Sehnſucht in diefer Kolonie erwartet wuͤr⸗ 

dem‘; indem B: fehle von der brittiſchen Regierung ange⸗ 
langt feyen, uns aufs beſte zu empfangen und "mit "al 
Ver Achtung zu behanbeln, auch uns allen noͤthigen Bei⸗ 
fand zu leiſten; endlich erfuhren wir noch von ihm; daß 
vor wenigen Zägen die offizielle Nachricht‘ von dem zwiſchen 
Zrankreich und Großbrittannien "gefchloffenen Frieden an⸗ 
gekommen ſey, und, was er und von den Bedingungen 
beſſelben mittheilte⸗ machte uns bieſe wichtige Begeben⸗ 
beit noch angenehmer. Dieſe frohe Botſchaft unterbrath' a 
keinien Augenblick das’ Ständen: und Wehklagen auf ün? 
fer” Schiffe, im Un beit" Ausdräkfen: der Freude und des 
Daͤnkes gegen ven großen Männ), ber Me —— 
ter war, Raum zu laſſen! — — 


oe befanden wir und zwar ſchon feit ä einigen Tagen 
sem Port: Jackſ ot gegenuͤber, aber wegen der Schwaͤche 
itnferer Matröfen konnten wir dad Schiff nicht zum Ein⸗ 
Aaufen lenken. Wie groß war daher unfere Freude)’ ats 
un am 2often eine große englifche Schalüppe erblidten; 
er ung sufteuerte! Wir erfuhren vom dem Offi tere, 


a - *fommandirte, daß die er. ſchon feit brei 


— 
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Lagen unfer Schiff geſehen und ſignaliſirt häften, daß 
der Gouverneur aus unſeren Manoͤvren geſchloſſen habe, 
wir müßten dringender Hülfe benoͤthigt feyn , und daß er 
Deswegen dieſe Schaluppe mit. einem Lootſen und mit 
Matrofen abgeſchickt habe, um ung in den Haven zu brin= 
gen. — Dieſem maͤchtigen Beiſtande hatten wir es 
zu danken, daß wir bald in Port: SaRıpn vor 
— —J VER Ser Se ! 


5 Es war. hoͤchſte Zeit, daß wie af. dieſem Ruheplatze 


anlangten; denn der Zuſtand unſter ſkorbutiſchen Kranken 
war ſo ſchlimm, daß wir ohne Zweifel innerhalb wenigen 
Tagen die Haͤlfte derſelben durch den Tod verloren haͤtten; 
denn zwei derſelben ſtarben am Tage nach unſrer Ankunft; 
aber wie magiſch wirkte hier night. die Landluft „Fe 


ſtarb keiner mehr von unſeren Kranken; und in einigen Ä 


‚Tagen waren alle, felbft die wieder bergeftet die (don 
‚am Rande bes Grabes zu ſeyn ſchienen! | mn 


ut 
Le Be Bee 
4 
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J 


— 


Das man — liuge Maafregeln und — 


Verpflegung der Mannſchaft auch bei noch längeren’ Sees 
Fahrten folhen Unglüdöfällen, wie uns betrafen, fräftig 
wvorbeugen kann, davon geben uns mehrere der neueren 
Seereifen in ’entlegene Erdgegenden, beſonders Es #8, 
Bougainvitles, La Perouſe's, Marhand’s 
‚Reifen um die Welt, die auffallendſten und überzeugend: 
fen Beweiſez fo wie fih aus-der- Gefchichte unſrer Ent: 


dedungsreife ergiebt, daß bie große Sterblichkeit auf un⸗ 


ſeren Schiffen bloß von der Nachlaͤſſigkeit und Harther⸗ 


* 
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zigkeit unſers Dberbefehlöhabers herrührte, ber es arg 
Leuten an Allem fehlen ließ! . 


\ 





| Siebenzehnter Kbiänitt. 


DO perättonen des Naturaliften in ber Banksſtraße, an 

ben Surneaur: Snfeln, in der Kentbai, an den In— 
„ feln Elart und Prefervation, am Kap Portland, 
J and an ben Jaſeln Schwan und Waterhoufe. 


gten Bis zum sten min 1802.) 





"She wir bier. die Geſchichte unſers Kufenthaits zu 
FR Sadfon ſchildern, iſt es noͤthig die Begebenheis i 
‚sen und Arbeiter bes Natural iften, der wenige Ta 
"nach uns in vort⸗ Jacſon einlief, waͤhtend ſeiner 
zweiten Trennung von uns, nach den Berichten der 
Herren Boullanger, a und m. kurz 
er an. In. rpm Ä 

Aler Bir — (ſagt Ser — 
= wir anwandten, um den Weg zu befolgen, welchen 
ber Geograph einfchlug, Eonnten wir. dieſes Schiff, das 
viel beſſer fegelt, als: das unfrige, ‚nicht im Geſichte bes 
halten; auch wurben uns die fonft üblichen Signale nicht 

mehr gegeben, und da. das Wetter ‚ohnehin fchlimm und 
:ftürmifch war, ſo mußte dann die — — Bm 
vollends bewirken.‘ 


« 
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„Am sten März fteuerten wir gegen das Land. bin, 
in der Hoffnung, den Geographen dafelbft zu finden; 
Abends um 4 Uhr kuͤndigten unfre Wachen ein Schiff an; 
wir zweifelten nicht, daß es nicht unfer Geſellſchafts— 
ſchiff waͤre, und ſuchten, uns ihm zu naͤhern; aber wir 
fanden, daß es eine engliſche Goelette, Namen: The 
Endeavour (da$ Beftreben) fey, wie uns ihr Kapitän bes 
richtete, welche vor 14 Tagen aus Port: Jadfon, 
abgegangen war, wo fie ganz aus Kafuarbolz erbaut 
worden; die Maſten aber. waren von dem Holze des Eu⸗ 
calyptus; fie gieng auf den Robbenſchlag nad der 
Marien-Inſel, und wir theilten ihr, aus eigener Er⸗ 
fahrung, die noͤthigen Nachrichten uͤber die Gegenden mity 
wo die sie Robben zu finden — mögen. “ 


„Am ıoten bei krühem — ablicten er ein 


‚zweites Schiff, wir fanden, daß es eine englifche Bid , 


war; fie jeste fogleich ein Boot aus, das auf uns zus: 

fteuerte. .. .. Wie groß war unſer Erſtaunen, als wir 

das Boot des Geographen erkannten, und darin die 

Herren Boullanger und Maurouard mit den acht 

Matrofen , die fie begleitet hatten! — Mit innigftem Ders | 

gnügen nahmen wir fie aufz uns hatte ihr trauriges 
Schickſal une! Zn R 


„Herr Boullanger erzaͤhlte uns, daß, nach⸗ 
dem fie am bten März Abends vergebens fich bemüht 
hatren, fich dem Geographen wieder zu nähern, fie, 
nämlih Hear Maurouard und. er, den Entſchluß ge: 
fagt hätren, unter dem Schutze der Küfte zu anfern, 


\‘ f 


* 
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Der ganze Tag des 7ten wurde dazu angewandt, Jaͤngs 
der. Kuͤſte hinzuſchiffen, um dieſelbe aufzunehmen; auch 
dieſe Nacht mußten fie wieder bei einer empfindlichen Kälte, 
ſtarkem Regen und heftigen Mindftößen aus. Süpdweften im 
Boote bleiben. Man denke fich die Lage diefer Verlaffenem, 
ohne Lebensmittel, mit welchen man fie nur auf einem 
‚ Tag. verfehen hatte, entkraͤftet von Anftrengungen; und 
Schlaflofigkeit, _in. einem ſchwachen Boote der Wut eines 
ſturmiſchen Meeres ausgeſetzt, und von den Qualen Der 
Trennung gepeinigt! — Am gten fuhren ſie weiter nord⸗ 
waͤrts, fanden eine große Menge Seeraben, erlegten einige 
derſelben, und waren ſo gluͤcklich, die Inſel Maurou ar⸗ 
zu entdecken, auf welcher ſie ſuͤßes Waſſer fanden, um 
ihren Vorrath zu ergänzen, und. dann übernachteten. — 
Am gten Morgens festen fie ihre Fahrt nach Norden ganz _ 
| nahe an ber. Küfte hin, und ihre mathematifch = geographis 
fhen Operationen fort, welches unter diefen Umftänden ib 
ren glühenden Dienfteifer'beweift. Um halb 5 Uhr erblidtew 
fie die Furneaux-Inſeln, und ankerten bei denfelben, 
um unter dem Schuße ihrer Felſen die Nacht hinzubrin- 
gen. Kaum aber waren fie vor Anfer gegangen, als fie 
ein Schiff unter Segel erblidten, auf welches fie fogleich 
zufteuerten; es war bie englifhe Brid Harrington, 
von 200 Tonnen unter Kapt. Campbell.“ 


— „Dieſer edelmuͤthige Engländer. (fo erzählt Herr 
Boullanger) nahm uns auf die freundfchaftfichfte Art 
auf, und gewaͤhrte alle unſre Bitten. Wir bedurften 
Lebensmittel und Ruhe; wir fanden. beides an ſeinem 
Borde; wir wurden trefflich bewirthet. Die Brick, wilde 


09 
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Herr Campbell kommandirte, war in Port:Zadfon 
gebaut worden, und machte die Fahrt hieher, um in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Banksſtraͤße die Robbenſelle 
einzunehmen, - die von dazu beſtellten Leuten auf. den 
Furneaux— Inſeln, auf der King's— Inſel und an 
anderen Orten von dem Robbenſchlage ‚gefommen waren. 
Herr Campbell erbot -fih, uns mit nad) Port: ⸗Jack⸗ 
ſon zu nehmen, wenn wir waͤhrend der wenigen Tage, 
die er ſich in dem Dalrymplesfluſſe und dem 
Weſternp ort aufzuhalten gedächte, „Feine Nachricht von 
unferen Schiffen erhielten. Er ſchlug uns vor, und ins. 
zwiſchen auf den Furneaux⸗ In ſeln zurüdzulaffen, 
von wo er und dann zur beftimmten Zeit wieder abholen 
wolle. Wir dankten dem wadern Manne für feine große 


Gütigkeitz doch bemerften wir ihm dabei, daß wir und -' 


nicht: entfchließen koͤnnten, das Auffuchen unfrer Schiffe 
fo bald aufzugeben, da wir hofften, wenn wir noch etwa 
vierzehen Tage an der Mündung der Meerenge herumz 
kreuzten, fie wieder zu finden, weswegen wit ihn bäten, 
uns gefaͤlligſt mit Lebensmitteln für diefe Zeit und für die, 
welche wir brauchen würden, um nah Port-Jackſon 
zu gelangen, wenn: uns diefe Erwartung fehlfchlüge, zu 
verſehen. Der: evelmüthige Kapitän bewilligte nicht nur 
olfe unfre Bitten, fondern gab und noch mehr, als wit 
zu verlangen und: gefrdut hätten; auch theilte er und eine, 
Charte und. eine Abweichungstafel mit, um. unfern Lauf 
darnach zu richten, und uͤberdies verſah er und — mit 
einem Vorrathe von Pulver und sg 


„Wir brachten daher die Nacht fehr vergnügt und 
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ruhig am Borde ſeines Schiffes zu, und — 
herzlichſtem Danke bie. Re — *— 
li “ | 


„Am ıoten März Morgeng — wir — Zus 
ruͤſtung, um das Schiff zu verlaffen, und auf unfre Kreuz⸗ 
fahrt vor der Banksſtraß e auszugehen; als man 
von dem Maſte herab ein großes Schiff erblickte, das wir 
ſehr bald fuͤr den Naturali ſten erkannten; wir nahmen 
nun von unſeren edeln Wirthen Abſchied, ſtiegen in unſer 
Boot, und kamen, ſo vielen Gefahren entronnen, glůchlch 
bei unſeren Freünden an. Hm 


I 
J J “> . » * 


Da man. aus dieſem Berichte des Herrn Boullan— 
‚ger nicht anders fchließen Fonnte, ‚ald daß der Geograph 
noch in Süden zurück fey, fo entfchloß ſich Kapt. Hames 
Lin ihn in der Banfsftrafe zu erwarten, und zu Diefem 
Ende anferte. er am ıoren. Abends bei der Swan-In— 
je. — Am ııten wurden die Herren, Boullanger, 
Freycinet und St. Cricg mit Tagesanbruch nad dem 
Portland's-Kap abgefhidt, um die Lage, deffelben 
ſorgfaͤltig zu beflimmen. — ' Am ı2ten wurden die Der- 
ren Boullanger und Maurouard in dem Boote des 
Geographen ausgeſandt, um die Unterfuchung der Küfte 
von Ban: Diemendland zu vervolftändigen, und bie 
Strecke zwifchen de Swan-Inſel und der Naturar 
liftenfpige, wo, fie ihre Arbeiten. geenbigt _ hatten, 
. aufzunehmen. — Am ızten Abends um halb neun 

Uhr gieng Herr Faure, | von, Herrn Bailly begleitet, 


4 


in dem großen Boote des —— er um * 
Kentbai zu wenige | 


* 2 —X 1 


„Am ı4ten (fo berichtet Herr Freycinet) drehte 


ſich der Wind von Nordoſten nach Oſtſuͤdoſten, und 
fieng ſo heftig an zu ſtuͤrmen, daß wir wegen unſter 
ausgeſchickten Boote. in Sorgen waren; bald aber wur⸗ 


ben wir auch wegen unſer ſelbſt in große Beforgnig 


verfegt. Um 4 Uhr Abends riß dad Ankertau am Back⸗ 
bord; man ließ ſogleich den Stewerbords = Anker fallen, 
‚indem man alle dabei nöthigen Borfichtömaaßregeln etz 
griff, und Schleiffnoten an dem Kabeltaue anbrachte, 
aber auch diefes Tau riß, und num Hatten wir zwei 
don unferen großen: Ankern verloren. Jetzt war" es 
hohe Zeit, unter Segel zu gehen, und eiligſt dieſen ge= 
fährlihen Ankerplatz zu verlaffen, ohne daß wir babei 
auf. unfre auögefhidten Boote Rüdficht nehmen Fonnten. 
Der Sturm‘ dauerte bis zum 18ten, und dieſe "ganze 
Zeit brachten wir mit Laviren in der Meerenge zu% 
denn Kapt. Hamelin wollte füh Lieber den: größten 
Gefahren ausfegen, als feine Boote: zu Grunde see 
ai deren ah er lannte. u. 


Da diefe Boote am 18ten wieder orig an no 
zuruͤck gelommen waren, fo näherte fi Kapt. Hanies 
fin von neuem der Infel Waterhbuſe, um daſelbſt dem 


Geographen aufzufuchen. Da aber auchdiefer Verſuch ver⸗ 


geblich war, fo Behrte er zur Schwanen:Infel zuräd, um 

Bafelbft ſeine verlornen Anker aufzufifchen; es fand ſich 

aber Feine Spur mehr vön-denfelben- Er entſchloß ſich 
Peron’s Reife. Dd 
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nun, nach Süden zuruckzukehren, weil alle urnfaͤnde | 
vermuthen ließen , daß der Geograph noch — ver⸗ 


weile. x | 
= — — | 
Doch ehe, wir in dieſer Erzählung fortfahren, muͤſ⸗ 


ir fen wir von der Expedition ſprechen, welche Herr Faure 
in Begleitung des Herrn Bailly, wie öben gedacht, 


% 


‚nah den Furneaur: Inſeln. unternommen hat. 


Dieſe Herren waren am igten Abends abgegangen, und 
waren die ganze Nacht hindurch in bichtem Nebel um: 
hergeſchifft. Am folgenden Morgen lavirten fie, um 


— die Prefervationd- Infel zu erreichen; dabei ver= 


loren fie aber ihren Befaansmaft durch einen Windftoß; 


- Boch gelangten fie mit Hülfe farker — zu der 


genannten Inſel. 


Herr Bailly berichtet nun Folgendes: 


„Die Prefervations- Inſel, —— | 


men erhalten bat, weil fie die Kent-Bai, an-deren 
Eingange fie liegt, ..gegen die Weftwinde fchüst, iſt 
mit einer großen Menge von Felſen und Inſelchen um= 
geben, welche einer ungeheuern Zahl. von Robben zum 
Aufenthalte dienen. - Sie felbft ift nichts anders, ald ein 
breiter granitiſcher Felſenruͤcken, ungefähr 100 Fuß uͤber 
der Meeresflaͤche erhaben; die Kuͤſte iſt beinahe uͤberall 
in eine unzählige Menge kleiner, ſandiger Buchten aus: 
gezadt, vor welchen allen ſich aber eine. große Zahl von 
‚Klippen befindet, an welchen fich die Wogen mit Unge: 
ſtuͤm brechen, und die. gerade beöwegen da zu feyn 
feinen, um den Eingang in biefe fhirmenden Buchten 


5 
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zu —* Die meiſten dieſer Klippen. find ſoge— 
nannte Brecher (brisans), uͤber welchen kaum ein Paar | 
Fuß hoch Waſſer iſt; die anderen. ſind Felſen, bie. 
nicht hoch uͤber die UN hervorragen.“ 


— Granitfels, aus weichem. die Pref üat lonb⸗ 
Infel beſteht, iſt mit einer nicht ſehr tiefen Erdſchicht 
bedeckt, welche jedoch hinreicht, einige Geſtraͤuche, und 
ein ſehr dichtes Gras zu ernaͤhren, unter welchen eine 
ungeheure Zahl von kleinen Fettganfen (fr. Manchess, 
Aptenodytes minor) von weißer und blauer Farbe woher 
nen. Diefe Voͤgel niſten je zwei und zwei in Erdhoͤh⸗ 
. Ien, bie theils unter den Wurzeln der Geſtraͤuche und 
—fetten Pflanzen, womit. die Inſel bedeckt ift, theild in | 
der. bloßen Erde angebracht find. An ſolchen Stellen iſt 
es mühfam zu gehen, weil die durchmühlte Erde unter. 
den Füßen des Wanderers einſinkt. Bei Tage bleiben 
die Vögel wie erſtarrt in ihren Loͤchern; aber fo 


wie die Nacht einbricht, flürzen fie in Menge heraus 


ans Ufer, um Fiſche und andere Seethiere aufzufuchen, 
aus welchen ihre Nahrung beſteht, und jo wie der Zag 
beginnt, eilen fie-in ihre Schlupfwintel zuruͤck. Sie 
lieben die Wärme: garıfehr, und wahrſcheinlich um des⸗ 
willen tapezieren fie die Höhlen. mit Bläften und des _ 
dern aus, in welchen. fie ihre Jungen: groß ziehen. 
‚ Diefe- Vögel find gar nicht. fheu, und wenn man fie 


fangen will, fo vertheidigen fie fi) bIoß mit Schnaͤbel— 


bieben. Bon ihrer Liebe zur Wärme hatten wir auffalz 

lende Beweiſe; denn wenn wir bei Nacht Feuer anzuͤn⸗ 
deten,, ſo liefen, fig haufenwetſe herbei, und manche 
| Dd2 


Y 


I 
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verbrannten ii ich daran. Noch feltfamer war ber der . . 
‘ Auftritt, mit einem Matroſen, der: fich in eine Bettdede 


gewickelt auf die Erde gelegt hatte; fie beftürmten ihn 


fo jehr, daß er die Nacht hindurch: Bein Auge- fließen 


Eonnte;, denn diefe Vögel bemühten ſich mit der unbes 


greiflichſten Hartnädigkeit zwiſchen ihn und ſeine Decke 
hinein zu kriechen; und ‚ob er gleich im Zorne mehrere 
derfelben todtgefchlagen hatte, fu kamen doch immer wies 
der andere herbei. Das Gefchrei biefer Vögel ift fcharf, 


und gleicht dem der wilden Enten. . Eier. fonnten wir - 
nicht von ihnen finden, da es gerade. nicht die Brutzeit 


war; wir fanden Junge in ven Neftern, die ſchon ziem= 


lich erwachfen waren, aber in jedem nur zwei. Das 
Fleiſch diefer Vögel hat einen unangenehmen ekelhaften 
Geſchmack, weil es von dem öligen Bette derfelben gang 


durchdrungen iſt; wir fanden es nur dann eßbar, wenn 


wir die Voͤgel auf Kohlen roͤſteten, wo fie dann wie’ 


Be geräucherte varnge ſchmeckten. — 


„Die NRordoſttſte der Brtferontione-Infer iſt 


zugleich die am wenigften gefährliche und ficherfte; die 


Süpküfte hingegen ift mit Brandungen und Riffen umz 
geben,. welche fie unzugänglih machen. Eine große 
Menge von Sciffätrummern, Die man. auf der ganzen 
Inſel umher zerfireut findet, beweift, wie häufig hier 


die Stürme; und wie traurig. ihre Folgen find. ) — 


) 


*) Befonders merkwuͤrdig iſt der Schiffdruch den der v de⸗ 


ney, ein der Kolonie von Port: Sadfon gehöriges 
es hier litt. Bon der Mahnfhaft deſſelben hatten ſich 


N 
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In dem fuͤdlichen Theile dieſer Inſel, welches zus 

geich der wildeſte und unfruchtharſte iſt, ſieht man große 

ifolirte ‚Sranitblöde auf einer Art von Erdhuͤgeln auf. 

welchen fie Beine weitere ——— haben, ſondern hi 
au fliehen ſcheinen.“ 


„In einigen Gegenden, befonderd denen, wo das 
Meer durch Krümmungen in das Land hineintritt umd bie 
Feuchtigkeit des Bodens unterhält, fieht man mit dem 
fchönften Grün bevedte, abhängige Pläße, wo ſich in une 
geftörter Ruhe wilde Gänfe aufhalten; von der Art, wie 
fie diefen Theilen von Auftralien eigenthuͤmlich find, 
nämlich von brauner Farbe mit runden, etwas dunkleren 
Flecken. Sie waten fo wenig fheu und ließen fich fo nahe 
fommen, daß wir. deren für die zwei Tage, welche wit 
auf diefer Inſel zubrachten, hinreichend zu unferm Be 
darfe erlegten. Gie mögen jedoch wohl ſchon früher. von 
Menfchen beunruhigt worden feyn; denn wir fanden hiet 
auch Ueberrefte von Huͤtten aus Stangen, die mit hänfer 
nen Striden zufammengebunden waren, ‚erbaut, bie ohne 


* 


— Mann auf biefe nfel gerettet, von wo es ihnen gelang, 
nah. dem Vorgebirge Wilfon hinüber zit kommen, um 
von da aus zu Lande auf eimer "Strede von 120 geogf. 
Meilen nach der gedachten Kolonie zuruͤckzukehren; fie hate 
ten aber auf diefer weiten Reife nit nur mit Hunger; 
Mangel und Elend, fondern auch mit ben bardariſchen 
Wilden dieſer Gegenden zu kaͤmpfen, welche 14 von den 
Schiffbruͤchigen erſchlugen, ſo daß nur drei nach unſaͤglichen 
Beſchwerlichteiten in die Kolonie zuruͤckkamen. | 
er % P. 
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Zweifel verunglüdten ech zur — ge 
ven — — 


„Auf den Gipfeln der — d. h. nicht über 12 
Fuß hohen, Bäumen diefer Infel fandenwir Vogelneſter, 
die aus Stüden Holz kuͤnſtlich zuſammengeſetzt waren, 
etwa. 3 Fuß im Durchmeſſer und einen Fuß in der Dice 


a harten, und dabei fo ſtark waren, daß fie, wovon ich die 


Erfahrung gemacht. habe, einen Menfchen tragen konn: 
. ten... Sie waren zu der Zeit, als wir. hieher Famen, - 
alle verlaffen,. aber mit einer. dicken Eu a be: 


a 


* „Inzwiſchen hatte ſh die Wut der Winde gelegt, 
die und auf der Prefervations: Inſel zurüde biel- 
ten; auch der-Regen hatte aufgehört, und wir eilten da= 
ber, von bier abzureifen. : Am ı5ten März Morgens 
fuhren wir.nac der Kentbaiz um Mittag befanden wir 
und auf der Norbweftküfte der Clark's-Inſel, und 
fliegen auf einen Augenblick an berfelben aus. Große 
losgeriſſene Granitfelfen bilden das Ufer derfelben; wir 
fahen wenig hohe Bäume, aber eine deſto größere Menge 
von Stauden, Sträuchern und Geftrüppe. Um nur ein 
wenig von dem Ötrande in dad Innere zu kommen, muß⸗ 
ten wir über ungeheure Felſenmaſſen klettern, deren Kahl⸗ 

heit die Heftigkeit der Winde in dieſen ei be: 
weiſt.“ | R 


„Wir fuhren fogleich wieder von der Glarf’3 
Infel weg, und kamen bald darauf zu der Deffnung der 


ve 
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Kentbai. Auf der Oft: und Weſtſeite iſt dad’ Land 
an diefer Bai hoch, im Hintergrunde aber niedrig und. fans 
dig; ; dabei aber wohlbeholzt;. es fcheint fich hier eine Land! 
enge zu bilden, wie wir deren ſchon mehrere in dieſen Ges 
genden gefehen haben. Ihrer Größe und Lage ohngeachtet, 
iſt diefe Bai jedoch bei weitem nicht fo vortheilhaft für die 
- Schiffahrt, ald man denken follte; denn eine große Sand: 
bank, auf welcher nicht einmal Waſſer genug für ein 
Bootiff, nimmt auf der Oftfeite beinahe die Hälfte des 

ganzen Raums der Bai ein; und’ auf ihrer Beftferte 
machen Klippen'die Schiffahrt und das Ankern gefährlich; 
auch if die Bai ben bier fo — wůͤtenden Südwinden 
ausgeſett. Re | nn 


Beſſer if der kleine, ſichere RN bequeme Haven, 
der zwifchen den JInſeln Clark, Preſervation und 
der ſuͤdlichſten der Furneaux— Inſeln ſich bildet; er 
iſt ungefähr 2 Stunden lang und eine breit, hat bei 6 
bis 15 Haben guten Anfergrund bon Sand und Schlamm, 
und würde durch das umliegende Land vortrefflich gefichert 
feyn, wenn diefes nur auf der Oſtſeite etwas hoͤher waͤre; 
wo jedoch nur bei ſehr heftigen Stuͤrmen aus Oſten Ge⸗ 
fahr eintreten koͤnnte; das Meer iſt meiſtens bier ruhig. 
An füßem Waſſer fehlt es jedoch Hier, wenn anders nicht 
welches, . wie. es den Anfchein hat, auf ber angränzenden 
Küfte der füdlichften von ben Furneaux-Inſeln er 
forſcht werden koͤnnte, da ſie mit hohen, waldigen Ver⸗ 
gen bedeckt iſt.“ — J 


Ss nal wir aus der Kentbai abfuhren, ſteuerten 
wir nad dev Nordlüfte der Elarts- Inf el,. wo wir 
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bei Einbruch ber Nacht landetenz dieſe Kuͤſte iſt niedrig 


und beſteht aus vertikalen, unter nen ‚mit dem 
Mer: WARTE BE: TAT 


! 


Bi 
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Stauden und Straͤuchern bedecktz; aber. man ſieht keine 
hochſtaͤmmigen Baͤume, wie auf der gegenuͤber liegenden 
Kuͤſte der en wir. fanden, hier auch 
feine. ‚Spur; von ‚füßem: Waſſer. Dagegen ſahen wir 
mehrere Schiffstruͤmmer, und darunter eine Kanpnenz 
| Laffete,. und ‚Stüde, von. einer Kiſte, auf welden das 
Beichen ber „‚englifch.= oſtindiſchen Handels = Kompagnie 
noch zu erfennen war. Diefe Infel ift, fo wie bie fie 
umgebenden Infelchen und Felſen, ein ſehr ſtark beſuch⸗ 
ter Aufenthalls⸗ Ort der Robben‘ von mittlerer Größe, 
bie hier einen: einträglichen Handelszweig anbieten.“ — 


Genen am r7ten Maͤrz fuhren wir ab, um an 
Bord zurüdzufehren; da wir aber wider Vermuthen ben 
Naturaliſten nicht auf dem Ankerplage trafen, wo 
wir ihn verlaffen hatten, und der Nebel fo dicht war, - 
daß wir ohne Gefahr nicht weiter ſchiffen Fonnten, fo . 
fliegen wir an der Shwanen : Infel aus, welde in 
dem Eingänge in die Banköftraße liegt, und niebrig. 
iſt; ihre Boden befteht aus fehwarzem, hornblendeartigen 
Sranitfelfen, auf welchem ſich Sandhuͤgelchen erheben, 
bie beinahe die ganze Oherflähe der Infel bedecken, 
und einige Staudengewaͤchſe tragen. Ein bübicher 
Sandflrand macht das Landen leicht, und bildet ziem⸗ 
Uch fichere Buchten für Boote und andere Feine. Fahr⸗ 
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zeuge: -- DievNobben find auf den Küften dieſer Inſel 
haͤuſig; auch findet man bier die oben beſchriebenen wi“ 
den Gänfe in großer Zahl. Fließendes füßed Waſſer 
fanden wir ‚nicht; aber wir. verfahen uns hinreichend 
mit dem, wad wir: und dadurch ‚verfchafften, daß 
wir an niedrigen Stellen einige Fuß tiefe Brunnen 
, geuben,” — Ä | 


| Nechdem wir einige Stunden auf der Sapanm⸗ 
Snf el. ausgeruht hatten, fchifften wir nach der: Inſel 
Waterhoufe, die uns als ber Drt ‚angegeben, war, 
wo wir mit dem Naturaliften -wieber zufammrentreffen 
ſollten. Wir umfchifften hierauf das Portlands⸗Kapp— 
welches ‚ein niebriges, mit Gebüfche bewachſenes Land 
ift, deſſen Boden jedoch aus Granit beſteht; wir ſahen 
hier auch eine weitgedehnte Strecke, die ohne Zweifel 
bei hoher Flut und ſtuͤrmiſchem Wetter unter Waſſer 
ſteht; ‚denn fie; iſt von Bäumen. entblößt und ganz mit 
| Schlamme bededt. In diefem Theile des V an. Die 
menslandes findet man eine große Menge von Thierehen, 
die den Kaͤnguru⸗Ratten gleichen ; wir fiengen eines derfeis 
ben, aber unglüdlicher Weife wurde. es nicht aufbes 
wahrt. In einiger Entfernung vom Ufer fieht ‚man im 
Snnern Waldungen von fehr fhönen Bäumen, die fich 
ſo weit erftreden, ald das Auge reicht. Bis auf 5 bis 
6 franz. Meilen: vom Ufer ift das Land flah; aber 
dann erheben fich hohe Gebirge, die eine von, Suͤdoſten 
nach. Nordweiten fireichende Kette, zu bilden „feinen. 
Die ganze Küfte auf. der Oſtſeite des Vorge 66 iſt 
ziemlich unzugaͤnglich, da fie mit. Inſelchen beiſt, 


486 Eoidekungreaſe * Ackatteu-— * 
bie ſich nicht ber das Waſſer echeben. Auf der Welt; 


feite des Portlands- Kaps befindet fi "eine große” - 


Bai, die einen guten Ankergrund und Sicherheit gegen 
die Oſt⸗ Suͤdoſt⸗/ Std = und Suͤdweſtwinde Sea “ 
* an > leicht zu — — de 


„Die Juſel Waterhouſe, an welcher wir um 


G6 Uhr Abends anlangten, hat das Anſehen eines flachen 


Bergruͤckens, der 150 bis 200 Fuß uͤber der Meeresflaͤche 

erhaben, auf der Oft, Nord» und Weſt ſeite abhängig, 

auf der -Sübfeite aber fenkrecht abgefehnitten if, Der 
innere Boden befteht aus hornblendeartigem, ſchwarzem 

Granit, demjenigen ähnlich, den man auf Portlandse 
kap und auf dee Schwanen: Infel findet; auf dies 
fem Granit ruhen horizontale Schichten von Sandftein. 
Der ganze obere Theil des Bergrüdens iſt mit Bäumen bes 
det, auf den Abhängen wachfen aber Gefträuche, die, bei 
ſonders an den Stellen, wo fih Schluchten’ bildeten, ſehr 
häufig waren. Diefe Gebüfche unterhalten die Erde in be⸗ 
fländiger Feuchtigkeit; unter ihrem Schatten riefeln eine 


Menge Waflerrinnen oder Bächelchen von füßen Waf- 


fer bin, das für die etwanigen Bewohner der Inſel 
hinreichen würde. Wir fanden hier-eine große Menge 
don Fettgänfen.(Manchots), die denjenigen ähnlich was 
ren, welche wir auf der Prefervationd- Infel 
geſehen hatten, und außer denfelben fahen wir bier noch 
eine Art von kleinen vierfüßigen Thierchen, welche un⸗ 
fere Matroſen nicht ermangelten, ſogleich Ratten zu "bes 
nennen," ob fie gleich wahrſcheinlich zu einem ganz andern 


BGeſe ve, oder--wielleicht gar zw einer andern Ord⸗ 


\ 
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nung gehoͤrten; ſie hatten eine gelblichgraue Farbe und 
langes ſeidenartiges Haar; auch waren fie. fo wenig. 
fheu, daß fie mitten unter uns kamen, um’ die Weber: 
reſte unfrer Mahlzeit: zu; verzehren. Ein Matrofe: faßte 
eines. dieſer Thierchen mit der Hand, ohne daß es fehr 
dariiber zu erſchrecken fchien. Auch wird diefe Inſel häu- 
fig von einer großen Zahl von Robben befucht, wor⸗ 
unter wir einige von ungeheurer Größe bemerkten. 
Man findet bier auch Ribben von Wallfifchen, „welche 
das Meer in. großer. ; Denge auf, biefe Kuͤſten aus: 
wirft. — 


„Am folgenden Morgen fuchten wir ben Natura 
liften mit fehnfuchtsvollen Bliden, aber er erfchien 
niht, und ſchon geriethen wir in die ängftlichften. Bes 
forgnijfe, als wir ihn endlich‘ lavirend, der Infel Wa- 
terhouſe gegenüber, erblidten, worauf wir fogleich ‚vom 
Lande abſtießen, und an beffen Bord giengen. „Wie 
‚glüdlich fühlten wir und unter unferen Gefährten ee 
bem überflandenen fünftägigen Summe! | 
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DSyperationen des Raͤtuzaliſten in der —— 
Rordkuͤſte von Van⸗Diemens land; Dalrymple’s 

u. Bhußr Worgebirg Wilfon; Wefernport u. f.w., + 
Coin ihten März bis zum age Fusion) -” %- 


4 * 
“r a‘ » J 
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“ Ber" Geograph erfien" inzwiſchen noch immer 
nicht in dieſer Meerenge, und da man ſich Aus allen 
RENNER = — arg daß er ſi ch noch: in Suͤ⸗ 
04 füchen:. Diefem zu Folge gieng er am zıflen März 
änter Segel und ſchon am folgenden Tage "befand er 
fich auf der Höhe des Kaps Degerando. Sechs Tage 
lang Tavirte' Kapt. Hamelin längs der Oſtkuͤſte von 
Van: - Diemensland, ohne irgendwo 'eine Spur bom 
Schi iffe des Oberbefehlshabers zu finden; wodurch er 
ſich genoͤthigt fah, in die Baßſtraße zuruͤckzueilen; 
aber eine Wiedervereinigung war nun unmoͤglich, da 
der Geo graph zu dieſer Zeit ſchon mit der Unterfus 
Hung des Napoleonslandes befchäftigt war. 


Getäufcht in allen feinen Nachforſchungen, aber zu⸗ 
ruͤckgehalten durch die beſtimmteſten Befehle feines Vor—⸗ 
gefeßten, näherte er ſich am etften April wieder der Ins 
fel Waterhouſe, und um von diefem Aufenthalte in 
der Baßſtraße doch einigen Vortheil zu ziehen, ſchickte 
er die Herren Faure und Freyceinet nad dem 
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Dalrymples⸗Fluffſe aus, mit dem Befehle, die eng⸗ 
liſche Charte von dieſem Kuͤſtenſtriche in den Hauptpünte, 
ten zu verificiren, und nachzuſehen, wie weit man ſich 
auf die Genauigkeit derſelben verlaſſen koͤnne. Dieſe 
Herren: kamen erſt am zten Morgens wieder an Bord 
zurüd, und Herr Freycinet legte Rechenſchaft von 
dieſer Unternehmung ab, welcher zu Folge fehr heftige 
Strömungen fi vor dem Dalrymple's Fluſſe ſpuͤ— 
ren laffen, und der Fluß felbft Hier durch Felſen und 
Sandbänfe verftopft ift, fo daß die Schiffahrt dadurch 
ſehr fehwierig gemacht wird. — „Aber (ſetzt Herr Frey⸗ 
einet hinzu): da feine Breite fehr beträchtlich -ift, fo 
wird die. Einfahrt nicht mehr gefährlich feyn, ſobald 
man nur die Deffnungen der Mündung genau kennt; 
auch bemerkt: man zu-beiden ‚Seiten eine große Zahl 
"Heiner Vertiefungen, in welden Schiffe Sicherheit ges 
. sn Winde und Strömungen finden können: ' 


“ „Der Dan des Herrn Flinders giebt | im \ Gans 
zen eine richtige Vorftelung von dem Hauptumriffe. des 
Fluſſes; aber im Einzelnen hat fie mehrere Fehler, Die 
wir leichter einfehen, als verbefiern Tonnten, da wir 
wegen Mangel an ae wieder an Bord — * 
| — * 


‚Das Land, das die Ufer dieſes Fluſſes bildet, 
ſchien mir ſehr guten Boden zu haben; denn die Ba 
getation- iſt überalf fehr Eraftvol, und es fehlt. nit. 
an Waldungen, doch ſcheinen die Baͤume nicht um 
| el zu taugen. u“. 
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„In der ganzen Strecke, in welcher wir das. MWofz 
fer. des Fluſſes unterfuchen- Fonnten, iſt es fo ſalzig, 
daß es unmoͤglich zum Trinken gebraucht werden kann; 
daſſelbe gilt von den meiſten Baͤchen, die ſich in ihn er⸗ 
gießen; doch machen zum Gluͤcke einige — eine 
Ausnahme.‘ | 

„Der Theil bed, Van-ODiemenslandes, ber 
zwifchen dem Dalrymple's-Fluſſe und. der Inſel 
Woterhoufe liegt, iſt niedrig und gut beholzt; im 
‚ Iunern, befonders auf dem linken Ufer des Flufies, 
erblicdt man ſehr hohe Berge, deren einige fehr duͤrre 
find, und aus kahlen Bm zu beftehen ſcheinen.“ — 


\ Kapt. Hamelin war inzwiſchen i immer in Son 
gen wegen des Schidfald ded Geographen; dam 
aber von den. erhaltenen Befehlen durchaus nicht ab⸗ 
weichen wollte, fo fleuerte er nun nach dem Vorgebitge 
Bilfon, um in diefer Gegend zu Freuzen, und fhidte 
mehrere Boote aus, um die Geographie der benachbars 
ten Kuͤſten zu vervollftändigen. — In dem einen dies 
fer Boote. fuhr Herr Bou langer. aus, um das Vors 
gebirge felbft, die Klippen, die um daſſelbe her liegen, und 
denjenigen Theil ber Küfte, der fih von dem Vorge— 
birge. bis zum Eingange“von Weſternport erſtreckt, 
> zu erforfehen. — Zwei andere Boote, befehligt von ben 
Herren Milius und Brevedent, , mit welchen ber. 
Sugenieur= Geograph, Herr Faure abgieng, hatten den 
Auftrag den Weſternport zu unterfuchen und aufzus 
nehmen, ben englifchen Plan von demfelben zu prüfen, 


! 
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zu verbeſſern, oder wenn es "us * ganz auge 
arbeiten. 

Accht Tage wurden auf biefe lebte Arbeit verwen⸗ 
det, und es ergab ſich daraus, daß. der engliſche Plan 
wirklich -fehr unvollſtaͤndig war. Die auf der, Charte 
des Herrn Flinders verzeichnete Halbinſel, welche den 
ganzen Hintergrund des Havens einnehmen fol, if 


eine Infel, . welche Herr Brevedent_umfhifft hats 


fie erhielt den Namen Franzofen- Infel. ‚Der Wen, 
fiernport hat zwei Eingänge; der öftliche ift für große 
Schiffe untauglich; der weltliche hat zwei Durchfahrten, 
die durch eine Sandbank von einander getrennt werben. 


Diefer Haven bat überall guten Anfergrund, und ift ges. ( 


raͤumig genug, um die zahlreichſte Flotte und Die größs 
ten. Schiffe zu faſſen; das Landen iſt hier leicht; der 
Boden befteht aus röthlihem Granit und Sandſteinbaͤn⸗ 
fen, die an die Granitmaffen angelehnt find; auf vers. 
fehiedenen Stellen findet. man fließendes, füßes Waſſer 


in binreichender Menge, um Schiffe damit zu verſehen z 


der Boden ift fruchtbar und die Vegetation fehr lebhaft; 
“auch ift das Land reichlich bewaldet. Mit. einem Worte, 
der Wefternport ift einer der fhönften Häven, die 


man finden kann, und vereinigt alle. Vorzüge, die. ihr. . 


zu einer Niederlaffung tauglich machen. Die Flut fteigt 


bier. gewöhnlich auf. 5 bis 6 Fuß, doch ſcheint fie zuwei· 


len — bis 15 Fuß hoch zu ſisen 


Waͤhrend ihres Xufenthalts in ®e ſt ernport hat⸗ 
ten unſre Reiſegefaͤhrten eine Zuſammenkunft mit den Wil⸗ 


’ a 


0 nid mi Wien.” 


Den biefer Mfte, die gat nicht ſtark bevolkert gut ſeyn ſchien. 


Die Eingebornen,, die fie fahen, warten argwoͤhniſch, mid? 
trauiſch und tuͤckiſch; ihre Sprache fchien nur in Ruͤckſicht 
der ſchnellen Ausſprache Aehnlichkeit mit der auf Van⸗ 


Diemensiand zu haben; übrigens unterſchieben ſich 


diefe Bewohner der Suͤdſpize Neuhollands fehr merk 
lich von denBan=Diemensländern am d'Entreca⸗ 
fleaur: Kanal, befonderd durch die Bildung bes Kopfes, 
durch die Geſichtszuͤge und durch ihre glatten und’ langen 
Haare. "Sie haben fhöne, gut gereihte Zähne, und es 
fheint nicht, daß der Gebraud), einen Borderzahn auszu⸗ 
seißen, unter ihiren üblich ſey; ihre vorzuͤglichſte Nahrung 
befteht in Schneden und Muſcheln. Sie bemahlen ſich 
Koͤrper und Geficht mit weißen und rothen Streifen, 
Kreuzen und Birken; den Knorpel zwifchen ven Naſenloͤchern 


durchbohren ſie und ftedfen ein 6 bis 7 Zoll langes Hoͤlzchen 
dadurch; fo wie die Eingebornen der Gegend von Ports 


Jack ſon tragen fie Röhrchen von Stroh kreuzweiſe um 
ben Hals; auch fhwärzen fie fih mit Kohlenſtaub. Bon 
ben: breizehen Wifder, die man zu fehen bekam, waren 


alle ganz nadt, bis auf Einen, der ein ſchwarzes Fell um‘ 


ſich trug. Auch hier tichten die Wilden, es ſey, um ſich 
zu wärmen, ober bloß aus Muthwillen durch: Brand 
große — in den Wäldern am. — — 


Um dieſe Zeit befand ſich Kapt. — in in einer 
ſehr mißlichen Lage; er hatte nun die ganze Baßftraße 
burchfchifft, ohne eine Spur von dem Geographen ge 
funden. zu haben, und die Lebensmittel giengen fo fehr 
auf die Neige, daß man nicht. hoffen konnte, vor Aufzeh⸗ 
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rung berſelben einen Ruhe- und Erfriſchungsplatz in In: 


‚ bien erreichen, ‚gefchweige denn bie aufgetragene Unter: 
fuhung der Südweitküfte von Neuholland vollenden 
zu koͤnnen; es blieb ihm alfo:in diefer verzweifelten Lage 
nichts übrig , als feine Zuflucht nach Port-Jaͤckſon zu 
nehmen: Dies that er auch, er fuhr durch die Meerenge 
zurüd, umfchiffte am 2often April das. Kap Howe, dab 
ſuͤdlichſte, das Kapt. Cook beſehen hat, richtete ſeinen 
Lauf norb⸗ Jnordoſtwaͤrts und befand ſich am folgenden 
Tage dem Dromedarsberge gegenuͤber, gerade an 
demſelben Tage und zu derſelben Stunde, an welchen 32 
Jahre vorher der unſterbliche Cook denſelben entdeckt hat. 


Endlich erblickte er am 2aften April Port⸗ Sadfon, und | 


lief Tags darauf. deſelbß win: 


Herr Hamelin hatte, befürchtet, er möchte von die— 
fem Haven zurüdgewiefen werden, ba der Sirieg, fo’ viel er 
wußte, damals zwifhen Frankreich. und England noch 
fortdauerte und mit vieler. Erbitterung von beiden Seiten 
geführt: wurde. .— Er irtte fich aber hierin zu feinem 
Gluͤcke; denn er wurbe.hier mit einer-Gütigkeit und Groß: 
muth empfangen, bie fih nur allein aus dem . hohen 
Grade europdifcher Verfeinerung. erklären laͤßt, welche 
die einzige Mutter folcher: beifpiellofer Handlungen: feyn 
ann. Die angefehenften Haͤuſer der Kolonie ftanden un: 
feren Gefährten offen, und die ganze Zeit ihres Aufent: 
halts hindurch fanden fie hier jene feine, herzliche Gaftfrei= 
heit, dies eben fowohl denjenigen ehtt, ber fie übt, als 
den, welcher fie empfängt. : Alles was das Land Jeiften 
fonnte, ſtand dem franzoͤſiſchen Schiffs - Kapitaͤn zu 

Perows Reife, Ge 
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Dienſten, und ſchon war Kapt. Hamelin damit be⸗ 
ſchaͤftigt, / ſeine Vorraͤthe zu ergänzen, um dann bie 
Suͤdweſtkuͤſte von Neuholland zu beſuchen; als Kapt. 
Flinders anlangte, und ähn durch. feine Nachrichten 
in neue Ungewißheit ſtuͤrzte; denn da er hoͤrte, daß ber 
Georg raph ſich ſchon vor mehreren Monaten auf 
jener Kuͤſte befunden. habe, und da. unſer Oberbefehls⸗ 
haber ihm ‚mehrere Male gefagt hatte, er wolle nad) 
Stesdes France fegeln, : fobald er dieſe Fahrt voll 
bracht haͤtte, ſo ſchloß er daraus, er muͤſſe dieſen Ent: 
ſchluß wirklich ausgefuͤhrt haben, und dieſem nach eilte 
er, auch dahin zu gelangen: Er gieng am.ıgten Mai 
Morgens unter Segel, und ließ feinen eiflen Lieutes 
nant Herrn Milius, krank am Lande zuruͤtk. 


Wenige Tage vor der Abfahrt des Naturaliſten 
hatte man zu. Port-Jackſon die offizielle Nachricht 
‚von dem Abfehluffe des Friedens zwiſchen “Frankreich. 
und England erhalten. Dieſe frohe Botſchaft konnte 
zwar. die wohlwollende Guͤtigkeit der-brittifchen Kolo— 
‚niften gegen unfere Gefährten nicht. vermehren, aber 
fie erhöhte.doch die Freude und Zufriedenheit dieſer letz⸗ 
teren, die nun ihr: Vaterland durch. benfelben großen 
Mann; der fchon unter ihren Augen :fo große Wunder: 
thaten. verrichtet hatte, u mit dem — begluͤckt 
ſahen! X 


Kapt. Hamelin kannte die Gefahren der Baß⸗ 
ſtraße ſchon aus eigener Erfahrung‘, ‚wurde: aber zu 
Port-Jackſon noch mehr aufmerkſam darauf gemacht 


3 
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und faßte "daher Anfaligs den Entſchluß, um die Süd: 
ſpitze des Van-Oie mens ban des herum zet fegelnz 
um aber den Meg - abzufärzen, wollte'er vennoch näch⸗ 

ber die Fahrt durch die gedachte Mekrenge verſuchen; 
hier waren ihm jedoch mehrere Tage lang Stroͤmungen 
und Winde ſo ſehr zuwider / auch überfielen ihn ſo hef⸗ | 
tige Stürme, daß "er'iwieder auf ſeinen wer BVorſat⸗ 
das Suͤdkap zu jo. — Be 
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Am gten Jimins Sefanb i ch der — unter 
44° 55' ſuͤdl. Breite; das Meer war aͤußerſt ſturmiſch; 
der Regen fiel in "gewaltigen Stroͤmen herab; "die 
Winde tobten und bließen floßweife‘;; “erftürmten aus 
Weſten her, und machten: — bie Winfehfring: * Sir 
. — Binden IT DENE 

ie dinn chif 120 PORT TR} — 2 nf 

Amugten Junius dauerte daſſelbe: Welter mo fortz 

die dia.⸗ Nebel verhuͤllten jede Ausficht; die Schiffsmann⸗ 
ſchaft war abgemattet von den anhaltenden Anftrengüns 
gen, zu der elendeſten Nahrung herabgeſetzt, und klagte 
laut über die Widerwaͤrtigkeiten, die fie erdulden mußte; 
da ed nun auc unmöglich, fhien, mit Erfolg gegen die 
widrigen Suͤdweſtwinde zu fampfen, fo verfammelte Kapt. 

"Hamelin feine Offiziere, um ihre Meinung hierüber 
zu vernehmen, ‚Alle flimmten darin -überein, daß ber 
Vorrath von Lebensmitteln für diefe lange Fahrt, die be: 
reits fo unglüdlich begonnen hatte, und vielleicht noch 
lange dauern koͤnne, bei weitem nicht hinreichend ware; 
Diefes bewog den Kapt. Hamelin, fogleic) wieder 

umzukehren, um fo mehr, da er ſich damals fchon allen 
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Unannehmlichkeiten des eintretenden ſuͤdlichen Winters 
ausgeſetzt ſahz denn er befand ſich unter 470 ſuͤdl. Breite, 
und ſchon die erſten Symptome des Skorbuts ſich un⸗ 
ter ſeiner Saiftmannfgaft zeigten. 


| ‚ Am. — Junius hatte = Natnralift die Er 

fel Maria; i im Geſichte; am :23flen erblidte_ man den 
Widdersfopf. Das Meer, wurde nun ruhiger und 
die Lufttemperatur milder; Alles Fündigte den Uebergang 
in ein wärmeres, Klima an.. - Am 27flen erblickten unſere 
Gefährten Port-Iadfon, konnten aber erft am» Zten 
Julius auf derſelben Stelle vor Anker kommen, wo wir mit 
dem Geographeen ſchon ſeit einigen Tagen lagen, 
Durch dieſen unbegreiflichen Zufall kamen die beiden 
Schiffe wieder zuſammen, die nur durch den tollen Eigen⸗ 
finn des Oberbefehlshabers, ber ſich nie zu rechter Zeit 
auf. den beſtimmten Sammelplögen einfand, fo lange, und 
zu. einer Zeit von ‚einander getrennt waren, wo. fie fich 
— a a ten können. al 


: f 
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i Neunzehnter Abfgnitt 
Aufenthalt De PortrJadfom 
Wom zoften Junius bis zum ı8ten ovewber 1802.) 





I) 


Une Ankunft 4 zu Port⸗ Zadfon erregte dafelbfi 
feine Ueberrafchung , da man uns fchon. erwartet hatte; 
aber wie fehr waren wir. nicht felbft von dem von und 
ganz unerwarteten blühenden Zuftande dieſer Kolonie übers 
raſcht! — Die Schönheit: bes Havend war das erfte, 
was bie Aufmerkſamkeit Aller feſſelte; denn Kommodore 
Philipp hat in den Lobſpruͤchen, die er demſelben in 
ſeinem erſten Berichte ertheilt, — das — über 
trieben. er „! 
Gegen Idie Mitte: diefes- prächtigen Havens, auf 
deſſen Südfeite, -an ‚einer ber vorzüglichiten : Buchten, 
erhebt fi Sydney⸗ die Hauptſtadt ber Graffchaft 
Gumberland und. aller brittiſchen Nicderlaffungen: in 
Auftralien. *) Sie liegt am Abhange zweier nahen 
- - Hlgek, : wird- ihrer Länge, nach von einen kleinen Bar 
che (1) durchſchnitten, und bietet auf dieſe Weiſe eine 
fehe angenehme und malerifche Anſicht dar· Rechts und 
auf der Morbfpige von BE erblift man 


5 *) Hieyu der Plan und die Anfiht son Syonch, auf voelihe 
a ‚fh bie hier im Texte awiſchen aweis Rlaminern angebrach⸗ 
gen Zahlen’ — — dd. 
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die Batterie des Signal-Flaggenſtocks (2) auf 
einem ziemlich ſchwer zu erſteigenden Felſen; das Feuer 
von ſechs Kanonen, welche hinter einet Verſchanzung 
von Raſen Liegen; kreuzt ſich mit dem einer» andern 
Batterie (23) und vertheidigt den Zugang der auf— 
bluͤhenden Stadt und ihren beſondern kleinen Haven 
aufs beſte. Weiterhin zeigen ſich die Gebaͤude des Ho: 
fpitalsj.s(g) welches 2bis300 Kranke aufnehmen 
kann; beſonders iſt dasjenige Gebäude (4) zu bemerken, 
melcheö’ Rommodore Philipp:-fhon "ganz zugerishtet 
auf feinen Schiffen mit aus Europa brachte, ſo daß es 
dann nur aufgefchlagen werden durfte, und wenig Tage 
nach "der: Ankunft der. Flotre- bereits im - Stande: war; 
den Kranken an Bord: der Schiffe:zum Zufluchtsorte zu 
dienen. ?, Auf derfelben Seite der Stadt und am Mee=: 
resufer fieht man ein fehr fhönes Magazin (5), an 
befien Fuße die größten Schiffe ihre Ladungen Löfchen 
koͤnnen. Auf mehreren Privat-Werften (6) werden 
Goeletten und Bricks von. verfehiedener Größe, - ſowohl 
fuͤr den Innen- als Außenhandel der Kolonie, und zwar 
ganz allein, die Maſten mit eingeſchloſſen, aus inlaͤu⸗ 
diſchem Holze gebaut; es find meift Schiffe von zo bis 306 
Tonnen. Die Wallf iſchſchaluppe (7), in welcher 
ber Chirurgus Baß die nach ihm benannte Meerenge 
entdeckte, wird mit einer heiligen Ehrfurcht bier. auf? 
bewahrt, und aus ihrem Kiele wurden Tabaksbuͤchſen ger 
drechfelt, die von ihren Befitern als Eoftbare Reliquien 
angefehen werden. Auch glaubte ber Gouverneur felbft, 
unferm Oberbefehlshaber fein wuͤrdigeres und paſſen⸗ 
deres Geſchenke zum Andenken machen zu koͤnnen, als 
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mit einem Stuͤckchen Holz. von dieſem Kiele in einer 
großen filbernen Kapfel, um welche herum die bemer: 
kenswertheſten Umftände von der Entdedung der Baße | 

fraße eingegraben waren. — An bem fogenannten 
Hoſpitals- Landungsplatze (8) muͤſſen die Schiffe 
der Privatperſonen ausgeladen werden; auf der andern 
Seite des Hoſpitals und in derſelben Reihe ſteht das 
Gefängniß (9), das aus mehreren Kerkern beſteht, 150 
bis 200 Gefangene faſſen kann, und mit einer hohen und 
dicken Mauer umgeben iſt; auch iſt eine zahlreiche Wache 
bei demſelben. Nicht weit davon iſt das Magazin (10) 
‚zur Aufbewahrung des Weins, des Branntweind «und | 
übrigen geiftigen Getränke, des. Pöfelfleifches : und 
anderer . Zebensmittel dieſer Artz demſelben gegen« 
über ift der. Paradeplas (11), auf welchem: jeden 
Morgen die Wachparade unter‘ der zahlreichen und ‚gutbes 
festen Muſik des Regiments von: Neu-Suͤdwal lis 
aufzieht. Das Haus des General-Gouverneur— 
Lieutenants (12) nimmt die ganze Weſtſeite dieſes 
Platzes ein; hinter dieſem Hauſe liegt ein dazu gehoͤriger 


fehr großer Garten (13), der wegen der Pflanzen, die 


fein jetziger Befiger, Herr Paterfon, (ein berühmter 
Reifender) in demfelben. vereinigt hat, für den Philofo-‘ 
phen und Naturforfcher höchft intereſſant iſt. Zwiſchen 
dem Haufe (12) und dem gedachten Magazine (10) liegt 
das Öffentliche : Erziehungds oder Waifenhaus (14). für 
älternlofe oder von ihren Aeltern verwahrloste Mädchen. 
Hinter dem Haufe des Generals Lieutenants werden die 
| dürren Huͤlſenfruͤchte und die Meh loorrathe des Staats 
in einem beſondern ſehr großen Speicher (15) aufbe 
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wahrt, aus welchem dns Militär und die im Dienfte der 
Regierung ftehenden Perfonen mit folchen Bedürfniffen 
verforgt werben. — Die ganze Längeded Hauptplaze 
zes (17) von Sydney ‚nehmen die Kafernen (16) 
ein, vor welchen mehrere Feldſtuͤcke liegen, die Gebäude 
der Offizier: Wohnungen (18) flehen auf den Sei⸗ 
ten diefes Platzes, und in der Mitte ift dad. Pulverm a⸗ 
gazin. Nahe dabei ſteht ein Eleines Haus, eine Art Kaf⸗ 


feehaus mit einem Billard, im welchem die Civil- und 


4 


Militäarbeamten zu gefellfchaftlicher Unterhaltung zufam= ” 
men fommen. Hinter dem. bereitö erwähnten Parade: 


platze erhebt fich ein dicker viereckter Thurm (20), der den. 


brittifchen Offizieven, die fich mit der Aftronomie beſchaͤf⸗ 
tigen, zur Sternwarte dient; er ift eigentlich dazu‘ 
beftimmt, der Glockenthurm der Stadtkirche zu werben, 
deren Fundament an feinem Fuße bereitö gelegt, deren 
Bau aber. noch auf unbeftimmte Zeit hinaus verfchoben 
iſt, weil er viele Arbeiter, Koſten und Zeit erfordert, und 


= die Kolonie noch immer dringendere Bebürfniffe bat; ber 


Gottesdienft wird daher noch immer. in einen Saale deö 
großen Getraide-Magazins (15) der Regierung gehal: 
ten, — Zwei ſchoͤne Windmühlen (21) die auf dem 
Rüden des weſtlichen Huͤgels erbaut find, fehließen auf die: 
fer Seite die Reihe der vorzüglichften öffentlichen Gebäude... 
— Ueber den Heinen Bach (1), welcher durch die Stabt 


lauft, war zu unſrer Zeit noch *) eine hölzere Brüde ges 


v) Sie ift feither von Stein erbaut, aud ift eine Waffer: 
mühle und ein Schleufenwerk angelegt worden, 
4 r ‚ ' t P. 


fchlagen, die mit bem Straßendamme beinahe den ganzem 
Umfang des Thales einnahm, welches das Bette des Fluſſes 
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bildet. Wir wollen uͤber diefe Brüde gehen, um nod) einem 


Blick auf die Oftfeite der Stadt Sydney zu werfen. 


| Auf der Oftfeite der Bucht befindet ſich die bereits ge: 
dachte Batterie (23). Am Ufer, nicht weit von der Stadt 


ift ein kleines Salzwerk (24), in welchem Amerikaner, die. 


ſich im 3. 1795 deshalb hier nievergelaffen haben, Salz zum: 
Verbrauche der Kolonie durch Abdampfung aus Meerwafler 
bereiten. Weiter hin und gegen den Hintergrund ber Bat, 


if, der Landungsplaß der Regierung (25) fo be=- 


nannt, weil hier nur die Schiffe des Staats und feiner 
Agenten anlegen dürfen. Zwiſchen diefem Landungsplade 
und dem Salzwerke iſt der Platz, wo die Schiffe gekalfa—⸗ 
tert werden (24)3 er iſt ſo ſchoͤn mit ſenkrecht abgeſchnit⸗ 
tenen natuͤrlichen Geſtaden eingefaßt, daß die groͤßten 
Schiffe ohne Gefahr darin auf die Seite gelegt werden 
koͤnnen. Bei dem letztgenannten Landungsplatze ſind drei 


Öffentliche Magazine erbaut, deren eines (26) einen Vor⸗ 


rath von allerlei Haus= und Küchengeräthfchaften,' Ge: 
fhirren, Mobilien, Werkzeugen aller Arten ; auch Ader- 
geräthe u. ſ. w. u. ſ. w. enthaͤlt. Man findet barin eine un⸗ 


zaͤhlige Menge von nutzbaren Dingen zum Gebrauche der 


Koloniſten, die hier Alles, was fie von ſolchen Sachen 
und Waaren bedürfen, in den billigften feftgefegten. Preis 
fen befommen. Dies ift eine wahrhaft wohlthätige An 
ftalt, welche der Regierung viele Ehre macht; denn ohge 


dieſe väterliche Fuͤrſorge müßten.die unentbehrlichften eur": 


päifchen Waaren in dieferi:fo weit. entfernten Kolonie, 


r 


f 
’ 
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ben ungemeffenften Preifen ftehen; fo aber kann man fie 


hier oft noch wohlfeiler haben, als felbft in Europa. Um 


aber dem wucherifchen Spekulationsgeifte Schranken: zu 
feßen, muß Jeder, der Etwas aus diefem Vorrathshauſe 
haben will, einen Darüber ausgeftellten Schein von dem 
Gouverneur bringen. — In dem zweiten Magazine (27) | 
werden bie: Kleidungsftüde. für das Militär und die vers; 
urtheilten Verbrecher, fo wie auch ‚große Vorraͤthe von 
Segeltuch und Tauwerk fuͤr die Schiffe der Regierung auf⸗ 
bewahrt; und endlich das dritte und legte von .diefen Ma— 
gazinen: ift das öffentliche Arbeitshnus, in welchem ver⸗ 
urtheilte Weiber und Mädchen find. — : Hinter diefen Maz: 
gazinen Tiegt dad Haus des Gouverfeurs (29), das in 
italienifchem Geſchmacke erbaut, und mit einer eben fo 
nieblichen,.. ald einfachen Kolonnade umgeben iftz vor. 
demfelben zieht fich der ſehr ſchoͤne Garten bis an das. 
Ufer des Meeres hin; man findet in demfelben treffliche 
Obſt- und andere Bäume, nicht nur aus Europa, fon: 
dern auch aus anderen Erbtheilen in, buntem Gemifche; 
durch einander. Jenſeits dieſes Gartens ſieht man auf 
einem benachbarten Hügel die. Windmühle (30) und die, 
Bäderei des: Staats, worin vorzüglich Zwieback fuͤr 
die. Schiffe gebacken wird, von. welchem. hier täglich. 15 
bis 1800. Pfünd geliefert werden koͤnnen. — An eis- 
nem Orte; den die Einwohner Wallamula nennen, 
nahe bei einer Bucht liegt. die :reizende Wohnung (32): 
des Herrn Palmer, GeneralzKommiflärs der Regie: 

Fng;. ein Suͤßwaſſerbach durchrieſelt diefes Landgut; 
7% ergießt: fi in die Bucht, die einen. bequemen: und 

ern Haven bildet: (34), : in: welchem herr Palmer 
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die kleinen Schiffe bauen laͤßt, die er auf den Wallfiſch⸗ 
fang und den Robbenſchlag, ſowohl nach Neuſeeland, 
als in die Baßſtraße ausſchickt. In der Nahe iſt eine 
RM —— (33) Er 

a 

Ich weit fuͤbwaͤrts son der Stadt Syd? 
ney, links an der Hauptſtraße, die nach Parametta 
führt, fieht man noch die Ueberreſte des erſten Galgens (35): 
der jemals auf Neuholland' iſt errichtet worden... Ein 
neuer Salgen (36) fleht num etwas weiter von ber 
“ Stadt bei dem Dorfe Bridfierd (33% — In die: 
fem Dorfe,: das aus etwa 40 Häufern 'befteht, find 
mehrere Zöpfergefchirr=,' Fayencefabrifen, Ziegelbrenne: 
rein u. ſ. we Die Lage Diefes Ortes ift angenehm, 
und in dem Boden, der hier nicht fo unfruchtdar ift, "wie 
in der Nähe der Stadt, gedeihen allerlei auswärtige 
Pflanzen. Durch diefes Dorf geht die erfigedachte 
Hauptftraße; auch fließt ein Bächelchen quer durch daf: | 
felbe.  Zwifchen dem Dorfe und der Stabt iſt der Be 
graͤbnißplatz (37), auf welchem man fchon kuͤnſtlicher gear: 
beitete ———— findet, als man. De erwarten we — 


Eine Menge mannichfaftiger ae zogen hier 
unfre Aufmerkſamkeit auf fih. In dem Haven befan: 
den fih Schiffe aus verfchiedenen Ländern der Erde, 
und zu verfchiedenen Zweden beftimmt, theils auf den 
Walfifhfang und Robbenſchlag ausgeruͤſtet, theils zu 
dem Handel nach China oder nach der Nordweſtkuͤſte 
von Amerika beordert, fheils ausgeſchickt, um Schweine 
auf den Sefellfhafts : und zreundfchafts— In— 
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ſeln einzuhandeln, theils auch ſtark bemannt und be⸗ 
waffnet, um auf der Kuͤſte von‘ Peru einen gefährlis - 
chen, aber fehr einträglichen Schleichhandel zu. treiben, 
Auch Kapt. Flinders Tag hier, und machte ſich fertig, 
feine große Fahrt um Neuholland zu vollenden, die 
aber bald durch fchrödtiche Ungluͤcksfaͤlle geendigt wurde! 


Dieſes Gewuͤhl von Schiffen, ‘See: und Handeld: 
leuten feste uns in Erftaunen. Wir hatten einen folz 
den Anblick hier nicht erwartet! — 


| Ein neuer nicht. minder wichtiger. Gegenſtand, ber - 
uns Bewunderung ablockte und zum Nachdenken reizte, 
war die Bevoͤlkerung dieſer Kolonie, die, bekannt⸗ 
lich, größten Theils aus Verbrechern beſteht, die zur 
Strafe und Beſſerung aus dem Mutterlande, welchem 
ſie eine unnuͤtze und gefaͤhrliche Laſt waren, hieher ver— 
bannt ſind, wo ſie unter ſtrenger Aufſicht leben, aber 
die frohe Ausſicht haben, durch gute Auffuͤhrung ihr 
Schickſal nicht nur ertraͤglich, ſondern auch angenehm 
und gluͤcktich zu machen. Dieſes hat auch ſchon fo vors 
theilhaft. gewirkt, .baß- die meiſten gute Buͤrger und 
Bürgerinnen geworden find. *) — Was uns befon- 
ders auffiel, war, zu fehen, daß Diejenigen Freudenmaͤd⸗ 
chen, die hier ihrem ſchaͤndlichen Leben. entſagt hatten 
fruchtbare Mütter wurden! — | — — 


+ Man ——— was Turnbull in feiner Reiſe 
um die Welt (im XXIXften Bde, der. Sprengel: Ehrmans 
ſchen Bibliothet). ©, 32. 37 f. 441. 442. f. u. f. w. fagt, 
wo das Gemälde etwas mehr fhalkirt iſt. | 
— IE ee re 5 O. G. 


} 


- 
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Waͤhrend dieſe Gegenſtaͤnde ſogleich bei unſerer Ans 


—kunft unſre Aufmerkſamkeit beſchaͤftigten, draͤngten ſich 
alle Beamte und Buͤrger der Kolonie voll edeln Wetteifers 


zu uns, um unſeren Leiden abzuhelfen, und uns unſre 


Drangfale vergeſſen zu machen. Unſre zahlreichen Kran⸗ 


ken wurden in die Hoſpitaͤler der Regierung aufgenom⸗ 
men, und von den engliſchen Wundaͤrzten auf das. forgs 
faͤltigſte verpflegt. Herr Thomfon, Oberarzt ber Kos 
lonie, führte die Aufficht darüber mit der rührendften 
Tätigkeit.” Alles was bad Land uns an Hülfsmitteln 
liefern konnte, ward uns angeboten. Der General: Gou⸗ 


Öffentlichen Schatz, und gab unferm Oberbefehlshaber: ‚ges 
drückte koͤnigliche Scheine, in die er die ſelbſt beliebigen 


— 


verneur oͤffnete uns einen unbeſchraͤnkten Kredit auf den 


Summen ſchreiben konnte, und welche ohne weitere Ga⸗ 


rantie, als die Unterſchrift unſers Befehlshabers von 
allen Einwohnern mit einem Zutrauen an Zahlungsſtatt 


angenommen wurden, das für. unfre Regierung ſehr 


ehrenvoll war. Unfer Fleiſchvorrath, unſer Zwieback, 
unſre Getraͤnke waren beinahe ganz aufgebraucht; man 
verfchaffte uns alle Mittel den Abgang zu erfeßeh, und da, 
wo bie Vorräthe der Kauflente zu unſeren Bebürfniffen 
nicht hinreichten, wurden uns die Magazine des Staates 


geöffnet. Dieſer großmoͤthigen Unterftügung verdankten 


wir es, daß unſte Schiffsmannſchaft, die auch hieran 


Mangel litt, neu gekleidet wurde, daß wir nicht nur 


unſre beiden Schiffe ausbeſſern, ſondern auch noch ein 
drittes kaufen, und unſre Entdeckungsreiſe weiter forte 
ſetzen konnten. 


Zu — fanden auch unfre fientififhen Arbeiten 


\ 
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die herrlichſte Aufmunterung. Ein Poftensenglifcher Solda⸗ 
ten wurde einzig in der Abſicht beordert, unſre Sternwarte 
zu bewachen, Die wir auf der Nordſpitze des oͤſtlichen Ufers 
von Sydney-⸗Cowve errichtet hatten. Dem Streifzuͤgen 

ber Naturforſcher ſtand das ganze Land offen‘ Das Trar 
gender Waffen, das in dieſer Gegend ſcharfwerboten, und: 
ſelbſt den Einwohnern nit ungern verftattet:wird, ward: 
uns und unſeren ‚Begleitern erlaubt;. Wegmeifer und 
Dolfmetfcher wurden uns zu; unferen Jängften Exkurſionen 
‚mitgegeben; mit Einem Morte, das Betragen der. englis 
fehen Regierung gegen uns war. fo groß undrebel »' daß 
wir allen Begriffen von. Ehre:und Gerechtigkeit. entfagen 
müßten, wenn; wir ihr hier" nicht unferen nn 
Bau allen wollten. . 


e Er r re : 13 = 
BALL 


2 Nach vn — * Obere: —— alle 

angeſehene Bürger der, Kolonie mit dem zaͤrtlichſten Wohl⸗ 
wollen auf. Jeder von ihnen ſchien fich sam: das edle Ver⸗ 
fahren zu erinnern, das Frankteich ir: ähnlichen Faͤllen 
gegen die Schiffe von Cook und Bancouver. beobachtet 
hat, und ſich es zur Pflicht ‚zu machen, dieſe National: 
ſchuld auch an ihren Theile abtragen zu helfen. Oft wie⸗ 
derholten fie mit Wohlgefallen ven Grundſatz, den Frank— 
reich zuerſt in das Geſetzbuch der europaͤiſchen Nationen 
eingeſchrieben hat: „Die Sache der ie ift die 
Sache der NEL — 


Inzwiſchen — ber Hauptzweck unſers Aufent—⸗ 
halts zu Port-Jackſon von allen Theilen mit groͤß— 
tem Eifer verfolgt. Waͤhrend unſere Seeleute die Schiffe 
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außbeffetten, um die Reife: Provifionen herbeizuſchaffen, | 
dehnten die Naturforfcher ihre Unterfiichungen über alte 
Theile der natlırlichen Befchaffenheit dieſes Landes aus. 
Sobald der gluͤckliche Einfluß des Klima’s und der fri⸗ 
Ichen "Nahrungsmittel meine vom Skorbut ſteif gewor⸗ 
denen Glieder wieder gelenkig gemacht hatte, richtete 
uch zuerſt meine Schritte nach der Botany-Bai, de 
ren Mündung nut einige Stunden ſuͤdwaͤrts von Port⸗ 
Jackſon liegt. Ein breiter, bequemer Weg fuͤhrt von 
der ‚Stadt Sydney— zu dieſet großen Bai; alles da— 
zwiſchen gelegene Land iſt duͤrre, ſandig und” fcheint 
keines Anbaues fähig zu ſeyn; auch fleht man hier Feine 
europaͤiſchen Wohnungen. Hinter dem hohen Hügel, an 
:deffen "Fuße: Heren- Palmers Gut biegt breitet ſich 
das Landin. eine..weite, fandige Ebene. aus, Die ſich 
bis an die ſandigen Ufer des ‚Co oköfluffes erfiredt, 
und auf welcher mancherlei hohe ‚und. ſchoͤne Baumar⸗ 
«ten *) wachſen. In der Ferne erblickt man die Feuer ber 
aunglucklichen ei — — ini — 
Rn. i Tu Pre 

Je * man PR der! Botanobat — deſto 
ne wird das Land, und bald Fümmt man zu den 
gefährlichen. Sumpfen,. welche gegen Norden von dem fals” 
zigen "Waffen des Cooks fluſſes, und gegen: Süden 
von dem des Georgfluffes - gebildet und unterhalten 


9) Here Peron nennt folgende: Hakea, Siyphelia, Eucalyp- | 
2 ‚tus, Banksia, Embothryum,‘ Casuarina und vorzüglich 
.Kanthorrea , welche legtere oft große Räume einnimmt. 
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‚werben. Diefe-Sümpfe find fo -groß, und zuweilen fo 
tief, daß es an einigen Stellen unmöglich iſt, durch die: 
felben an das Meer zu gelangen... An ihrem. Rande , fo 
wie an den Ufern der, beiden. genannten. Klüffe, iſt die 
Vegetation ungemein. üppig; taufenderlei Bäume und - 
‚Sträucher ‚wachfen hier dicht an einander gedrängt, und 
geben biefer. Gegend. eine fo bezgubernde Anficht,. einen 
fo truͤgeriſchen Schein: von - außerordentlicher Frucht: 
‚barkeit, daß Kapt. Cook und.feine berühmten Reifege- 
‚führten felbft "dadurch getäufcht wurden. “Die Hoffnun- 
gen, die ihre glänzende Befchreibung von derſelben er⸗ 
regten, find, bei näherer Beleuchtung nicht erfüllt wor⸗ 
den. Von großen Schlammbaͤnken verſtopft und den 
Oſtwinden offen, bietet dieſe Bai den Seefahrern nicht 
ämmer hinreichende Sicherheit an, und die ſumpfige Be: 
ſchaffenheit der umliegenden Gegend macht den Aufenthalt 
daſelbſt ungeſund, und den Boden zum gewoͤhnlichen An⸗ 
baue untauglich. Mit Recht eilte daher Kommodore 
Philipp die Botanybai zu werlaſſen, und zog ihr 
Port-Jackſon vor. Seitdem ift hier auch. Feine. Nie- 
derlaffung angelegt worden, außer einem Kalfofen, in 
‚welchem aus, den hier fehr. häufigen Muſcheln Kalk ges 
‚brannt wird. Die Eingebornen nennen diefe Bai und.die 
umliegende Gegend Gwen, und der bier wohnende 
Stamm heißt Gwea-Gal, deſſen Haͤuptling zu — 
Zeit der bekannte Ben⸗nil— —— warn *). 


mM) Bon welchein fhoh Hunter, noch ausführliger aber 
Zurnbull, ©. 48 u. f, feiner —— ſpricht. 
} D.. 8, 
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Ungefähr 45 geogr, Meilen weſtwaͤrts von der Stadt, 
Sydney liegt’ der Fleden Rofenhügel (Rose- 
hill) oder Paramatta. Ich zögerte nicht, dieſen 
Drt zu befuchen. Mein Freund, Herr Bellefin, Ober: 
arzt auf dem Naturaliften, begleitete mich auf diefer Er: 
curfion und ein Unteroffizier von dem NRegimente Ne us 
Südwallis mard uns auf Befehl des Oberften Pater: 
fon mitgegeben, fowohl um uns zum Wegweifer zu dies 
nen, ald auch um und die Mittel, unfre Nachforfchungen 
fo weit als möglich auszudehnen, zu verfchaffen. Eine nicht 
gepflafterte, aber fchöne, gut unterhaltene Hauptftraße führt 
von der Stadt Sydney nad) Paramattaz- fie ift fo 
breit, daß drei Fuhren auf derfelben neben einander fahe 
zen können; wo es nöthig ift, find Bruden angebracht, 
and nirgends findet der Neifende ein Hinderniß, das ihn 
aufbielte. Diefe Straße ift durch. einen ungeheuern Wald 
‘gehauen, und fieht daher einer ſchoͤnen langen Allee gleich; 
auch ‚herrfcht hier Kühle, Schatten und Stille, welche 
legtere nur durch das Gezwitfcher und Gefchrei der Papa- 
gaien und anderer Vögel unterbrochen wird, 


Das ganze Land, durch welches man auf diefer 
Straße nah Rof ehill koͤmmt, iſt beinahe durchaus 
flach; man ſieht kaum einige geringe Hügel. Se 
mehr man fi) von dem Ufer des Meeres entfernt, deſto 
mehr nimmt die Unfruchtbarkeit des Bodens ab; und die 
Begetation zeigt mehr Mannichfaltigkeit in ihren Erjeug- 
niffen. An einigen Stellen, wo die Bäume weiter aus 
‚einander ftehen, wächft in den Zwifthenräumen ein fehr 
feines und wohlviechendes Gras, das. ein treffliches Futter 

peron’s Reife, . öf 
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für die zahlreichen Heerden feinwolliger Schafe iſt. Das 
milde Klima, der gaͤnzliche Mangel des Landes an reißen⸗ 
den Thieren, die eigene Beſchaffenheit und der Wohlgeruch 
der meiſten Pflanzen ſind hier der Schafzucht uͤberaus guͤn⸗ 
ſtig, ſo daß die ſchoͤnſten ſpaniſchen und engliſchen Raſſen 
nicht nur vortrefflich hier gedeihen, ſondern auch eine 
Wolle geben, die, wie man ſagt, noch hoͤher geſchaͤtzt 
wird, alö Die afturifche. 


Hie und da öffnen ſich die Waldungen, und man ew 
blickt zwifchen denfelben mehr oder. minder große urbar.ge 
machte Felder, : und“ bei denfelben hübfche Wohnungen, | 
‚die von fchinen Bäumen befchaitet werben... Hier fieht 
der Reifende mit ſuͤßem Vergnügen die ſchwachen Hak 
men der nordifchen Getraidearten zwifchen"den Eraftvollen, 
Pflanzen Auftraliensz er findet die nüslichften Thies 
arten ſeines Vaterlandes hier wieder, und zwar alle in 
dem fchönften Buftande der Veredlung, große und mutbige 
Stiere; Kühe, die hier weit mehr Milch geben, als in 
unferen Gegenden; Pferde, die den engliſchen nicht nachftes 
hen; Schweine, die durch die Vermifchung mit der grö: 
‚Ber und beffern Abart der Suͤdſee-Inſeln ſehr veredelt 
‚worden. find; alle Arten von Geflügel, die hier nicht 
minder gedeihen; auch wimmeln bie hiefigen Höfe von 
Gänfen, Huͤhnern, Enten, Truthuͤhnern, Fafanen u. f.w. 
von verfchiedenen Varietäten, von welchen einige unfre 
ſchoͤnſten europäifchen Arten zu übertreffen feheinen. 


Was aber den rührendften Eindrud auf ben Mann 
von Gefühl macht,. iſt der Anblick diefer wopleingerschreten 


Drittes Buch. Neunzehnter Abſchnitt. 451 


Landwirthſchaften, und ihrer friedlichen, fleißigen Be⸗ 
wohner, die einſt die Schande und Peſt der menſchlichen 
Geſellſchaft waren, und jetzt ploͤtzlich in gute Buͤrger, ge⸗ 
werbſame Landleute, gute Vaͤter und gute Muͤtter ver⸗ 
wandelt ſind! *) 


Endlich erblidten wir das Städtchen Paramatta 
das in der Mitte einer. angenehmen Ebene, am Ufer des 


gleichnamigen Fluſſes liegt, auf welchem kleine Fahrzeuge 


bis hieher ſtromaufwaͤrts ſchiffen koͤnnen; dieſer Ort iſt 
nicht ſo betraͤchtlich, wie Sydney, denn er beſteht nur 
aus etwa 180 Haͤuſern, welche eine ſehr große Straße 
laͤngs dem Fluſſe hin und mit demſelben parallel laufend 
bilden, die von einer andern kleinern Gaſſe rechtwinklicht 
durchſchnitten wird, welche auf der einen Seite ſich an 
einer ſteinernen Bruͤcke endigt, die uͤber den Fluß führt, 
und an der andern ſich zu der Kirche hinzieht, einem plum⸗ 
pen, damals noch unvollendeten Gebaͤude. — An dem 
einen Ende der fangen Straße ſteht die Kaferne, welche 


250 bis 300 Mann Infanterie faſſen kann; fie ift von 


Badfteinen in Geftalt eines. Hufeifend erbaut, und vor 
dem Gebäude ift der große, mit Sand befireute Exercier— 


*) Dat Turn bull (welder hieruͤber nachgeleſen zu werden 
verdient) in dieſem Punkte nicht mit unſerm Verf. überein: 

ſtimmt, haben wir fehon oben augemerktz wir wollen hier - 

bloß hinzufügen, daß vielleicht beide nicht durch gariz reine 
Glaͤſer den Gegenſtand betrachtet haben; wenigſtens ſcheint 
es, daß Hr. P. ſich von ſeinem herzlichen Dankgefuͤhle und 
ſeiner zartgebildeten Gutmuͤthigkeit hier doch habe ein we⸗ 
nig irre fuͤhren laſſen! Ir DD D 
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platz. Die Garnifon befteht gegeninketig aus einer Komz 
paghie von 120 Mann, von dem Regimente Neu— 
Südmwallis, ‚ unter bem Kommando a Panpimaund 
Piper. 


Die fämmtlichen Einwohner diefes Orts beftehen, 
mit Einſchluß der Garnifon und der benachbarten Meier: 
hoͤfe aus 14 bis 1500 Seelen, ‘welche fich meift mit dem 
Aderbau und der Vichzucht beſchaͤftigen; denn die Zahl 
der Handwerksleute ift geringe. *) Es ift bier auch 
ein: wohlunterhaltenes Hofpital, bei welchem Herr d' Ars 
cy⸗ Wentworth Oberarzt war; ein ziemlich gut vers 
wahrtes Gefaͤngniß, ein Arbeitshaus für Dazu verurs 
theilte Weibsperjonen, ein Waiſen- oder Erziehungs: 
haus für Mädchen, u. fe w. Dieſe neue Stadt ift 
auch. noch überdies der Hauptort der Gerichtsbarkeit. des 
Friedensgerichts der Graffhaft Cumberland, und ift 
beftimmt, in Zufunft der Sitz aller Civilvermaltungen - 
und Oberbeamten der Kolonie zu werden; denn nur die 
Stellen und Beamten, welche über die Schiffahrt, den 
Handel und das Kriegsweſen gefegt find, follen ferner 
in der Stadt Sydney bleiben. | 
\ 

An dem weſtlichen Ende ver großen Straße von 
Paramatta liegt der Rofenhügel, von weldem 
die neue Stadt Anfangs diefen Namen erhielt, der aber 


Sm 3. 1796 zählte Paramatta, dirfer damals faum 
feit 8 Jahren neuerbaute Ort, fhon 975 Einwohner. 
r P. 


J 


Drittes Buch. Neunzehnter Abſchmtt. 453 


bald wieder dem! vn  Paramattag. weichen: mußte, _ 
. mit: welchem die Eingebornen dieſe Gegend: ſchon früher 
belegt hatten. Die Dftfeite des Roſen huͤgel s, bie 
gegen die Stadt hingekehrt iſt, hat einen ſehr ſanſten 
Abhang/ auf welchem der Gouvernements-Garten au⸗ 
gelegt iſt, worin nicht nur alle, einheimiſche Pflan— 
zen gezogen, _fondern: auch Verſuche mit dem Un 
bau ausländifcher Pflanzen gemacht werden, Die Auf⸗ 
ſicht daruͤber fuͤhrt ein engliſcher Botaniker, Namens 
Cayley, und der Oberſt Paterſon, welchem man 
die Anlegung dieſes Gartens —— — rt a 
en immer für el Ä | 


8. Die von FR Abberchete Seite des Ro⸗ 
ſenhuͤgels iſt gerade, und in Geſtalt eines halben Mon⸗ 
des abgeſchnitten, ſo daß man glauben ſollte, es ſey durch 
Menſchenhaͤnde geſchehen; am Fuße dieſes ſteilen Abhan- 
ges laͤuft ein kleiner Bach hin, der aber zur Zeit der Ueber⸗ 
ſchwemmung ‚große Verwuͤſtungen anrichtet. — Auf 
dem Rüden dieſes Huͤgels liegt das Goupernementshaus 
von Paramatta, das non jener Geſtalt des Abhanges 
gewoͤhnlich der halbe Mond (The crescent) genannt 
wird, und die meifte Zeit unbewohnt, aber fo eingerich 
tet ift, daß ber General : Gouverneur und fein Ger 
eral : Lieutenant, wanů ſie hieher kommen, mit ih⸗ 
ren Familien und ihrem Gefolge bequem darin wohnen 
12. N N 
‚+. 

Man hat hier mif großen Koften Weinberge anzulegen 

sefuht;. aber fo. ſehr auch Klima und Boden dem. 
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Weinbaue guͤnſtig fi nd, fo vereitelte doch“ der grimmige 

Nordweſtwind alle vielverſprechenden Hoffnungen; man 
hat daher erſt kuͤrzlich den Verſuch gemacht, Weinberge in 
ſchicklicheren Gegenden anzulegen. Solche Anlagen müf- 
fen den Engländern fehr wichtig -feyn, da weder: inrihrem 
‚ Mutterlande „ noch in ihren auswärtigen Befigungen und 
Kolonien Wein gebaut, und doch fo ungemein“ viel das 
von zu Lande und auf den Schiffen ER wirds a 


Die Graffchaft Eu —* umfaßt — 
tig alle brittiſche Beſitzungen und Niederlaſſungen ih 
Neu-Suͤdwallis *) und wird gegen Oſten von dem 
| großen füdlihen Dcean , gegen Norden von der B roken— 
Bai und dem Fluſſe Hawtesbury, ‘gegen "Süden 


‚‚ von der Botanybai und dem Georgsfluſfe,“ und 


(auf der Weſtſeite von einer Gebirgskette begränzt, welche 
dieſen Landftrich in Geſtalt eines großen halben‘ Mondes 
einfchließt:  Diefe Gebirgöfette ift nur ein ſchwacher Zweig 
der großen Gebirgsreihe, die ſich von dem nördlichften 
Borgebirge auf: Neuholland, Länge’ der Oſtküuͤſte 
dieſes Kontinents bis zu feiner ſuͤdlichſten Spitze hin⸗ 
zieht, und vu ———— der Kent⸗ und — 


* 9 Die Britten ſind zwar jetzt im Berite, des Borgebivgs 
derguten Hoffnung und ber Snfel Mabera, zweier 
trefflicher Weinlaͤnderz ob aber diefer angemafte Beſi it von 
Dauer * wird, muß die Zukunft entſcheiben. 
= — 
We Der neueren Nieberlaffungen en Bitten auf — Lahoſt⸗ 
kuͤſte gebenkt unſer Herr Peron nid, D. FR: e 
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Inſeln mit den hohen Gebirgen auf Ban- Diemen$: 


land zufammenhängt, die zugleich Die Fortfegung und 
das Ende jener Hauptkette zu ſeyn ſcheint. 3 


Diefe Bergkette in Neuholland hat: fonderbare 
Aehnlichkeiten mit den Korbilleren ber Andes in 
Südamerifa; fo wie diefe ſtreicht fie von Norden nad 
Süden, und fo wie diefe nahe:an der Weſtkuͤſte von Süd: 
amerika binlaufen und auf der Oftfeite ungeheure Thaler 
und Ebnen laffen, eben fo zieht fic) das neuholländifche Ketz 
'tengebirge nahe an ber Oſtkuͤſte hin, und läßt weite Flächen 
Auf der Weſtſeite. Nur -ift hier der bedauernswäürdige 
‚Unterfchieb, daß auf Neuholl andı.die Klächen und 
&häler bei weiten nicht fo reichlich bewäffert find, und da— 
her auch feinen fo-fruchtbaren Boden haben, als die. füb- 
amerifanifchen: Eu Ar 33 2 


Das Gebirge, das die Weſtgraͤnze der Grafſchaft Cum 
berland ausmacht, und in das Gebirge von Garmar 
then und das von Landsbown abgetheilt wird, ift in der 
Kolonie unter dem Namen der blauem Berge befannkı 
Dieſe Gebirgsreihe fieht man zu Sydney bei hellem Wet⸗ 
ter, von welcher Stadt fie ungefähr.g bis 10 geogr. Meilen 
entfernt liegen; fie zeigen ſich dann wie ein’ bläulichter, 
nicht ſehr über den Horizont erhabener, ſo einförmiger 


Streif; daß man nicht glaubt, daß noch größere Erhir s“ 


hungen bahinter liegen; wenn man fie aber von’ der 
Höhe von. Caſtlehill (Schloßhuͤgel) beſieht, welche 
‚ etwa 44 bis 5 geographiſche Meilen von denſelben entfernt 
iſt, ſo erblickt man ſchon etwas mehr Unregelmaͤßigkeit in 


— 


\ 


x 
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und unterfcheidet verfchiedene Abflufungen, die fich in das 
innere hinein immer mehr erheben, auch wird ihre Farbe 
dunkler, und ſcheint eine bütrer wilde ARBEITETEN 
— | Ä 


Bei ———— in einer gufenuuig. bon F 
bis 3 geogr. Meilen ſtellet ſich dieſes ‚Gebirge (nach 
Herrn Bailly’s Bemerkung) gleich einem: weitgedehn⸗ 
ten Vorhange dar, der den. Gefi chtöfreis auf der Norbs 


zeichnet: hier den Umriß der Bergkette aus; . fie zeigt fi fi 
bloß in“der traurigen Geſtalt einer Horizontallinie, über 


welche: fich- ein regelmäßiger brauner-Gebirgäwall erhebt, — 


Herr Bailly bemerkte diefelbe auffallenbe: Einfoͤrmigkeit, 
als er ſich auch bis an den Fuß dieſes Gebirges begab; er 


fand die naͤmliche einfache Reihe der Gebirgsruͤcken; den | 


einzigen Einſchnitt, ben er in dieſer Gegend gemwahr 
wurde, bildete «die Stelle, “wo ſich der Große: Fluß 
zwifchen den Bergen hervordraͤngt, deſſen Quelle wohl 


dieſem Gebirgsräden; man fieht einige hohe Berggipfel, 


— 


weſtſeite begraͤnzt; keine Einbeugung/ keine Bergſpitze 


tief im Innern der Gebirgsgegend liegen mag; er bildet 


berühmten Hawfesbury: — 


Die. Höhe ‚der. erſten Reihe dieſes — 
äh über 2 bis 300 Toiſen, und ihr Hauptbeftandtheil ift 
allein derfelbe quarzige Sandftein, ber die Hügel in ber 


Nähe von Sydney und am Meere, fd wie den Grund, 
‘auf welchem bie Stadt liegt, und fich bis zu dein Gebirge 


binzieht, bildet; Fein anderes. Geftein haben. die Englaͤn⸗ 


f 


‚nachher durch feine Verbindung mit dem Nepean ben 


t 
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| der. biöher noch finden koͤnnen, ob ſi ie gleich uͤber 7 geogr⸗ 
‚Meilen, weit in gerader Linie in das Innere dieſes Ger 
birges, eingedrungen : find; fie- haben dieſe ungebeuern 
Sanpdfteinfhichten weder. ‚uberfteigen, ‚noch Urgebirgä« 
arten auffinden Eönnen. Dennnoch feheint es erwiefen 
zu feyn, daß die Hauptkette diefer fogemannten blauen 
Berge ein Urgebirge ift, da die Herren Depuch und 
Bailly in dem tiefen: Bette des Hawkesbury—⸗ 
fluffes Granit u. f. w. gefunden haben. Aber tau= 
fend Hinderniffe haben bisher die Europäer zurüdges 
halten, in das Innert dieſer Gebirgögegend einzu? 
dringen. | | Ä j 

u Da bie Kette der. blauen Berge nicht fehr hoch 
fiheint, und man hier ‚Feine befonderen: Schwierigkeiten 
vermuthete, fo begnügte man fich, in den erften Zeiten 
der Kolonie einige Leute auszufhiden, .um die. Gipfel 
diefer Berge zu erfteigen. Zu derfelben Zeit wollten es 
einige. entlaufene "Verbrecher" wagen, ſich fiber dieſes 
Gebirge: zu: flüchten; aber theils fanden fie ihren Tod 
bei dieſem a theild mußten: fie davon ab} 
ſtehen. — 


| ‚ Erft im December 1789 glaubte die Regierung‘, fich 
mit Ernfie der Unterfuhung des weftlichen Gebirges an: 
nehmen zu müfjen. Der Lieutenant Dawes wurde zu 
dem Ende mit einem ftarfen Detafchement und Lebens- 
mitteln auf zehen Tage abgefhidt, um das Gebirge _ 
auszukundſchaften. Er Fam nad) einem fehr beſchwer⸗ 
hen Marſche von 9 Tagen wieder nah Port-Ja 
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fon zurlick, und berichtete, daß er nicht uͤber LE geogre 
Meilen weit habe in das Gebirge eindringen koͤnnen, da 
ſich unzugaͤngliche Schluchten, ſehr hohe und ſteile Felſen⸗ 
ketten und ſchauerliche Abgruͤnde ſeincn weiteren Vor⸗ 
——— entgegenſetzten. 


Acht Monate ſpaͤter, naͤmlich im Auguſt 1790, gieng 
Kapt. Tench mit ‚einer ſtarken Bedeckung von Sol—⸗ 
daten, und mit allen drforderlichen Beduͤrfniſſen verſehen, 
nach dieſem ‚Gebirge ab, um es zu erfeigen; aber ie 
Verſuch blieb. ebenfals fruchtlos. 


Diefer schlechte Erfolg fchredte die Regierung von 
Weiteren Unterfuchungen diefer Art ab, und einige ebenfalls 
mißlungene Berfuche von einzelnen Leuten abgerechnef; 
wurde brei Jahre lang Feine folche : Unternehmung mehr 
angeſtellt. Der verdienftvole Oberſt Paterſon weckte 
zuerſt wieder die oͤffentliche Aufmerkſamkeit in Betreff 
dieſes Gegenſtandes, und gieng:felbft: im September 
1763 auf diefe neue Unternehmung: aus, zu: welcher die 

ſchicklichſten Anftalten getroffen waren, Er ſchiffte fich 
auf dem Hamwfesbury ein, um diefen Fluß fo weit 
hinauf zu fahren, als es thunlich ware; zu dieſem Zwede 
wären zwei neue, ganz leichte Boote erbaut worden, in 
die er mit feiner Mannfchaft flieg, und die auch mit ei— 
. nem reichen Vorrathe an Lebensmitteln, Munition , Ha: 
Een, Strilfleiteen, Seilwerf u. ſ. w. befrachtet wareni 

Unter feinen Begleitern, Die aus einer beträchtlichen Zahl - 
| doldaten beſtanden, befanden ſich auch einige der verwe⸗ 

fen BROS * einige Linse arn⸗ aus. Port 


— 
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Jackſon, die ihm zu Wegweiſern und Döllmetfchern 
dienen follten. Hert Paterfon war als geborner Schotte 
von Kindheit auf an das Bergblettern, md durch feine Rei⸗ 
Fen im innern Afrifa amdie Mühfeligfeiten und Befchwers, 
lichkeiten: einer folchen Unternehmung gewöhnt. .! Aber-hier 
war dieſes Alles vergeblih ! Zwar entdedte er den Fluß 
Grofe,- der ſich oberhalb Rihmond: Hill in den 
Ha wkesb ury ergießt, und drang noch etwa 2 geogr. 
Meilen hinaufwaͤrts, kam bei mehreren Waſſerfaͤllen 
vorbei, worunter einer war, deſſen Schnelligkeit mehr als 
2. bis 24 geogr, Meilen (10 bis 12 Milles) in ber 
Stunde betrug. Bald "aber wurde die Schiffahrt weis 
ter hinauf’ unmöglich gemacht. Das eine von den beie 
den Booten ſank unter, das. andere flrandete auf den 
Baumflämmen, "welche den Fluß: verftopften. Berge 
bens fuchte die Reiſegeſellſchaft die Fahrt weiter fortzufeze 
zen; bie Zahl und Größe der Wafferfälle nahm zu; -fie 
-fahen einen, der eine fenkrechte Höhe von 400 Fuß hatte. 
"Sie wollten zu Lande in das’Gebirge eindringenz gleiche 
Schwierigkeiten thürmten ſich ihnen hier ‚entgegen. : Die 
ſchaudervollſten Abgründe gähnten fie aüf allen Seiten an; 
wann fie einen 'gefahrvollen Felſenruͤcken mühfam erklet⸗ 
tert hatten, fo ftellte fich ihnen fogleich wieder ein neuer, 
noch unzugaͤnglicherer dar. Sie mußten ſich endlich zur 
Ruͤckkehr entfchließen. — . Bon der Stelle aus, auf wel 
che fie zulcht gelangt waren ,! fahen fie eine ſehr hohe Fel⸗ 
ſenkuppe gegen fich ‚tiber, ‘die ber Oberſt Harring- 
tons-Pik nannte. Auf: diefer Reife hatten die Eng— 
Aänder zum erſten Male Gelegenheit die Voͤlkerſchaft der 
Beh⸗dia-Gal Fennen zu: lernen, Die in den Wäldern 


— . 
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am Hawkesbury ⸗ Flufſe wohnen und nicht nur in 
Sprache, Sitten;-und- Lebensart, ſondern auch in der 
Koͤrperbildung von den Neuhollandern bei Port-⸗Jack— 
jon um "Botanybai verſchieden find, ;.indem fie 
———— lange Arme und Schenkel haben. — 


Das Jahr darauf, im Auguft 1794, — 
der Quartiermeiſter des Sirius, Namens Hading, 
- ein entfchloffener Mann, mit einigen anderen, nicht min: 
‚der beherzten Leuten, die blauen Berge zuerſteigen; 
«3 ‚gelang ihm 4 geographifche Meilen, weiter in. dem 
Gebirge vorzudringen,: als feine Vorgängers ‚aber: “er 
mußte dennoch wieder umkehren, ohne uͤber das Gebirge 
hinuͤber gekommen zu ſeyn; denn ſo wie er eine Bergreihe 
erklettert hatte, thuͤrmte ſich ihm wieder eine neue, noch 
unzugaͤnglichere entgegen. Dieſe inneren Felſenmaſſen 
waren kahl und abſcheulich duͤrre, und ſchienen aus röth- 
lichem, eiſenhaltigen Sandſteine zu beſtehen. Im die-' 
ſem Gebirge erblickten unfte Engländer nur einen einzigen 
Bilden, der eiligft ſchnell vor ihnen entlief, und von Qua⸗ 
drupeden ſahen ſie bloß eine neue, den Naturforſchern 
noch unbekannte Art vom a u 

— 

Auch der — Entdeder ber oe — — 
ten, mehrerwaͤhnten Meerenge, der Chirurgus Baß, 
machte im Junius 1796 mit unbeſchreiblicher Kuͤhnheit, 
von einigen Wagehaͤlſen begleitet, einen Verſuch, die 
blauen Berge zu uͤberſteigen. Aber vergebens klet⸗ 
terte et mit eifernen Haken. an Händen und. Füßen bie 
ſchroffſten Felfengipfel ‚binan, und ließ ſich an Steiden 


& 
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in die Abgründe hinab; diefer Fühne Mann. mußte 
nach vierzehn, in unfäglichen Befchwerlichkeiten: und’ une ‘ 
erhörten Gefahren bingebrachten Tagen wieder unver⸗ 
richteter Dinge nah Sydney zuruͤckkehren, um durch 
feine eigene Erfahrung die Unausfuͤhrbarkeit dieſes Wa- 
geſtuͤcks zu beſtaͤtigen. Nachdem Herr Baß mehrere 
Bergreihen uͤberſtiegen hatte, erblickte er in einer Ente 
fernung von 7 bis 9 geographifchen Meilen vor ſich eine | 
neue, noch weit höhere und unzugänglichere Gebirgöfette. 
— In diefer dirren, rauhen Berggegend hatte befon= 
ders der -Wafjermangel diefe Fühnen Abentheuerer hart 
gedruͤckt. — 


Seit dieſer Zeit bis zu unſerer Ankunft war keine 
ſolche Unternehmung mehr gemacht worden. Meinen 
Gefaͤhrten und mir gelang es, den Gouverneur King 
zu bereden, noch einen Verfuch wagen zu laſſen. Dieſer 
hatte im Oktober 1802 Statt. Der Ingenieur Bareil: 
lier, ein franzöfifcher Emigrant, damals Adjudant des 
Gouverneurs , unternahm benfelben, und zu den übrigen - 

Vorſichtsmaaßregeln fegte man noch diefe hinzw, daß man 
eine Poftenkette ausftellte, um zwifchen der Reifegefell- 
fchaft und der nächjien engliſchen Niederlaffung eine bei _ 
ſtaͤndige Verbindung zu unterhalten. Aber auch. diefer' 
‚Berfuh ſchlug fehl, und Herr Bareillier feheint nicht 
einmal fo.weit vorgedrungen zu feyn, als feine Bor 


gaͤnger. 


Die‘ Eingebornen kennen dieſe Gebirge nicht beffer, 
als die Engländer; fie halten fie ebenfalls für unuͤber⸗ 


J 
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ſteiglich/ und hegen dabei eine gewoiffe veligiöfe-Surcht vor; 
dieſen blauen Bergen,. indem fie wähnen, e3 wohne: ' 
ı eine furchtbare Gottheit in denfelben, welche ihnen Donz; 
nerwetter, glühende Winde und verheerende Ueberſchwem⸗ 
mungen zuſchicke; wirklich kommen auch, aber aus ganz 
natuͤrlichen Urſachen, dieſe Landplagen von da: ber. — 
Ueberdies fabeln fie auch allerlei von einem großen Meere 
jenfeit8 diefer Berge, an welchem weiße, befleidete und. 
— rte Menſchen wohnen, u. ſ. w. | 


Daß diefe rauhe, wilde, unzugänglice: Gebirgskette 
ſehr hoch und weit ausgedehnt feyn müfle, erhellt: auch 
daraus, daß die aus derſelben heruorftrömenden Eleinften 
Baͤchelchen einem folhen Wachöthume unterworfen. find, 
daß fie oft die fchredlichiten ee verur⸗ 
— 


Noch merkwuͤrdiger und auffallender ift aber die fon: 
derbare Eigenſchaft der Nord: und Nordweftwinde, wel: 
che Über dieſes ungeheuere duͤrre Gebirge herüberftreichen, 
und fiatt dadurch mehr oder minder Falt zu werben, im 
Gegentheile glühend und fengend in der Landfchaft Cu ms 
beriand ankommen, wo fie dann ungefähr. das find, 
was der Khamfin in den Morgenländern. Nichts wis 

derſteht ihrem Feuerhauche; wo diefer hintrifft, zerſtoͤrt 
er Alles; in wenigen Augenblicken welkt die lebhafteſte 
Vegetation; Bäche und Brunnen vertrodnen "vor- ihm, 
und fein fchädlicher Einfluß tödtet oft Taufende von Thie⸗ 
‚ ven. Man lefe die Schilderungen von Philipp, Hun- 
ter, Watts, Zend, King uf. w., vorzüglich aber 
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die von Golling, ivelcher der ſchaͤtzbarſte Geſchichtſchrei⸗ 


der dieſes Landes iſt *), und man wird mit Recht dar⸗ 
aber eritaunen. | 


Aus allen, von genannten Schriftftellern angeführten 


Beifpielen ergiebt fih, daß die Winde, weihe Neuhol⸗ 
Land von Norbweften nach Südsften durchflreichen, ſich 
in.der Graffchaft Gumberland als fehr trodne und 


äußert allihende Winde zeigen, ungeachtet der Höhe und 


- Ausdehnung der Gebirge, über welche fie herüber fone 


men. *) — 


Doch wir wollen nun wieder zur Schilderung der 


brittiſchen Kolonie zuruͤckkehren. 


Die Gegend um Paramatta bietet, wie ſchon ges 


dacht, die vortreiflichften Weidepläge dar, und die Res - 


gierumg hat diefen Vorzug trefflich zu benügen gewußt. 
Schon bedecken die ſchoͤnſten Heerden dieſe Triften. Al: 
lein in den Viehhoͤfen, weiche der Regierung gehören, 
zählte man während unfers Hierſeyns 2450 Stüde Rind« 


vieh, deren Zahi alljähriich fi) um unygefahr den vierten 


Theil vermehrt. * 


*) Herr 9. hat die Beweisſtellen aus Collin's Werke ſeiner 
Reiſebeſchreibung eingeſcheben; wir laſſen fie aber, um 
Raum zu erfparen, hier weg, da ja Collin's Werk auf) 
ins Teutſche uͤberſetzt ift. | D. 9. 


+) Herr Peron verfpridt, eine ausführliche Abhandlung 
über diefen wichtigen Graenftand an einem andern Orte 
mitzutheilen, (| er D. I9.* 


— 
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Noch wichkiger ift hier die Schafzucht. Herr. Ar⸗ 
thur, ein reicher Gutsbeſi itzer in dieſer Kolonie, welcher 
ſelbſt (außer 27 Pferden und 182 Stuͤcken Hornvieh) 
eine Heerde bon mehr als 4000 Stuͤck Schafen beſitzt, 
verſichert in einer hieruͤber erſchienenen Abhandlung, daß 
innerhalb 20 Jahren Neuholland allein werde dem 
Mutterlande alle Wolle liefern koͤnnen, die es bisher von 
dem Auslande bezog; denn bei der weiten Ausdehnung 
der Weiden, und der ſtarken Vermehrung der Schafe, 
kann man Millionen dieſer Thiere hier halten. ) 


Aber nicht nur dieſer Kapt. Arthur hat ſi ch auf eine 
ehrenvolle Art in dieſem Lande durch die Schafzucht berei⸗ 
chert; es giebt noch andere Privatperſonen, welche große 
Schafheerden befigen, wie z. B. Herr Palmer, der auf- 
fer 17 Pferden, 27 Stüden Hornvieh, einer ziemli ch 
großen Anzahl Ziegen und Schweinen, eine Heerde von 
ungefähr 800 Schafen hat. Noch anſehnlicher iſt die 
Schafheerde des Herrn Samuel Marsden, Stadt: 
pfarrerö von Paramatta,-auf feinem fihönen, gut an: 
“gelegten und niedlich gebauten Landgute etwa ız Meilen 
von genannter Stadt , wohin ich mit dem liebenswuͤrdigen 
Befiger in einem hübfchen Kabriolet fuhr. Er hält daſelbſt 
auch 10 Pferde, 26 Stuͤcke Hornvieh, 30 Schweine und 
10 Ziegen. In dem Garten findet man bereits die mei— 
ſten europaͤiſchen Obſtbaͤume. Dieſes ſchoͤne Gut, zu wel: 
chem 651 (engl.) Morgen gehören, liegt im Innern des 
Landes auf der linken Seite des Paramattafluffes. 


*) Biblioth, Britan. No. 219, p. 72: f. P. 
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Man hat bier die afiatifchen : und afrifanifchen Schafe 
durch fpayifche veredelt, und diefe Veredelung geht unter, 


fo günftigen Umftänden immer weiter. — — u 


Meine zoologifche Sammlung wurde. durch meinen 
Aufenthalt zu Paramatta und meine Streifereien ume' 
- ber, anfehnlich bereichert. Ich fand nad) und nach über 150 


‚ neue Arten von Infekten, darunter 40 zum Theil unges, 


mem fihöne Schmetterlinge. Von Hörnflüglern befchrieb 
ich eine ſchoͤnerneue Art unter dem Namen Cetonia Or- 
pheus, weil das fmaragdfarbige Infekt auf feinem Ruͤk⸗ 


fen eine beutlich gezeichnete. goldene Leier hat. — Au 


fand ich eine befondere, ausgezeichnete Art Eidechſen; 
Neuholland iſt aͤberhaupt reich an mañcherlei Thieren 
dieſes Geſchlechts, und ich glaubte aus einigen Arten ders 


fetben die neuen Gefchlechter der Scincoiden und Gets 


Foiden machen zu dürfen. Ich traf auch den von 
Shaw befchriebenen ee Geo (Gecko — 


mes) — 


gerner fand ich zwei neue Xrten von Sröfchen 
(Rana pustulosa und Rana poflicilera), und zwei von 
Kröten (Bufo leucogaster und Bufo Proteus), von 
welchen die letztere kaum einen Bol lang, und fehr ſchoͤn 


gefärbt iſt. Die prächtige Art von Laubfroſch, die ih. - 


unter dem Namen H yla Cyanea befchrieben habe, und. 
welche.g Zoll 6 Linien lang wird, fand ic) ziemlich häufig, 
fo wie noch mehrere andere Thiere dieſes Geſchlechts. y 


9 — Péron nennt hier folgende neue Arten: Hyla | 


..vcellata,,. H. nebulosa, H. Janopoda,..H. — 
und H. rubeola:, . ‚BD. H. 
Peron’s Reiſe. "ra | 


4 j a 
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Eben ſo machte ich manche ſehr angenehme Entdecungen 
unter den Land: und Flußſchnecken und Muſcheln, unter 
ben Gewürmen und den Fifchen des Poramattaflufs 
fes; doch iſt bier ber Plag — eine Bu aan, 
nicht 


So wie nun meine Arbeiten in diefem Fache beendigt 
waren „kehrte ich mit Herrn Bellefin nad) der. Stadt 
Sydney zurüd; doc vorher muß ich noch ein Paar 
Worte über den Wirth fagen, bei welchem wir während ber 
Zeit unfers Aufenthalts zu Naramatta herbergten. Es 


. war ein franzöfifcher Zube, Namens Larra, vormals ein, 


3 Dieb und GSchriftverfälfcher, der als folcher zur Strafe 


mit Kommobdore Philipp’s Flotte aus England nah 


Port: Jackſon deportirt wurde. Nachdem er ſeine 


Strafzeit überftanden hatte, wurde er frei und Bürger; 
er hatte fich gebeffert und an Arbeit gewöhnt; er erhielt 
ein Stüd Landes, baute es fleißig anz heurathete dann 
eine ebenfalls deportirte Juͤdin, und ba die Regierung die 
Arbeitfamen unterftüßt, als welche diefe Leutchen fich nun 
beweifen, fo fehlte es ihnen auch nicht an Beiftand. Ihre 
Feldarbeiten wurden durch reiche Aerndten gefegnetz Hr. 
Larra fledte einen Theil feined Gewinns in Handelsſpeku⸗ 
lationen, die ihm über alle Erwartung gelangen, und fo 
warbjer nun auf eine ehrliche Art reich, und gilt jebt/für eis 
nen der reichften. Bürger in dieſem ande; - auch fleht er 
wegen feined guten Charakters in allgemeiner Achtung. — 


Diefer Mann war. fein eigentlicher Gaftwirth, den⸗ 
noch kehren alle angeſehenen Perſonen, die in Geſchaͤften 


— 


- ! 4 \ 
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nah Paramatta kommen, bei ihm ein, Wir wurden 
von dem Herrn Paterfon mit einem Empfehlungsfchreis 
ben an ihn gewiefen *), und fo von ihm behandelt, baß 
wir die ſechs Tage über, welche wir bei ihm zubrachten, 
und nicht genug Über die Eleganz und. den Lurus in ber 
Bedienung verwundern Tonnten, die wir wahrlid in die: 
fem Winkel der Welt nicht erwartet hätten. Die Föfttiche 
ſten Madera:, XZeres⸗, Porto⸗, Kap: und Bourdeaurs 
weine wurden und aufgetafelt; wir fpeifeten auf Silbers _ 
gefchirre, die Flaſchen und Gkäfer waren von Kryftall, 
und die Speifen nicht minder koſtbar. Herr Larrafuchte 
den Gefchmad feiner Gäfte zu errathen, und ließ uns ganz 
auf franzoͤſiſche Art bediehenz er hatte auch, unter. den 
Verurtheilten, bie er als Bediente hielt, einen vortrefflis 
chen Parifer.Koch und noch zwei andere junge Franzofen, 
welche drei Landsleute von Gewiſſensbiſſen und Ruͤckerin⸗ 
MEuRgen gepeiniät zu feyn fchienen. 


Nicht fo war. ed mit einem andern Franzoſen, Namens 
Morand, den wirin ber Stadt Sydney kennen lern⸗ 
ten; denn dieſer war noch ſtolz auf ſein Verbrechen. Er 


“Here Paterſon hatte in dieſem Briefe, worin er bie 
befte Bewirthung für uns verlangte, dem Wirthe zugleich 
anbefohlen, nidhts von uns an Bezahlungsftatt anzunehmen; 
er weigerte ſich auch deffen wirklich; da wir jedody allzuſehr 

in ihn drangen, uns zu fagen, was wir. zwei mit unjerm 

. MWegweifer bei ihm verzehrt hätten, fo betrug bie Rechnung 

10 Pfund 6 Schil Sterling — Wir bezahlten fies aber 

Herr Paterſon, welder eö nachher erfuhr, wurbe fehr 

böfe auf unfern Wirth. | , 
692 | 


— 
J 


a Eniiäungeeife nad Yuffratien, ; 


hatte naͤmlich, wie er-frei geſtand, zu Anfange des Krie⸗ 
ges zwiſchen Frankteich und England zu London ange 
fangen, falſche Banknoten zu verfertigen, wie er ſagte, 
in der patriotiſchen Abſicht, um England auf ſeiner em⸗ 

pfindlichſten Seite anzugreifen, und dafür gu’ beſtrafen, 
daß es in London öffentlich falſche Affignate ſchmieden 
ließ. Er wurde verrathen und eingezogen; da aber ſein 
Mitſchuldiger. ein Irlaͤnder, ſich im Gefaͤngniſſe ent⸗ 
leibte, fo war kein voller Beweis mehr gegen ihn vorhanz 
den, und er wurde flatt zum Galgen, bloß zur Deporta« 
tion nah Neuholland verurtheilt, wo er nun, nach 
überffandener Strafzeit, als Goldſchmidt und he 
fein gutes Auöfemmen hat. — — 


Wir kehren jedoch zu der Batuhfäfene vom 
Neuholland zurüd, 


Auf diefem großen Kontinent, das dan Kaum von 
mehr ald 100,000 franz. (= 36,000 geogr.) Quadrat: 
meilen ehne die Infeln einnimmt *), findet man weder 
einen einzigen Haupifluß, noch einen Neben: oder Klız 
fenfluß von der Größe der Marne oder des Allier 
(in Frankreich.) — Wenn man aud glaubt, die Müns 
dung eines großen Fluſſes zu entdecken, ſo iſt es nichts 
anders, als ein ſchmaler Meerarm, ber fich tief in- das _ 


*) Daß dieſe Angede viel zu gering iſt, weiß jeder Geogra⸗ 
phiefreund ; die. niedrigfte Angabe. des. Flaͤchenraums von 
Neuholland, doch mit Einſchluß yon Van-Diemens— 
land beläuft ſich auf 150,000 geogr, Qu. Meilen. | 

| Di 9 


3 


[4 


% 


\ 
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Band, hinein erfiredt ; die Salzigkeit. des Seewaſſers 


beibehält, und in welchem auch in weiter Entfernung vom. 


‚Meere Ebbe und Flut noch eben fo bemerklich if, als 


auf der Küfte, weil die Abdachung zu gering iſt. 


Ende verliert. ſich der fchöne, Strom nach einer Strede - 


von z0 bis 15 Meilen’ in einen armfeligen Bach, der 
ſich in den tief einfchneidenden Meerarm ergießt. Von 
gleicher Beſchaffenheit find der Georgs- und Cooks⸗ 
fluß in der Botanybai, der Paramatta zu Port 
Jackſon, der Hawfesbury im ber Brofenbai, 
der Hunter, der Endeavour, alle Flüffe des Meer« 


‚bufens Karpentaria, welde Kapt. Flinders erſt 
‚neuerlich unterfuht hat, die. Fluͤſſe oder Häven ber 
Seehundsbai, der Shwanenfluf, bie Flüſſe / der 
Geographenbai, der KGeorgshaven, der Bo— 
naparte's-Buſen, der. Joſephinens-Buſen, 


der Port-Philipp, der Weſternport u. ſ. w. u. ſ. w. 


Ueberall, auch auf Van-Diemensland, zeigt ſich 


dieſelbe Beſchaffenheit der. ſogenannten Flüſſe oder der 


flußaͤhnlichen Waſſertiefungen; denn auch der Huons⸗ 
fluß, ber Schwaͤnehaven, der Nordfluß, der 


Dalrymple's-Fluß u. ſ. w. find nichts anders, 


als mehr oder minder ſchmale Meerarme, die ſich mehr 


oder minder tief in daS Land hinein ziehen,- gefalzen _ 


find, Ebbe und Flut mit dem Meere gemein haben, und 


fi) in ſchwache Bächelchen endigen, die fich hier ergikf: 


fen, und gewöhnlich in der heißen Jahreszeit beinahe 


ganz austrodnen, zu gewillen Seiten aber auch fehr an« 
fhwellen und austreten. | 
Da Paramatta, auf welchem wir — 


‘ 


476 < Entbefungsteife nah Auſtralien 
Stadt Sydney zuruͤck fuhren, iſt, wie geſagt, von 
derfelben Beſchaffenheit. Seit dem 3. 1793. geht täglich 
auf Veranftaltung der Regierung eine Art: von Padets 


boot auf biefem Fluſſe von der gleichnamigen Stadt 


nah Sydney, ber Preis für jede Perfon ift ein Schil⸗ 
ling Sterl. (= 7 Gr. 2 Pf.) und eben fo viel für jeden 
‚Gentner Waaren. Für 6 Schill. kann man ein ſolches 


Padetboot für fi allein haben. Außer diefen Öffentlichen 


Packetbooten haͤlt die Regierung noch mehrere Schaluppen 
- auf biefem. Fluſſe zu ihrem und ihrer Beamten Dienften, 
und in eine derfelben: fliegen wir ben Kafernen von Pa—⸗ 
tralmatta gegenüber, wo der. Fluß noch groß genug. ift, 
um die größten Schaluppen zu. fragen. So wie man 


von Paramatta weiter hinabwärts fährt, wird biefer, 


‚Fluß immer breiter und tiefer; ja bald findet man nur 


auf 8 bis 10 Faden Grund, fo daß die größten Schiffe 


bier. Waffer genug fanden. Auf: beiden Seiten des Flufs 
ſes zeigen ſich hübfche, mit Waldung eingefaßte Buch: 
ten, und bie und dba erblidt man urbar gemachte Stref- 
fen Landes und ländliche Wohnungen der Pflanzbürger. 
Auch bemerkt man zuweilen nieblihe Wohnungen auf 


- digen. 


Unter dieſe gehoͤrte auch Herr Cox, Zahlmeiſter der 


Kolonie, den ich ſchon bei Herrn Oberſt Paterſon 
hatte kennen gelernt. So wie er Herrn Bellefin 


Huͤgeln, wein d den Arbeitsfleiß ihrer Beſitzer ankuͤn⸗ 


und mich erblickte, ſtieg er in ein Boot, das zu ſeinem 


Gute gehörte, fuhr und entgegen, und lud uns fo drin: 
„gend ein, bei ihm ein wenig auszuruhen, daß wir ihm 
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hierin willfahren mußten. Waͤhrend man das Mittags⸗ 
eſſen zubereitete, beſahen wir die Meierei und fanden 
alle Urſache, uͤber die ſchoͤne Anlage derſelben zu erſtau⸗ 
nen. Dieſer Herr Cor beſitzt noch eine. andere Meierei 
bei Caſtlhehill, und. zwiſchen beiden iſt eine bequeme 
Straße angelegt. Er hält "überhaupt 8 Pferde, 27 
GStüde Rindvieh, 800 Schafe von der :fchönften Raſſe 
u. ſ. w. — Bir fuhren fodann in kurzer Zeit no 
der Stadt Spdne⸗ zuruͤck. 


Waͤhrend ich auf dieſe Weiſe das Land bereiſete, 
war mein wuͤrdiger Freund, Herr Leſueur, auch nicht 
muͤßig geweſen; er hatte mehr als 200 Voͤgel erlegt 
und praͤparirt, 68 Quadrupeden geſammelt, und eine 
Menge Zeichnungen und Gemälde ausgefertigt. — 


Da nun unſre einſt ſo zahlreiche Schiffsmannſchaft 
durch Noth, Elend und Krankheit fo ſehr vermindert 
war, daß ſie nicht mehr zur Begierung beider Schiffe 
binreichte, und da auch bie Erfahrung und gelehrt hatte, 
daß unfere Schiffe zu groß wären, um bie Südweft- und 
Nordweftküften von Reuholland in. der Nähe und 
ganz genau zu erforfchen, fo wurde befchloffen ben Na= 
turaliften nach Frankreich zurüd zu ſchicken, nachdem 
man die meiſten noch dienſtfaͤhigen Leute zur Ergänzung 
der abgangigen Mannfchaft des Geographen daraus 
genommen, und ihm dagegen bie Rekonvalescenten und 
Kränklihen aus dem Geographen übergeben hatte, 
Ein Rheder der Kolonie hatte gerade bamald eine Goes 
lette von 30 Tonnen im Baue; . diefe wurde ea 
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und der wirkliche dienſtthuende Lieutenant des Natuta⸗ 
liſten, Herr L. Freycinet, dem man bie meiſten ma⸗ 
thematifch = geographiſchen Arbeiten verdankt, die am 
Borde jenes ‚Schiffes «gemacht. ; worden, "waren, ..er 
hielt das Kommando über dieſelbe. Kapt. Hame lin 
ſelbſt ſollte mit feinem Sciffe nad Frankreich zurückkeh⸗ 
zen; um der Regierung von den Rn. unjee Reiſe 
Kechenſchaft — a Dur 4 
* — Sad. 
> Ger Lefueur und ich waren baher genöthigt, alle 
weitere Nachforſchungen aufzugeben, und uns fafl drei . 
Mochen lany ausfchließend, beinahe Tag und Nacht, "mit 
dem Anorbnen und Einpaden von‘ mehr als 40,006 
Stuͤck Naturalien, bie wir innerhalb zwei Jahren in bie 
fen Gegenden geſammelt hatten, zu befchäftigen. Eine 
Arbeit, die viele Sorgfalt, Mühe und Geduld erforderte! 
— Bir füllten drei und dreißig größe Kiften mit‘ umferen 
Sammlungen an, gewiß die reichſten, die je ein euro: 
päifcher Reifender nach Haufe geſchickt hat; auch erregten 
ſie das Erſtaunen aller ſachkundigen Englaͤnder, beſonders 
des Oberſten Paterſon, eines berühmten Naturfor: 
ſchers, "welche fie‘ in- dem großen Gebäude, das ich mit 
Herrn Bellefin Bee ‚, zum Xheile aufgeftelt 
ſahen. — — | 


Donnerwetter find beinahe zu allen Jahreszeiten in 
dieſen Gegenden außerordentlich häufig und heftig. Nie 
hatte ich noch den Donner fo furchtbar und lange rollen 
gehoͤrt, nie die Blitze ſo hell, ſo entſetzlich flammen geſe⸗ 
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«hen, wie hier. : Die — muß aͤußerſt elektriſch 
ſeyn. 
| Am 7ten Oktober ER wir eine für und ganz. neue 
Erſcheinung. Am Morgen dieſes Tages war das Wetter 
ſehr ſchoͤn, der Himmel und das: Meer zugleich ruhig: 
Nachmittags drehte.fich der Mind plöklich nach Nordwe⸗ 
fen, und blies ſtark und ſtoßweiſe. Bine ungeheure 
‚Menge dider fchwarzer Bolten wurde durch dieſen Wind 
von den blauen Bergen in die Ebene herab getrieben, . 
wo fie’ wegen ihrer Schwere beinahe auf der Oberfläche 
des Bodens hinſtrichen. Die Hige war erſtickend; Neaws 
mur’ä, Thermometer war fchnell von 18 bis auf 272 ge⸗ 
‚fliegen. Bald öffneten ſich die Wolken mit einem entfeßs 
‚lichen Getöfe, und, der blendendſte Blitz verbreitete feine 
ſchlangenfoͤrmigen Stralen auf allen Seiten. . In dieſem 
Augenblicke des Ungewitters flürmten die Winde aus allen 
Punkten der Windrofe her, und. ihreHeftigkeit hatte-im 
Verhaͤltniſſe mit diefer Unordnung, in der Natur zugenoms 
men. . Ein Platzregen lieg uns hoffen, den Sturm 
bald geendigt zu fehen, als ploͤtzlich aus dem tiefen Schoofe 
einer höheren, aber ſchwaͤrzeren Wolfe ein häufiger Hagel, 
herab ftürzte, der fich mehr durch die Geftalt, als durch die 
Größe der Körner,. ob fie gleich. bei zwei Loth wogen, 
auszeichnete; denn fie waren von laͤnglichter, unregel⸗ 
. mäßiger prismatifcher Geftalt; das größte Korn, das 
ich fand, war 29 Linien lang, 17 Linien breit, und 8 Linien 
bi. Aehnliche Erfcheinungen — die Englaͤnder hier 
ſchon beobachtet.*) — 


—R Man vergleiche z. ». was ——— in ſeinem Ben. 


** 
‚über fait. ar 


* — 
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Sobald wir mit der Anordnung unſerer Sammlun⸗ 
gen zu Ende waren, reiſete ich mit Herrn Paterfon.ab, 
um die Niederlaffung von Gaftlehill zu beſuchen. 
Nachdem wir etwa drei Stunden weit den Paramatta= 
fluß binaufgefahren waren, giengen ber Oberft und ich, 
von einigen Soldaten begleitet, ans Land, um naturhi- 
florifche Unterfuchungen anzuftellen. „Unter: den Bäumen, 
welche Zeit oder Menfchenhände niedergeworfen hatten, 
‚amd unter ihren Rinden fanden wir jeven Augenblick ſchoͤne 

börnflügelige Inſekten, auch verfchiebene Arten von Ei: 

dechſen und Schlangen, von welchen wir eine treffliche | 
Sammlung‘ zufammen brachten. Wir bemerften aber 
Beide, je weiter wir in die von Art und - Feuer noch unbe: 
ruͤhrten Waldungen eindrangen daß die Zahl der Inſek⸗ 
ten in dieſen Gegenden viel weniger beträchtlich “war, als 
in den von den Europdern urbar gemachten Streden; 
welches wohl von der Gewohnheit der Wilden, bie Wäl- 
der in Brand zu fleden, herrührt. 

Bon allen europäifchen Obftbäumen gedeiht im 
Neu: Sübwallis keiner. fo gut, wie ber Pferfich- 
baum, entweder weil ihm der leichte, fandige Boben, 
oder das Klima beffer behagt. Schon find ganze Fel- 
der mit Pferfichbäumen befegt, und man aͤrndtet ber 
Pferfihe fon eine fo große Menge, daß man viele 
davon doͤrrt; man macht auch eine ziemlich angenehme 
Art von Obftwein daraus, und Einige bereiten davon 
einen fchmadhaften Branntwein; ja es ift ſchon der 
Fall eingetreten, daß Kandleute ihre Schweine: mit 
Dferfihen gemäftet haben. Es fcheint daher, daß diefe 
Früucht ein Handelszweig für die Kolonie werben könne. 


(» 


N 
en S 
hen * 


Drittes Buch. Neunzehnter Abſchnitt. 475 

Als wir zu Paramatta anfamen, herbergten 
Herr Paterfon und ich in dem bereit3 erwähnten 
Gouvernementähaufe; aber ſogleich Tags darauf zogen 
wir in Begleitung des guten Herrn Caylae auf na⸗ 
turhiſtoriſche Unterſuchungen aus, — Mit welchem Ber: 
‚gnügen burchftreiften wir mehrere Tage lang dieſe Ge⸗ 
‚genden, ‚die an Naturerzeugniffen fo reich find, welche 
‚ber Europäer: nicht kennt! Wie. wetteiferten wir, ein: 
aander in neuen Entdedungen zu übertreffen! Wie gütig 
«fheilten mir meine. Mitarbeiter Alles mit, was ſe fan⸗ 

den, das mir entgangen war! — >. . 


Auf — anderen Heinen Reifen machte ich 
‚oft die Bemerkung, daß Bächelhen, die fo Klein find, 
daß man ſie ohne Mühe überfchreiten kann, zuweilen 
ſo ſehr anſchwellen, daß ihr Waſſer um.ız bis 20 Fuß 
höher, fteigt, als es gewöhnlich fließt... Ich fah noch 


„frifche Beweife Davon an dem Boden und an ben Baͤu⸗ 


men, und meine Gefährten beftätigten diefe Bemerkung, 
die man in diefem Lande überall zu mathen Gelegenheit 
findet. 


Der Hawkesbury-⸗Fluß mag hier zum Beiſpiele 
dienen, der ſich in die von Kapt. Cook ſo benannte 
Broken-Bai, welche 15 bis 2 geogr. Meilen von 
Port-Jackſon noͤrdlich liegt, ergießt. — Gerade in 
weſtlicher Richtung von der Brokenbai ſtuͤrzt ſich das 
Fluͤßchen Groſe, das gewoͤhnlich nur ein ſchwacher 
Bach iſt, uͤber den Gipfel der mehrgedachten unerſteiglichen 
Bergkette herab, welche die Grafſchaft Cumberland 


46 Entbedungsteife nach Auſtralien 


'auf der Weſtſeite einſchließt, und bildet eine Reihe von 
Waſſerfaͤllen. Bei Richmondhill vereinigt fich diefes 
Fluͤßchen mit einem andern, Namens Nepean, und 
‚ aus biefer Vereinigung-entfteht der Fluß Hawkesbury. 
— Der ganze Lauf des Nepean ift noch nicht voll 
ſtaͤndig bekannt ; was man davon weiß, iſt Folgendes, 
Er Läuft eine beträchtliche Strecke Tang immer laͤngs 
. dem ‘Füße des Gebirges hin, macht dafelbfi} dine be⸗ 
traͤchtliche Krümmung, wendet ſich gegen Süden, ſtroͤmt 
an dem Hunters ber ge herab, bewäffert hier die frucht⸗ 
barften Wiefen, die er auch oft genug uͤberſchwemmt, 
und verliert fih dann zwifhen dem Gebirge, von.wo an 
‘man dann von feinem weiten Laufe nichts mehr. weiß. 
‚An diefem legten Punkte, wo er aus dem Gebirge hers 
vordringt, ift er ſo Plein, daß man denken follte, feine 
"Quelle müfje: wicht weit von ba «entfernt ſeyn; aber die 
großen Ueberfchwernmungen, die er durch fein Austreten 
‘oft veranlaßt, beweiſen, daß er weit aus dem Gebirge 
berfommen,- und daſelbſt noch mehrere Zufluͤſſe haben 
müffe. Oft fehwellt dieſes dem erſten Anfcheine: nach. fo 
verächtliche Fluͤßchen plößlich fo fehr an, daß fein Waffer 
eine fehr beträchtliche Höhe erreicht, weit Über fein Bette 
hinausſteigt, in wilden Strömen über die benachbarten 
Fluren hinſtuͤrzt, und große Verheerungen anrichtet. Als 
‚die Engländer fi zuerft an dem Fluffe Hawfesbury 
anfiedelten, wußten fie noch nichts von diefen ſchroͤckli⸗ 
chen Ueberfhwenmungen; aber bald lernten fie fie mit 
ihrem großen Schaden kennen. Um fich diefen Verhee— 
rungen zu entziehen, haben die Anfiedler noch Eein anderes 
Mittel gefunden, als die weitere-Entfernung von dem fo 
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gefährlihen Fluffe, und die Anlegung- ihrer Wohnungen 
auf Anhöhen, Wo aber foll man immer. fiher genug 
ſeyn .vor Ueberfchwemmungen;, bei welchen dad Waffer 
25, 30, 40, ja bis go Fuß über feine gewöhnliche Flache _ 
emporſteigt, und welche durchaus keine regelmaͤßige Zeit 
halten, ſondern bald häufiger; bald ſeltener, und zw 
alfen Sahreszeiten eintreten? — Man hat folcher Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Einem Jahre bis, auf, eilfe gezählt. — 
Da nun diefe Ueberſchwemmungen auch -ganz und gar in 
feinem Verhaͤltniſſe mit der Befchaffenheit der Atmofphäre 
und mit den Richtungen der Winde fichen, und zuweilen 
in einem Monate mehrere Maͤle / dann wieder in einem gan⸗ 
zen Jahre nur Ein Mal erſcheinen, fo kann man fie wohl 
feiner andern Urfache zufchreiben, als heftigen Regengüffeh, 
die in den Gebirgen fallen, in welchen diefe Bäche und 
Flüffe entfpringen. Aber auch dann bleibt noch Manches 
hierin unerflart und Neuholland,. das noch mehrere 
Naturräthfel darbletet, trägt mit Recht den Beinamen 
des Landes ohne Beh: den ihm die Engländer 
beilegen. 


gum Erſat fuͤr bie Berheerungen, welche der Hans 
fesbury: Fluß durd fein Austreten anrichtet, befruche 
‚ter er das Land auf bie auffallendfte Weife, indem er die 
vegetabilijche Erde, die er aus den höheren Gebirgögegene - 
den mit fich fortſchwemmt, in beträchtlichen Schichten, 
dieman zu 30, 40 und 50 Fuß tief findet, in den Thaͤ⸗ 
lern abfegts ſo daß die Ufer dieſes Fluffes in Nüdkficht ver 
Fruchtbarkeit ihres gleichen nicht haben. Ungeduͤngt 
bringt der Boden bier beim erften Umbrechen Waizen 
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45 Gerſte 140, und Mais bis goofältig. Dieſe Ges 
gend ift daher auch die Kornkammer der brittifchen Kolos 


fie, bie von bier ihren benöthigten Waizen zieht; es ift 
ein wahres Nilthal, das dem dgyptifchen in nichts nach⸗ 
ſteht; auch nennen die Engländer den Hawkesbur y⸗ 
Fluß mit vielem Rechte ven neuhollaͤndiſchen Nil, 
indem hier wirklich einige, obgleich nicht völlige, Aehnlich⸗ 


keit zwiſchen biefen beiden Fluͤſſen herrſchte. — Ungefähr 


dieſelbe Beſchaffenheit haben die übrigen Fluͤſſe der we 


Bar Cumberland. u. 


Bir giengen: in — mit Mad. —— 
von. Paramatta nach Caſthehill. — So wie man 
fi von erſterem Orteemtfernt erhebt ſich das Land. Die 
Gegend um Caſtlehill befleht aus vielen Hügeln, zwis 


ſchen welchen fih angenehme, . Heine Thaͤler hinziehen, 


durch welche fich ſchwache Bächelchen hinfchlängen. Die 
vegetabilifche Erde ſcheint hier viel tiefer und von ion 
Art zu feyn, als zu Paramatta. 


Caſtl ehill war damals die juͤngſte ——— Nie⸗ 
derlaſſung in dieſen Gegenden; denn als wir uns daſelbſt 
aufhielten zaͤhlte man erſt drei Jahre ſeit ihrer Errichtung; 


auch beftand die werdende Stadt nur aus etwa zwölf 


Haͤuſern; fchon aber erblickte man auf den benachbarten 
Anhöhen weite Gtreden von urbar ‚gemachten Zelbern, 


und mehrere hübfche Meierhöfe zeigten fich in dem Grunde 


ber Thäler. Sechshundert Verurtheilte *) waren mit dem 


) Es waren biefelben Arbeiten, meiftens wegen ihrer revo⸗ 
lutionaͤren Denkungsart hieher verbannte Srländer welde | 


— — —— — 


— 
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Umhauen der Waͤlder beſchaͤftigt, um neue Straßen zu 
öffnen, und an zwanzig Orten ſah man ungeheure Flam⸗ 
mien⸗ und Rauchſaͤulen fi) emporwirbeln, wo man die 
Acker abbrannte, die auf den neubewilligten Gütern ur⸗ 
bar gemacht werden: follten. — Man hatte biefes Abs 
brennen der Wälder lange verboten; ‚aber man mußte es 
‚ endlich bewilligen, da man auf feine befiere Weife die 
Stöde und Wurzeln der hier einheimifchen Bäume aus 
ber Erde bringen fonnte, und ‚ohne diefes waren die Aek⸗ 
Ber nicht wohl zu bearbeiten. ’ Man geht aber möglichft ber 
hutſam dabei zu Werke, bamit nur der beftimmte Platz 
abgebrannt werde, und auf diefe Art werden nicht nur 
die laͤſtigen Wurzeln, und andere, unnüge Pflanzen 
leicht und fehnell weggefharft, fondern die Erde‘ wird 
auch mit den Theilchen der verbrannten Pflanzen ge⸗ 
duͤngt, und durch das Feuer erwaͤrmt. 


| Nachdem wir zu Caſtlehill einige Erfriſchungen 
zu und genommen hatten, zogen wir alle mit einander 
. ab, nah dem benachbarten Bauerngute eined emigrir= 
ten franzöfifchen Dberfien, Namens Baron de la 
Clampez er ward bei dem Ausbruche der Revolution 


bald nad) unferer Abreife, wie man aus englifhen Blaͤt⸗ 
‚tern erfuhr, -fih ewpoͤrten, mit Anderen ihres gleichen 
vereinigt, eine Rotte von 1300 Mann bildeten, gegen Pas 
samatta zogen und ben vereinigten englifhen Truppen 
eine Schlacht lieferten, in welcher ſie unterlagen, nicht 
ſowohl, weil ſie geſchlagen wurden, als weil fie ſich zu un 
vorfihtig auf die Verſprechungen des Gouverneurs vers 
ließen. P. 


h 
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(fo erzählte mir Herr Paterfon) genöthigt, nad Eug⸗ 
land zu flüchten; aber er wollte nicht gegen fein Vaters 
Land fechten; um aber auch nicht unthätig zu bleiben, er⸗ 
warb er fich die Erlaubniß, hieher zu ziehen, erhielt ein 
Gut und ift nun ein eifriger Ackersmann. 


Wir kamen durch einen dichten Wald zu dem Gute, 
wo wir die beſcheidene Wohnung des armen franzoͤſiſchen 
Oberſten fanden; wir ſahen ihn an der Spitze von ſechs 
Verbrechern, welche ihm die Regierung,dazu leiht, im 
ſeinem Felde arbeiten; er. war ‚beinahe eben fo 
ſchlecht befleidet, als die Arbeiter, welchen er mit feir 
nem Beifpieile vorangieng,. und ſchien fehr betroffen 
darüber. zu feyn, in dieſem Zuftande von einer. folchen 
Geſellſchaft überrafcht zu werden; er. eilte daher in. 
fein Haus, ‚und kleidete ſich an, worauf er wieder, a | 

uns kam. | 


J 


Das Innere ſeiner kleinen Wohnung, in welche 
wir uns nun begaben, zeigte bei der aͤußerſten Ein— 
fachheit eine Art von Eleganz, welche dem Geſchmacke des 
Beſitzers um ſo mehr Ehre machte, da hier UM er 
Lurus forgfältig vermieden war. < f 


Soobald Hr. ae dem. emigrirten Oberften. 
gefagt hatte, wer ich fey und auf welche Weife ich. hie: 
her gekommen wäre, eilte diefer auf mid zu, umarmte 
mich Feurig, und rief aus: „Ach, mein Herr, wie 
geht es mit Frankreich?“ — Mit Vergnügen erzählte 
id nun dieſem intereffanten Landsmanne, durch welche 
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Reihe von Wunderthaten es einem großen Manne end» 


ti gelungen ſey, Gluͤck und Frieden unſerm gemein 
‚schaftlichen Vaterlande wiederzuſchenken. — Mit inni- 


ger Theilnahme hörte er mir zu, und aus vollem Herz * 


zen ergoß der gute Mann die bruͤnſtigſten Segenswuͤnſche 


für das Gluͤck und die ie a (damaligen) | 


erften Konſuls! 


Nach einem frugalen Mittagehen— aus dem Vorra⸗ 
the, den Herr. Paterfon mitgebracht hatte, giengen 


wir dad. Gut meines emigrirten Landsmannes, Der, und 


dabei zum Führer diente, zu befehen. Nichts zog mich 
hier fo fehr an, als ber Anblid einer Pflanzung von 
Baumwollenſtraͤuchern und Kaffeebaͤumen, welche das 


ſchoͤnſte Gedeihen verſprach. Der: Eigenthuͤmer vers 


“ Sicherte mich, daß ed ihm nad) fangen Verſuchen gelun: 
gen: fey, Baumwolle von verfchiedenen Schattirungen zu 
erzeugen, und daß er auf. diefe Weife der. Kolonie zwei 


neue. Handeld: Artikel zu verfchaffen hoffe, mit — 
er ihr feine Schuld abtragen wolle. — — 


Während “ich auf die hier erzählte * einen Theil 


dieſes Landes bereiſete, waren meine Kollegen, die bei— 
den Mineralogen Herr Depuch und Bailly, auch 
nicht müßigz fie befuchten Tongabee und Hawkes— 
bury, die beiden letzten Staͤdte (Flecken) der Grafſchaft 
Cumberland und kamen bis zum Fuße des weſtlichen 

Gebirges. — Die Hauptſumme ihrer Reiſebemerkun⸗ 
gen will ih aus der, mir von Herrn Bailly-ge 
falligft mitgetheilten Hanbdfchrift hier beifügen. 

Peron’s Reife. Hh 
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Bon dem Oberarzte Herrn Thomſon begleitet, rei⸗ 

feten gebachte Herren am 2ıffen Dftober Morgens von 
+ Syöney ab, fuhren zu Waſſer bis nah Roſehill, 

und fliegen ungefähr auf zwei Drittel des Wegs von 
Sydney nah. Paramatta ans Land, um: eine 
Brauerei zu befuchen, in welcher man geringes Bier aus 
Mais und einer aus England; en, Dopfen- Dre 


"yaration bauet. 


| Kaum waren unfre beiden Miyeralogen zu Para 
matta angefommen, fo giengen fie, um das Bette - 
des gleichnamigen Zluffes oder Baches zu unterfuchenn < 


„Die Breite des Bettes (fagt Hr. Bailly) und feine 
Tiefe, verglichen mit dem wenigen Waffer, das fich das . 
mals darin befand, beweifen nur zu fehr, welchem Ans 
wachfen diefer Bach unterworfen ift, wodurch Ueberſchwem⸗ 
- mungen entftehen , die das Land umher verwüften; dabei 
aber den Geologen- die Befchaffenheit des Landes deſto bef- 
fer kennen Tem .. 


„VDie Sandſteinbaͤnke, welde den ganzen Boden ber 
- Stadt Sydney und der umliegenden Gegend bilden, 
erſtrecken fich biö hieher, und noch viel weiter hinaus, wie 
wir bald- fehen werden; aber die zu Paramatta un: 
terfcheiden fich gar fehr von den erfleren, indem .fie in eis 
ner Tiefe von einigen Fuß bitumindfen Schiefer bededen, der 
ganz mit Pflanzen: Abdrüden angefüllt erfcheint, worunter 
man auch die von verfchiedenen Arten von Heidefraut Be: 
merkt. Dieſer Schiefer liegt in horizontalen Schichten, und 
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wechſelt mit. Sandfteinen und Pubbingfteinen ab, welche 


von einer ſchwarzen, bitumindfen Materie durchbrunz. 
gen find. Mitten. zwifchen le —— fließt der 


Bach Paramatta.“ 


Wenn * erlaubt iſt, aus der Analogie und den 


verſchiedenen Anzeigen zu ſchließen, welche die Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens giebt, ſo moͤchte man ſagen, daß 


hier, und zwar ſelbſt unter dem Boden, auf wel⸗ 


chem Paramatta Liegt, ein großes Steinkohlenlager 
verborgen fey. Die Auffigbung diefes brennbaren Mine: 
rals bei Stephensport nordwaͤrts, ‚und bei Hak— 
kingsport füdwärts von Port-Jackſon unterſtuͤtzt 


dieſe Meinung; und da bier das Kohlenlager wohl nicht: 


tief unter der Erbe; liegt, und ſich in der Mitte der Ko: 
lonie befindet, fo würde die Bearbeitung Be beſon⸗ 
ders vortheilhaft ſeyn.“ 


ungefaͤhr anderthalb Stunden weſtwaͤrts von Pa 


ramatta liegt das werdende Städtchen Tongabee.: 
Ein Theil der Straße geht durch, einen Wald, ber, 


übrige Durch angebaute, fruchtbare Felder, welche auf 
dem Konftitutionshügel (Constitution-Hill) lie— 


gen. — Zongabee war damald noch eine Art von. , 
Dorf, das aus zerftreuten Häufern beftand; es liegt 


am Rande eines Fluſſes in einem fetten, fruchtbaren 
Thale, das mit nicht- gar hohen Hügeln umgeben ift, 
welche alle angebaut find. Am. meijten wird hier Wai- 


zen gebaut, der damals blühte, und eine reiche Aerndte 


verſprach. Diefe Gegend wird mit Recht für eine von 
8h2 


R 
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den Kornfammern der Kolonie gehalten. -. Die Volks⸗ 
menge ſchien damals. nicht beträchtlich zu feyn; ‘aber wir. 
ſahen eine ziemlich große Zahl von Käufern, :die aus 
Brettern erbaut, aber zu diefer Zeit unbewohnt waren. 
Bir fchloffen daraus, daß diefer Ort zu andern Zeiten 
flärfer bewohnt feyn müffe, und fo war es auch; denn 
der größte Theil diefer Laͤndereien wird, wie wir nach: 
ber erfuhren, für Rechnung der Regierung von Ber: - 
urtheilten angebaut, die nur dann, wann es ber Arbeit 
Wege nöthig iſt, hieher geſchickt werden.“ — 
V 

Di⸗ Straße, welche von ——— nad. ⸗Ton⸗ 
gabeh, und von da nach Hawkesbury geht, iſt breit 
und wohl unterhalten, beſonders an den beſchwerlichen 
Stellen. Einige Offiziere haben die Aufſicht dar⸗ 
über, — on 


„Ungefähr eine bis eine und eine halbe Stunde jen- 
feit8 Tongabee find die Felder beinahe alle angebaut, 
und mit zerftreuten ländlichen Wohnungen und Meier: 
höfen von verfchiedener Geräumigkeit und Annehmlich 
feit bedeckt. Bald gelangt man zu einem Bache, ber 
an dem Fuße eines nicht hohen, aber fteilen Hügels 
hinrinnt, und über welchen eine Brüde führt. Hier en: 
digen die umgebroshenen Aeder auf der Nordoftfeite von 
Zongabee} — Alle angebauten Felder find bier mib 
Zaͤunen don auf einander gelegten dicken Bohlen im Zid- 
zack eingefaßt, weil das Holz hier Feinen Werth hat, 
- um das Vieh von denfelben abzuhalten, das bier in ſehr 
großer Zahl weidet.“ — 


n- 
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„Das Waffer des erfigedachten Baches ift etwas MWenis 
ges falzig, welches wohl nicht von dem Meere herrühren 
kann, ſondern vermuthlich einer Maſſe von Steinſalz zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, uͤber welche dieſer Bach lauft; dieſes iſt um ſo 
wahrſcheinlicher, da man in der Grafſchaft Cum ber⸗ 
land ſchon Klunea von kryſtalliſi irtem ah oe 
* — 


„Von dem erwaͤhnten ſalzigen Bache an, bis nach 
Hawkesbury ſieht man keine Haͤuſer und keine ange⸗ 
bauten Felder mehr. Das ganze Land iſt mit Gehoͤlze 
bedeckt und bis auf einige geringe Erhoͤhungen ganz 
flach. Einige Heine, hie und da zerſtreute, wahrſchein— 
lich vom Regen erzeugte Teiche haben ſehr gutes 
Waſſer.“ — | 


BvVergebens fuchten wir bisher die blauen Berge; 
der Wald verhülte uns die Anſicht derſelben; erſt als 
wir nahe bei Hawkesbury waren, erblickten wir ſie 
durch eine natuͤrliche Deffnung des. Waldes. Sie zeige 
ten jih und hier in Geflalt einer ungeheuern Scheide: 
wand, die den Horizont in Nordweſten begraͤnzet, und 
bei welcher man weder Einſchnitt, noch Erhoͤhung, fon: 
dern bloß eine fortlaufende horizontale Linie bemerkt. Nm 


„Ungefähr eine halbe Stunde von Sunteiturh 
famen wir aus den Maldungen heraus, und das Auge 
fieht nun auf allen Seiten nichts ald wohlangebaute 
Felder, bis zu dem Gebirge hin, das feine Blide be: 
ſchraͤnkt, und in einer Entfernung von 3 bis 4 Stun: 
den einen ungeheuern Gränzwall bildet. — “Eine große 


— 


- 
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Zahl unregelmaͤßig an dem rechten, hier ſehr ſteilen 
Ufer des Fluſſes erbauter Haͤuſer bildet das, was man 
die Stadt Hawkesbury nennt. Unter denſelben zeich— 
net ſich beſonders das Gouvernementshaus durch ſein 


yuͤbſches Aeußeres und ſeine angenehme Lage aus; es 


liegt am Fluſſe, von welchem es nar durch einen ſehr 
großen Garten getrennt iſt, der ſich in eine Terraſſe 
endigt. Diefed Haus iſt zur Wohnung für den Gous 
verneur und feinen Lieutenant beflimmt, wann fie hier— 
her kommen. — Mehrere andere ſchoͤne Haͤuſer, die 


unm die Stadt her zerſtreut liegen, fkuͤndigen eben fo 


viele reiche Meierhoͤfe an. — Eine Art voi ſtehendem | 
| Flußarm, ein Krik, der ſehr tief und etwa 20 Schritte 
breit iſt, ſchlaͤngelt ſich zwiſchen dem Walde, aus wel⸗ 
‚chem wir herauskamen und dem Hawkesburyfluffe 
hin; man koͤmmt vermittelſt einer hͤrken hoͤlzernen Bruͤcke 
uͤber denſelben, die ein Privatmann erbaut, und dafuͤr 
auf eine beſtimmte Zeit den Bruͤckenzoll erhalten hat.“ 
„Zu Hawkesbury herbergten wir (bie beiden Mi⸗ 
neralogen Depuch und Bailly) bei Herrn Arn— 
deil, Arzte und erſter Magiſtratsperſon des Ortes, an 
welchen wir von dem Gouverneur King empfohlen wa— 
ren, und ber und auch mit dem herzlichſten Wohlwollen 
aufnahm. —. Da, wo die Stadt liegt, iſt der Fluß 
ungefähr fo breit, fwie die Seine.bei Paris, und 
Schiffe von zo Tonnen können bis dahin herauffahren, 
Der Fluß fchien uns nicht gar fifchreih; er ernährt 
bloß zweierlei. Arten von Fiſchen, eine den Karpfen und. 
eine den Gründlingen ähnliche Art.“ 
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> Nachdem wir bie Stadt und ihre Umgebungen 
mit einigen Blicken uͤberſchaut ‚hatten, reiſeten wir .ab, 


um uns zu Waffer bis an|den Zuß der blauen Berge 


zu begeben, wozu und der gütige Herr Arndell einen 
Fundigen Wegweifer verfchafft hatte, Unfer Weg führte 
uns zuerft zwifchen wohlangebauten Feldern hin, auf 
welchen” hier und da Häufer und Meierhöfe erbaut find, 
die mit den düfteren Wäldern umber fehr angenehm 
Tontraftiren. . Eine oder anderthalb Stunden oberhalb 


- ‚der Stadt hört aller Anbau auf, und nun beginnt ein. 
großer Wald, der füh zu beiden Seiten des Sluffes hin⸗ 
ſtreckt, welcher hier noch immer ſehr breit, aber nicht 


mehr ſo tief, und von Baͤumen verſtopft iſt, welche 
die weitere Schiffehrt verſperren. Wir ſelbſt ſtrandeten 
auf einem ſolchen Stamme, und hatten Muͤhe, wieder 
davon loszukommen.“ — I 2 


„Auf dem linken Ufer des Fluſſes bemerkt man da, 
wo ber Wald anfängt, eine ſchiefe Abdachung, die ei— 
nen Winkel von mehr als 80 Graben bildet ; ungefähr. 
$ Stunden weit längs dem Ufer hinläuft, und ganz. 
aus ſchwarzem Schiefer befteht, der in horizontalen 
Schichten zu liegen ſchien. So fteil auch diefer Abhang 
war, fo ſah man doch Fußpfade an demfelben, auf web - 


chen, wie unfer Wegweifer verficherte, Die Eingeborn: n 


| aan) Br und abfleigen.‘ 


„Wir —— bei Unterfuchung der Ufer, daß der, 
Fluß hier von Zeit zu Zeit Strandfteine oder Waſſerkieſel 
abſctzt, welche Anhaͤgerungen bilden. — Dieſe Waſſer— 


? 


’ 
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kieſel fi find. ein Gemiſche von Stanit, Porphyr und ander 
zen Urgebirgsarten. In der Nahe von Hawkesbury 


find fie kleiner und ſeltener, je weiter man aber den Fluß 


J hinauffömmt, deſto größer und haufiger findet man fie. 


Wir hofften daher, bald an den Ort zu gelangen, von 


welchem fie herkommen.“ — 


’ 
’ 


„Jenfeits — Abdachung wird das Land 


wieder offen, und man erblickt auch wieder Meierhoͤfe und 


— 


‚angebaute Felder zu beiden Seiten des Fluſſes. Am Ende 


derſelben ſieht man den nicht hohen Richmondhuüͤgel, 
der ſich aber durch ſeine iſolirte Lage auszeichnet. Hier 
endigen ſich auf dieſer Seite die Urbarmachungen des Lan⸗ 
des dieſer Kolonie, und hier hört auch der Fluß auf, für 


etwas größere Fahrzeuge ſchiffbar zu ſeyn. Herr Arne 


dell hatte daher die Vorſicht gebraucht, für uns ei— 
nen fehr kleinen Kahn zu beftelen, um nur in bemfelben 
über die Bänfe im en e lie — 


‚Bit famen nun bald zu einer ae, bloß 
Mafferkiefeln gebildeten Infel, auf, welcyer einige fhmache 
tende Baume wachen. Hier theilt fi der Fluß in zwei 


‚Armes der eine, Grofe genannt, ift nur’ ein ſchwaches 


Baͤchelchen; der andere, Nepean, ift allein fchiffbar; er. 
hört aber bald auf es zu feyn, da er von Kiefelbanken verr 
ftopft ift, auf welchen wir jeden Augenblick ſitzen blieben, 
unb dabei hatte dieſes Fluͤßchen einen jo ſtarken Fall, daß 
uns der Strom immerfort abwarts trieb, Wir mußten 
mehrere Male ind Waſſer fleigen, um unfern Kahn forte - 
zuziehen, den Fein Ruder mehr regieren konnte.“ — 


Dit Bud. Meungehnter Abſchnitt. 489. 


„Nachdem wir einige Zeit lang mit diefem Hinder⸗ 
niffe gefämpft hatten, entfchloffen wir uns. ans Land 
zu gehen; wir fliegen auf ber erſtgedachten Kieſel⸗ 
Inſel aus, und fanden, daß die meiſten dieſer Waſſer⸗ 
kieſel aus Urgebirgsarten, Granit, Porphyr, Gneuß 
oder Glimmerſchiefer, und die uͤbrigen, mit welchen jene 
vermiſcht find, aus bituminoͤſem Schiefer, Sand- und 

Puddingſteinen, Breccien und anderen Steinarten zweis 
ter Formation oder Flößgebirgsarten beftehen. Da man 
nun jene Urgebirgsarten nur in dem Bette des Fluſſes 
findet, ſo ergiebt ſich daraus, daß die Berge, aus 
welchen er herkoͤmmt, Urgebirge ſind, obgleich die Eng⸗ 
laͤnder in ihren Nachforſchungen noch nicht uͤber die 
Sandſteinbaͤnke gekommen ſind, welche die Vorberge 
bilden, und fi fich bis zu dem Meere hinſtrecken.“ — 


2. 


/ ; 

„Da wir num nicht weiter hinaufwärtd fehiffen, 
und aud Mangel an allen Hülfsmitteln auch nicht in, 
die unwegfamen, oͤden Wälder eindringen konnten, ſo 
entſchloſſen wir uns, zurüdzufehren, und unfere Rüd- 
fahrt auf dem Fluſſe war fehr fehnell, da der natürlichen - 
Gefhwindigkeit deffelben nun noch die Flut zu Hülfe 
kam, die das Wafler des Fluffes um einen Zuß hoch 
auffchwellte, ob wir uns gleich in einer Entfernung yon 
mehr ald 18 geogr. Meilen, alle Krümmungen des Fluſ— 
ſes mit eingerechnet, von dem Mecre befanden. Da nun 
die Flut zu Port-Jackſon gewöhnlich 4 bis 5 Fuß 


hoch fleigt, fo ergiebt fidh daraus, daß das Land am 


Fuße der blauen Gebirge nur 2 bis 3 Suß höher N 
ald das Meeresufer.“ — 
Deron’d Reife. St 


. wo . Enededlingsreife nach Auſtralien. 
"1, Die vörzüglihften Reſultate unferer mineralogiſchen 
— * Landes > Tab forgende: N: 
24 ir * en. 1 * 
„Außer dem quätzigen Sanbſteiite, der das ganze 
Land von dem Meeresufet bis zu den weſtlichen Gebirgen 
ausmacht, findet man noch große Lager von bituͤminoͤſem 
Schiefer, die aber zur ſpaͤteren Formation gehören ‚ da fie, 

bie ESampeafgigten bedecken.“ 


J— Dieſe Sandſtein— und Schieferlager liegen in hori— 
zontalen, oder beinahe horizontalen Schichten von ſehr ver⸗ 
ſchiedener Dicke, und gewoͤhnlich nicht ſehr Run 
| haͤngend. 


| „In dem Sandſteine findet man oft mehr oder min: 

der große Höhlungen, die gleich den Erdſteinen oder flil- 
| en Adlerſteinen (Geodes) mit einer Art von durch Waf- 
fer aufgelöftem , Tafenaem Rotpeifenfteine ——— 
ſind. Fe 


— den — Sandftein— und Schiefer: 
banken ruht die Schicht der vegetabilifchen Erde, die im: 
mer tiefer wird, je weiter man in das Innere des Landes 
vordringt.“ — | Au, 


„Die vegetabilifche Erde ift aber nicht, wie es 
fcheint, die einzige Subftanz, welche auf den Sand» 
fteinlagern abgefegt worden ift; denn man findet auch 
fehr dichten eifenhaltigen Thon, aus —— fehr Bu 
Backſteine gebrannt werden.” — 


Drittes Buch, Neunzehnter Abſchnitt. 461 

„In anderen Gegenden und beſonders an der Straße 
von der Stadt Sydney nah Paramatta, in. der 
‚Nähe der erftern, findet man. Schichten von weißlichtem, 
mit: Quarz, .Glimmer und eiter . Xrt von’ ‚Graphit 
vermiſchtem Thone/ den man: mit einer granitiſchen 
Zerſetzung, welcher er auch aͤhnlich ſieht, verglichen und 
vor einigen Jahren in den Philosophical Transdections | 
der Londoner Akademie, unter’ Gem Namen get 
‚ ober Sydneyit als eine neue Subftanz befchrieben batz 
ob fie gleich Feinen neuen Grundftoff enthält. — And 
dieſem Zhone, oder vielmehr aus biefer thonartigen Mis 
ſchung brennt man in dem Dorfe Bridfieid er kaöne, 
en und weiße Geſchirre. — — 

„In der ganzen Strede des Landes, das die eier 
laͤnder im Befike haben, hat man bis jest, aller Bemuͤ⸗ 
hungen ohngeachtet, noch Feine Kalkfteine auffinden koͤn⸗ 
onen, und man wird auch wohl keine auffinden. Man 


brannt wird.“ 

„Zwiſchen Paramatta und Tongabee fanden 
wir auf der Oberflaͤche des Landes große Stuͤcke von Roth⸗ 
eiſenſtein, der wohl nicht von weit her dahin gekommen 
ſeyn konnte, und wahrfcheinlich ein treffliches Eiſen liefern 
wuͤrde. Es waͤre daher der Muͤhe werth, der Mine nach⸗ | 
zuſpuͤren.“ 


„Außer dieſem Eifen findet man in dem ganzen Lande | 
feine Spur von metallifhen Subſtanzen, und die Kiefel, 
Ji 2 


*⁊ 


— Eoctadungeih 


die mas aus den Gebirgen weggeſchwemmt, im den Fluͤſ⸗ 
tor ſighet, geben keine Anzeige von ueden J— 


„Das wichtigfte. Mineralproduft ber Kolonie finp, 
big Steinkohlen, von welchen man am Hadingshaven 
un: Stephansport ungeheure Lager gefunden has, 
bie beinahe. zu Tage liegen. Es wird auch ſchon ein ziem⸗ 
licher Handel damit getrieben. — Auch der bitumindfe 
Schiefer koͤnnte, wie wir uns felbft überzeugt haben, ſtatt 
* Steinkohlen zur Feuerung dienen.“ 


Erb iſt auch noch das Steinfat; zu bemerken, 
von welchem man in diefer Kolgnig beträchtliche Stüde 
gefunden hat; wir fahen eines bverfelben bei dem Gous 


verneur, das einen Fuß im Duräwsfle hatte, — — 


| Auf waere gRuͤdleht von den blauen Bergen 
nach Paramatta, beſuchte ich an dieſem Orte eine neu= 
angelegte Gaͤrherei, die wahrſcheinlich bald aufbluͤhen 
wird. Ich fah hier auch —— zu allerlei Gebrauche 
— us 


ei — Shlaſ⸗ meines Berichtes muß ich noch anz. 
merken, wie edel. und großmuͤthig ſowohl der Gouverneur, 
als auch Herr Arndell und bei diefer Reife in das Ins 
nere unterfiüigt haben, Boote, Ruderer, Wegmeifer, 
Dollmetfcher, Alles wurde uns dazu auf Koften der brit— 
tiſchen Regierung geliefert; denn unfer Oberbefehlähaber 
hatte uns fogar alle zu diefer Reife re wen. 
verweigert!“ Vu ——— 


*— 
m m 


Dritte Birk. Neungehnter Abſchnitt. Ag 
Soweit der Auszug aus Herr un” zuge \ 


buche — 


Der Nat ur aliſt ſollte nun, wie gedacht, mit un⸗ 


ſeren Sammlungen und den kraͤnklichen Leuten deider 
Schiffe unter dem Kommando des Kapt. Hamelin ſo— 


gleich und geradezu nach Frankreich zuruͤckkehren. Dieſem 
zu Folge kamen meine einzigen am Borde dieſes Schiffes 
noch uͤbrigen Kollegen, die Herren Leſchenault, F aure 


. und Baikly zu uns, auf den Geographen, heruͤber; 


dagegen ſchiffte ſich Herr Depuch, deſſen Geſundheit zu 
ſehr ſchon von der Reiſe gelitten hatte, auf den Nat ur a⸗ 
liſten ein; auch die Herren Bougainville, Sohn, 
Maurouard und Brue, Seekadetten der erſten Klaſſe, 
mußten, fo wie der verdienſtvolle Arzt Taillefer, weil 
fie den wilden Haß unſers Oberbefehlähabers auf fich ge _ 
zogen hatten, am Borde des BURSUEOLUNER nad, Eu⸗ 
ropa zuruͤckkehren. *) — 


*) Herr Péron verſpricht, zu einer andern Zeit ausfuͤhr⸗ 
lichere Nachrichten über Neu-Süd: Wallis, die dortige 
brittifhe Kolonie, die Eingebornen u, ſ. w. mitzutheilen. 

DD, H. 

**) Wie wenig bie franzdfifhe Regierung Auf den laͤcherlichen 
Groll des Oberbefehlshabers Ruͤckſicht nahm, bewies ſie da⸗ 
duch, daß die Herren Bougaindille, Maurouarb, 
und Brue fogleidh nah ihrer Rüdkunft zu Offizieren bei 

dem Seeweſen befördert worden find, und daß Herr Tail: 
lefer, als Dberdirurg bei dem Bataillon der Faiferl. 
Marinegarde angeftellt worden ift, P. 


— 


' PEN. . j . ER 


‚Am ı8ten.. — — giengen wir nun. 
unter Segel, und: ‚nahmen von Port - Jackſon Ab⸗ 
ſchied, wo wit uns, um auszuruhen ‚und die nöthigen 
Vorräthe einzunehmen 152 Zage lang aufgehalten 
Aaten. | | . u 
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